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LIEDEN SAAL 
daß iſt: | 0 


Sammelung altteutſcher Gedichte. 


Herausgegeben 


aus ungedrukten Quellen 


vom 


Weichsfreiherrn von Faßbery. 


Ez tvot mir inneclichen we 

Als ich gedenche, weſ man phlag 

In der, werlte wilent & -« 

Dive, dazıche nihr vergezien mag, 

Wie rechte vro div livte waren; 

Do Eunde ein felle man gebaren, 

Vnd fpilte im fin heree 

Gegen der wunneclichen zit. ’ 
Sol daz iemer me gefchehen; . 

So muet mich daz ichz han gefeben. 


Ä Walther von ver Wogelmeide. 


HILDEBRA 
- LIBRARY, Erfter Band. 





&t.Galn, 1846. Konftanz, 
Sceitlin und Zollikofer. 3 W. Meck. 





An 


Meitter Leonhard 


von 


often: 





Gott zum Gruß, 
und was ich font Liebe und Guts vermag ! 


Lieber Meifter Leonhard! 


Dir ih nit ankund, lieber Meiſter! bie ich von Ju⸗ 
WED uf Luft und Freud zu alten Geſchichten und Sache 
hätt, bevorab zu denen, die unfer teutſch Vaterland 
und vor allem unſer lieb Schwabenland antreffen. 

Do es ſich nu gefügt, daß ich nach etwa driſſig Ja⸗ 
ren, der fremden Geſchäft und Arbeit los und ledig 
worden und mich fürun eines ehrſamen Müſſiggangs 
Hol erfreuen möcht; do gedacht ich ouch wieder der 
guten Zeit, do unſer lieben Altbotderen Reden und 
Taten, Sprach und Geſang, mit Herz vaſt oft erfreut; 
und wil nu heutzutag ſo wiek fiber dieſe geſprochen 


und gefchtiben wird; fo vermeint ich der Müh eines 


ſchwaͤb iſchen Mannes nit unwert ze fin Chefonders do 
anſer hochteutſche Sprach jezt bald gar vergehen und 
Niedertentſch Hochteutſch heiſſen will), daß ich die 
alten Bücher und Schriften wieder vornäm, um die 
Sprach unſers Lands wieder recht verſtehen ze lernen 


/ X vr ; 


IL 


und darnach ze feben, wie mit wir fchon von derfelben 


: abfommen, und ob die Leren, fo uns die Niederteut⸗ 


| 


u 


fehen in der neueren Zit davon geben, ouch die rech⸗ 
ten fien ? 

Woltich fagen, Yieber Meifter ! daß ich das one Müh 
funden; oder daß ich mit unfäglichem Fleiſſ und Arbeit 
darzu gelangt , dief zu erfinden; fo würdeſt du hit un- 
billig, in Einem wie im Anderen, mich der Rumredig- 
feit befirafen : das aber darf ich dir nit verhalten, wie 
mir ze großer Freud und Troft fund worden, daß noch 
ein guter, wenn ouch nit der beſt Teil, der alten 
Sprach in und bi unferem fchwäbifchen Volk, Tebendig 
und fräftig mwalter; voran im Breißgau, Schwarzwald, 
in der Bar, im Kleggau, Höhgau, Linsgau, Thurgau 
und im Rhintal, mo ein geofler und warlich nit der 
ſchlechteſt Teil unferer Sänger wilent gefefen; und 
bi Treuen! du darfſt mir glauben lieber Meifter! daß 


oft ein Thurgauer Bauer der Nibelungen Lied bald fo 
gut verſtünd, ald ein Breßlauer oder Berliner Meifter. 


Dief fi nit gefagt» uf daß ich einen oder den andern 
verfleineren wolt; denn ich trag Feinem Menfchen Haff : 
vielmehr freut mich, wenn ouch andere, us welcher 
Landsart die fien, unferer reblichen, getreuen und lieben 
alten Sprach zu Nuz und Ehren, ein gut Stuff Arbeit 


machen, und Liebhaber -find alter, ehrlicher 


und rubmmürdiger Dingen, wie der edel alt 
Gilg Tſchudy ze fagen pflag. | 


III. 


Wie du mu von dir ſelb weiſt, lieber Meiſter Leon⸗ 
hard! daß, wenn ein Ding einmal einen Anfang ge⸗ 
monnen, gar bald Eins oder das Ander, fo damit. 
verwandt, fich. dazu fügt; alfo ift ouch mir ergangen. 
Unter den gefchriebenen Buchen, fo mir von Zit ge 
zit sufommen find, befand fich ein. nit Fleine Anzaf 
alter Lieder , deren Feind ich zevor im Druf gefunden, 
deren ouch weder vormal noch ze jüngſt, von einem 
Meitter Anregung getan worden, Wil nun diefer ge 
fchrieben Bücher etliche wol alt und von. Milben und 
Motten vaſt über zugerichtz fo gedacht ich in minem 
Einn, eſ möcht wol geraten fin, diefelben frifch ab- 
zefchriden, damit die fo nach unf kommen, unf nit 
Schuld geben, als ob wir die Alten nit. geeret, und 
die Denkmal teutfcher Sprach und Gefangs durch 
anfere Sarläffigfeit etwa gar verloren giengen, wie 
feider mit fo vielen derſelben fich fchon begeben hat, 
indeß ein Unzal geferte Lüt ihr Wil und Lebenlang 
geſchwizt und gearbeitet, der alten Griechen und Römer 
und anderer blinden Heiden Sprachen und Schriften 
ze erhalten und uszelegen, und noch täglich darüber 
ſchwizen und fchaffen; wie dir lieber Meifter! das zur 
Genüge bekannt if. Die laſſ ich aber bliben; denn 
des Menfchen Wille iſt fin Himmelrih! Daß ich 
aber nu wieder uf die alten Bücher und ir Abfchriben 
fomm; fo mar mir niemand Fund, der das unteritünd, 
und ſollt ichs Einem übergeben, dem die Sprach umd 
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Meitter Leonhard 


von 


often; 





Gott zum Gruß, 
und was ich fonjt Liebs und Cuts vermag ! 


Lieber Meifter Leonhard! 


Dir ik nit unkund, lieber Meliter ! hie ich von Ju⸗ 
gend uf Luſt und Freud zu alten Geſchichten und Sacheh 
hätt, bevoraͤb zu denen, die unfer teutſch Vaterland 
und vor allein unſer lieb Schwabenland antreffen, 

Do es ſith uun gefügt, vaß ich nach etwa driſſig Ja— 
ren, der finden Geſchäft Ind Arbeit los und ledig 
worden und nich füran eines chrfamen MRüſſiggangs 
wol erfreuen mocht; do gedacht ich ouch wieder det 
guten Zeit, do unſer lieben Altborderen Reden und 
Taten, Sprach und Geſang, min Herz vaſt oft etfreut; 
und wil nu heutzutag To viel fiber dieſe geſprochen 


und geſchtiben wird; fo vermeint ich der Muͤh eines 


ſchwabiſchen Mannes nit unwert ze fin (beſonders do 
anſer hochteutſche Sprach jezt bald gar vergeben und 
Niederkentſch Hochteutſch heiſſen mil), daß ich die 
alten Bücher und Schriften wieder vornäm, um bie 
Sprach unfers Lands wieder recht verftchen ze Ternen 
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und darnach se fehen, wie wit wir fchon von derfelben 


: abfommen, und ob die Leren, fo uns die Niederteut- 
| fchen in der neueren Zit davon geben, ouch die rech- 


.-.- 


ten fien ? 


Wolt ich fagen, lieber Meifter ! daß ich das one Müh 
funden; oder daß ich mit unfäglichem Fleiff und Arbeit 
darzu gelangt, dief zu erfinden; fo würdeſt du nit un. 
billig, in Einem wie im Anderen, mich der Rumredig- 
feit befirafen : das aber darf ich dir mit verhalten, wie 
mir ze großer Freud und Troft fund worden, daß noch 
cin guter, wenn ouch nit der beit Teil, der alten 
Sprach in und bi unferem fchwäbifchen Wolf, lebendig 
und fräftig mwaltet; voran im Breißgau, Schwarzwald, 
in der Bar, im Kleggau, Höhgau, Linzgau, Thurgan 
und im Rhintal, mo ein groffer und warlich nit der 
ſchlechteſt Zeil unferer Sänger wilent geſeſſen; und 
bi Treuen ! du darfii mir glauben Lieber Meifter! dag 


oft ein Thurganer Bauer der Nibelungen Lied bald fo 
gut verftünd, ald ein Breßlauer oder Berliner Meifter. 


Dief fi nit gefagt, uf daß ich einen oder den andern 
verfleineren wolt; denn .ich trag keinem Menfchen Haff : 
vielmehr freut mich, wenn ouch. andere, us melcher 
Landsart die fien, unferer redlichen, getreuen und lieben 
alten Sprach zu Nuz und Ehren, ein gut Stuk Arbeit 
machen, und Liebhaber find alter, ehrlicher 
und rubmmürdiger Dingen, iwvie der edel alt 
Gilg Tſchudy ze fagen pflag. | 


IIE 


Wie du nu von dir ſelb weit, Lieber Meifler Leon. 
hard ! daß, wenn ein Ding einmal einen Anfang ge- 
wonnen, gar bald Eins oder das Ander, fo damit. 
verwandt, fich. dazu fügt; alfo ift ouch mir ergangen, 
Unter den gefchriebenen Buchen, fo mir von Zit ge 
Bit zukommen find, befand fich ein: nit Eleine Anzal 
alter Lieder , deren Feind ich zevor im Druf gefunden, 
deren ouch weder vormal noch ze jüngfl, don einem 
Meitter Anregung getan worden, Wil num diefer ge— 
fehrieben Bücher etliche wol alt und von. Milben und 
Motten vaft übel zugericht; fo gedacht ich -in minem 
Einn, ‘ef möcht wol geraten fin, diefelben frifch ab- 
zefchriben,; damit die fo nach unf kommen, unſ nit 
Schuld geben, als ob wir die. Alten nit. geeret, und 
die Denkmal teuticher Sprach und Befangs durch 
unfere Farläſſigkeit etwa gar verloren giengen, wie 
leider mit fo vielen derfelben fich fchon begeben hat, 
indeß eim Unzal gelerte Lüt ihr Wil und Lebenlang 
geſchwizt und gearbeitet, der alten Griechen und Römer 
und anderer blinden Heiden Sprachen und Schriften 
ze erhalten umd uszelegen, umd noch täglich darüber 
ſchwizen und fchafen; wie dir Tieber Meifter! das zur 
Genüge befannt if. Die laſſ ich aber bliben; denn 
des Menſchen Wille ift fin Himmelrih! Daß ich 
aber nu wieder uf die alten Bücher und ir Abfchriben 


fomm; fo war mir niemand Fund, der dad unterilünd, 


and follt ichs Einem übergeben, dem die Sprach und 


van. | 
Herr Konrad von Altſtetten. 


An dem Weg, der da Holt Altſterten zum Gtoß dinuf 
fütt, wo der Appenzeller Eimgteit den edeten Schwaben 
obgeſiegt, Hand die von Altſtetten ihre Burg erbaut. 
Viel Jar trugen ſie das Maher Amt dot der Abtei Ganet 
Gallen se Lehen. Do herum bat EB ein beirlice 
Landſchaft, rich an Odſt und gutem Min: aber die 
Burg iſt brochen und das edel alt Geſchlecht erloſchen. 


Herr Walther von der DBogefideide. 


Wo Herr Walther ih aber MI Ganct Gaulen gehauſt/ 
ift nimmer befammt, wol aber daß er dft and Fang do 
gefungen, do meht a8 tin GSaͤnger us br Schu 
dieſes fürtrefichen Meiſterd kommen iſt; denk unter 
Abt Berthold von Falkenſtein dam Breißgauer, der 
ein gar freudiger Mann war, fahg ein großer Teil 
finer Hofleut und er felbf war mit der Test unter ihnen, 
wie unf der alt Meifter Hug von Trimberg das erzält 
in finem Renner: 

„Wem ſollte Baz niht wol gevallen, 

„Daz ein Abte vdn faht Gallen 

„Taglied machte ſo rechte ſchone, 

„Daz ſant Galle ſo hoh getone 

„Durch weltlih ere nie geſaͤnc: 

„Dez hab fin apt iemer bdant, 

Das man: babt gebenfet fin! „ 


IX 
Se Coprad Yon Landegge. 


uf dem rechten Ufer der Thun, und einem hervor⸗ 
ſchieſſenden fnisigen Berg fund fine Burg, Die von 
Landegge trugen wiel Far das Gchenfen Amt ze Sanct 
Ballen, Kieblicher als Schenke Conrad, bat keiner 
geſungen, und fang doch Winter und Summer und 
war dabi almes frohgemut: aber iezt iſt die Burg 
verfallen und man hört ben edlen Schenten nimmer 


ſingen: 
„Singen und vro bliben, 
or Bad oc dienen reinen wiben, 
a Dur fi die mir git den felden rat.“ 


Die Eckehardten ze Jonfwil. 


Weiter hinuf im Thurtal liegt Jonſchwil, das. vor 
etwa tuſend Jaren ſchon ‚bekannt mar und der edelen 
Eckehardten Heimat; von denen der Aelter, den man 
do nannt den Decan, das ſchön, herrlich Lied von 
Walther non Aquitanien in Latin bracht und fin 
Vetter Eckehard IV., uf Anhalten Erzbiſchof Ariko 
von Mainz, bald hundert Jar darnach noch verbeſſert. 
Alſo lieber Meiſter! warent damal in Sanct Gallen 
freudig Münch, die neben den Pſalmen, wol ouch ein 
ritterlich Lied ru mochten. 


Grave Kraft von Toggenburg. 


Don dem Alter, Adel und großen Gut diefes im 
alten Ziten fo mächtigen Hufes etwas ze melden, 
kann ich wol müſſig gan; wil wenig ſind denen da⸗ 
von nit genugſame Kundſchaft wär. Von Grave Kraft, 
dem Sohn Diethelms des Brudermörders, iſt bekannt 
daß an ihm ſines Oehms Tod durch einen Edelknecht 
gerochen ward, der ihn meuchlings durchſtach: Toggen⸗ 
burg iſt gebrochen und nie wieder ufgebuwen. 


Herr Jakob von Warte. 


Wo die Toeß mit wildem Toſen herabſchießt von der 
alten Kyburg her, neben Neftenbach, das den beſten 
Win bringt im ganzen Thurgau, ſtund die Wartburg 
uf einem ſteilen Hügel und überſchaut ein luſtige und 
winriche Landſchaft; do ſaß Herr Jacob von Warte, 
ein Früund deren von Habsburg. Von ihm find unf vil 
fchöner und guter Lieder übrig, und von finen Söhnen 
Rudolf und Jacob, Erinnerung an ein hart und un- 
verfchufder Ungrüf, durch König Albrechts Blutrache; 
dabi ouch Gertrud von Balm, Rudorfs frumme Ehe- 
wirtin, ein ſtark, edel und großmütig Wib, mit ze 
vergeffen. 


Herr Weiner von Tüffen. 
Ein halb Mil Wegs witer unten, wo der. Frchel 


XL 


abendlich finen Fueß in den Rhin feget, an Maldiger 
Höh, im Schatten hoher Buchen, faß Herr Werner 
und ein mächtig flarker und breiter Burgſtok zeigt noch, 
wo dag Liedervol Huf fund. Das ift nu alles ver 
fallen in Schutt und Graf und überwachſen mit Dorn 
und Diſtel. 


Pfaff Konrad von Ammenhuſen. 


Ammenhuſen Lit in einem Meinen Tälin nahent Bi 
Gtein am Rhin, mo Pfaff Konrad Münch und Lüt⸗ 
prieſter war, und ſind bald an keinem Orte ſo viel 
alte Burgen ſo nahe bi einander, als in dortiger 
Landsart, die wol Tieblich und fruchtbar iſt. Gin groß 
Gedicht vom Schachzabel Spiel hat unf. der von Ammen- 
huſen binterlaffen und darinn die Leren, mie man zu 
Erlangung guter und adelicher Sitten fih anftellen ſoll; 
das leider Yang vergeffen ift, aber ob Gott wil, us 
finer Handfchrift wieder ans Liecht Fummen folk, 


Meifter Sriederih von Sonnenberg. 


Sonnenberg mar vormal der edlen Landenberger Huf, 
und zu diefem Geſchlecht ift ouch nach der Zit Meiiter 
Sriederich ze rechnen; daß er aber oft ufler Lands ge- 
fungen, fiebft du an finen Liedern. Uf einem hoben 
Berg über der Murg flat die Burg noch, unwit 


XIV. 


löſchen, Fam fie an den teutfchen Orden und test iſt 
fie der Fürften zu Zollern Eigen. Wo zwei enge Täler 
zeſammen flieffen, die an der Stadt der alten Nellen- 
burger, des Höhgaus Landgraven uflaufen, uf einem 
funnigen Hügel, ragen die Türm und Zinnen hervor, 
in einer vormals mwildreichen Sandfchaft, zum Weid⸗ 
werk wol gelegen und wie mich bedunken will, nit one 


Anwendung in Herren Burkhards Lied: 
„Min herce hat minen ſin 
„Wilt ze iagen uzgeſandt, u. ſ. w.“ 


Dieſes, lieber Meiſter Leonhard! ſind nu die, ſo 
vor fünf oder ſechs hundert Zaren in miner Nach⸗ 
barfchaft gefungen und mol noch mer, die ich dir 
eben ietzt mit angegeben vermag; das fi ihnen aber 
unbefchader ! An alle die gedacht ich dozumal, wie ich 
dir gefagt, und was das für eine Zit und ein Leben 
mocht gemweien fin : do ward mir ald wenn ihr aller 
Stimmen uf einmal wieder Tebendig wurden, und zu 
mir fprächen, und ermanten mich, daß ichs nit uf⸗ 
geben follt, die alten und noch unbefannten Lieder 
wieder hervorzesiehen, und ihnen zu ihrem guten Recht 
ze verhelfen, und daB folches um unferer teuren und 
herrlichen Sprach willen allein ſchon gut wär, die 
mehr dann anfangt ze verfallen, and daß eins Volks 
Kraft auch zum groffen Teil in finer Sprach Tieg, und 
noch mehr Anderes, fo alles anzfüren vil 3 lang 
wär. Do gewann ich wieder Luſt und Mut, und ge⸗ 


XV. 


dacht mir, mie es Licht beſſer wär, wenn ichs gar im 
Druk usgan ließ; fo möchten die alten Lieder, Sa⸗ 
gen und Mähren dann weniger verloren gar, als 
wenn mans nur. einmal abfchrieb, und do ich derem 
ſchon einen guten Vorrat bätt, fo möcht es villicht 
ein gröffer Buch geben als das, fo der edel und würdig 
Nuedeger Maneß vor etwa fünfhundert Zaren zeſammen 
bracht. Nu warf ich alle Bedenklichkeit hinder mich, 


und gieng frifch daran, und erwifcht ein groß, alt 


geſchrieben Such, in dem an die drihundere Lieder 
fand , und vor Alter und Unbilden vaſt über uſſieht. 
Und als ichs wieder mit rechter Ufmerkſamkeit und 
Bidächtniſſ gelefen, fand ich daß fine Lieder. vom 
drigehenten biſ End des vierzehenten Jarhunderts 
gand, von wo ouch die Schrift if, wie du us bi⸗ 


liegender Abzeichnung erfehen magſt; mit diefem gedacht. 


ich nu angefangen, und war mit aller Treu und Sorg⸗ 
falt daran, bif der erſt Teil deſſelben fertig worden, 
und möcht es nu in die Welt ußgen Tanz do ich 
aber ein unbefannter und unbedütender Dann bin, 


onch des Lobes nit vaſt begierig; fo vermeint ich, es 


wär mir und dem Buch am beften ‚geholfen, wenn ich 
es dir Ticher Meifter Leonhard ! zum guten Zar ſchenken 
und fo ze fagen ze eigen geben wurd: al das mas 
ich dafür oder darüber den Tüten ze fagen hätt, dir 
übertragend und anbefelend ; verhoff auch, um der un- 


getrübten Fründfchaft willen, die numehr fchon fit etwa. 


N 
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driſſig oder mer Jaren bi uns beſtat, du werdeſt mir 
das nit abſin, und dines Eigentums, wofür du es 
fortan halten und bruchen ſollt, dich trülich annemen, 
Demnach ſolt du für den günſtigen Leſer hintreten, 
ihm fründlich nigen und alſo zu ihm ſprechen: 


Fruͤndlicher, lieber Leſer! 


Min Fründ ladet üch mit fröhlichem gutem Herzen 
in ſinen Liederſaal, und ob glich an der Tür kein 
Schlüſſel ſtecket; ſo meint er doch, daß in teutſchen 
Landen noch biderb Lüt genug ſien, die den Schlüſſel 
unſerer guten alten Sprach nit verlegt oder verloren 
hand, und die one viel Müh das Schloß daran ze 
öffnen vermügen; die find ihm denn alleſamt herzlich 
millfumen und tut er ihnen mit Freuden den erſten 
Raſten darinnen uf, den ihr hier vor üch ſehet. Darinnen 
finder ihr- dann Minnelieder, Mähren , Sagen, geiftliche 
und weltliche Lieder , Biſpel, und allerlei Schwänk, mie 
fe d08_groß alt Buch nacheinander gab, ns dem fie 
genommen find. Was aber die Schwänk find, do mag 
licht gefchehen, daß die einfältig Träftig Sprach unferer 
Alten, den nenen Jungen ſchier zu grob und mol gar 
unfenberlich vorfommen möcht 5 do giebt üch aber min 
Fründ zu bedenten, ob er um deſwillen manig gut, 
kräftig und eigentümlig Wort, fo darinnen vorkommt‘, 
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hatt ufgeben ſollen oder ge Grund gan laſſen? ouch 
ſind ja derglichen Bücher weder für Wiber noch für 
Kinder, noch für ſolche gemacht, denen Aerger darus 
kommen könnt, und iſt der würdig alt Bodmer derſel⸗ 
ben Meinung geſin, als der in Herren Ruedeger 
Maneß Liederbuch ouch alles ſtan laſſen, wie ers funden. 

Witer laſſt üch min Fründ ſagen, wie er vernom- 
men, daß Etlich wollen, er hätt ein Wortbuch hinden 
anhängen ſollen, uf daß die Sprach lichter ze erlernen 
und ze verſtehen wär. Darüber giebt er üch dieſen 
Beſcheid, daß es der Arbeit ze viel geweſen wär und 
ſchon derlei Wortbücher genug vorhanden, die nachze⸗ 
ſchlagen demjenigen nit ze viel ſin wird, dem es um 
unſere gut alt Sprach Ernſt iſt. | 
. Die Weberfchriften und Inhalts Anzeigen zu den 
Liedern, hat en one großen Unfoften gemacht; wil bie 
in dem alten Buch nit waren, mags ouch oft nit ganz 
getroffen han; do bittet er mit gutem Willen vorlieb 
se nemen; denn ibm. der übrigen Zit nit vil vorge- 
fchoffen, do er einmal uf dag Feld, ein. andermal in 
den Wald gan mußt, oder nf die Wiefen oder im 
die Reben, wie das der Landhouw mit bringt. 

So bittet er üch ouch nit ze versagen, wenn ihr 
nit glich im erſten Kaſten das Bert und Schönft findet; 
denn, fo Kommen die Lieder in dem geichriebenen Buch 
nf einander, daB. das Beſt nit zevorderft flat, und 
bat er gemeint Bi. dieſer Ordnung ze bliben und 


® 
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ift des Glaubens, daß ihr gelegt noch wol zefrieden und 
vergnügt mit dem fin werdet, was üch nach und nach 
ufgetan wird; zemal es nit luſtig iſt immer eimerlei ze 
fingen, fondern ein mal frölichs und dann wieder ein 
mal ein trurig Lied; fo wie es ouch nit gut if alzit 
Waſſer oder alzit Win ge trinken; fondern bag erft 
Waller und dann Win, 

Wo e9 ihm eingefallen, daß er das ein oder ander 
Lied ſchon gehört oder geleſen, hat ers bigeſezt, etlich 
mal aber ouch nit; doch trift ſich das vaſt ſelten, und 
werdet ihre bald finden, daß ſchier alle Lieder üch noch 
fremd und nie vorkommen und ouch die wenigen, fo an⸗ 
derwärts fand, doch wieder anders umd oft beſſer ge- 
macht find, 

Und diewil man vor fünfhundere und mehr Zaren 
meift abgekürzt und vaſt undütlich gefchrieben, wie 
ihr us dem Blatt ſehen Fünnt, fo min Fründ us dem 
alt gefchrieben Buch hat abzeichnen laſſen; fo bat er 
für gut umd nötig gehalten, die Abkürzung ufzelöfen., 
dabt aber die alt Schribart getreu bizebebalten und 
zwar fo getreu, dag er ouch der Inglichheit gefolgt 
it, fo in der Schribung des alten Buchs fürwaltet: 
biof daß ihm Eins befchwerlich gefallen, wie man 
nämlich das u wiedergeben Tönnt, das in der Hand⸗ 
fchrift fo fliſſig vorkummt? und ns dem Ältern iu 
entflanden iſt; die wit nu folchs doch durchus wie 
unfer ü uszefprechen ik und der Suchdenfer ander 


’ 
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Schriftzeichen nit bett; ſo bedunkt ihm, daß er nit groß 
gefelt hab, überal für f unfer ü fegen ze lan, hätt 
er aber gefelt ; fo möget ihr es ihm fründlich vergeben, 
zemal er nit gemwiller, eigne neue Buchftaben zu 19 
thanem Buch machen ze lan. 

Damit aber ouch einer, der da Luft und Fueg hätt, 
die alt Handſchrift bi minem Fründ nachzeſchlagen, 
oder nachſchlagen ze lan, einen lichten Weg hab 
das anzegeben; ſo iſt uf jeder Blatſiten zer Linken, 
mit altteutſchen Zifferen angezeigt worden, wo und was 
für ein neu Blat in der alten Handſchrift anfange und 
darzwiſchen find mit neuen Ziffern die Schrift Spalten 
bemerft mit ihren Anfängen. 

Mit dieſem, Tieber Meifter Leonhard ! nimm in 
minem Namen Abfchied von dem fründlichen Lefer und 
laß ihn dann mit Gottes Frieden dahin faren. Wie 
es aber kommen fy, daß in den alten Lieder Buchen 
fo lüzel Ordnung und gefchikte Einteilung gefchehen, 
alfo daß vaſt nirgendwo die Lieder bifammen fand, 
die zefammen gehören, darliber möcht ich dir wol mine 
Meinung fagen, und hören was du daruf halteft. Mir 

iſt, als komm das meiſt von der Gefchicht her, wie 
die Lieder ſelbs nach und nach entfanden find : nu 
ban ich zwar in alten Schriften nit finden mügen, wer 
das erft Lied gefungen bab, und weiß ouch mit ze 
raten, obs ein luſtiger oder ein truriger Mund möcht 
geweien fin; denn dem Einen tut3 mol fo not als 


XX. 


‚dem Andern eine Stimm ge hören und ſolt es ouch 
bloſ fine eigene fin, und dem Lezten bytrüwen! noch. mehr 
denn. dem Erſten; aber das mein ich doch. vaſt wol 
au willen Fieber Meiſter! wie es dabi zuegangen fi: 
etwa wie noch bi uns unterm Volk, und. mag mich us 
mwiner Tugend noch mol entfinnen, wenn ih an 
einem Feierabend bi den Lüten uf dem Hußbant faß 
. and dann Eins oder das Ander Mährlin oder-Gefchichten 
erzält, daB. es oft hieß: ach! das ift ein ſchöne Hifteri, 
da folt man cin Lied daruf machen! und fo dent ich, 
mags von den älteflen Ziten ber, ald wir in unferem 
guten Schwabenland noch milde Heiden gewefen, zu—⸗ 
gangen fin, daß uf jede ſchöne Geſchicht Lieder gemacht 
und die beften Darunter durch den ganzen Gau, oder 
wol durch das ganz Land gefungen worden. Warent 
denn die Geſchichten Yang, fo wurdent die Lieder es nit 
minder; oder man reibet mehrere an einander, wie 
uns jezt der Nibelungen Lied erfchint, und das vom 
® ſtarken Walther, und von Herzog Ernſt, und noch 
mehr, die alle ze nennen, wall ze Yang wär. Alſo 
giengen die Lieder von Mund ge Mund und. wurdent 
ipe je länger je mer; mic nu das Schriben uf Fam 
und die Sänger berumgogen und mit alles zeſamen be⸗ 
halten kunnten, do macht man lange Streifen von 
Perment, nit vaſt breit, wie du in Herren Rüdiger 
Maueß Liederbuch uf den Gemälden findet, do ſchrieb 
man die Lieder zuerſt uf mie. fi kamen, und. die Gtreis 
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fen kunnt man uf und abrollen, und als die Streifen 
ze lang wurden, do fchrich man die Lieder befunder, 
jegliche nf ein Blat oder mer, nachdem es kurz oder 
lang: war, und legt die zefamen, do wurd ein Buch 
darus; aber nit gebunden; darum giengen unf fo viel 
Lieder verloren. Nach dem wollt alles die guten Lieder 
ban, SFürften und Herren, Srauen und Pfaften; denn 
es war eine fröhliche Zit und das Leben nit teuer. 
Do warent Schriber in Städten und uf Burgen, Pfaffen 
und Laien, die fchriben uf, was man ihnen bradt; 
nf langen Streifen, oder nf einem fliegenden Bat, 
oder in kleinen Büchlin, und viel oft ns dem Mund 
der Sänger; alfo daB man nit warten mocht und die 
Lieder ordnen; denn die Bücher wurdent grof und das 
Schriben gieng nit allzeſchnell, und fo kam denn, 
daf kurz und lang, fröhlich und trurig, geiftlich umd 
weltlich, neu und alt Lieder unter einander fand in 
den groſſen alten Liederbuchen, wie des Menfchen 
Gedanken in finem Herzen, und kann man die jet 


wit useinanderlefen, bif die meiſten und befien Sand 


ſchriften herusgeben find ; do mag denn ein guter Meiſter 
Ordnung machen, und. ob Bott will! Tommt uns bif 
dahin ouch ein gut und ganz Wortbuch ze fand; alfo- 
dag man mit wenig Müh umd Arbeit unfere gut alt 
Sprach wieder verfian und liebhaben lernt. 

Damit du aber ouch ſeheſt, Fieber Meifter Leonhard! 
wie verderblich das Abfchriben manig mal den Liedern 
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worden fi, und ed darum Hoch nötig, dag man nd den 
älteften Urfunden, wo man die haben mag, zulezt die- 
felben wieder herftelle; fo will ich die ſchlüßlich deffen 
noch ein Biſpel geben, an dem XXXIV. Lied diefer 
Sammelung, das ich die Jagd des Lebens bemamt. 
Solches ift genommen us Herren Rudolf von Emps 
großem Gedicht : Barlaam und Joſaphat, welches 
er feibs vor bald fechöhundert Jaren us Latin, dahin es 
Abt Wido von Eappel us dem Briechifchen des heiligen 
Mannes Johans von Damaskus übertragen, in teutfche 
Reimen bracht, und findeft du es im dem Buch ; Sancti 
patris Joannis damasceni, etc. universa Opera. Studio 
Henrici Gravii. Colonie. Ex Officina Petri Quentel. 
M.D. XLVI. in Folio. Pag. 303. in befagtem Latin, 
und diewil ich Herren Rudolfs Cden man wol recht 
unverftändig und mit ganzem Unrecht, büt ze tag 
Rudolf von Montfort nennt) eigenhändige Schrift, us 
beffen eigener Burg und Bücherei zu Ems vor mir hab; 
fo will ich dir anmit daffelbig Bifpel us finer Handfchrift 
bier abfchriben, uf daß du folches mit dem fo in diefem 
Buch bi XXXIV enthalten, verglichen magſt; es fat nf 
der andern Giten des driſſigiſten Blats ſines Buchs und 
lutet alſo: : 


xxx. 3 Die dirre welte unlgrer fint 
Bü it dienſtlichiv Hät - -- 


Ste gliche ich einem man 


Der not von einem tier gewai 


Daz waſ ein einhurne grog 
Sin Ingen alfo livte doz 

Daz ez den man brahte in not 
Er vloch vñ vorhte den tot 
Ez iagete in ane milte zuht 
Dos er waf in forgen floht 

Bü von bem einhornen lief 
nein apgrunde tief 

Biel er vber eine want 


Indem valle ergreif fin hant 


4. 


Ein bavmlin da hieng er an 
Daz vriſte diſen ſelben man 
Er habte ſich vil vaſte 

EN bef baumelinf afte 

Die fozze hete er do geſat 

An ein wunderen enge ſtat 

Da waſ ein cleiner erde waſ 
Gewortzet ane kraft mit graf 
Div ſelbe ſtat waf alſo ſmal 
Dar vf enthielt er ſinen val 
De er daran niht mohte geſtan 
Swenne er de bamlin moͤſte Ian 


Swie er ſtvnde in ger not 
Er wande deſ de im der tot 


Mit vride wäre benomen da 


Do chomen zwo moſe fa 
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Einiv waf ſwarz div and wiz 
Die kerten allen iren fig 

An der finden wurzel gar 

Si begunden vafte nagen dar 

Biz div worz vil nach fich lie 
Bon ber Eraft div ſtvde gie 

Diz waz- ein angeftlich gefchiht- 
Er mochte def erwenben niht 

Si wolten der wurzen angefigen 
Do fa er einen drafen -ligen 
Vnder im tiefe in einem tiefen tal 
Der dinget vf des’ manes val 

€; waf ein-angeftlicher ftrich 

Cr troch villeiden anblich 

Div augen vü der atem -fin 
Waren beidiv fiorin 

Er tet vil wite vf den mvnt 

Do dranch daz vivre fa zeftunt : - 
Mit grozer flamme alf er ſich vieiz 
Alſ vz einem oven heiz 

Vz ſinem witen munde 

Bil fere In der. ftunde.. 

Mit. grimme belangen degan 
De er uflonde difen man 

Vf finen val waf er bereit 
Ginende alf ich han gefeit 

Alf er in folte-ffinden -- 

Dem man begunden fwinden 
Herzen vrevde dc tet not 

Alſ div vorhte im gebet 


Do der man de ungemach 
Vnder im au dem drakẽ fach 
BA den wotenden einhvren 


i. Ob im ſo ſere zvrnen 


Do er nach im ſo livte ſchrei 
Vnde der ſtoden wurz enzwei ' 
Don den woſen nad geſchaben 
Waſ er dahte ob in behaben 
Monte Hifiv cleine fat 

Da er hete bin gefat 

Die füge durch def valles vriſt 
Alf er difen cleinen liſt 

In finen grozzen noten vant 
Er fach def endeſ fa zehant 


Alda mohte er fih niht enthabẽ 


Er fiehe vz der wende graben 
Bier grozer wurme haubet - 
Vraevde er wart beravbet re 


Wan er deſ todeſ waf gewif. - - 


Ein flange heizet aſpis 
Der vil grozze vraevel hat: 


Swenne er lebendeſ iht beftat : 


Der wurden im da vier befat 
Bi finem fozze In der want 
Die den wafen nuntergroben 
Bü flizzeelichen ſchoben 

Der vnder ſinen fozen lach 
Vnde ſin mit vnſtaten phlach 
Wan er ſo ſere begen 
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Mit helfe entwichen diſem man 


Do diſiv viervalte not 


Dem man ſo groze vorhte bot 
Er ſach vz einem aſte 
Senfte niht ze vaſte 


Ein cleine honegſeimes gan 


v 


Al fine not begvnde er lan 

Cr habte fih dar fa zeftunt 
Bü liez im triefen in ben mynt 
Swar er fach da waſ not 

Er ſach nahen in ben tot 

Swie vorhtlih waf div gefiht 
Er lie def honich trophen niht 


It dinem ſinne iht zeſnel 

Ze merchen diz biſpel 

So wil ich dir zetivte ſagen 
Die rehten beſchaft niht vdagen 
Div grobe darin viel der man 
De folt dv die welte kieſen an 
Div mit fo maenger arbeit 
Buf ir ftriche hat geleit 

Der einhorne daz ift der tot 
Der mit angeftlicher not 

Alle; menſchlich Tonne iaget 
Biz daz fin nam an im betagek 
Daz bavmlin ift vnſer leben 


Daz vnf allen ift gegeben 


- Seglihem nah finer maht 


Der liehte tach bin trobe naht 
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Bezeichent diſe mvſe zwo 

Die iene wurzen nogen  . 

Daz ber fivden kraft zergiench 

Dar an der man mit vorhten hiench 
Alfof nagent widerftrit 

Vnſer leben diſiv zıt 

Se nagen de hat endef niht 


E man fi abgenagen fiht 


Bnferf lebenf wurzel Fraft 

Da vnſer leben ift angehaft 

Merche och in dem ſinne din 

Daz der trade vivrin 

Der gein dem man tet vf den mount 


WBezeichent den helle gront 


3. 


Vñ deſ tiwelſ angeſiht 
Div vorhtlicher ſwaere giht 


Der vier ſlangen havbet ſint 
Vier tugende von den al div kint 
Div von menfchen fint bechomen - 
Lip vñ leben hant genomen 

Der vier elementen Eraft 

Bon den div gotef meifterfchaft 
Den lip al der menfceit 

Hart zefaemen geleit 

Daz ift div vngewiſſe flat 

Vf die der man hat gefat 

Durch vriften fine fozze 

Der welte vnſtaetiv ſvze 
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Si dir bi dem honge font 

Der ienem trof in den mount 

Bü dor bay eleine trophlin 
Berges er al der note fin 

Hie fi ber biſpel gegeben 

Das dv dirre welte leben 

Rehte erfenneft wie fi ftat. n. ſ. w. 


Mıfo magft du Fieber Meiſter! fehen, mie vil guter 
alter „Lieder verdorben find, durch Farläſſigkeit und 
Untrü der Schriber, davon denn ſuß noch vil Webels 
uf uns kommen iſt: das laß ich aber Tiegen und 
wünſch dir ein gut amd frölich Neujar, und daB Dich 
der Einhurn in diefem Jar nit ſtoß, und in vielen 
Karen noch nit; des andern aber mellen wir Gott wal⸗ 
ten laſſen. 

Gefchriben ze Eppishufen am Sanct Gilveiter Abend, 
im Zar als man zält nach unferer Erlöfung, tufend 
Kar, darnach achthundert Zar und im Rünzehenten. 


Joſeph von Laßberg Fryherr. 


Berbefferungen, 


weiche vor dem Leſen an ihrem Orte einzutragen find, 


Seite. 


Zeile. 





Oben im Abſchnitte, ſtatt: 5, lies: 3. 

Statt: wonnent, lies: vonnet. 

— u — DM 

— miſchte — miſchet 

Iſt lints am Rande die Blattzal der Handſchrift 
vli. zu ſezen. 

Statt: daͤ lies: da 

— men — angen 

Iſt links am Rande bie Blattzal der Handſchrift 
viii. zu ſezen. 

Statt: liſz lies: lip 


—⸗ 


— wiſz — wi 
— kin — din 
— den — Uln 
— laib — lalt 
— gu Ku 
Mor — Dar 
— fie — fh 


n em 0 
At links am Rande die Blattzal der Handſchrift 
xxii. 30 ſezen. 


| Statt: few lies: fro 


tunk — rtunckt 
— liebe — Ube 
— Mü — A 
— laſtlerr — laſterer 
— ſi — er 
— 8% — ſy 
— wan — won 
— Tugend — Jugend 
— moch du “ mochtu 
— Di — Du— 
— uni — nit 
— nienan — nieman 
— haſt — hat 
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193 35 Statt: truͤwe lies truͤwen 


203 1 —  tätte —  tättend 
222 2ı — dem — den — 
— 22 — bittent — bittnd. + 
230 7 — WW — erd 
— 20 — veſter — vaſter 
231 9 — Ban — Dad - 
237 6 — ſachent — ſagent 
— 23 — made — maͤrckte 
240 17, — werden — worden 
249 m — han — hand 
253 28 — belt — hett 
291 8 — tuͤtt — taͤtt 
— 26 — mi — m 
— 32 6 — erz 
292 24 — Hai — jemer 
299 26 — gingen — ginnen 
313 Oben im Abſchnitte ſtatt: 113, lies: 313 
— 7 Statt: ſi lies; jt 
322 17 — met — Welt 
— 38 — Graueberg - Gravenberg 
335 19 — erbern — erborn 
— 35 — Nuͤ — Nu 
337 3 — Se— — So 
342 20 — Dü — De 
— Ah — 2)uͤ — Du 
345 5 —  fwimmae — ſwimmanz 
348 .2 — Wie — Wil 
357 8 — im — gar 
361 21 — vert — vert 
367 8 — vn — wir din 
— 18 — beat — hant 
391 31 Sin — Gint 


400 25 BZwifchen: denn und: mehr, ſeze: ſeit 
408 20 -Gtatf: Tugent lied Tugend 
413 2ı Sf: nit, wegzuftreidhen. 

427 16 Statt: Ma lies: Man 

429 7 — Waw — Wa 

39 33 — ain — am 

4400. 12 — er — abde 


Verbefferungen. 


lies : ziehen 


Zeile. 
g Statt: zichen 
8 — ſagen — 
12 — die — 
22 — voachent — 
3 — ware — 
18 — Ge — 
6 — ville — 
20 — ich — 
31 — Vn — 
6 — ſolt — 
5 — Celerarius — 


18 Statt: altar 


ſollt 
Cellerarius 


— nad — noch 
Oben im Abſchnitte ſtatt: 449 lies: 349 


lies: alter 


30 —  Goltn — 
— ſih — 

10 — ſfſieltzenlich er — 
3 — alterhalb — 
35 — vnd — 
2 — Ain — 
8 — gekebuͤch — 
23 — oſo — 


foltu 

ſich 
ſeltzenlicher 
alterſhalb 


Aim 
geb uͤch 
alſo 


16 Zwiſchen: anmaſſen, und: ſeien, iſt zu ſezen: 


(Mehmgerichte) 
lies: 


9 Statt: ift 


ſich 
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Ein Bruchſtuͤk. 


Inhalt. 





Dieſes Bruchſtuͤk, welches mit der erſten Spalte, ber erſten 
Seite, des fuͤnften Blattes dieſer Handſchrift anfaͤngt, gehoͤrt 
zu einem Liebesbrief, in welchem der Saͤnger ſich uͤber die 
Haͤrte ſeiner Geliebten beklaget, ihr die Leiden, welche er um 
ihter Minne willen erduldet, vorſtellet, und fie bittet, ihm 
mündlich oder. durch Votſchaft freundliche Antwort zu geben. 





J. Ein Bruchſtuͤk. 


v. Da; tunt mir liebe frowe kunt 
Mit botfchaft ald mit uwerm munt 
Doch ſyd gewald gnad fol han 
So bitt ih, daz ir fehent an 


Daz ich uff gnad ergeben 
Vch hab myn hertz vnd auch myn leben 
Da von hand gnad frow von mir 
Vnd antwurtent myner gir 
Als ich nun und vor gebetten han 
Frow ich waifz an allen wan 
Vnd wiftent ir den jamer myn 
Ir müftent mir genedig fin 
Wan werlich frow ir hant von mir 
Mit zucht vertriben all die gir 
Die ih ye hett ald iemer main 
Vntz an uch allain 
Hie mit geb uch got die froͤd 
Dü myn fenden jamer toͤd 
Vnd geb uch iemer troft on end 

1, Alſo daz er mich jamers phend. 
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II. 


Liebesbrief. 


II. Liebesbrief. 


Aıs Job do er mit jamer fchree 
Tebett aiam vite mee 

Daz fpriht myn fell verdräffet.... 
Mins lebens ſoͤlich not och ni..... 
Min fell mit jamer alle ftunt 
Henn mir werdi fülih bottfchaft kunt 
Frow als uh myn fendi gir 
Batt daz ir enbutten mir 

Frow fyd daz nit ift beſchechen 

So bitt ich daz ft noch veriechen 
Mit ainer botihafft wellin mir 
Vwern willen und uwer gir 

Wie ir damit mainent mich 

Vbel alder minicklich 

Hie mit geb uch got ane lait 

2. Ze verſton myn ſend arbait 
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Klage an eine harte Frau. 
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Inhalt. 


Der Saͤnger hatte ſchriftlich um die Minne einer holden 
Frau geworben, welche ihm zuruͤk ſagen ließ, daß ſie ſeiner 
Minne nicht begehre und er die Hoffnung aufgeben ſolle, ſie 
zu gewinnen; daruͤber klaget er ihr nun ſein Leid, ſaget, daß 
er nach ihrem Gebot zwar aufhoͤren wolle, oͤffentlich um ſie zu 
werben; doch ſie aus ſeinem Herzen zu reiſſen, ſei ihm nicht 
moͤglich, eine neue Minne habe ihn nun gefeſſelt, da er fie 
verborgen tragen muͤſſe; er fahre demnach fort ihr alles Gute 
zu wuͤnſchen, hoffe auch, daß ſie ſeine Treue und Beſtaͤndigkeit 
einft mit milderem Herzen anſehen und ihn mit einem freuudli⸗ 
chen Grüßen tröften werde ; denn von ihr laffen könne er nimmer, 
und wenn er feine Kiebe auch bis an fein End tragen muͤſſte, 
er habe fich ihr ganz zu eigen ergeben; fie habe alfo Pflicht, 
ihn gegen die Minne, welche ihn in ihre Bande fangen wolle, 
zu ſchuͤzen, wie einem Lehnherrn gegen feinen Dienſtmann 
gebührt. | | 


III. Klage an eine harte Fran. 


v. Erſt ſo muſz mir laiden 
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> 


Froͤd und von mir ſchaiden 
Min gelüd und myn geding 
Syd ir werduͤ from fo ring 
Achtent mynes bergen Flag 
Dwe from fpd ich nit mag 
Mol in uwerm Willen fin 
Frow bez ift der jamer myn 
Gröffer denn Ye Eainer ward 
Ah wie hat der maiſter art 
Verieret und ir maiſterſchafft 
Dy ſprechent das der mynne krafft 
An ir ſull erbermde han | 
Nit anders Fan ich nit verftan 


Man daz mich ſtichet laides dorn 
Geluͤck hat wider mich geſworn 
Da mit ich diſz verſchuldet han 
Wiſt ichz ich woͤlt ze buſſe ftam 
Wie mir gebuͤtt die werde myn 
eo... th nun nit lang entrin 
Min wunden find erfrifchett 

Min fröd mit aid vermifchet 
.... andern wan vmb gantze trüe 
.... bat gemachot ſende ruͤwe 
..... uwer vil grimme Wort 


.... ſnident alz ainz ſwertes ort 


... tief in mynes hertzen grund 
We der froͤdenloſen ſtund 

In der ich ſolichu mer vernam 
Daz ir nit mynen dienſt wend han 
..... gut von mir vil ſenden 
Wie ſol ich laid erwenden 

Vn wird ich uch daz iſt mir laid 
Doch ſtetti truͤ myn hertze trait 
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Vnd bie och vemer haben wil 

Vnd dort nah mynes endes zif 
Frow find ir mir vmb daz 
Worden grim vnd gehaſz 
Werlich fo bin ich gar betrogen 
Darzu fo hat mir die myn gelogen 
Duͤ mir von uch gelüdes iach 

Do ib uch von erft anſach 


D we mimidlicher not 

Dü werdä myn mir daz gebett 
Daz ich uch fchrib uff lieben: wan 
Da. von ich nit enphangen han. 
Hann temer -werndes hertze laid 
Frow ir hant wir. wider fait 
Vnd band gefprochen ih full lan 
Sen uch mynes herken warn 
Dez vrlob mil mich morden. 
Doch wann ih bin worden 
Vwerm gebott gehorfam 

Frow fo wil ih gerne lan 


4 Mir den werden myne truͤ 
Doch muß fy werlich wefen nuͤ 
In mynem herken iemer me 
Owe laides rich alde 
az Heft an mir gerochen 

Daz fp von mir verfproden 
Hat mynen dienft an alle ſchuld 
Ald dar vmb daz ich ir huld 
Hett gern an ir erworben 
Nu iſt myn geding herſtorben 
Doch wie es mir ſol ergan 
Frow ſo wil ich doch nit lan 
Mag ich nit me gewinnen 
Amer zucht wil ih mynnen 
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Klage an eine harte Sram. 13 





Vnd wil uch togen wuͤnſchen gut 

Doch hat der verzagten mut 70 
ern durh wort wil laſzen farn 

Daz dez er mufz iemer arm 

Syn an ganben fröden 

Ah frow ir wend mich töben 

An lib an bergen und an fin - - 75 
Dwe gar verborgne myn 

az wiltu mordes fchiden 

Ich mag vil wol erfehriden 

Daz mir ferren fol ir gruß 
Grow ich nig uch uff den fi | 80 
Vnd bitt daz ir habent frolich fitt 
Wann frowen wonnent milti mitt 

Suft wont ich miltt funden han 

Nu muſz myn geding on troft zergan 

Sid vnmilti milti hat veriegt 85 
Vnd mich an fröden gar verzegt 

Doch hab ich gut geding | 

Daz mir myn ftetti bring 

Bon uch aines grufes troft 

Der mir begiefz dez füres roft - 90 
In dem myn hertze brattet 

Ach wie ſer ſich ſpattet 

In mynem lib der froden ſchin 

Sch bitt uch liebä frowe myn . 

Syd ich groſſen komber duld 95 
Pit wan von der myne ſchuld 

Das ihr es konnent an die myn 

Vnd laſſent vnbetruͤbt myn ſin 


Wan abgelaſz ich niemer 


Ich woͤl warten iemer 100 
Vwer gnad vntz uff myn end 
Hie mit ſo valt ich myn hend 
In minickliches jamer dol 
Myn hertz iſt gedencke vol 
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Die mir bringent alle zitt 


_ Sendes füfzen wider ftritt 


Daz man von laid nit fterben mag 
Frow daz ift myn fendi Flag 

Ban möcht man fterben frow von lait 
So wer mim libe. widerfait 

Bon uch vnd von dem ſenden tot 
Frow in fülicher: fenden not 

Bin ich nach uwern hulden _ 
Verpflicht in sanken Tchulden 

Frow datz ift war geweien. 

Ich hab an dem falter gelefen 


Adolescentulus ego fum et contemptus 
Frow daz fpricht in tufch alſus 


Verſmecht bin ich in miner jugent 
Ich bitt uch frow vnd uwer tugent 


Das ir erbaͤrmd zaigent 


® 


Vnd uwer hertz naigent 

Vnd mon gedenkent fo ich ſterbe 
Ob ich nit troſtes e erwerbe 

Von uch als mir die botſchaft ſait 
Du mir verſigelt iſt mit laid 
Frow och bitt myn ſender mut 
Daz ir gnediglichen tut 


Werlich ald ih wuͤrd nymer fro 
Quia amore langweo 

Hie mit frow ſy von mir geſwigen 
Syd mir iſt troſt von uch verzigen 
Doch bitt ich werdent ir genaigt 
Daz ir daz minem hertzen zaigt 
Mit ainem fruntlichen grufz 

Ach laides wird mir niemer bufz 
Daz ich nun ftumben namen dol 
Mit fwigen wann ih fwigen fol 
Doch dien ich mit wünfchen dar 
Sid ih enfol noch entar 
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Vch niemer mon dienft gezaigen 
Frow ich bin uwer aigen 


Davon fo fhirment mich ain tail 
Vor der werden mine fail 
Di mich ze laid uch vachen wil 145 
Ich fürchte dez fhaden werd ze vil 
Soͤltent ir mich loͤſen 
So wärdent mich die böfen 
Schaͤtzen nad irs bergen gir 
Daz wendent liebi frow an mir 150 
Daz ich alfo itt end myn leben 
Got mufz uch fröd on truren geben 
Dez wuͤnſch ich uch da wil ich leben 

Wie daz ir mir hant och geben 
Hie mit nig ih uwerm fegen 135 
Vnd bitt daz ir myn wollent pflegen 
Mit uwer huld vnd mug es fin 

2. So thuͤ vns gott helffe ſchin 158 


IV. 


Aufkuͤndung der Minne 








Inhalt. 
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Der Saͤnger ſchrieb an ſeine Geliebte, welche ihm blos muͤnd⸗ 
lich eine ſpottende Antwort zuruͤk ſagen ließ, darüber macht er 
ihr nun Vorwuͤrfe und bittet ſie, ihn ſeiner Geluͤbde gegen ſie 
ledig zu zaͤhlen, indem er nicht laͤnger ihr Gauch ſein wolle. 


IV. Auffündung der Minne 19 


vi. rom es ift vor mangem far 
Geſprochen ain wort vnd ift och war 
Ez tut mit willen jeder man 
Mus er aller beite Fan 
Davon vil werdi frow vil gut 5 
Uwer lip daz ſelbe tut 
Wan ir ſo wol gelernot hant 
Spotten da von iſt bekant 
Mir von uch an alle ſchuld 
Uwer ſpot den ich nun duld 10 
Werduͤ frow als ich uͤch ſag 
Wann ich ſchraib vor mangem tag 
Min willen uͤch nach miner gir 
Nu hand ir nit enbotten mir 
Als ich uͤch batt vnd ich begert 15 
Swigentz hant ir mich gewert 


Des tand ih uͤch ih waiſ nit wes 

Ich fol uch from denn tanden bes 

Daz uͤch fint uͤwer gelüpti laid 

Frow wann uͤwer munt mir ſait a0 
Lieſz ich mich mit lieber craft 

An uͤch vnd mit geſelleſchafft 

Die laiſtent ir mit truͤwen 

Die geluͤpt iſt uch geruͤwen 

Dez ſol uͤch got an lon nit lan 25 
Sod ir den ruwer wend emphan 

Doch hett ich nit beduͤrffet ſpot 

Wann daſ mir licht damit wil got 

Vertriben mine ſuͤnde 

Doch ob geluͤck mir guͤnde 30 


3 


Das ih an laid mich möcht bewarn 
Ir werent nit ze heil geuarn 
Ob ir gelaiftent hettent dag 
Das mir von üc gelopt was 
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Wie das ich davon Eumber dol 25 
Syd ez denn frow nit wefen fol 

So bitt ih uͤch daz ir mich wert 

Einer bett der üch min hertze gert 

Das ir mic laidig wöllent Ion 

Der glüpte bie ich üch han gethon 40 


Mi gefchrift mit munt und mit der hant 
Suft werdent frow erlöft duͤ phant 
Baiduͤ daz uͤwer vnd das myn 
Frow ſull es alſus nu ſin 
So bitt ich uͤch daz ir daz kunt 45 
Mir tuͤgent frow in kurtzer ſtunt 
Wend ir anders daz ſy ouch 
Das ich doch nit haiſz uͤwer gouch 
Frow was ir wellent mir veriechen | 
Ald gelobent das muſz befchehen 50 
Mir alz uͤch on allen ſpott 

3. Hie mit pfleg vnſer baider gof. 52 


V. 


Flehen um Gegenliebe. 


Inhalt. 





Anrufung der Minne, daß fie dem Sänger Freude verheiſſen 
und nichts als Leid gegeben habe, dann wendet fih der Dichter 
an die Frau feines Herzens, welhe ihm gefagt hatte, feine 
Minne feie noch zu nen und die Xiebe zu ihe zu ploͤzlich ge: 
fommen, und fucht fie durch Befchreibung feines Gemuͤthszu⸗ 
ſtandes, in welde er fogar Iateinifche Spräde miſchte, und 
durch alle mögliche Verfprechen und Verfiherungen zu bewegen, 
daß fie.ihm die Gegenliebe verheiffe. 


V. Flehen um Gegenliebe 23 





vi. O we myn din valſches leben 
Das wil an mir ze ſer cleben 
Wann du heſt mich verwiſſet 
Min hertz mit laid geſpiſet 
Dem du mit gantzer ſuͤſſigkait 5 
Gehieſt ze tailent lieb vnd laid 
Nu iſt mir gar vnrecht beſchehen 
Das mag ich aigenlichen iehen 
Wann duͤ zart mir ſenden knecht 

4. Mit tailen wil nach recht 10 


Wann fo hat lieb vnd git mir laid 

An troſt in ſender bitterkait 

Owe myn daran gedent 

ie fy mich mit jamer Trend 

Vnd füg myn day fü erkenne 5 
Wie fer ir myn myn hertz brenne 

Vnd ouch wie myn fender mut 

Mit ftetter truͤ ir fruͤntlich tut 

Wann das ift an zwifel war 

Frow das ich uͤch fonderbar 20 
Main an falfy mit gantzer truͤ 

Nu ſprechent ir ez ſy ze nä 

Vnd fy mic gar ze bald an komen 

Huch wer ez gahes mir benomen 

Nu fprich ich daz wol vff mynen aid fi iherlih 25 
Frow vnd wer ez muͤglich 


So tundt es mich wol tuſent far 
Daz ich uͤch ſtill vnd oſſenbar 
Getragen hab dienſtlichen mut 
Frow was ir mir dar vm tut 30 
Daz lyd ich frow wie es erge 
Quum amanti nichil eſt difficile 

Do ſprich ich vs mynem Ün 
Difg wort ift gefprochen von der myn 


24 
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Vnd ift nit war an ainer fach 
Daz wort alfus ze tüfch fprach 
Daz nit off erd dem myner 

Sy ze mülih ald ze fwer 

Daz tundt mich war an dem tail 


Wem von der myn beſchicht daz hail 


Das fin lip getröftet wird 

Frow daz mich von Ad verbirt 
Dh wie ich mynerd namen trag 
So iſt doch vil myner fenden Flag 
Duͤ uͤch ze herken nicht entgat 
Da von daz wort verierret hat 
An finem fin daz tundet meh . 
Wann mir iſt ſwer vnd mülih 
Daz ich fo ftetticlich in lait 
Doch tunt mir füfz die bitterkait 
Die maifter die gefprochen heut 
Omnia finem abent | 

Das iſt in tuͤſch alfus genent 
Alluͤ dind babent end 

Da von Ian ich ain gut geding 
Daz mir der tod ain ende bring 


Ds uͤwer gnad mich flüchet 
Vnd fih mir lang verzühet 


- Doch ten ich daz . daz ift gemain 


Hin tropf vff ainem herten flain 
Frow fp lang fallen mag 

Daz ze füngft des ualles flag 
Den ftain erhölt vnd machet lind 
Suft tend ich daz ich fender vind 
Mach langer ſtrengi miltikait 

Dü mir verlag myn iamerz laib 
Doch langes bitten komer birt 
Yinem der geuangen wirt 


Wenn er von vancknuſz werd erloft - 


Frow daran fo lit myn troft 
Den ich mir felber machen 
Doc beginn ih ſwachen 
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An lib an froden und an mut 

Wann we mir ümer zwifel tut 

Den ir gen mir hand vil licht 75 

Frow waz ich ſprech daz ſy ain bicht 

Vnd möcht ich got von himel fin 

Ir möüftent fin bie muter myn 

Alfo müften ir han bie wal 

In aller welt über all go 

Wann mir geviel nie menfch bafz 

Bil licht fo ſprechent ir och das 

Mim munt wonnet fpriiche by 

Daz hertz fy aber trüme fry 

Waͤrlich from fo fprich ich das 85 
"Was ich ve ſprach daz ich das las 

In mynes fenden berken grund 

Wann frow Fom fo fpricht Eain mund 


Wann daz im och daz hertze fait 

Frow funft han ich lieb vnd laid 90 

Geſchriben nach myns herzen raut 

Wann das es nit der gelobe hat 

Vnd wer och wider dem gebott 

Ich woͤlt uͤch betten an fuͤr got 

Suſt iſt von mir gar vertriben 95 
2. Was ye wart vnd ir beliben 

In mynem hertzen dar in verrigelt 

Vch hat die myn vnd tieff verfigelt 


Sy mir die myn nu nit engit 

Mann we davon fo tundt mich zit 106 
Daz ſy mir geb gelichen tail 

Vnd myn laid troft mit hail 

Wann daͤ iſt gut geſelleſchaft 

Da lieb vnd laid hant gliche craft 

Frow alz ich ſwigen muſz 105 
Wann daz ich bitt daz uͤwer grufz 

Mir bring von üch allain 

Lieb vnd laid gemain 
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Vnd doch alſo daz mir werd me 
Wa vns ſull beſchehen we 110 
Ach werdi frow vnd muͤg ez weſen 

So lant mich troſtlich botſchaft leſen 

Die mir uͤwer genad bring 

Got vnſer baider komber ring. 114 


VI. 


Antwort an die Geliebte. 


Inhalt. 





Die Frau ſeines Herzens hatte dem Sänger geſchrieben, daß 
ſie keinen Mann mehr minnen wolle; weil ſie ſchon getaͤuſcht 
worden feie : dagegen ſucht der Sänger ſie zu bereden, daß 
nicht ale Männer untren feien, und es unbillg wäre, wenn ee 
Das Vergeben eines andern büffen muͤſſte. 


VI ‚Antwort an die Geliebte 29 





vii. Get der froͤd geben kan 

Der geb uͤch frow dez ich uͤch gan 
Wann daz wer mit ganker truͤ 
Wie daz ich nit wan rim 
Hab von uͤch enphangen 5 
Min geding ift v5 dem angen 
Mynd herken mit laid vertriben 
Bud ift iamer da in beliben 
Frow day ich nach uͤwer huld, 
Mir fendem we vil merken duld Io 
Wil üch daz nir ze miltifatt 
Bewegen frow daz ift mir lait 
Stow ir hant nach ümer gir 
Vnd nit nah miner geantwurt mir 
Sr fprehend üch ſy miffelungen 15 
Daz hab üch dez beswungen 
Daz uͤch nit mer gefellefchaft 
Weder ih ald kainer behaft 
AN die wil ir hant daz leben 
Vch fn vntruͤ vmb truͤwe geben 20 
Daz arne ainer der ſchulde hat 

3. Wann froͤmdes rechten uͤbel ſtat 
Frow dar vmb was aim gebriſt 
Daz er nit truͤ geweſen iſt | 
Davon ift doch nit manlihe mut 25 
Gelich ainer iſt boͤs der ander gut 


ıs vns ain vrfund ift gegeben 

In abel dem benam.fin leben 

Kaum fin bruder ane fchuld 

Judas verfouft och gotes huld 30 
Die ainlüff doch belibent ftett 

Ob uͤch frow ainer vntruͤlich tätt 

Dar vmb vil liebuͤ frowe myn 

Wil ich doch nit ſin volger ſin 

Davon taͤttent ir vientlich 35 
Lieſent ir engelten mich 
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VL Antwort an die Geliebte, 


Dez das ich noch nie entätt 

Davon frow fo ift myn bett 

Daz ich genieffz der truͤwe myn 

Vnd nit engelt ains frömden pin 

Hie mit geb üh got milten mut 
3. Stätt froͤd vnd alles gut. 


40 
42 


vii. 


Dank und Gruß an die Geliebte. 


Inhalt. 


Der Saͤnger bittet die Frau ſeines Herzens erſtlich um Ver⸗ 
zeihung, daß er ihr geſchrieben und ſeine Liebe erklaͤrt habe, 
dann dankt er ihr, daß ſie ihn ſeines Leidens getroͤſtet und ihm 
nicht alle Hoffnung benommen habe, nun beſchreibt er ihr ſo⸗ 
wohl die Empfindung ſeines Herzens, als auch ſeine weiteren 
Wuͤnſche und bittet ſie ihm bald guͤnſtige Antwort zu geben. 
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Amor du Heft alerſt gewert 

Mich dez ye min herb gert 

Wann mir ift worden ir gruſz befant 
Der lieben die mich fründ bat genant 
Bil werdi myn dez danck ich dir 
Frow ir fund vrloben mir 


Syd ih uͤch mit träwen. main 


Das ih uͤch nemm alaln 

Tür alle frowen hochgeborn 

So hab ich üc v5 herkorn 

Bann myn herb daz wol erfent 
Wer ainen fruͤnd felbander nempt 
Daz es ift gar vientlich 

Doch fol man frommen offenlich 
Davon bitt ih uͤch füffi Frucht 
Daz ir nit habent für vnzucht 
Daz ich nit duͤwen uͤchz miſſzbiett 
Min fendes hertz mir ez geriet 


Sy gruſz man mit gruſz gelten fol 
Bil liebuͤ frow kuͤnd ich den wol 
Dich mit lieb grüfgen u 
Vnd allen fomber buͤſzen 

Daz liefz ich durch nät 

Doch bafz dann alle luͤt 

Sräfz dich die werd myn von mir 
Daz tft myn bett vnd myn gie 
Wan möcht ich mit gruſzes wort 
Dir lieb fenden fölichen host 

Als gabriel gedacht 

Do er den grufz bracht 

Bon himel der werden kuͤnigin 
Daz tät ich liebi frowe myn 


Pan briftet mir der fin 
Vnd nit geträwer myn 
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54 VI. Dank und Gruß an bie Geliebte, 


Davon from fo wänfht min mut 
Dir früntfhaft lieb und allez gut 
Ain tail zergangen ift myn gebreft 
Anima mean liquefakta eſt 
In amoris iaculo 

Lieb daz merck in tuͤſch alſo 

Ich han dins troſtes genoſſen 
Min ſell die iſt zerfloſſen 
Mit froͤden zu der ſuͤſſen ſtraul 
Mit der duͤ myn hat ain manl 
Geſtochen in daz hertze min 
Ich waͤn ez aigentlich mag fin 


Friſch vnd auch golt var 

Geſtrichen mit ainem benſel dar 
Wann mich durchluͤcht der mine ſlag 
Als der ſunn tut dem tag 

Vmb non zit mit ſinem glaſt 

Frow ſuſt hitzet in mir vaſt 

Duͤ myn mit ſuͤſſen brenden 

Moͤcht ich die hitz erwenden 


Da,z ich kaͤm ſub vmbraculo 


Eins quam. befidero . 

Daz fpricht möcht ich gewatten . 
Vnder ir troftes fchatten 

Der ih mit mynem wunſch beger 
Waͤrlich frow fo bin ich wer 

Vor der hitz ſchirmpt ich mich da - 
Dum iInclinaretur vmbra 

Wut ber ſchatt gemaigti ſich 

Für der baifen funnen ſtich 


Der vz dinen ougen 

Mit ſchuͤtzen braͤchi togen 

In myns ſenden hertzen grund 
Wenn aber din vil zarter mund 
In froͤden laͤchetlichen ſtat 
Recht als ain roſz der ſich zerlat 
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VIE Dank und Gruß an: bie Geliebte. 35 


So er dez fenften towes gert 
Des er ze malgen wirt gewert 
Frow wenn mie dü ongen waid 
Engaut fo bad ich fendez laid 


Wenn mich dar wifent hailes ftapfen 


So tun ih nit wann gaffen 
An dinem minidlichen liß 
Der mir genalt für alluͤ wiß 


Ich waiſz daz got in fröden was 
Do er nit frow an dir vergaſz 
Waz man ze lob ſol ſchowen 

An allen werden frowen 

Ach frow ſyd mir die kunſt erban 
Daz ich dich nit geloben kan 
Vnd dancken als ich ſolti dir 

So bittet dich myns hertzen gir 
Daz du frow an vns baiden 
Miſhellung woͤlliſt ſchaiden 

Alſo daz wir werdent genant 
Frund in gelicher mine bant 

Ach milti frow ſyd daz din troſt 
Mich hat ain tail von laid erloſt 
Liebes lieb ſo bitt ich das 

Daz ich werd dins troſtes gennas 


Vnd laides on frod damit 
Vil zarter troſt ich dich dez bitt 
Sod ich diner werd genant 
Daz du mir tuͤgeſt ſchier erkant 
Wa mit ich frow dir aller maiſt 
Dien vnd dinen willen laiſt 
Wann darzu wil ich fliſſe haben 
Wie ich duͤ ſuͤſſen buchſtaben 
Diner zarten ler erzaig 

2. In din gebot frow ich mich naig 
Alſo daz ich wil laiſten dir 
Waz din gewalt gebuͤttet mir 
Vnd wil ez halten togenlich 
Ach zartes k. ich bitt Dich 





75 


80 


90 


95 


100 


105 


| 36 VII. Dank und Gruß an die Geliebte. 


— 





Da du mich wiffen wolleft Tan | 
Ob ih an zwifel full beſtan 110 
Der an daz bu woͤlleſt fin 
Min fründ vnd ich der diener din 
Alfo daz mir lich und fröde 
Vnd mich dein laid an fröden töde 
Wann dar zu ift myn hertz berait 115 
Das ed hab baiduͤ lieh und aid 
Mit trüwen in rechter ftättifait 
Recht wie ez bein herk trait 
Hie mit her gieb ich lieb dich got 
2. Vnd mich an end in bin gebot. 120 


VIII. 


Liebes Erflärung 


Anhalt. 


Der Sänger laͤſſt feinen Liebesbrief felbft reden, welcher fi 
der Geliebten als einen Boten ber Minne ankuͤndiget: zuerft 
wünfcht er ihr alles Gute und Liebe, fchildert dann die Pein, 
bie er um ihrentwillen erleidet und flehet fie an, durch Beloh⸗ 
nung feiner Treue feine Schmerzen zu mildern, ſchluͤfſlich bittet 
er fie, niemand an dem Geheimniſſe ihrer Liebe Theil nehmen 
zu laſſen. 


VIII Liebes Erklärung. 39 





viii. Te bin ain brieflin herkomen 
Ze botten bin ich vz genomen 
Daz ich bir liebe frowe gut 
Sol fagen bienftlihen mut 
Don im der mich gefendet hat 8 
Zu dir in ellenthafter wat 
Er iſt amore verfidus 
Vnd haiſt mich ſprechen alſus 
Frucht in bluender bluet 
Frow in frowen guͤt to 
Maiſſel dez wunden hertzen myn 
Dich gruͤſſt der ſende diener din 
Mit ſell mit hertzen vnd mit lib 
Fuͤr alli welt vnd alli wip 
Ze gruſe wuͤnſchet er dir me- 15 
Geluͤck vnd gabrielis ave 


Vnd wänfht die lleb om alleg lait 
Stät froͤd an arbeit | 
Vnd wuͤnſcht daz die nach wunfch ain leben 
Gerne got on ende. geben 20 
Frow ez ftat in kanticis 
Als ich ez an den buchen lifg 
3, Eft fortis ut mors dilectio 
Lich daz merk in tuͤſch alfo 
Daz falamon gefprohen hat | 25 
Die myn die man nit abe lat” 
Die iſt ſtark alfam der tot 
Frow in füliher fende not 
Bin ih alle zit nach dir 
Syd des tages daz du mir - 30 
Drung in mon hertz durch myn geſicht 
Sit kan ich frow geſprechen unicht 


Wann alli zit we und ab 
- Rang iſt daz ich die lieben ſach 


40 VIII Liedes Erklärung, 


Die ih vz aller welt herforen 
Hab als den rofen von dem dorn 
Frow mit ſoͤlichem orden 

Bin ich din ſwanger worden 
Recht als der roſz wan der wirt 
Von dorn beruͤrt davon er birt 
Synen ſmack mit ſuͤſſikait 

Frow ſunſt birſtu lieb vnd lait 
Wenn dich myn hertz berüret 

Ze hant ez da von fuͤret 

Froͤd wann du die liebſte biſt 
Och laides ſelten mir gebriſt 


Davon daz mir nit alli zit 

Dein ſuͤſſer anblik froͤde git 

An dem ich frow an allez laib 
Fund ſuͤß vnd froͤlich ogen wait 
Eb ich dich lieb mit lieb ſolt ſechen 
Als do du dein minicklichs brechen 
Daz uſſer dinen ougen gieng 

Mit ainem ſchoͤs min hertz enphieng 
Daz din vil minicklicher munt 

In mir ſo ſuͤſſecklich entzunt 

Daz mir die brunſt nit froͤd kan wegen 
Sy kuͤlt den diner gnaden regen 
Der frow von dir fluͤſſet 

Ob er myn hertz beguͤſſet 


So muſz erloͤſchen gar der brant 
Den frow in mir erflament hant 
Staͤtti liebi vnd och die munn 
In den ich ſtaͤttiklichen brinn 

Mit ſendem durſt an vnderlaſz 
Die mynn die kann nit haben maſz 
An mir ellende ain 
Wan liebes lieb du biſt allain 

Bon der mir. we vnd wol beſchicht 
Bud anders lich von niemen nicht 
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VIII. Liebes Erklärung. 40 





Got waiſz wol Heb möcht ez befchehen 

An den tod ich lieſz dich ſehen 

In dag wunde hertze myn 

Da du biſt geworchen in 

Vnd von der werden myn ergraben 75 
Mit ſo tieffen buchſtaben 


Das dich Sich dar vz nieman 

Ran mit mym tod ertilgen Fan 

Frow davon möcht ich genefen | 

Daz herd ſpielt ich und lieſz dich leſen 80 
Die ſtaͤtten truͤ vnd ouch die klag 

Die io In liebi togen trag 

Frow ſyd dich bie mynn herab 

Warff in myns Herden grab 

Syd kam dar in nit me 85 
Wann ain minidliches aue 

Daz ich trofted gar ellend 

Die ai zit vz iamer fend 

Vnd auch Hätti tech dar zu 

An der vefper vnd auch fru 90 
Vnd alli zit mit ſtaͤtter gir 

Wann mic ellendet lieb nach bir 


Lieb durch diſz truͤwe 

Duͤ dir von mir iſt nuͤwe 

Mit lieb vnd ouch mit ſender ſwer 95 

So bitt ich ſender marterer 

Dich frow daz du laiſteſt mir 

Ain tail der truͤwen die ich dir 

Laiſten wil mit ſtaͤttikait 

Gebuͤt mir frow ich bin berait 100 

Dir ze dienſt gar von recht 

Als ſiner frowen ir aigen knecht 

Lieb hie mit her gieb ich mich 

In den gewalt genaͤdiglich 

Daz du nach dines hertzen gir 105 
ix. Se aller zit gebietteſt muier 


42 


VIIL Liebes Erklärung. 





Wann ich bin ewiglichen din 
Auch wuͤnſch ih daz du wäreft myn 


Die mon bitt ich och minicklich 
Mit miner gir gar ineclich 
Frow daz fy mich laͤſſe wunt 
Sin in trü vnd dich geſunt 

Lieb alfo daz mir von bir 
Beſchech nah mines hertzen gie. 
Auch bitt ich daz du wolleſt tragen 
Haimlich lieb und dar zu Klagen 
Alfo daz ieman icht gemain 

Hab an vns wan wir allain 

Hie mit muͤſz vnſer gottes fegen 
Bayde myn vnd uͤwer pflegen. 


110 


115 


120 


IX 


An die gefangene Geliebte, 


Inhalt. 


Mit zween lateiniſchen Spruͤchen ſaget der Saͤnger ſeiner in 
einem Kloſter eingeſchloſſenen Geliebten: Lieben ſei uͤber alle 
Tugenden, und fo ſolle fie fig der Tugend befleiſſen; da aber 
Lieben ohne Hoffnung die gröfte Pein ſeie, fo möchte fie feine 
Wuͤnſche und Bitten erhören; er beflage fie und ſich felbft gleich 
zärtlich und lebhaft, da fie eingefchloffen feie; doch wiſſe fie je 
wohl, daß der Finde kein Thor zu fait fein, und fo jebe gg mei 
guter Hoffnung fie bald zu ſprechen, nur bitte er ihre Liche 
niemanden zu vertrauen und felbe fo heimlich als möglich zu 
balten. . 


IX. An die gefängene Geliebte 45 


ix. Dar werden gruſz den wuůnſch uͤch got 


Vund hab mich lieb als ich dich Han | 


He vor panlus der zwelff bott 
Mit guter truͤ tätt (chin 

Den jungern der mufz weitn bin 
Dat zu fo wänfch ich dir noch me 
Ain gruſz der dir bring frdb on we 
Ain wort las ich in artibus 

Daz ſpricht liebes Tieb alfus 
Multa ercedit caritad 
Birtutes, lied ſus tuſchz ich daz 
Liebi für triffet tugent vii 
Als ez der lerrer paulus wil 
Davon lieb fo bitt ich u 
Daz du der tugent ſtiſeſt dich 


Dit ſtatter truͤ an allen wan 


Das fpricht onidius ez tut we 
Amare ſine ſpe 
Lieb alſus der lerer gicht 

We tut myn on zuverſicht 

Mit dem wil ich hollent fin 
Wann ez daz fende herke myn 
Mit iamer wol enphunden hat 
Wann ich lid fra vnd fpat 

Vnd alli zit vil fenden pin 
Nach diner zarten ongen fin 
Vnd nach dem minidlichen leben. 
Daz din munt mit red fan geben 
Diſz hant mir die wend verflagen 
An dem geſchrh Stat daz klagen 


Das id fender dide liſz | 
Ez tft wunder lieb daz ich geniſz 
Wann ich dich frowe rain 

Main und min allain 
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46 IX. An bie gefangene Geliebte, 


Vnd doch mit fendem herke lait 
Daz dar vmb min herke trait 
Daz du mit fo veftem tor 

Mir bift lieb befloften vor _ 

Ich main daz Flofter da du in 
Biſt beſloſſen frowe min 

Gedenck waz im troſtes beſchech 
Der nit ander lieb au ſech 
Wann vandnufz ze baiden tail 
From wenn mir von dir daz hail 
Mit ſoͤlichem fühlen troft beſchicht 
Daz dich myn Lip in froͤden ſicht 


So wiſſeſt daz myn ſendi gir 
Fuͤret fo ich ſchaid von dit 
Senden iamer on geding 

Vnd gedenck daz mir niemer geling 
Als wol als ob du wereſt fry 
Wie daz ich och geuangen ſy 

So wer doch beſſer ſchad allain 
Denn ſelbander als ich ez main 
Suſt lieb myn hertz den zwifel het 
Der nie miner lieb getet 

Suſt mag ich kom werden frum 
Quia volneratus caritate ſum 


Doc waifz ich daz der mine vor 
Mag weſen weder flofz noch tor 
Spy gelaifti wol den lift 

Der fy entflielz ze manger frift 
Er ret mit dir in Eurßer ftunt - 
Vnd daz mic tröft din zarter munt 
Das da nieman hab gemain 

Mann ich und du allain 

Vil liebes lieb hiemit wil ich 

Dem gutten got enphelhen dich 
Vnd bitt in day er brech duͤ bant 
Dü dich vnd mich gefchaiden hant 
Alfo daz, daz wuͤnſchen bir und mir 
3. Nit werb waun vnfer baider gie 
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X, 


Der getäufhte Minner; 
Breuhlü 


Inhalt. 





Der Saͤnger bekennt, daß, nach den Beiſpielen der Bibel, die 
Männer billig von den Frauen Wetrogen werben; doch meint er, 
da er wille, daß feine liche Frau damit umgehe, ihm ein glei- 
ches 20086 zu bereiten; fo möchte er es wohl noch abwenden : er 
macht ihr Vorwuͤrfe, daß fie einen andern mehr liebe als ihn, 
der ihrer Ehre und ihrem guten Rufe weniger gefährlich ſeie; 
darum wolle er fie auch ſtets hüten, baß fie Leinen Schaden 
nehme, und hoffe, daß fie Ihre Liebe wieder zu ihm Echren 
und feine Treue und Beharrlichkeit Erduen werde ; das Uebrige 
fehlt. 


X. Der getäufchte Dinner, Bruchſtuͤt. 49 





ir. Sy adam vnd ouch famfon 
Kunig dauid vnd her falomon - 
Mit liften hant betrogen wip.. - 
“row daz mich och den din lip Ä 
Betruͤgt daz fft nit wunder - 5 
Doch wil ich wefen munder 
Daz ich ale adam iht die wis 
Berlier von biner mine bitz 
Vnd ich iht werd der finne blint 
Frow wie ich der wis ain kint 10 
Don miner dumphait weſen foll 
Doch bekenn ich wiſz by fwarkem wol 
So ift day ane logen 
Daz die in gefechandi ongen 
Wirt geblendet togenlich 15 
Bil liebuͤ frow fuft wiltu mich 


— — 


Mit dinen liſten blenden 

Doch mag ich ez erwenden 

Llebuͤ from daz mag beſchehen 

Mir iſt frow von dir veriehen ao 
Daz din liſt mich aͤffen welli 

Wann ich dir nit gefaͤlli 

Als mir din botſchafft frow tet kunt 

Vnd mir veriach din ſelbes munt | 
Doch ift ez nit gar groſz vnrecht 25 
Beſchicht mir frow als ainem knecht 

Den man liebi frowe myn 

Lieb hat durch den herren ſin 

Ob du mich myneſt frow alſo 

Der liebi bin ich nit gar fro 30 


N wend daz ich der liebſti waͤt 
Davon fo tund mir we duͤ mer 
Daz du durch ander maineft mich 
Vnd daz du mineft togenlih ' 

| 4 


59 X. Der getäufchte Minner. Bruchſtuͤk. 





Dieſelben liebe frowe me 

Werdi frow daz taͤt mir we 

Daz du ſchikeſt fo lichtuͤmort 
Daz ich bin liebuͤ frow din wort 
Vnd anders dein verborgnuͤ myn 
Hat vergraben in dinen fin 

Ach liebuͤ from wes zicheft mich 
Und du wol wait daz ich durch Dich 


Siechtag lid vnd anders me 
Daz minem hertzen tut gar we 
Ich han gebitten fid e mir 
Wurd fdlih ſach gefeit von bir 
Waz fol ich danne liden 
Frow ſid ich muſz miden 
Suͤſſen troſt vnd gut geding 
Die myn ſwaͤri machet ring 


Ich waͤn daz mich der tod nit me 


Frowe flieh als er tet e 
Sp in wert ain lieber wan 
Syd ih den nit mere han 


So waiſz ich wol daz mic kaini liſt 


Bor im Faine wile frift 
Waͤrlich frow es ift mir aid 
Daz dir daz die myn vertrait 


Dar du in ſoͤliches iamers waben 


Wilt laſſen dinen fruͤnt begraben 
Mich tunckt daz ich dir beſſer waͤr 
Denn der diner eren iſt gevaͤr 
Vnd er geruͤmet woͤlti ſin 

So mufz ich frow hätten din 

Ob mir din wil mind willen id 


Wann mir och wirfz dann dir geſchaͤch 


An eren vnd an finnen 

Vnd an getruͤwen minen 

Laſz michs geniefen vnd tu [chin 
Diner guaden felden fchrin 
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X. Der getäufchte Dinner. Bruchftäl, 51 





Ju helfe mir der ich enphind 
Dwe hend daz ich uͤch wind 

Von fendem laid waz hilffet daz 
Mir tft da von nit defter baſz 


Es laͤſe denn bie vil rain v5 

Die ih mit truͤwen main 

Anden die fie lieber hat 

Frow gedend wie dir daz flat 

Daz du mich ſuſt wilt laſzen 

Owe welteft dich maſzen 80 
- Sölihes ſchaiden von mir 

Als ich lid liebuͤ frow von dir 

So müft noch herwider kommen 

Der troft der mir ift benomen 

Von uch nach aller werdikait. 85 


Auf diefed Bruchſtut folgt in ber Hanbfihrift eine Luͤle von 
vier Blättern. 


. XL 


Liebes Klage Bruhfük 


Anhalt. 





Diefe 61 Verſe find das Bruchftük eines Gedichtes, das nicht 
viel größer gewefen zu fein fcheint; fie enthalten die Klage eines 
Minners, der feine Geliebte felten fieht, und noch nicht ver: 
fihert ift, daß fie feine Liebe belohnen wolle. Er bittet fie ihm 
biefen Troft zu geben und ftellet fein Schikſal ganz in ihre Gnade, 
auf welche er doc ſchon einigen Anſpruch zu haben ſcheint. 


XL Lichbes Klage Bruchſtuͤt. 35 





moͤchti fender not erſpechen 1.) 


Daz ich gefhaiden wurd fo dick 
Bon dinem ſuͤſſen ougen blick 
Den du kanſt lechlichen geben 
Ach ſol ich iemer geleben 


Da; ih vz iamers ziegel 20 
Saͤch ftettli in dem fpiegel 
Dins antliß der mir ift verdacht 
Mit frömdi tag vnd ouch die nacht 
Lieb wenn mir daz hail beſchicht 
Daz dich in fröden vnd myn geſicht 25 
So ſtat min hertz in ſpruͤngen ho 
Vnd kan dann nit wan weſen fro 
Da wider mir vnſauft beſchicht 
en mir engaut din fülz geſicht 
Frow id hab och me 
Sröde gantz vnd fendes we 
Bon diner mine firid 
Froͤd von dem füllen binen bid 


— 


56 XI 


Liebes Klage. Bruchſtuͤk. 


Den mir din munt kan bicken 
Vil mit vil ſuͤſſen ſtricken 


Du merckeſt frow wol was ich main 
Suf hett duͤ myn ir fuͤres zain 
Geſtecket in myn kranckes hertz 


Lieb der vnuerhailte ſmertz 


Wonet mir mit iamer by 

Wann iamers wird ich ſelten fry 
Du woͤlleſt es den buͤſſen 

Min laid mit lieb verſuͤſſen 

Mit diner gnad die du mir 

Solt ſenden lieb wan ich hab dir 
Minen willen gar gegeben 

In dinen gewald die vil ich leben 


Des tu mie wie dich duncket gut 


Din ift myn fin myn Herb myn mut 
Nit me fchrib ich an bifer ftat 


. Ban ich bin fendes iamers fat 


Nach dir ze allen ftunden 

Noch find ouch vnuerbunden 

Min wunden ald do ichs enphie 
Vnd mich der bli der von dir gie 
Mit finem brechen machet wunt 
Got laſz dich friſch vnd wolgefunt 
Och muͤſz daz nit erwinden 

Din troſt muſz mich verbinden 
Nach mynem willen als ich ger 
Duͤ werdi myn mich dez gewer. 
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XIL 


An die Entfernen 


Anhalt. 


—— 


Der Saͤnger erinnert ſeine Geliebte an das alte Spruͤchwort: 
aus den Augen, aus dem Sinne! und aͤuſſert ſeine Furcht, 
daß ſie es an ihm wahr machen moͤchte: dagegen verſichert er 
von feiner Seite bie ſteteſte und zaͤrtlichſte Treue, beklagt ihre 
@ntfernung nnd fucht ihr die unendliche Sehnſucht zu fchildern, 
mit welcher fein wundes Herz nach der geliebten Fraue ver: 
langt, ſchluͤſſlich exgiebt. er fich und fein Schikſal in ihre Hände. 


XIL An die Entfernte 





xiv. Ni moͤchti das erwenden 


Kund ich dir lieb geſenden 
Daz gruͤſſen das da nit verbarck 
Johannes in ſiner mutter arck 


Eliſabett die rainen wip 


Do er gruͤſt in marien lip 
Got vnd den vil werden criſt 
Der ob allen dingen iſt 

Das ich dir nit geſenden kann 


Diſßß vnd als das ic bir gan 


Doch wuͤnſch ich dir die wil ich leb 


- Das dir erift als das geb 


oO 


Das im got fin vatter gab 


Doch er erſtund yon finem grab 


Ach lieb ez lit ain gemaines wort 
Verborgen uff mins bergen port 
Bud wirft mangen untroft dar in 
Das fprichet alfo frowe myn 


. Gicht vz ougeh der iſt vz mut 


Lieb gar weh difz wort mir tut 


Wann dini ougen ſind fry 
Wie ez umb myn hertze fy 
Daz waiſz duͤ werdi minne wol 


Vnd das iamer das ich dol 


Wann ich ſwer by dem werden got 
Das mich duncket gar ain ſpot 
Alluͤ min an die ich han 

Lieb gen dir an allen wan 

Wie das ich frow nit by dir ſy 
Doch wirt myn hertz din nimmer fry 
Dar in dich hat duͤ myn geſchriben 
Vnd alli welt dar vz vertriben 
Lieb alſo wie daz ſy wil 

Walt waſſer erd vnd zil 

Nu entſchwiſchen vns baiden 

Doch mag mich nit geſchaiden 
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XI. Un die Entfernte, 





Von dir diſz noch Kain not 
Wann allain der grimme tot 


- An die an zwifel ich nit wenck 


In 


Ach hertz lieh daran gedend - - 
Vnd In mich frow entgelten nicht 
Daz myn troſten an gefiht 
Mit froͤmdi ſy genemen mir 

Wiſz an mir ſtaͤt als ich an dir 
Wil iemer ſin wie mir beſchicht 
Wann ich hab noch zu verſicht 
Daz mir din troſt myn iamer ring 
Vnd mich geluͤck hin zu dir bring 
Da mir vergelt wol tuſent brehen 
Don dir alu minickliches ſehen 
Vnd daz mir din: zarter munt 


Geb red und troſt ze manger ſtund 


| D) we wenn fol das beſchechen 


Lieb mir bat die myn veriehen. 
Das in der welt nu nieman leh 
Der fo füfles tröften geb - 
So du wenn es din wille gan 
Ach lieb da von ich vorchte han. 
Vnd fürdt wer ez an dir war 


. Das es deft wirft vmb mic geuar 


Wann ainer der by dir mag gefin 
Der tut dich frow vergeffen myn 
Doch gan ich from bir troftes wol 
Lieb als ich dir gunnen fol 

Doc bitt ih daz du taileft mir 
Dinen troft dez ich enbir 

In bergen vnd an finnen 

Ad Lieb myn fendes minnen 

Birt in mir fo- togenlich 

Mangen füfzen minicklich 


Der din wuͤnſcht mit ſtaͤtter sie 
Wann mich tärftet lieb nach .bir 
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XI. An die Entfernte 61 





Vnd nach dines troftes trand 

Lieber hort mir ift fo land 

Tag naht vnd alles zit 75 

Wann ich lieb vil kum enbiett 

Des tages und der lieben ſtunt 

Das mid, treöft din zarter munt 

Als ez myn iamerig hert begert 

Lieb ich wuͤnſch daz ich gewert 80 

Werd gefellefhaft von dir 

Vnd du myns dienftes von mir 

Daz füg gelüd daz das beſchech 

Vnd ich dich fchier in froͤden ſech 

Hie und dort an ende 85 
Hie mit in din hende 

Zarti frow ergib ich mich 

Lieber troſt vnd bitte dich 

Das dn ſieſt friſch vnd fro 

Durch dich vnd mich ſo tun ich ſo 90 

Hie mit pfleg vnſer die vil zart 

Die Joſep gemahelt wart. 
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Der Sänger entſchuldiget fi bei feiner Geliebten, daß er 
ihre dasjenige nicht fenden koͤnne, was er gewünfchet, inzwifchen 
ſchiket er ihr dieſe Seilen ftatt eins Gruſſes, mit welchen fie 
zufrieden fein ſoll bis etwas befferes nachfolget. 
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Kind ich von fölichen fachen 
Yin willomen maden 

Das dich vnd mich an alles we 
Behuͤte fament iemer me 

Lieb dar zu wär ich berait 

Mit truͤ in ganger ſtaͤttikait 
Der mir mit iamer nie gebraſt 
Lieb gen dir vil werder gaſt 
Sod ich dir dez nit ſenden kan 
Dez ich mit gird gewuͤnſchet han 
So bittet denn myn ſender mut 
Der da haiſet alles gut 

Das er dich liebi frowe myn 


Mit ſoͤlichem gruſz haiſz wilkomen ſin 


Der dich lieb enphahe hie 
Als er ſin muter dert enphie 


Mit dem ſuͤſſen vmbevanck 

Der ir mundel zamen zwang 

Wan ich liebes lieb daz wolt 

Daz ich dich enphahen ſolt 

Als dir myn ſendes wuͤnſchen gund 
Lieb vnd ich daz lieblich kund 
Wann wiſeſt do myn ougenſchin 
Kuͤnte lieb dem hertzen myn 


Daz im wär komen ain ſoͤlicher gaſt 


Lieb do naig ich dir vaſt 

Lieb da ich dich bet gefchen - 

Diſz hab ze gruſz ung mer befchehen 
Müg das hail das dir werd kunt 
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Der Sänger möchte feine Geliebte mit dem Gruſſe gruͤſſen, 
welchen Maria ihrem Sohne gab, da fie ihn zum erften Male 
anſah; da dies aber nicht Kann fein, fo bittet er das Jeſus 
Kind, daß es ihr die Gaben alle zukommen Jaffe, welche die 
‚drei Weifen aus Morgenlande ihm zum Opfer gebracht haben, 
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Gruͤſſen alfo minidlich 

Als die rain vnd die zart 

Maria die magt gegräfet wart 
Bon der werden engel fchar 

Der ſtunt do fy in gebar 

Sicher lieb daz tät ich gern 

Ich wölt dich dar zu gewern 
Dez grufz der ierem kint beſchach 
Der zit do ſy in erft anſach 


Vnd fo magt was fin genefen 


An arbait als ih han gelefen 
Syd das lieb nit mag gefin 

So bitt ich aber jr Eindelein 
Das ez dic frow gruͤſz gen mir 
Bud es frow muͤſſi dir 


Die gab geben und ir gewern 
Der kuͤnig die zu im der ftern 
Nach finer lere wifti do 
Daz daz beſchaͤch fo wär ih fro - 
Wann fiher lieb ez iſt gar recht 
Daz ich din vil fender knecht 


. Mic fröwet waz dir lieb wär 


Vnd mir wär bin kumber ſwaͤr 
Da von fröd myn hertze bat 
Das es dir glüdlihen gat 


- Bud wol an allen ſachen 


De; muſz myn ber& erlachen 

Dick vnd dick vz frier gir 

Niemer lieb gebreſte dir 

Des wuͤnſch ich dir mit ſendem mut 
Als ain fruͤnt dem andern tut 

Hie mit dich got laz ze aller ſtunt 
Fry fro friſch vnd wol geſunt. 
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Die Geliebte iſt Frank; ber Sänger ſucht ihr zu fchildern 
was, er dabei leidet, fpricht ihr aber Muth zu und richtet feine 
Bitte au Gott, daß er ihr Weh bald von ihre nehme. 
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Mit dem got bie fellen loft 

Nach finem tod am britten tag 

Den geb er dir in Diner Flag 

Des bitt ich fin werdifait g 
Ad hertze lieb mir ift gar lait 

Din Erandfait und was dir gebrift 

Wann liebes lieb daz billich ift 

Daz ih mit dir lide 

Vnd mich fröde mide 10 
Lieb bie wil ſy dich verbirt 
Ach lieb myn hers in laide fwirt 

Vnd wuͤnſchet fer daz ich folt han 

Din laid vnd du fin waͤreſt ani 

Lieb ich wolt ez lieplich tragen 15 
Dwe daz ich nit Fan Klagen 

Als ich beger gar inecklich 

Daz iſt mir laid doch bitt ich dich 
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Da du habeft gutten mut 

In allem dem das Dir we tut 20 
Owe Tieb ich wift nie bafz 

Mas-laid und fendes truren was 

Als ih nu waiſz und ez mir fait 

Da myn mit mangem herke lait 

Des bitt id got durch finne güt 25 
Das er tröft din gemuͤt 

End ich dich lieb ale ich dir gan 

Mit ſtaͤttem lieb nit troften kan 
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Der Saͤnger gruͤſſet zuerſt ſeine Geliebte mit einem geiſtli⸗ 
chen Gruſſe; dann ſagt er ihr, wie ſie das Reis der Liebe in 
ſein Herze geimpft und dieſes ſo maͤchtige Zweige getrieben 
habe, daß er davon groſſe Pein leide; zu dem ſei ihm ſchmerz⸗ 
lich, daß er die Quelle ſeines Uebels und das Mittel der 
Heilung vor ſich ſehe, und es doch nicht erlangen koͤnne, auch 
ſeie feine Geliebte wicht geſchikt Krauke zu pflegen; denn was 
er von ihr empfange, vermehre nur ſeine Pein, ſtatt ſie zu 
mildern; wenn er nicht ſterben ſolle, ſo ſei nur ein Mittel, das 
ihm helfen koͤnne: die Geliebte ſolle machen, daß ſie einmal 
zuſammen kommen, er zu ihr, ober fie zu ihm, um welches er 
fie aufs flehentlichfte bittet. 
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Mist ich lieb gelaiften dag 


Das got iemer ift und was 
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Lieb fyd das nun nit mag fin 


So wünfchet dir das herke myn 


Daz did maria mit dem zart 
Gruͤz der ierem Find wart 

Don ie do fp in erft an ſach 

Was da minidlihes troſtes beſchach 
Den müfz die raine magt von mir 
Mit ainem grufz geben bir 

Und den füffen vmbefang 

Der ieſus muter an ieren trang 
Der fiunt do ſy magt in gebar 
Daz bir alles wider var | 

Dez wünfchet dir myn fender mut 
Vnd dar zu lieb und alles gut 


D we minidliäe fat | 
Wie ſchoͤn in mynem bergen flat 
Dez zwy daz du geimptet haft 
Sch klag da; du es nit enlaft 
ze rechter zit erwinden 

Mir fait mon enphinden 
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Mit tröften: under fazte 

Waz er vil licht gezieret wirt 
Bon der fruht die er da birt 
Ach zarter fruͤnd ich main dic 
Wann du in mir fo minidlid 


Birſt mit ſuͤſſem iamer groſz 


Ich waͤn daz niendert myn genoſz 


SS, wurb ald iemer werde me 
An fo minicklichem we 
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Als ich bir ze allen zitten 

Ach we tut langes bitten 

Daz hat enphunden wol myn hertz 
Wann jn dem iſt groſſer ſmertz 
Von jamer den ich togenlich 
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Nach der furcht die ez trait 
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Owe daz ich nit wiſſen kan 

Ob ich dich geuangen han 

Wernduͤ myn ald du mich 

Biſtu myn fo lan ich dich 

Sy ich din fo wiſz fo frum 

Vnd gib mir ain remedium 
Daz mir mad) licht myn ſwaͤri not 
Ald kom mir mit dinem tot 
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Ald werlih myn ich ftirb in die 
Wann ih nit me geliden 
Mag daz ich fol miden 
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Ah wenn myn berg gedendet 
Das ih mufz iemer ungewert 
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So wirt mir. lieb von. durſt ſo we 
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Lieb ze aller zit iſt ſaſt 

In mir ain conflictue 


Da von daz nit von. der ift 
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Wann wärlich wär duͤ kranckhait myn 
Lieb von naturlihem pin. . _ 
So möcht ich fender wol genefen 
Sufz mufz an dinen gnaden weien 
Sb ich from genefen fol | 115 
Doch kanſtu nit gar wol 
Siechen phlegen daz tunket mich 
Wann daz iſt gewonlich 
Daz ſiechen ſpis ſolt kalte ſin 
Duͤ myn iſt aber fuͤrin 120 
Mit der du heſt geſpiſet mich 
Vil liebes lieb ich bitt Dich, 
Syd ich nit mer geſchriben mag 
Dir den Eumber dem. ich trag 
Daz du mich hertze liebes lieb. 14325 
Lereſt wie ich werd ain dieb 


Dar myn, vnd wie ich Em ze dir 
Liebes lieb ald du ze mir 
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Frow myn vil fenden clag " 130 
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Nachdem der Saͤnger die Frau ſeines Herzens mit einem 
geiſtlichen Gruſſe gegruͤſſet und. ihr einen eben fo unabſchreib⸗ 
baren ale unerklaͤrlichen lateiniſchen Text zum beſten gegeben 
bat, macht er ihr den Vorwurf: : daß fie an der Reinheit 
feiner Liebe zweifle ; dagegen betheuert er ihre das Gegentheil 
und daß er, fo es bei ihm ſtuͤngde, Himmel und Erde fuͤr ihre 
Liebe dahin geben wollte, auch wolle er, ſeit dem er wiſſe, 
daß ſeine Schwuͤre nichts uͤber ſie vermoͤgen, lieber ſtille dulden, 
ob ihr Sinn vielleicht mit der Zeit ſich aͤndere und ſie ihm 
hievon bald froͤhliche Kunde gebe. 
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xvi. Mist ih mit aines grufes wort. 
Dirr lieb gefenden ſoͤlichen hort 
Als got do er fin aigen fun 
Mit der magt marien 
Di in mit alnem gruſz enphie 5 
Waͤrlich lieb als muͤſz och hie 
Dir von mir geſendet ſyn 
Ain gruͤſſen liebi frowe myn 
Da: von ſyd daz nit weſen mag 
So ſchrib ich dir myn ſenden Mag 10 
Frow ain wifer maifter fait 
Diſz wort an ainer auctoritait 
Ob ich ez lieh gefprechen kann 
So hört ez aigentlichen an 
Mich vil ſenden in vnd ʒ 15 
Lieb ez ſpricht virgilius | 


Cor vibele lalditur 

Sy etrium conceditut 

Abeo tui vides datur 

Et uterque erucatur | 20 
Lieb difü auctoritet 

Dü wort alfo ze täfche feit - 

a ain berg truͤwe git 

Ain andern und daz widerfteit . 
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Sm der fy git 

Vnd der fich och wert 

Sufz hat trume mynn verfert 
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Wann was ich beginn 50. 
Ald ie maind frow an dich 
Daz waz allez minicklich 
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Die truͤ tut dich fröden bar 
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f Daz merk ich an den worten din 35 
Du fpriceft liebi frowe myn 
Ich ſy dir geiar 
Waͤrlich lieb ez iſt mir fir 
Daz myn berk dir trüwe git 
4. Vnd daz din dawider nibt.  - 40 
Suft git die myn vns baiden fer | 
Got waiſz wol frow daz mir bin er 
Sind lieber lieb in mynem mut 
. Den myn ſel und als daz guf 
Daz vntz an den jungften tag: - 45 
Difi welt gelaiften mag 
Wann ih mit min an dir noch main 
Bann dine gernbe sucht allain 


Da von din zwifelhafter mut 

Minem hertzen kumber tut 50 
Da von lieb fo bitt ih dich - . 
Durch dinen wandel minidlih 
Daz du nit zwifel habeſt me 
MWärlich lieb ez tut mir we 
Vnd ift mie inielichen lait 53 
Daz mir din lib hat widerſait 

Alſo wann du troͤweſt mir 

Daz ich werd ſchadhaft von dir 

Daz acht ich ſicher klain 

Sch woͤlti frowe rain 60 
Durch difü zway kuͤnigrich 

In himel vnd uf ertrich 

Kaufen lieb mit minem leben 

Vnd tüht mich doch ez wär vergeben 


Das miachet Tiebe frowe rain 65 
Daz ich al arbait achten Kain 
- Die ich von dir geliden mag 
An miner minidlichen Elag 
Die ich mit fenden iamer die 
Durch Hilf han gefait von mir no 
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Vnd mich mit truͤ dez flaiz 

Aber ſyd ich waiſz 

Daz fo mich machet froͤden arn 

So wil ich klagen laſſen varn 

Vnd wil dulden ſtille 75 
Spb ez iſt din wille | 
Hiemit enphil ich dich dem werden Fink. 

Ab dem fin futer az daz rind 


Vnd bitt ez ſo es werd ſo alt 
xvii. Daz es hab vollen gewalt 990 
Daz ez geb liebi frowe dir 
Alles daz dir wänfchet myn gie 
Wann fiher daz ift alles gut 
Enbütt mir wider Dinen mut 
Ob er fih wol gefteltet bat 83 
Doc wie dem fy ich lan nit ab. 
An die mit trü die wil ich leb 
Hie mit und get fin hulde geb. 
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Der Minner muß ſcheiden von der Geliebten ſeines Herzens; 
das beklaget er denn in ſeinem Abſchiedsbriefe an dieſelbe und 
beſonders, daß er fie verlaſſen muß ch feine Wuͤnſche in Erfuͤl⸗ 
Iung gegangen find: dafür bittet er fie, in der Abweſenheit, 
ihn durch oͤftere Botſchaft zu troͤſten und gelobt ihr unverbräch- 
liche Treue zu halte. | 
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oil, & ift ain wort by mir beliben 
Daz in der. mine buch gefchriben 
Stat vnd haiſet lieb alſus 
O amantis animus 
Quam tunc cruciatur = 5 
Ab amata fi feparatur 
Daz tuͤſch ich vz dem hertzen 
Des miners mut hat ſmertzen 
Der von ſim gemuͤte wirt 
Geſchaiden ach daz wort birt 10 
In mir laides an gewaͤr 
Me denn trophen hab daz mer 
Wann ich moͤcht nie geloben daz 
Daz toͤtti ſchidung taͤtti baſß 
Denn von liebi lebendi taͤt 15 
Lieb nu lan ich ez wol ſtaͤt 


Wann ich ez wol enphunden han 

Vnd waz daz nie lieb gewan 

So ſich ſin ſeli von jm 
Shih not als ih nu nim 20 
Bon der ſchidung die lebent befchicht 

An mir von füffer angeftcht 

Vnd von minidlihem troft 

Kom mynn mit dines füres roſt 

Vnd brenn gar ze puluer mid 25 
Merndi min daz bitt ich dich 

Wan ez befhac nie menfchen me 

Bon here liebem lieb fo we 

Als mir fendem nu gefhicht 

Wann ich mich fhaid von der geficht 30 
An der ich minidlich gewert 

Was alles dez myn herge gert 


D ‚we daz mir nit beſchiht 
Als dem immen den man fiht 
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Von blumen ſchaiden mit hunges rat 35 
Daz er vz im geſogen hat 
Schied ich ſuſt dez wer ich fro 
Ich ſchald aber etenuer O 
Bann ‘fir dez honges ſuͤſſikait 
Fuͤr ich gar verbittert laid 40 
Das ich vil klag waz bilffet das 
. Mir wuͤrt da von nit bi; 
Da von wil ic togen Flügen 
Vnd fendes jamer mi mir tragen 


Da von tiert. frowe min 45 
Spd ez nit anders mag geſin | 

Ez mufz ain fendes ſchaiden 

Beſchehen ‘von vns baiden 

So bitt ich liebt frowe dich 

Daz du bitte tröfteft mich 59 
Mit diner botſchaft die du mir 

Solt fenden lieb alz ih wil dir 

Vnd bißz truͤ mir ſtaͤttikait 

Als ſy gen dir myn hertze trait 
Vil liebes lieb ich var da hin B5 
Doc wiſſeſt daz ih by bir bin 
Mit hertz vnd mit finnen 

Vnd mit getruͤwen minen 


Lieb ſid ich nit beſſern hort 
Hab dann myn hertz vnd diſuͤ wort 60 
Owe vnd ach bie ih nun muſz 
So mir verret lieb din su 
Mit füfzen forechen bie | 
| - Dme füffen ougenblid 
Ä Ach vil minicklicher munt Ä 65 
| Owe iemer wernder wunt 
Daz wil ich dir ze lege lan 
Lieh dar zu an allen wan 
So will ich ftätt truͤwe han | 
Vnd emiglich an dir beſtan ro 
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Mit mangem füfzen wuniglich 
So bitt ich dich gar jnnicklich 


Das du daz elend hertze myn 
Dir laſeſt lieb enpholen ſin 
Hie mit lieb enphilh ich dich 75 
Den werden got als inicklich 
3. Als er enphalh die ſeele ſin 
Einem vatter an ſines todes pen 
Vnd bitt uch daz er dich behuͤt 
Vor laid vnd och vor ungemuͤt 80 
Baidi num vnd iemer me 
Ach zartes lich ich fprich alde. 
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Der Minner ſpricht die Minne an, daß ſie ihm die Geliebte 
geneigt mache: die Minne ratheß ihm von dieſer Liebe abzu⸗ 
laſſen. Er fordert von ihr, ſie ſoll ihm das wieder ſchaffen, 
was er der Geliebten zu Pfand gegeben: dagegen die Minne 
behauptet, daß ex nichts am gexlangen herectigen ſei; worauf 
er ſieben Zeugen, darunter die Minne ſelbſt, anfuͤhrt, daß die 
Geliebte ihn beſtohlen habe. Die Minne entgegnet ihm, daß 
ſein Beweis nicht voll ſeie; weil ſie nicht fuͤr ihn zeugen wolle, 
indem er keine Urſache zu klagen habe; nun bittet er ſie, 
wenigſtens ſein Bote zu der Geliebten zu ſein und ſie von ihm 
liebevoll zu gruͤſſen. | 
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poll DR werndi myn ſod din traft 

Mit ſo groſſer maiſterſchaft 
Mir hat gelibt daz mir we tut 

So bdittet dich min ſender mut 
Daz du die lieben ze aller zit 
Von mir gruͤſeſt wider ſtrit 
Vnd gib je rat daz ſy min Flag 
Vollende die ich togen trag 
7 Du bift gar tum bay du haft klag 
„Dar nach daz dir nit werden mag 
„Dez rat ich daz du laſeſt ab 
„E mau dich jun laid vergab 
Owe min du rateſt mir 
Moͤcht ich ſo woͤlt ich volgen dir 


Het ich heridſt von bie das phand 
Min her daz ir myn ſelbes hand 
Ze ftättem dienft verſetzet hat 
Wie ichs herldfz dez gieb mir rat 
„Ich waͤn daz fy bir hab getan 
„ als ich vil wol vernomen han 
» Das du ie gift an logen 

„Ze phand daz hand ir ougen 
„Dir mit ſuͤſſem plick entragen 
Owe min ſol ich den klagen 

Ob mir vil licht fuͤgt daz recht 
Daz duͤ lieb ir ſenden knecht 
Siner ſtaͤtten truͤ dank 

Vnd wider geb daz ſy ſo lang 
Hat verſtolen mit dieplichem ſitt 
Min thnu ains dez ich dich bitt 


Bin myn fürfpreh vnd myn rat 

Du waiſt wol wer verſtolen hat 

Das jm ſin leben wirt benomen 
4. So ſind ir ougen nit hin komen 
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06. XIX. Der Minner und die Minne, 


Vnd od jr minielicher munt 


Die mich ze mynem ſchaden wunt 


Hant gemacht daz ich zuͤg 

Min an dich das ich nit luͤg 
Der ander zuͤg daz ſy die ſtral 
Der drit daz vnuerhailti mal 
Der vierd ſy myn ſender ſmertz 
Der fuͤnft ſy daz verſtolen hertz 
Der ſechſt und och der ſibent fint 
Venus und amor ir kint 
„Sechs gezüg heft du erforn. 
„Die hant geholfen und gefworn 


„Der fibent wii die helffen nit 
Des tat ich daz du am gericht 
m Rafeft din Flag beliben 

» Du baft vor allen wiben 

: „Sie ze ftettem lieb genant 

- Min fo. figeft du genannt 

Ze alnem botten hin ze ir 

Daz gruͤſeſt fp von mir 

Vnd fag ir vz geträwen mut 
Fruͤntſchaft lieb und alles gut 
Bon wunfh ir dar zu liebes me 
Denn trophen hab der bodem fe 
Da mit fchrib ich ain tail ber Flag 
Die ich togenlichen trag. 
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XX. 


Werben um Liebe. 


Inhalt. 





Der Saͤnger faͤngt ſein Lied mit einer Stelle aus dem hohen 
Liede an und erzaͤhlt dann ſeiner Geliebten ſeine Sehnſucht, 
das Laid, das er um ihrer Minne Willen hat, und alle Trauer, 
in welche fein Herz verſenkt iſt; dann rufet er bie Minne an, 
ihm einen Rath zu geben, wie er bie Fran feines Herzens 
nach feinem Willen dringen koͤnne: fogleich bittet er die Leztere 
aber wieder um Verzeihung, daß er gu Fühne Hoffnung nähre, 
übergiebt fich ganz ihrer Gnade, und fiehet fie um Erbarmen, 
indem er fonft feinem Schmerzen Durch ben Tod ein Ende machen 
muͤſſte. | 


XX. Werben um Liebe. 


xvii. Ha falanion vor mangam jat 


Sprach ain wort daz ift och wat 
Worden an mir fenden knecht 
Liebes lich du merck ez recht 

In meo per noctem lectulo 
Audfivi quam befiderd - 
Frow in canticis ih ez laß 

Lieb in tuͤſch alſus ſtuͤnd das 
Die nacht hab ich gewunſchet der 
Der ich für alli welt begre 
Die nacht ſo ſprich ich nit allain 
Lieb den tag ich dar zu main 
Denn ich hab vnruͤwe als die nacht 
Von der werden minne bracht 


xviii. Dy mir mit ruͤrren brechtet 


Frow ich hab gepfaͤchtet 

Baidi lieb und darzu laid 

Bud tunckt mich das bez laides ſaib 
Me in minem bergen bein | 
Wann wärt mir troft den muſz ich fteln 
Da wider ftilt aber mich myn lait 
Wann es ntir alli froͤd entrait 

Wenn ich herge lieb gedenck 

Das ich an ftätter trü nit wenk 

Vnd mic fo wenig daz veruaht 

Daz min her ze lieb enphangen hat 
Dich durch daz ich iemer me 

Hat fröd nu hört man me owe 


Von mir und füftziges ach 
Denn man fech daz ich erlag 
Lieb ſuſz hat din trogen myn 
Mid beropt fröliher fin 
So daz min berg an alli. friſt 
Vz fendem jamer ſprechent iſt 
Owe tod wez mideſtu 

In der din begert nu 
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Bon jawer den ich togen trag 

Bon ir den ich nit mag 

Getröft werben als wuͤnſcht myn dal 
Sy lair mir zins vnd Dar zu zol 
Gamer lait in wider mut 

Den troſt die rain vnd duͤ gut 


Mir fendem nun gegeben hat 
Ah werdi min gib mir den rat 
Der mir min bitterlihh not 
Ende fhier mit mynem tpd 
Wann beffer wär mir flerben 
Denn alfus verderben 

Lieb ſuſt iſt myn ſprach myn fand 
Myn troſt myn froͤd myn danck 
Doch hab ich ain gedin 

Daz mir ain tag noch bring 

Me denn hundert tuſent jar 
Troſtes frow daz iſt och war 
Woͤlteſt du mit dem willen din 
Miner gir gehorſam ſin 

So fund ich vnd die min den liſt 
Der mich wol vor lade friſt 


Lieb ich hab ze vil begert 

Vnd wie ich ſin och ſy vngewert 
Dez ich begert hab frowe myn 
Doch waͤr myn hertz notdurftig ſin 
Da von ſo zuͤrn mir nit nach recht 
Gnad bit ich din ſender knecht 
Bud helff in miner ſenden not 
Wann ſicher frow ich woͤl den tod 
Fuͤr myn troſtloſes leben 

Ob mir din herbermd nit wil geben 
Hilff vnd minnicklichen troſt 

Lieb der mir in mynes fuͤres roſt 
Willicklichen gunn 

Daz mir dins troſtes brunn 
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Schencki daz mir werd ain trunck 
Diener mynn ſo wurd ich junck 
Hie mit ſo will ich die wil leben 
Dir in ſtettem dienſt ergeben 
Daz du lieb nach diner gir 
Gebietteſt was du woͤlleſt mir 
Doch toug er erbermd wider mich 
Vil zartes lieb dez bitt ich dich 
Hie mit muͤſz vnſer iemer pflegen 
Gut geluͤck vnd gottes ſegen. 


IOI 


75 


80 


82 


XXL 


Der beglüfte Minner. 


Inhalt. 


Der Minner bricht uͤber das Sluͤk, von der Frau feines 
Herzens ſeiner Wuͤnſche gewaͤrt worden zu ſein, in lauten 
übel aus, und ſuchet den Ausdruk feiner Empfindungen auf 

gerſchiedene Weife bildlich darzuftellen, dann ergieffet er fich in 
Dankfagungen für ihre Gunſt und Liebe, und ſchwoͤrt ihr ewige 
Treue. 
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xviti. Kan i& mit rofenlehten 

Sprüchen wol geflechten 

Vnd mit geblümpten worten 

Soͤliches grufes porten 

Der dir geb an laidez fchimel 5 
AL die fröd die tn dem himel 

ft und temer me fol fin 

Daz tät ich Tiebes lieb myn 

Waͤrlich liebe frowe zart 

Kun hat myn kunſt mangen gart 10 
Noch mich ſenden vngewert 

Bluͤmen die myn hettze gert 

Vz den ich flechten frowe mun 

Soͤlt ſoͤliches gruſſes ſchaͤppelin 


Da von bitt ich den werden hort 15 
Der mit aines grufles wort - | 

Sich barg in vnſer menſchait 

Daz er bir ſtaͤttes lich an lait 

Ze genfz dir minen willen fend 

Baidi hie und dort an end 20 
Dez wuͤnſch ich lieb vz frigem mut 

Frow alles gutes über gut 

Erft heſtu gezieret 

Min ber& vnd durchflorieret 
Mit rofenlehter ſuͤſſikait 25 
Die myn her& von fröden trait 

Wann ſoͤlicher frod nie menſch pflag 

Noch tut on off den inngften tag 

Als ich nu phlig die wil ich leb 

Myn hertz umb vaugen hat ain reb 30 


Der trübel ſuͤſſikait find fo vol 

Daz ih nit mer kumber dol 

Wann wenn berurti mich daz lad 

So tröphent ſy mit fürifait 

Bf myn jamer und vff min we 35 
Da von vffteingent fröden cle 

Vnd troſtbaruͤ ylumalin 

Suͤſſ waidet ſich das herze myn 
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In dem garten vff dem grafz 

Daz ze aller zit mit fröden naſz 4o 
ft wann in diefelben ow 

Regent troftberes tom j 

j In dem myn hertz herkuͤlet fi . 

Liebes lieb ich main dic | 

Vnd dinen minnidlichen troft 45 
Der mich von jamer bat herloft 

Vnd von laid die wil ich leben 

Min hertz day mufz in fröden ſweben 

Menn ich gedenk der lieben ftunt 

Das mir der troft ift worden Eunt 50, 
Mit dem dä liebt frowe myn 

Heft fogar den willen din . 

Nach mines gernden herken gir 
"Mir ſuͤſſem troſt gegeben mir 

4 Min hertz daz mag wol fröden jechen 55 

Daz fölicher wechſel ift beihechen 

Doz du bift mon vnd ich alfo 

Ich mufz fin jemer wefen fro 

Daz vil zartes lieb an dir 

Iſt nad) wunfch gelungen mir 60 
Wann ich bin lieb an dir gewert 

Alles dez myn herke gert 


Yız mir din troft an allen wan | 

Nach miner gie har Eunt getan 65 
: Davon hab ich nit ander Flag 

Wann daz ich dir nit gedanken mag 

Nach wunſch als ez min her& begert 

Vnd als din tugent wäre wert 

Sp ze.dand fo gib ich dir 70 

Myn ber& und mut und all myn gir 

Alfo das ich die wil ich leben 

In dinem dienft wil mich ergeben 

Dar zu viel here lieb ich ſwer 

Din gebott laiften jemer mr 75 

Mit ftätter truͤ uns vff myn end 

Hie mit uns got fin fegen fend. 





XXIL 


Gruß beglüfter Liebe 


Inhalt. 


Die Ueberſchrift des kleinen Liebesbriefes ſagt ſchon feinen 
ganzen Inhalt; es iſt nichts anders als ein freundliches Gruͤſſen 
an die Geliebte. 
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xviii. Vor hin klaines brieffelin 


Vnd ſag der lieben frowen myn 
Gruſz von hertzen vnd von munt 
Me denn hundert tuſent ſtunt 


Dar zu ſo bring och togen 
Ain gruſz ir ſpilden ougen 


Der lieplich durch ir ſuͤſſen munt 


Dring vff irs hertzen grund 


Vil werduͤ mynn ich tancken dir 
Daz du vz zwaiger hertzen gir 


Mit lieb heſt ains gemachet 
Min hertz in froͤden lachet 


Der viel lieben vnd auch dir 
Lieb myn hertz daz rattet mir 


Daz ich an rime fliſziglich 
Mine gird laſz wiſſen dich 


Der rat mich tuncket volge wert 
Wan allein daz min hertze gert 


xviiii. Kan ich nit rim vinden 
Dez laſz ich ſy erwinden 


Vnd kuͤnd vil liebe frowe dir 
Mit ſtaͤtter red myns hertzen gir 
Hie mit pfleg vnſer jemer me 


Der wernde got an alles we 


Vnd laſz vns friſch vnd wol geſunt 


Vnutz ain roſe gelt ain phund 
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XXIII. 


Der arme Dichter. 


Inhalt. 


Der Dichter, welcher ſeiner Geliebten einen poetiſchen Blu⸗ 
menkranz flechten wollte, bekennt ſeine Verlegenheit etwas 
Neues und Zierliches zu ſagen, da die alten Meiſter ſchon die 
ſchoͤnſten Blumen gebrochen haben; er bittet alſo um Nachſicht 
und daß man bedenken wolle, das einem gluͤklich Liebenden 
ſtets der Mund von dem Lobe ſeiner Geliebten voll ſeie; auch 
ſollen ihm dig Leſer waͤnſchen, daß er und feine Geliebte ſtets 
in der wahren Minne verharren und ihnen die falſche fern 
bleibe. 


XXIII. Der arme Dichten. as 





xviiii. D, erften in dem prohemio 
Do geliefz ich vnd ſprach alfo 
Das ich ze dienft der werden mynn 
Arbaiten wolti mine fin . 
Vz dem ich ir mit lichtem glantz 5 
Woͤlt wircken ainen roſen crantz 
Ab dem ain ieglich minner maͤcht 
Brechen waz jim wol gedaͤcht 
Ze ſiner macheri wie duͤ wär 
Vnud iſt du gluͤbt mir worden finde 10 
Vnud ift mir fer erlaider 
Mann id bab wol gewaidet 
Nach gantzer rime ſuͤſſikait 
Nu waiſt ich nit den konterfaith 


ann ez hand «ls ich die liſg 15 
Die maifter ab. der rime wiſ 
| Die biumen gar gemaiget 
Vnd diſtel gar gefaiget 
Aber wa in allen 
Waz kain blum enphallen 20 
Den brift ich uff mit ganker gir 
Doch find diefelben blumen mir 
Vervalwet und verblihen 
Dez mufz ich jnicklichen 
Truren füfsen ale ih fol 25 
Daz mir der glantz alfam ain Fol 
In mynem gedicht erlofchen fe 
Da von, waz jeman daran gebroſten iſt, 


Es⸗ ſy frow oder man 
Den bitt ich daz er fecht an 30 
Daz ich ez Flag vnd mir ift laid 
Doch bitt ichz al der werdikait 
Die diſz fehent hörent ald lefent 
Daz ſy mit mie wünfchent. wefent 
3. Daz mynem lieben frünt und mir 35 
Geling nach vnfer baider gir 
8 
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Wan wärlich vnſer baider mut 

Anders nicht wann minnen tut 

Daz nempt an dem gedicht die far 

Quia ex abundantia corbid 08 loquitur ‘40 


Das tuͤſchet waz aln hertz iſt vol 

Daz ret der munt ob er ez ſol 

Da von ſo hat myn munt bericht 

Vz mynem hertzen diſz gedicht 

Vud hat vermiſcht dar in latin 45 
Allen tropheln gar ze pin 

Allen layen ich nit ſprich 

Wann ettlich ſint houelich 

In der dienſt ich mid oc phlicht . 
Vnd tät mit jun myn arm gebicht 50 
Hie-mit wuͤnſch ich daz valſchi mynn 
Mynem fründ vnd mir entriun 

Wann fy git nach fröben lait 

Bud nach ſuͤſſi bitterkait 


Vie daz nit fh verfümet 55 
Wer ſchiltet dag er minnet | 

Doch ſchilt ih an miffewend 

Der weltt minnen und ir end 

Wann dem wird laid befchertet 60 
Wer in der mynn volbertet 

Als ob er ed nit enkert 

An got E imz ber tot erwert 

Da von bitt ich den werden criſt 

Der gewäres mynnen tft | 

Daz er valſch mynn von ung vertrib 65 
Vnd fin gewäri mynn belib 

In vnſerm hertzen jemer me 

Hie an lait vnd dort an we 

Nach ſoͤlichem wunſch ez vus erge 

Mit gantzem lieb au alles fle. 70 





xXIV. 


Männerlicbe und Frauentreue. | 


Inhalt. 


Ein kuͤhner Ritter und Diener der Minne fuhr auf Aben⸗ 
theuer aus und kam in eine Stadt, worin er nur einen einzigen 
Buͤrger kannte. Dieſen fragt er nach der ſchoͤnſten Fraue und 
wird von ihm an die Kirchthuͤre gefuͤhrt, um ſie beim Hinein⸗ 
gehen alle beobachten zu koͤnnen. Jene, welche er als die 
ſchoͤnſte unter allen ruͤhmt, iſt des Buͤrgers Weib; vergebens 
bemuͤht ſich der Ritter um der tugendhaften Frauen Gunſt. 
Endlich laͤſſt er ein Turnier ausrufen, in welchem er jeden 
Gegner in einem bloſſen Hemde beſtehen will; wird aber ſo 
darin verwundet, daß das Eiſen der Lanze in ſeinem Leibe 
ſteken bleibt; er will ſich aber daſſelbe nur von derjenigen aus⸗ 
ziehen laſſen, die an ſeiner Verwunduug ſchuld iſt. Manche 
Frau beſucht ihn: aber keine iſt die rechte, da die Wunde 
immer ſchlimmer wird, beredet der Buͤrger ſeine Frau, den 
Ritter zu beſuchen, kaum kann dieſer ſie bewegen, ihm das 
Eiſen auszuziehen; Hierauf wird er zwar geheilt, aber‘ die 
Wunde feines Herzens: fhmerzt ihn um fo tiefer. Nach vielem 
vergeblihem Werben geftatter ihm endlich bie Geliebte eine 
naͤchtliche Zuſammenkunft in ihrem Haufe, indem er fie in 
feine Arme ſchlieſſen will, fpringt von zu heftiger Gemüths- 
bewegung feine Wunde auf und er flirbt an der Verblutung 
plözlih; der armen Frau bleibt nichts anders übrig, als ihn 
auf ihren Armen in fein Haus zu tragen. Mor feiner Beerdi: 
gung,. da er in der Kirche ausgefezt ift, geht die Frau Hin 
und opfert ein Stüf ihres Anzuged nah dem andern, dann 
wirft fie fih von Scham, Schmerz und Liebe überwunden auf 
den todten Ritter und da zerfpaltet ihr Herz und ihr Leben! 
Man legt fie beide zufammen in ein Grab. 


Anmerkung. 

Das naͤmliche Gedicht befindet ſich auch, zum Theil abweichend, 
in dem Coloczaer Eoder, Nro. 49, und hat dort die Ueber⸗ 
fhrift : Frauentreue, welchem billig noch : Männerliebe 
beizufezen if. Da diefe Handfchrift beinah um ein ganzes 
Jahrhundert Alter fein dürfte ald jene zu Colocza; fo hat 
man nun Gelegenheit, in manhem Bezug DVergleichungen 
anzuftellen. 
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xviiii. 





Hin ritter und ain ftolzer tegen 

Xiebes vnd mutes gar erwegen 

Hatte lehret ſinen mut U 

Als noch ain frummer ritter tut 

Der ouch wirbt nach frowen gunſt 5 
Da von er mengen ſtrengen dunſt 

Enphie mit grimmer bitterkait 

Dar vmb er doch nie vermaid 

Er war an frowen dienſte bat 

Mit ritterſchafte manig valt 10 


Mit fper und och mit ſchilte 

Mit turnay vnd mit milte 

Da von er witten wart erkant 

Serre fur er durch die lant 

Den rainen wiben ward er hold. 15 
Den diente er mit rihem fold . | 
Willicklich vnd gerne 

Waͤr er geſin ze berne 

Der ritter vnuerdrofen 

Dez bett er did genen 20 
Ze left mufz ers engelten doch 

Als tut vil manger haider no. 

Der felbe ritter Fam geritten 

SH auentür nah finen filtern 

Dur kurtziwil in ain flat . 25 
Dar vz er nimmer fufz getrat 

Die luͤtt warent im vnerkant 

Sunder ainen burger er vand 

Den bett er vor gefehen 

Sun dem begund er iechn z0 
Vnd rett mit im ze Funde 

Er fragt in wa er funde 

Die aller fchonften frowen 

Er ſprach er wölt in lan fihowen 

Die ſchonſten die iendert da iſt 35 
Die zaig Ich uch in Eurker frift | 
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Morn wann ez iſt kilchtag 

Daz man ſy wol gefechen mag . 

Bud ir ſy fchowend alle 

Welhuͤ dann geualle 

Die zaigent mir wincke 
muſz nverm hertz blincken 

Daz durch die mynn erglentzet 

‚Wud zartlich erfrentzet | 

Iſt te rotes muͤndalin 

Woͤlt got vnd möcht ez fin 


4. Sprach der helt dez waͤr ich fro 
Sy trattent für die kilchen do 
Die wil die pfaffen ſungen 

Die ftowen für ſp drungen 

Der ritter aine do ſach 

In ſinem hertzen er do ſprach 
Er geſaͤch nie bild To klar 
Der felben frowen nam er war 
Sy kam im ze derfelden ftunt 
Enmetten in find hertzen grunt 
Dar vz fie niemer me geſchied 
Biſz ſp der tod von jm entwied 


©, betoͤbt im die finuen gar 
Dez; wurd er fiber wol gewar 
Ir har waz gefprungen gold gelich 
Dar vff waz ain har bendlin rich 
Ir brae Bram jr autlis vin 
Se ongen als der fterne ſchin 
Ir mundel da; flunt rofenner 
Als rofen bietter wärent bar 
Geftröwet und bruͤnnent in röte 
Daz braͤcht den heit in nöte 
Se Hals. wiſz und ouch Ir Time 
Waz wol geſtellet zu der mynne 
e fiten fmal ge maſze lang 
te bat ainen zartlichen gang 
Das ſach der ritter onuerbroffen 
Shin als win bilde goffen 





40 


50 


65 


70 


XXIV. Männerlicbe und Frauentreue 119 





Wa nah wunſch ir ſchoner lib 75 
Wer je geſach zarter wib 

Ze priſz ſtund wol jr guͤtte 

Zu der ſchoͤni der ſy bäte 

So waz mit rechter tugent 

Gezieret wol jr ngent > 80 _ 
Ich Tan ez halbes nit gefagen 
Sy folt ains koniges crone fragen 


Der burger ſprach dem ritter zu 
Baiduͤ fpat und duch fun | 
Welch tunket uch die fhönfe 85 
So kan ih u ratten daz beſte 
Day fund ir mir veriechen 
xx. Ich waiſz wol jr hand gefechen 
Mangen zarten folgen Ib 
Er zaiget im fun felbes wid 90 
Der burger lachen do began ' 
Er hätte dar vff Falnen man 
Vnd bat den ritter bee 
Daz er fon gaft wär | 
Daz verfager im ber held 95 
Syn hertze daz waz gar verſeld 
An die frowen nacht vnd tag 
Er trunck er aͤſz er ſlief er wacht 
Er ſtund er gie er laͤg er ſaſz 
Der frowen er nie vergaſz 100 


Vnd kerte dar an ſpnen fin 

Wa die frowe gienge hin 

Doz er an den wäg getrat 

Baiduͤ fru vnd ſſat 

Durch daz fy in gruͤſte | 108 
Vnd im ſyn komber bäfte 

Au argen wan durch jr zucht 

Gruͤſt die raine frucht 

Den ritter ſtolz vnd gemait 

Ze dienſt ward er ſchier berait 120 
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Der edlen vnd der zärten 

Der wolt er gli warten | 
Der vmuerzagt: werde man .. 
Herbergen do began 
ge naͤchſtem by der frowen. . 115 
Durch daz er ſy ſchowen 

Deſt dider möchte 

Das fp in von forgen braͤhte 


Innan wart duͤ frowe gut 
Daz er ir trug holden mut | 120 
- Er wolt nach ir wüten 
Di ſchoͤn begund ſich hüten 
Die rain ftolg vnd gemait 
Da von ſp Eumber vnd lait 
Trug. in jrem hertzen 135 
Vnd fendelihen fmerken 
Wana fy zu nieman liche trägt 
Sy waz och wol behügt 
Dann zu ir felbes manne 
Der bat ſy Feine fchame u 130 
Daz ſtund dar nach nit lang 
Duͤ ſuͤſſe mynn in dar zu zwang 
Daz er hieſz rufen uͤberal 
Daz ez in der ſtat erſchal 


Ds in jeman woͤlt beſtan 135 
Mit ainem jugſt gewappotten | 
Gen dem wölt er ze velde Eommen . 

Als ich ez recht han vernomen 

Zu den felben zitten 

Sn ainem bemd von foden 140 
Mit ſchoͤnen guldin porten 

An fittan und an orten 

Warent al vmb dar vff gelait 

Baiduͤ fmal und brait 

Daz fy gabent ſchin vnd glang 145 
Bf der mynnen krantz 

Der waz fo rechte ſchoͤne 

Dat nach ain geböne 
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Hub ſich von ſaitenſpil 

Dez waz vnmaſſen vil 

Von biſſunen vnd phiffen 

Do ſach man den werden ſtrichen 
Vff der ban her vnd dar 

Daz namen ſchoͤn frowen war 
Den guſt den hort ain tumber 
Der bracht den held jn kumber 
Alſo daz er den ritter ſtach 
Daz. daz ſper in im zerbrach 
Wann er mit grimm vff in traib 
Das . daz vſen in im belaib 
Man fach im val ber & waz rot 
Man hub den werden uff für tod 
Vnd trugent in ze herberg fam 
Ainem arkat man jm gewan 
Als man ze wunden lütten phligr 
Der tod bett im nach an gefigt 


Mir mangem fmersen bitter 

Mit grimmen fprach der ritter 

Mich fol nieman thun gefunt 

Wann durch. der willen ich wart wunt 
Lat mich duͤ verderben 

Sp wil id gern fterben 

Mang ftolß frowen Fament dar 

Vnd nament de; ritterd wunden war 
Dar zu manig werder man 

Sins herken trut dar nit kam 

Da von fin hertz in jamer qual 

Sin bluͤwandi varb ward val 

Do wart bderfelben frowen wirt 

ge der felben zit verliert 

Er begund bitten vnd flechen 

Daſ fy den ritter gieng befechen 


Sy ſprach er iſt mie unkunt 
Er wirt wol an mich geſunt 
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Doc wiſt die edel fine . 185 

Daz er die groffen pine | 

Durch ir willen het enphangen 

Bud er het nach ir belangen 

Der wirt ſprach der frowen zu ’ 

Dur mynen willen frow Da; tu - 190 

Bud gang zu dem ritter dar 

Wann ih waiſz für war 

Das er e; für übel hat 

Wann ez iſt nieman in ber far. 

Den er befenn mere | 195 
: Davon gaug frow here . 

Ich wit fin ouch nit enbern 

Ir muͤſſent mic der bett gewern 


Durq ir zucht ſy daz taͤt 

Vnd ouch durch ir manes baͤt aoo 

Das fp ſich niemer werti 

Si hub ſich vff di verti 

Het er geweſt dez ritters mut 

Er haͤtt die frowen baſz behut 

Dez kam die frow gegangen do 205 

Dez was der held vnmaſſen fro 

In duht wie er an alle ſwaͤr 

In dem baradife wär 

Die frowen er lieplich enpbie 

Vnd die die mit jr gie 210 
4. Er batt fy by im fißen 

Vor ſcham begund fp ſwitzen 

Als ſy in ainer glute fd 

Bluͤkait waz ir gemäfz 


Sp kunt vor ſcham nit ſprechen 215 
als dide tund die frechen 

Bluͤklich fi do pray 

Mir ift laid uwer ungemach 

Ach wie gehabt ir uͤch 

Juwer antwurt ber für zͤch 220 
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Frow was iſt geſchechn an mir 

Daz geſchach duch myns hertzen gir 
Vnd durch uͤch ſprach der held 

Ich gehab mich frow wie jr woͤlt 
Woͤlt ir helffen mir vz not 

Tut jr dez nicht fo bin ich tot 


Jq wolt daz ir waͤrent wol geſunt 
Mir iſt laid daz jr ſind wund 
Dar zu kan uch ain artzat baſz 
Sicher gehelffen wiſſent daz 

Ich bin nit gottes ſu 

Daz ich den ſiechen helff kuͤn thun 
Wann got der raine 

Hat den gewalt allaine 

Der mag uͤber uͤch erbarmen ſich 
Er ſprach frowe woͤlt jr mich 

Vor dem tode fryen | 

Vnd vor dez jamers ſchrien 

So laſſent mid von laides bant 
Bnd ziehent mit Amer wien hant 
Daz yfen vz der wunden myn 
Oder ich muſz des todes fin 


Die taine ſchampte fi fo hart 
Die füfz vnd vil zauıt 

Wart von fchame fwaifz nafz 

Die magt fprach waz fchat uch daz 
Vnd bracht fy an mit aller not 
Das fy die hant ze der wunben bot 
Vnd zoch im vz daz yfen 

Dez wil ich ſp lemer priſen 

Vil baſz denn der ne 

Die-da wär gemaine 

Daz fo ze haut wär berait 

Durch ihr baldikait Bu 


Die freu. nam nelanub uud die von dan 
Der ritter ainen ardat geman 
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Der macht in in Eurber frift 
Mit ſiner Eunft vnd finer liſt 
Mit tranken hail vnd geſunt 
Daz waz ain ſeliguͤ ſtunt 260 
Daz er alfo wider kam - 
Vnd im die frow fin fmerken benam 
’ -Spn hertz begund ſich fenden 
Vnd dar nach gedenken e 
Mit allen finen finnen 265 
Wie er möcht gewinnen - 
Mit gantzer ten Iren gunft 
Wann er doch den firengen bunt 


Durs fo bett herlitten 
Vnd jm den butzt mit ſitten 270 
Dez woͤlt er ir jemer danden 
Syn gemüt begund wanden i 
Gen ir mit ganger. ftättifait 
Waz ſy gebuͤtt durch lieh durch laid 
Dez wollt er alles willig ſin 275 
Sich fuͤgt ains tages ſunder pin 
Daz er ſy bat umb aine ſtunt 
Daz er ſin truͤ ir moͤchti kunt 
CThun nach gantzem willen 
Sy ſprach moͤcht irs geſtillen 280 
So woͤlt ich uͤch innen bringen 
Staͤtter truͤ ain gedingen 
Vnd wil mich dar zu fuͤgen 
Ob ez uͤch wil benuͤgen 
Daz ir wol mit mir rett 285 
Vnd ir uͤch uͤwer red entlett 
Dez will ich uͤch iemer ſagen danck 
Mit ſtaͤtter truͤ ſunder wanck 


So ſagt libi frowe mir 
Wenn woͤlt ez aber fügen ir 290 
Daz ſoͤlt ir mich wiſſen lan 
Wann ſendes belangen ich nach uͤch han 
Dar vmb fuͤgt ez ze kurtzer a 
2. Wann ich vil kom entbitt : 
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Der felligen ftunde 205 
Daz mir von üwerm munde 
Frod vnd troft wider var 
Sy ſprach nempt myn noch hinnacht war 
So man. weder tag noch nacht nempt 
Vnd der flaff erblint | 308 
Minen gefelen mit flaff 
. Vnd es mug fin ane ſtraff 
So wil ich uͤch in laſſen 
So gend nu uͤber die ſtraſſen 


Sr ih deun in dem venſterlin 505 
So gend zu der tär hin in: 

Der ritter warb von bergen fro 

Die frowe füget fih de . 

Daz ſy alfo tom zu im - 

Durch lieb daz waz it vngewin 310 
Die ſtrenge mynn taͤt im ſo haiſz 

Duͤ wunde von ain ander raiſz 

Do er duͤ frowen zu in ſloſz 

Daz plut mit gutzen von im Hof 

Daz er der fele wart ain gaſt 315 
Daz hertz im in. dem libe draft 

Der fromen geſchach leide 

Daz fprich ich by dem ayde 

Ir wart we von jamers not 
Spy wär gern mit im tod - : 320 
Ir here von jamers not geſwanck Ä 

Sy hat manger hant getand - 


N I . . 
Wie fy iu von: dannen möcht getragen 
Spy torft dem mane nit gefagen 
Wann ald und ſagen die wyfen - 325 
Daz not brichet yfen . _ . 
Daz fy in bergen wart. ſo kalt 
Sy nam den ritter mit gewalt 
Vnd bracht in wider in ſin gemach 
Dez wart ie gemuͤte ſwach 330 
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Vnd trug in an fin bette nider 

Ze ierem mane gie ſy wider 

Vnd laite ſich mit ſinnen 
"Dos erz yt wurd innen | 
Daz beſchach ba ze ſtunt | 535 

3. Der frowen her ward fer verwund 
Daz ber ritter tod elng 
Mornet do man Kant den tag ⸗ 


Des ritters knecht dez morgenz fru 
Sprach ſinen lieben herren zu 340 
Er fere in die famer rieff | 
Den langen flaff er bo flief 
Des won; ain vungefügi not. 
Ir lieber’ her ber waz tot 3 
Dez; warent ſy fröbenlere i 345 
Sy enwiften wie im were 
Beſchechen daz was in laid genug 
Ain bare man Dort her trug 
Den totten ritter man da um . 
ö Bf die bar als wol gezam 350 
Daz er wuͤrd mit allen dingen 
Mit lefen und fingen 
Beſtaͤttet nad finem recht 
Ein getrüwen net 
Trugen in ze kilchen alfo 555 
Nu merkent wie im bie frowe bo 


Tat ſiner truͤwe lone 

Sie bat die himeliſchen crone 

Fuͤr in und fine miſſetat 

Die er ie begangen bat 360 
Vnd got durch fine gütte 

Daz er fin fel behätte 

Vnd durch fin truͤ im ruchen geben 

Daz ſy ewicklichen leben 
In ſinem himelriche 365 
Da frbd iſt ewickliche 
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Do fy gebat daz hoche wort 
Fuͤr ir obroften Hort : 
Bub guad für fine fchulde 
Bund im warb nach gottes hulde 370 
Zu ierem man fy do gie | 
Bil lieplih fy in do vmbe vie 
Mit verfertem fmergen 
. Den fy het jm herpen -- . 
4. Daz waz in laid verfhrotten Ä 375 
Sy bat daz ſy dem totten 


Opfert nach irs hertzen gir 

Daz wart gelobet ir . 

Das ſp tät nach ir ger. | 
Was ires bergen willen wär 380 
Duͤ frow de; ritters nit vergafs 

Der wirt noch nieman wifti dag 

Da mit. die edel rain. . 

In funder mit maiue | 
Dann die vor mit ir. dar geweſen 385 
als ich daz E hat gelefen. - 

Der het die from veriechen 

Wie jr waz gefchechen . 

Ir raines hertz in jamer rang - 

Duͤ füfle zu dem opfer Drang 390 


Mantel vnd ſugenie 

Ophert die wandels frye 

Ir raines hertz in jamer qual 

Sy ophert ze dem andern mal 

Ir gewant daz ſi in dem rocke ſtund 395 

Blaich wart ir roter munt 

Ze dem dritten tät ſy alſam 

Sy vergafz vor laid der ſcham 

Sy gieng bin da der ritter lad 

Si blickt in an ir hertz der ſchrack 400 
Ir varwe verferti fi 

Sy gebaret truriglich 
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Vnd trug in am fin bette niber 

ge terem mane gie ſy wider 

Bud Saite fih mit finnen 

Doz erz ye wurd innen 

Das beihad ba ze ſtunt | 535 
3. Der frowen Herb ward fer verwund 

Daz der ritter tod lg 

Mornet do man Kant den tag ⸗ 


Des ritters knecht bes morgenz fru 

Sprach ſinen lieben herren zu 340 

Er ſere in die kamer rieff 

Den langen flaff er bo flief 

Des war ain ungefägi not 

Ir lieber her der waz tot 

Dez warent ſy froͤdenlere 345 

Sy enwiſten wie im were | 

Beſchechen daz waz in laid genug 

Aln bare man dort her trug 

Den totten ritter man da nem . 

Vff die bar als wol gezam 350 
Daz er würd mit allen dingen 

Mit lefen vnd fingen 

Beſtaͤttet nach finem recht 

Ein geträwen knecht 

Trugen in ze kilchen alfo 555 

Nu merkent wie im die frowe bo 


Tat finer truͤwe lone 

Sie bat die himeliſchen crone 

Fuͤr in und fine miſſetat 

Die er ie begangen hat 360 
Vnd got durch fine gütte 

Daz er fin fel behätte 

Bud durch fin truͤ im ruhen geben 

Das fp ewicklichen leben 

In finem himelriche 365 
Da frod iſt ewickliche 
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Ron jamer fy ir hende fielt 
Ir berg ſich in dem libe fpielt 
Daz fie zu der erde fand 405 
Vmb ſy ward ain groſz gedrank 
Daz waz ain vngefügi not 
Duͤ frow lag vor laide tot 
Von rechter truͤwe die ſy het 
Vnd belaib an allen eren ſtet 4x0 


Ainer tet fuf ber ander fo 
Der frowen wirt waz vnfro 
Vor laide zart er vz fin bar - 
Vnd ſprach ich waiſz für war. 
Vnd wil ez han an alle ſcham 415 
Doz kainer in der welt gewan 
Yin wib fo gar an valfchen lift 
Wie ez dar vmb Fomen ift 
Dez walfz ich nit in dirre zit 
Wann groſſer jamer mir an fit 420 
Man laiti ſy ze ain ander 
In ain grab behander 
DA zway geholden 
Suft het fo im vergolden 
Vnd tät im gantzer truͤwe ſchin 44525 
Hie endet ſich daz maͤrelin 
Vnd waz ain not ob aller not 
Dez muͤſzent wir alle liden den tot. 


xxv. 


Der Traum. 


—Inhalt. 


Leider iſt dies ſchoͤne Gedicht nicht ganz vorhanden; denn 
vom z2o0ften Verſe an fehlt ein ganzes Blatt der Handſchrift 
und das nachfolgende ift felbft no zum Teile zerriffen, dann 
folgen noch 354 Verfe. 

Dem Sänger träumt, er befinde fih in einem fchönen von 
dem Gefange vieler Vögel ertoͤnenden Wald, durch diefen koͤmmt 
er auf eine Haide, in Mitte derfelben ift ein prachtvolles Gezelt 
aufgefhlagen, aus dem ihm die Dienerin feiner Geliebten ent: 
gegen trittet; nach langem Bitten führt dieſe den Sänger 
endlich in das Innere des Gezeltes, wo gr bie Fran feines 
Herzens in eihem Bette ſchlafend findet, die Zofe verbirgt ben 
Minner hinter fih und welet ihre Frau. Da fängt nun die 
Luͤke in der Handfchrift an, und angenommen, daß jede Spalte 
40 Verſe enthält, fo fehlen deren 160, und das Gedicht geht 
mit dem 47iſten Verfe wieder fort : die Dienerin bringt Würfel 
und mahnt die beiden zu fpielen, wobei die Fraue gewinnt und 
dem Sänger zerfchiedene Fragen ftellt, die er beantworten muß; 
als fie hierauf um den Halm ziehen, gewinnt ber Sänger und 
die Frau muß ihm die Befchaffenheit des Seltes und feiner 
Sierden erklären, wodurch gegenfeitig Liebes - Beteurungen 
herbei geführt werden, und der Sänger, welcher vielleicht auf 
dem Wege war und noch mehr zu erzählen, plözlich durch feinen 
Diener aus dem fchönften Traume erwekt wurde. 


xxii. Dir trombt ain waibenlicher trom 
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XV. Der Traum. 


Koͤnd ih bez geloben ſchon 


So bedörft ih kunſt und witze bafz 


Woͤlt ich. fagen wie mir was 


Do ich flaffent lag 


E .waz-wün ich do phlag 

Von mangem werden wune fpil 
Ich Hort der Elainen vogel vil 
Mit irem frödenrichen ſchall 
In dem walb uber al. . 


Ainer ſang klain der ander grofz 
Das ez in dem wald erbofz 
Spy hetten gar ain lange nacht 


Sp enphiengen ben tag ſuͤſſem ſpacht 


Min gemüt begund fih fryen 
Don der zarten vogel fihrien 

Ich gieng hin und her wider . 

In dem wald vff und nider 

Ich Loft diſem ich Toft dem 

Ze jüngft wift ich nit wem 

Ich do Iofen folte 

Wann giner dem andern nit wolte 


Vettragen ſinen gal 

Er macht ain meren ſchal 

Do ward ich betobet gar 

Von dem gedoͤn nam ich nit war 
Waz groſſer ſchonhait het der wald 
Von gruͤnen eſten maniguald 
Geſchicket alſo waidenlich 

Noch ſchoner waz daz ertrich 
Mir grünem grafz gezieret 

Mit blumen geflorieret 

Wiſz gel blau vnd rot 

Als jeglihem fin art gebot 
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Doc wift die edel fine 185 

Daz er die groffen pine | 

Durch jr willen het enphangen 

Vnd er het nach ir belangen _ 

Der wirt ſprach ber frowen zu 

Durch mynen willen frow bay tu - 190 

Bud gang zu dem ritter dar 

Wann ich waifz für war 

Daz er ez für übel bat 

Wann ez tft nieman in ber far 

Den er befenn mere | 195 
- Davon gang frow here 

Ich wil fin ouch nit enbern 

Ir müffent mich der bett gewern 


Dura te zucht ſy dag tät 

Vnd ouch dur ie manes baͤt 200 

Daz ſp ſich niemer werti 

Si hub ſich vff di verti 

Het er geweſt dez ritters mut 

Er haͤtt die frowen baſz behut 

Dez kam die frow gegangen do 205 

Dez waz der held vnmaffen fro 

In duht wie er an alle ſwaͤr 

In dem baradiſe waͤr | 

Die frowen er lieplich enphie 

Vnd die bie mit jr gie 219 
4. Er batt ſy by im fißen 

Vor ſcham begund ſy ſwitzen 

Als ſp in ainer glute ſaͤſz 

Bluͤkait waz ir gemäfz 


Sy kunt vor ſcham nit ſprechen 215 
Als dicke tund die frechen 

Bluͤklich ſi do ſprach 

Mir iſt laid uwer ungemach 

Ach wie gehabt ir uͤch 

Inwer antwurt ber fin zäh .. 220 
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Frow was iſt geſchechn an mir 

Daz geſchach buch myns hertzen gir 
Vnd durch uͤch ſprach der held 

Ich gehab mich frow wie jr woͤlt 
Woͤlt ir helffen mir vz not 

Tut jr dez nicht ſo bin ich tot 


IJq wolt daz ir waͤrent wol geſunt 
Mir iſt laid daz jr ſind wund 
Dar zu Fan uch ain artzat baſz 
Sicher gehelffen wiſſent daz 

Ich bin nit gottes fun 

Daz ich ben fliehen helff kuͤn thun 
Mann got der raine 

Hat ben gewalt allaine 

Der mag über uͤch erbarmen fi 
Er ſprach frowe wölt je mich 

Bor dem tode fryen | 

Vnd vor dez jamers fchrien 

So laffent mid von laides bant 
Bund ziehent mit uͤwer willen hant 
Daz yfen vz der wunden myn 
Oder ich mufz des todes fin 


Die raine ſchampte ſich fo hart 
Die ſuͤſz und vil zart 

Wart von ſchame ſwaiſz nafz 

Die magt ſprach waz ſchat uͤch daz 
Vnd bracht ſy an mit aller not 
Das fy die hant ze der wunden bot 
Vnd zoch im vz days ven 
Dez wil ic ſy lemer priſen 
Vil baſz denn der ine 
Die-da wär gemaine . 

Daz fo ze haut wär bereit 

Dur ihr baldikait 


Die frew nam nelenb vad gie von dan 
Der ritter ainen arhat geuan 
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Der macht in in kurtzer frift 
. Mit .finer Eunft und finer liſt 
Mit tranken ball vnd gefunt 
Daz waz ain feligu fun : . 260 
Daz er alfo wider kam - . 
Vnd im bie frow fin fmerken benam 
* Svon hertz begund fi fenden 
Vnd dar nach gedenken . 
Mit allen finen finnen ' 265 
Wie er möcht gewinnen . 
Mit ganker trü Iren gunft 
Wann er doch den firengen dunſt 


Durs fü bett perlitten 
Bud im den butzt mit ſitten 270 
Dez woͤlt er ir jemer dauden 
Syn gemüt begund wanden 
Gen ir mit ganger. ftättifait 
Waz ſpy gebuͤtt Durch lieb durch laid 
Dez wollt er alles willig ſin 275 
Sich fuͤgt ains tages ſunder pin 
Daz er ſy bat umb aine ſtunt 
Daz er ſin truͤ ir moͤchti kunt 
CThun nach gantzem willen 
Sy ſprach moͤcht irs geſtillen 280 
So woͤlt ich uͤch innen bringen 
Staͤtter truͤ ain gedingen 
Vnd wil mich dar zu fuͤgen 
Ob ez uͤch wil benuͤgen 
Daz ir wol mit mir rett 285 
Vnd ir uͤch uͤwer red entlett 
Dez will ih uͤch iemer ſagen dand 
Mit ſtaͤtter truͤ ſunder wanck 


So ſagt libi frowe mir 
Wenn 'wolt ez aber fuͤgen ir 290 
Daz ſoͤlt ir mich wiſſen lan 
Wann ſendes belangen ich nach uͤch han 
Dar vmb fuͤgt ez ze kurtzer a 
2. Wann ic vil kom entbitt 
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Der felligen ftunde 295 
Daz mir von uͤwerm munde 
Frod vnd troſt wider vor . 
Sy fprach nempt myn noch hinnacht war 
So man. weder tag noch nacht nempt | 
Bund der flaff erblent 308 
Minen gefellen mit flaff 
. Vnd ed mug fin ane ftraff 
So wil ih uͤch in laffen 
So gend nu über bie ftraffen 


Sr ih denn in dem venfterlin 505 
So gend zu der tär hin in _ 

Der ritter ward von bergen fro 

Die frowe füget fi de . 

Daz ſy alfo tom zu im 

Durch ‚lieb daz waz ir vngewin 310 
Die ferenge mynn tät im ſo haiſz 

Duͤ wunde von ain ander raifg - 

Do er duͤ frowen zu in flofz. 

Daz plut mit. gußen von im floſz | 

Day. er der fele wart ain gaft 315 
Daz her im in dem libe draft 

Der frowen sgefchach laide 

Daz ſprich ich by dem ayde 

Ir wart we von jamers nof 
: Sy wär gern mit im tod - : 320 
Ir hertz von jamers not geſwanck Ä 

Spy hat manger hant getand 


I . 
Wie fo in von- bannen möcht getragen 
Sy torft dem mane nit: gefagen 
Wann ald vns ſagen die wyſen 325 
Daz not brichet yvſen 
Daz ſy in hertzen wart ſo kalt 
Sy nam den ritter mit gewalt 
Vnd bracht in wider in fin gemach 
Dez wart ir gemüte wach - 330 
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Vnd trug in aw fin bette niber 

ge terem mane gie fy wider 

Vnd laite fih mit finnen 
"Das ers yt wurb innen 

Das beihad da ze ſtunt | 335 
Der frowen herk warb fer verwund 

Daz der ritter tod elag 

Mornet do man Kant den tag ⸗ 
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Des ritters knecht de; morgens fru 

Sprach finen lieben herren zu 340 

Er fere in die kamer rief 

Den langen flaff er bo flief 

Dez won; ain vngefägi not 

Ir lieber ber der waz tot 

Dez warent ſy fröbenlere 345 

Sy enwiften wie im were 

Beſchechen daz waz in laid genug 

Ain bare man dort her trug 

Den totten ritter man da nam 

Vff die bar als wol gezam 350 
Daz er würd mit allen dingen 

Mit leſen vnd ſingen 

Beſtaͤttet nach ſinem recht 

Sin getruͤwen knecht 

Trugen in ze kilchen alſo 555 

Au mertent wie im bie frowe bo 


Tat finer truͤwe Ione 

Sie bat bie himelifhen crone 

Fuͤr in und fine miſſetat 

Die er ie begangen hat : 360 
Vnd got durch fine gütte 

Daz er fin fel behätte 

Vnd duch fin truͤ Im ruchen geben 

Des ſy ewidlichen leben 

In finem himelriche 365 
Da frbd iſt ewickliche 
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Do fu gebat daz hoche wort 
Für ir obroften Hort . 
mb guad für fine fchulde | 
Vnd im warb nach: gottes Kulbe 370 
Zu ierem man fy do ‚gie | 
Bil lieplich fy in do vmbe vie 
Mit verfertem fmergen 
. Den ſy bet im erben 
4 Daz waz in laid verfchrotten 375 
Sy bat daz ſp dem totten 


Opfert nach irs hertzen gir 

Daz wart gelobet ir 

Das ſp tät nach ir ger | 
Was ires herken willen wär 380 
DA frow dez ritters nit vergafs 

Der wirt noch nieman wiſti daz 

Da mit. die ebel raine 

In funder mit maine 

Dann die wor mit ir. dar geweſen 385 
als ich daz E hat gelefen - 

Der het bie from verliehen 

Wie ir waz geſchechen 

Ir raines hertz in jamer rang - 

Duͤ ſuͤſſe zu dem opfer Drang 390 


Mantel vnd ſugenie 

Ophert die wandels frye 

Ir raines hertz in jamer qual 

Sy ophert ze dem andern mal 

Ir gewant daz ſi in dem rocke ſtund 395 

Blaich wart ir roter munt 

Ze dem dritten taͤt ſy alſam 

Sy vergaſz vor laid der ſcham 

Sy gieng hin da der ritter lack 

Si biit in an ir hertz der ſchrack 400 
Ir varwe verkerti ſich 

Sy gebaret truriglich 
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Don jamer ſy ir hende fielt 

Ir hertz ſich in dem libe ſpielt 

Daz ſie zu der erde ſanck 405 

Vmb ſy ward ain groſz gedrank 

Daz waz ain vngefuͤgi not 

Duͤ frow lag vor laide tot 

Von rechter truͤwe die ſy het 

Bub belaib an allen eren ſtet 410 


Ainer tet fuf der ander fo 
Der frowen wirt waz vnfro 
Vor Iaide zart er vz fin bar - 
Bnd ſprach ih waiſz für war 
Vnd wil ez han an alle ſcham 415 
Daz kainer in der welt gewan 
Ain wib ſo gar an valſchen liſt 
Wie ez dar vmb komen iſt 
Dez waiſz ich nit in dirre zit 
Wann groſſer jamer mir an fit 42a 
Man laiti fp ze ain ander 
In ain grab behander 
Da zway geholden 
Suft het fy im vergolden 
Vnd tät im gantzer trüme fchin 425 
Hie endet fih daz märelin 
Vnd waz ain not ob aller not 
Dez mäfzent wir alle liden den tot. 
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Leider iſt dies ſchoͤne Gedicht nicht ganz vorhanden; denn 
vom zeoſten Verſe an fehlt ein ganzes Blatt der Handſchrift 
und das nachfolgende ift felbft noch zum Teile zerriffen, dann 
folgen noch 354 Verſe. 

Dem Sänger träumt, er befinde fih in einem fchönen von 
dem Gefange vieler Wögel ertönenden Wald, durch diefen koͤmmt 
er auf eine Halde, in Mitte derfelben ift ein prachtvolles Gezelt 
aufgefchlagen,, and dem ihm die Dienerin feiner Geliebten ent: 
gegen trittet; nach langem Bitten führt diefe den Sänger 
endlich in das Innere des Gezeltes, wo gr Me Fran feines 
Herzens in eihem Bette fchlafend findet, die Zofe verbirgt dem 
Minner hinter fih und weket ihre Frau. Da fängt nun die 
Luͤke in der Handfchrift an, und angenommen, daß jede Spalte 
40 Verfe enthält, fo fehlen deren 160, und das Gebicht geht 
mit dem 47ıflen Verfe wieder fort : die Dienerin bringt Würfel 
und mahnt die beiden zu fpielen, wobei die Fraue gewinnt und 
dem Sänger zerfchiedene Fragen ftelt, die er beantworten muß; 
als fie hierauf um den Halm ziehen, gewinnt der Sänger und 
die Frau muß ihm die Befchaffenheit des Zeltes und feiner 
Sierden erklären, wodurch gegenfeltig Liebes -Beteurungen 
herbei geführt werden, und der Sänger , welcher vielleicht auf 
dem Wege war und noch mehr zu erzählen, plözlich durch feinen 
Diener aus dem fhönften Traume erwekt wurde. 
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Koͤnd ich dez geloben fchon 

So bedörft ih Eunft und witze bafz 
Woͤlt ich. fagen wie mir was 

Do id) flaffent lag 

E waz wuͤn ich do phlag 

Bon mangem werben wune ſpil 
Sch Hort der klainen vogel vil 
Mit jrem frödenrichen ſchall 

In dem walb uber al. . 


Ainer fang’ klain der ander grofz 
Das ey in dem wald erdofz 
Sp hetten gar ain lange nacht 


Sy enphiengen ben tag ſuͤſſem ſpacht 


Min gemüt begund ſich fryen 
Don der zarten vogel fihrien 

Ich gieng bin und her wider . 

In dem wald vff und nider 

Ich loſt diſem ich loft dem 

Ze jüngft wift ich nit wen 

Ich do ofen folte 

Wann giner dem andern nit wolte 


Vettragen ſinen gal 

Er macht ain meren ſchal 

Do ward ich betobet gar | 
Don dem gedön nam ich nit. mar 
Waz grofler ſchonhait bet dee wald 
Bon grünen eften maniguald 
Geſchicket alfo waidenlich 

Noch ſchoner waz daz ertrich 

Mir grünem grafz gezieret 

Mit blumen geflorieret 

Wiſz gel blau vnd rot 

Als jeglichen fin art gebot 
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Der [uft waz auch gefäffet 
Mit ſuͤſſem ſmack gegräffet - 
Bon wilden rofen ftädalin - 


az möcht beffer won -gefln .. 
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Bud ander finden grofz vnd klain 


Die warent gezieret mit blüte rain 
So vil ſchoͤnhait wart nie gefechen 
Do begund die fun ber brechen - 
Mit irem liechten ſchin 

Ze troft der zarten blümalin 

Den die nacht Iren luſt 

Hat getailt mit towes tuft 


Erkicet iruͤ hertuͤ blat 
Sy warent ſuͤſſes towes ſat 
Vnd hat in ſpiſe geben 


Der ſſy dez tages folten leben 


Das fy nit verblichen hin 
Bon der halffen funnen fchin 
Da ih fo vil fchönhait fach 
Zu mir felber ich do fprady 
Nu ge fürbas in den wald 
Beſich wie es da fy geftalt 
Do gedacht ich wider mic. 


Ach und wär hie die minicklich 


Myns hertzen trut myn frowe 

In der wunenbernden ſchowe 

So moͤcht mir niemer baz beſchechen 
An mut an froͤd daz mufz ich iechen 
Von dem gedencken ward ich bar 


Des mutes vnd der ſine gar 


In den gedencken ſo gieng ich 
Alle weg fuͤr mich 

So ich alſo fuͤr mich gan 

So ſich ich ain gezelt dar ſtan 
Bf ainer ſchoner haide 

Ich erſchrack vnd waz fro baide 
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Mich wundert nie mer 
Kaines dinges ſo ſer 


Wer daz gezelt hett vff geſchlagen 

Das kund mir nieman geſagen 

Ich fach vmb und vmb vmb mich 75 
Ob ich nieman ſech den ich 

Fragti der maͤr | 

Was daz gezeld wär. 

Sch Eund nieman erfechen | 

Sch gie für den wald fpehen - 80 
Vff den fchönen haiden brait 

Do geſchach mir fere lait 

Das ich fach not hört nieman 

Ich gie vmb vf den blan 


Vnd nam dez gezeltes war 85 
Ob ieman koͤm geritten dar 

Ald ob ieman gieng vz oder in 

Der warttent waͤr der herſchaft ſin 

Ich lugt wa waͤr die kuchi — 

Ob es iendert ruchi 90 
Ich ſach nieman wann das gezelt 

Vnd dar vnder ain ſchoͤn veld 

Gelich aim ſchonen anger 

Der was blumen ſwanger 

Durch den kle vff worden, 95 
Nach mangen zites otden 

Ainer waz kurtz der ander lang 

Die haid het ainen vmb vang 

Von des waldes ſchonhait 
Mit mangen wunen wol beclait '100 

Mit grünem lob gefchönet 

Mit vogel fang gedönet 

Maigen wunn waz viol val 

Sch gie von dem gezelt hin in dem fal 

Und wolt dad gefehen bay. 205 
Das ich Fund gefangen ettwas 
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Bon bed gezeltes ſchonhait 
Wie Föftlich ez war. berait 
Di ſail warent fidin gar 
Dez ward ich do funder war 


Ef geftagen maiſterlich 
Daz fo fich alli danten glich- 
Vnd maiſterlich geſtricket 
Gedoͤnet vnd gericket 


Veglich ſail waz ſunderbar 


Gruͤn blau rot toppel var 
Gewärset alſo rechte vin 

Gar ain zadel port ſidin 

Do ich duͤ fail wol geſach 

Ich ſach den virſt vnd das tach 


Das waz ze maſe hoh genug 
Daz ez den regen wol ab trug 
Er waz nit ze leg noch ze vaft ab gliffen 


Noch der wit alz er het begriffen 


Ez waz maiſterlich gefnitten 
Nach gewohnlichen ſitten 

In ainen knopf ſo waidenlich 
Der waz och dem tach gelich 
Das tach waz uͤberzogen rain 
Mit ainem ſidin toppelſtain 
Von dem virſt biſz vff daz end 
Dez ſelben warent die vier went 


Es was gelich geziert 

In toppelſtainen wiſz viſiert 
Ich gedacht wider mich 

Diſz iſt auentuͤr gelich 
Ich gedacht jn minem ſin 
Da iſt nayfwar in 

Ich tät mich hin zu und Loft 
Ob ieman darinne doſt 
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Ich hort noch fach nieman 
Ich fund vff und wolt gan 
Suchen day türlin 

Wa man kaͤm ze dem zelt in 


RN 7 gie vmb daz gezelt 


Die Ihönften fhönhait von der weld 


Die iemant bet gefehen 

Die ſach ich da day muſz ich iechen 
Da ich kam zu.der tür 

An junkfrow gie berfirt .  ; 
Stoltz vnd waibenlich | 

Ich bekant fie wol und fy wich 
Ey lacht mich au vnd gye gen mir 
Sch lacht auch vnd gye gew ir 

Sy gruͤſt mich vnd fragt mich wer 
Mich bett gewift ald gebetten ber 


Des Fan ich vetz nit gefagen 
Sagt mir wer bett vff gefchlagen 
Dis gezelt fo rechte vin | 
Do lacht ſy und ſprach ez iſt min 
Das ducht mich do gar ain ſpot 
Nu ſagt mir durch got 

Mer iſt mer dar jnne 

Ald mir engand min fonne 

Iſt ez duͤ miniklich da fin 

Vider from vnd och duͤ min 


So ſprach min from iſt nit ge 
Alz ich inch wol fage wie 
Min frow haut. mich vſſ gefend 
Mit ainer frowen die ir nit kend 
Ah waz fagt ir laider mer 

Vnd maht mir min gemüt ſwaͤr 
Dez; mir E waz rechte from 


Zu ber junkfrowen ſprach ich do 
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Yun fagt mir ane fhimphe war 
ft hier die minniklich die clar 
Daz feit mir mines herzen gir 
Wolt irs oc nit fagen mir 

Ez wär des gezeltes ſchonhait 


. Andres übel an gelait 


Do fprach die junkfrow zuͤchtiklich 
Wie redent.ir fo woneklich \ 
Woͤnd ir daz kain frowe mer | 
Leb vff ertrich fo her 

Duͤ des gezelts möcht wirdig fin 
Ban uͤwers hertze frowe fin 

Dez tunk mic nit vff minen aid. 
Daz fo uͤch kuͤrtzlich geſait 

Nuͤ ſagt mir noch waͤr iſt hie 

Mit den armen ich ſy vmbe vie 
Vnd trukt mich lieplich zu ir 

Das ſie dez gerner ſaiti mir 
Troſtlichi maͤre 

Wez daz gezelt waͤre 

Ich nam an ir gebaͤrden war 

Daz fv waz vnlogenbar 


Es wär di miniklich da jn 
Nach der ve brann min herz myn fin 


Ich way inneklihen fro 


Zu der junffrowen ſprach ich do 
Nun wind hin lat vns gar hin jn 
Sy ſprach ich wil hie vor fin 

Ich ſprach ich wil ainig nit bie flan 
Sy ſprach vff min truͤ ich enlan 
Vch niend hin in | 
Ir wölt den gar zühtig fin 


Vnd wolt mir uͤwer truͤwe geben 
Daz ir zuͤchtiglich woͤllend leben 
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Ja ſend min ttuͤwe baide 

Vnd ſwoͤr uͤch tuſend ayde 

Daz ich kaines dinges muot 
Wann daz uͤch ſelb tunket guot 
Sy ſprach daz ſtaͤtt uͤch vil wol au 
Ez fol ain ieglich ſaͤlig man 

Sin liebes er beſorgen wol 

Die in an mut troͤſten ſol 

Die er im haͤt ſelber vſſerkoren 
Vor allen frowen wol geboren 


Das han ich ſy by minen truͤwen 
Vnd wil mich noch niemer ruͤwen 


Ich ſprach zu der junkfrowen 
Went hin lant mich ſy ſchowen 
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Do giengen wir mit ainander hin 
Do-waz ez alles fydin 

Koftlich gezieret 

Vnd maifterlich geformieret : :, 
Bon ainem blaumwen zendall 
Inwenthalben überall. 

Der ful waz nit vergeflen da 

Sy waz aud von lafur blaw 


In dem gezelt en mitten 
Daz waz nach herlichen ſitten 
Ain blauwer ſidin vmbhang 
Vmb zogen wit vnd lang 
Daz hieng nider in day graſz 
Darvnder ain ſchoͤn bette was 
Da duͤ minekliche lag 
Ruwent umb den mitten tag 


Duͤ junkfrow ſprach gar zůcztiklich | 


Nu buͤt min hie fo wil ih 
Gan min frowen weten 
Daz wir fie nit erfchrefen 


IJq ſprach nain ich wil mit uͤch gan 


Wann ich aine hie nit ſtan 
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Sy ſprach fo verlieſent ie ſy und mich 245 
Wann fy luͤtt barfuſz vnd ſchaͤmpt fich 

In item: vnder rok gebrifem 

Nu ſeht wie not iſt dieſam 

Mag er nit ain wil hie ſtan 

Vntz jin ſelb hieſz gan | 250 


Mir waʒ @ nit ats mot als fgt 
Sich nun waiſz ih wie eg lyt 
Ich muſz ſo och alſo geſehen 
Wajz mir dar vmb mag beſchehen 
Dar nach ſtund ich in gedank 255 
Vff zuckt Ich den vmbhang 
Daz ich die minneklichen fach 
Gar zuͤchtiklichen Ste junkfro fprach 
Wie vard ir fo vngefug 
Dez erwacht die junckfro klug abo 
Da ber fach ich ir ein en 
Sy zuktz an fi vnd taͤcktz mit fliſz 
Vnd drukt ſich dame wider nider 
echt alz entfchkieff ſy wider 


Daz fo mon nit ward gewar 265 
Wir giengen zu dem bette dar 
“Das waz lang mit und brait 
Bd waz fo Foftlic Aber fprait 
Don ainem blanwen purpur rich 
Der hieng vmb und vmb getid 270 
By dem bett vff daz grafz 
Ach waz richer koſt da waf 
An daz bett da gelait 
Bon Eoftliher ſchonhait 
Bon phulwen vnd kuͤſſin 275 
Dez waz alle; fidin 
Vnd waz allez plan var 
Vberzogen gar und gar 


4. Dar an Tag duͤ miniklih 
Slaffent alfo-imtih - 280 
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In irem plaumwen fidin vnder rok 
Ach wie waidenlich ain lok | 
Bon irem goldvarven har 

Hieng für ir antlit Elar 

Da od ſye anfehen folk 

Sy flieff fam recht fi lachen wolt 
Mit item roſzuarwen mundalin 
Ir wangel gaben lichten ſchin 
Gemiſchet vin wiſz und rot 
Als ir edel natur gebott 
ge maſ waſz bluſz ir Tel waz wiſz 
Ir bruͤſtel ſtundend ir ze btiſz 


Als ich irs durch den rok moͤcht ſehen 
Vnd anders nit daz mußſz ich ichen 
Ich ſach fp nach mines hertzen gir 
Ich naigt mich vff daz bette ir 
Min hertz fo wormiklichen lebt 
Min mut in hohen froͤden ſwebt 
Ich hett mangen lieblichen gedank 
Dar zu mich die minicklich zwang 
Doch ich ſo die minicklichen ſach 
Ir junkfrow zu mir do ſprach 
Sagt an weſz lugt ir alda 
Spt ir hie ald anderſwa 


Igh ſpyrach in ich Bin bie 

Als gar ale ich ye 

An kainer ſtatt geweſen bin 

Mit mat mit hertz vnd ouch myn fin 
Vnd dar zu al min gedank 

Iſt hie in diefem vmbhank 

Sprach ich zu der junkfrowen fin 
Ku welt die lieben frowen myn 
Sy ſprach fand ba her hinder mid 
Vnd bergent uͤch var fo wil ich 
Min fuowen: weden fo file ' 

Daz tes ich vnd waz min wille 
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Die junkfrow ſprach zu der frowen ir 
Nu ſagt liebe frowe mir . 


War: ir talent nit vff ſtan 
Sud wölt üch in die blumen ergan 320 





Hier fehlt ein ganzes Blatt und das Sri fährt mit dem 
agſten Blatte fort. 





xxv. Da ſprach duͤ junkfrow zu ung baiden 481 

Wes Friegt ir fel ich uͤch ſchaiden 
Dez antwurt die vil wol getan. 

. Den fpot fullent wir auch. von bir han 

Ich mag geleben noch den tag - 485 
Daz ich din och gefpotten mag 
Vnd Hand auch ettwan gefechen 
Bund mag och noch wol gefhechen 


Sy lachent baid ain ander an 

Su mir felber ih do kam 400 
Vnd ſprach fagt an was lacht ir 

Se fult ez ouch fagen mir 

Do fprach die jundfrowe vin 

Ich lacht myner frowen und fy myn 

Vnd uͤwer daz ir fint fo ftil 495 
Das uͤwers iettweders Fan noch will 

Ainen ſchimpf vachen an 

Sind wärffel und fpilt vm ain fragan 

Ich ſprach ez tut uͤch wärlich not 

Die ſunafron mir die wuͤrffel bott 500 


Ich nam die wuͤrfel in bie hant 

Ich gebott der frowen ſpil ze hant 

Do ſprach die vil minicklich 

Vmb ain fragen ſo wil ich | 

Mit äh ob irs nit. wölt enbern 505 
Ich wiſt och etwaz von uͤch gern 
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Daz ift mir vor wol gefait 
Ez mag üd wol wefen leit * 
Ich fprach ich wil ez wagen 
Gewint ir fo fult jr fragen 
So wil.ih Ach fagen zwar ° 
Gewin ih och fast mir war 


Wan ic wit üch fragen naiſ waz 
Nuͤ fo vmb wurff geworffen daz 
Sp ſprach gend her uͤwer cugel hut 
Der ift ze ainem brette gut 

Den zudt ich ab. der kelen mun 
Vnd waz fro daz ſy begert fin 
Ich fprait in vff daz bette dar 

Spy dant in bin ich dant in ber 
Ich warf vmb........... 
Sy warff zehen gar togen 
Sy war jnnecklichen fro 
Nach dem wuͤrffel graif fp bo - 


a fprac nu werff ni da 
Vnd werft den hoffen na Ä 

Sy warff mir fiben ogen an -: 
Do wand ſi recht gewunen han 
Ich fprad ir wend han gewunen 
Pu ftot an dem würfel vnden 
Doch och fiben ogen. 

Ich ſprach daz iſt on togen 

Nu werft in für uͤch ber v5 

Sp warff ain zinden und ain bufz 
Do lat. fy fo innicklich 

In irem bergen fröd ſy fich 


ud ſprach ich han gewunen daz 
Künd ih nu fragen ettwaz -. . 
Sprach ſy zu der junffro ie 
Nu foltu fruntlich raten mie 
Ach dar vmb rat dez erften an 
Mes wollen wir in: fragen 
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Ich ſprach uch. wundert naiſwaz e 
Waz wönd. iv ben fragen me 


Das ir rat nemend Aber mic 


Das iſt gar geudrlich 
Wolt ir fpilen me... .. 
Ob ir gewinent...... 


Das wil ih nit... 
Wuͤrd es wett es...... 


+ 


Dar vmb wil ih fragen..... 


So ich mich erſt hedenden Tan 


So bedendt üch aber Fürglich 
Mies ir wellent fragen mid 
Sy runtent mit ain ander bo 
Sp warent baide ſament fro 
Ich tät mich och hin zu in 


u Vnd 'wolt loſen fi ſprachent tut hin 


Wie woͤnd ez uͤch nit hören Ian 
Sy hub mid mit der haut hin dan 


Ich lugt jr an ir armelin 

Don wiffi gabz mir liechten ſchin 
Alz fer ald ez embrifen waz 

Sch fach ſy bloſz und nit für bas 
Min Hand ich daruͤber ſtraich 

Ez waz ſinwal und lindwaich 
Ach wie minicklich fo ſaſz 

Ir rock waidenliche waz 

An jren zarten lib geſnitten 
Nach waidenlichen ſitten 


An muͤder vnd gelencken 


Ich muſt daran gedencken 

An jr fitten ſmal und lanck 
Bud doch da by nit ze kranck 
Ich fach nie wipliher wunn 
An ir den ich gefagen Fund 
Ir minidlichen ogen blide 
Die warf fp lieblich eben dide 
Neben fih gen mir 

Dar vmb ob ich icht loſt ir 
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Die giengen mir in myns hertzen grund 
Min wunne gräfelt tuſent ſtunt 

Ich ſprach zu ber minidlihen vin 

Wolt ir üwer fragen lau fin 


Sy tert ſich laͤchterlichen gen mir 585 
..... des wert wol innen ir 
00000. fragen daz ir wol wift 
......... .. je vergeffent iſt 
......... fer wol 

ernennen. alz man fol 590 
Lieb ze lieb Han . 

Ich beſwuͤr Ach gern fd enken 

Vch nit befweren fuͤrbaſz 

Wann dez ih uͤch wuͤnſch nit vnd haſz 

Von uͤwers herken frowe clar 595 
Ob ir miner nit ſagent war 

Dez ich uͤch nu ſagen wil 

Waz huͤlf mich beſwuͤr ich uͤch vil 


N 7 ſprach ir habt mich genug befworn 
Geſchaͤch daz fro daz waͤr......... 600 
Vnd fragent waz ir wollent mich 

Offenlich ald haimlich 

Ich will offenlich fragen uͤch 

Ez hört doch niemas wann wir. druͤ 

Nu ſagt mir ane ſchimpf war 605 
Bud fagt mir nu von difem jer 

Die cluͤgſten antwuͤrt 

Ez ſy uͤch fernd oder huͤr 

Bon hertze lich beſchaͤchen 

Ich ſprach dag wil ich uͤch verlechen 610 


Ir muͤgt ez ſelber wiſſen wol 

Sy ſprach ſagt an wa von ſol 

Ichz wiſſen ald wer fait mirz 

Ich ſprach fro da ſit irs 

Daz lieb liebſt das ich han 615 
Ald vf erd ve gewan 
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Da von muͤgt jr wiſſen wol 

Waz antwurt ich ſagen ſol 

Sy ſprach dez waiſz ich waͤrlich nit 
Daz ir von mir koͤnnent ptt 

Kain antwurt geſagen 


Daz uͤch ve by uͤweren tagen 


Bon mir ſy beſchechen. 


Dez ir ze antwurt koͤnnent iechen 


Ir hand ez nit recht vernomen 


Duͤ antwurt fol uͤch ankomen 


810 « 


Von uͤwerm liebe minicklich 

So waͤr duͤ auentuͤr froͤdenrich 
Was wolt ir denn dar zu myn 

Ich wil wer lieb nit fin 

Do erſchrack ich in mind hertzen grund 
Daz ich nit fprechen Fund \ 


Wan daz ich ſprach owe owe 


Wez fol ih mich um troͤſten me 
Den wunfh den ir mir habt geben 
Der wil win ih an mir Kleben 
Ich ſag uͤch war ald nicht 

So ift ez mir-ein zu verficht 


Nach der red vnd ir hant getan 


Doch wil ich dar vmb nit lan 


xxvi. 


Ich wil uͤch ie daz beſte ſagen 
Das ir by minen tagen 

Von hertze lieb iſt beſchechen 
Daz iſt hie daz muſz ich jechen 
Wolt ir mir nit geloben daz 
So kan ich nit fuͤrbaz 
Geſagen ich woͤl den luͤgen 

So wil ich uͤch nit betruͤgen 


De ſprach die vil minicklich 
Die man redent al gelich 

Der fih keren wölt daran 

Do ſprach die jundfro wol getan 
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Wa mit fol er üch liebes bringen jnen 

Ir wölt den globen nit gewinen 

Gen im in gutten truͤwen 655 
Vnufalſchen vnd nüwen 

Vnd muͤgt och nit ſprechen das 

Vch weder nid noch haſz 

Noch vntruͤ von im fi befchechen 

Ich fprach daz mag ſy nit geiechen 660 
Wan ſy wolt fih nie an mich gelan 

Das ich kain vntruͤ möcht began 


Ya han Ach och nit truͤ erzaiget vil 

Welich berb man nit verfuchen wil 

Noch finen worten geloben 665 
Da mag verborgen trü fin togen 

Die jundfro ſprach lafen wir daz ligen 

Vwer baider lieb vnuerzigen 

Sch ſprach daz fp-und fpilent vmb ains —— 
Ich kan doch gewinnen kains 670 
Fro habt ir die würfel fo gebt fp Her 

Sy fprad vff myn truͤ ich waiſz nit wer 

Si hat ald war ſy fint fomen 

Die jundfro fprach ich Hand genomen - 


Ich ſprach ſo ziech wir zwai graͤſalin 675 
So wirt licht och ain frage myn 
Daz geviel der minicklichen wol 
Die junckfro ſprach ſo ſol 
Ich uͤch bietten vnd machen 

2. Sy begunt mich an lachen 680 
Vnd naigt fih von dem bett in daz sn — 
De allenthalben gnug waz 
Do ſprach dis vil minicklich 
Du heſt gelacht vngewinlich 
Die junckfro ſprach nain ich vff die träwme my. 85 
Ich wil uͤch baiden gemain fin 
An allen falfhen gedanck 
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MB evers wil nu ziehen an 


may Iender fol gemnnnen, han 690 
az wil ic ſprach die minidlich 


Vnd graiff nah dem für mid. 

Das felb wolt ich genomen han 

Die iundfro windt mir ich folß ir lan 

Da graif ich bald nad jenem do 695 
Vnd zucktz an mich ich wart fro 

Vnd ſprach ich han daz lenger graſz 

Wer och hat gewunnen daz 


N 
So ſprach gebt her ſo meſſen wir 
Iſt uͤwers lenger ſo habt - . 700 
Gewunnen als ir wol wiſt | 
Wann die jundfro uͤch gemain ift 
Doch flat es ir nit wol an 
Das ſy geftat aim frömden man 
In ſoͤlichem ſchimpff wider mich 705 
Zwar ez iſt nit geſelleclich 
Ich ſprach lat uͤwer pagen 
Wann ich wil uͤch fragen 
Das üc ze berg gand allu har | 
Ob ir mir nit fagent war _ y10 
Vnd nit thund die warhait kunt 
Die hant flug fy mir für den munt 
Bud bat mich fo fliſſicklich 
Ach nain durch got befwer nit mich 
Ich fag üch funft weg ir mich fragt „15 
Ich ſprach daz wär vaft gewagt 
Doch wil ich ez fan an uͤwer trü 
Bud wiffent daz ez mich nit ra 
Do ſprach die minidlich 
Land es fiherlih an mich „20 
Ich tun üch kunt gaͤntzlich | 
Wez ir nu fragent mich 
Sch ſprach fro fagt mir. die warbait 
Von dez gezeltes fhonhait 
Das ift vfnan und inen 725 
Allenthalh von toppelftain 
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An tach ſail vnd an wenden 

Der knopf der virſt an allen enden 
Ez iſt vmb vnd vmb gelich 
Toppelſtainer farwe rich 

Sy ſprach daz wil ich dir bettuͤtten 


730 


Den toppelſtain ben mufz ich vor den luͤten 


Tragen mit fitten und gebärben 
Vnd thu daz jn genärden 

Bon der brüfer valſchhait 

Die hant mir vil tan ze lait 

Ich fied dez jares mangen man 
Den ich lieplich muſz enphan 

Der mir doch nit ze herken gat 
Wann daz ich fürchte fin valſchen rat 
Vnd ſiner valſchen zungen ſpacht 
Dar nach er tag vnd nacht betracht 


Da wider ſich ich ettlichen man 
Dem ich allez gutes gan 

Vnd dez myn hertz ſenlich begert 
Dem mußs ich licht ain vnwert 
Aller baldeſt erbietten 

Ich muſz mich manges nieten 

Vnd getar im fin ſchimpf nit han vergut 
Dez wurt ich gar vngemut 

Ich muſz fin in minem fin gedenden 
Mit geberden daz fifz nit lenden 
Als wandel ich ez bin und ber 
Anders denn myn herb beger 


Nun han ich uͤch gezaiget wol 


Waz toppelſtain betuͤten ſol 


Ir habt mir geſait die warhait | 
Nuͤ fagt mir me von der vnderſchait 
Mar vmb ift ez plau hie in 

Spy ſprach daz bezaist die myn: 

Die ich trag verborgenlich 

In mynem bergen ſtaͤttickich 
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In rechter wiblicher gir 

Sr fprad nu folt ir fagen mir 

Gen wen halt jr die ftättikait 

Sy ſprach ich han uͤch gnug gefait 
Ich mügent mid, felb verftanden han 
Wann Ich gefait nie kainem man 


Myones haimliches fo vil 

Noch niemer me geſagen wil 

Ob ichs wol verſtanden han 

So ſtund mir doch nit wol an _ 
Daz ich zu üch ſpraͤch ernftlich 

Ich waiſz wol bag ir lieb habt mic 
Bud ir den fprächt wer fait uͤch daz 
So fund ich nit fuͤrbaz 

Wann das ih wurd {ham rot 

Nu helff mir ſelb uz dirre not 
Vnd troft mich vil fenden man 

Lat mich nit lang In zwifel ftan 


Da bedacht ſich die miniclich 
Vnd ſaſz alſo ſenlich 

In jrem verdachtem mute 

Da ſprach duͤ vil gute 

Ich wil mich an uͤch ergeben 
Die wil ich haben mag daz leben 
Nah uͤwerm willen wie jr wend 
Alfo mich die myn hie blent 
Das ich bin uͤwer vnd nit myn 
Da von fünd on zwifel fin 


De ſy daz wort erft geſprach 
Nu merkent wie mir do geſchach 
Bon ainem fröden richen ſchrick 
Der gie mir durch daz hertz did 
Sep warm danne kalt 

Ich wandelt mich fo maniguald 
Sch nam och jr geberden war 
Die warent och gar wandelbar 
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Daz ez nit ze redent kunt 

Vnd och kaim frumen mane frunt 
Ze redent ſoͤlich auentuͤr 

Die in von frowen vin vnd gehuͤr 
Wurt beſchechen togenlich 

Daz tuchti mich vnfrumeclich 


Wan myn mut mir dez veriach 
Daz ſi wart an froͤden ſwach 
Wan mich tunckt wol ſy ſchaͤmte ſich 
Daz ſy ſo rechte frilich 

Mir der truͤ het verjechen 

Doch waz es doch do beſchechen 
Nu hab ez nieman da fuͤr nicht 
Daz ez von kainer boͤſer geſchicht 
Icht wär in jres hertzen fin 
Denn daz es was von rechter min 
Die ſy im hertzen gen im trug 
Das ain raine frowe Flug 

Die doch an falfhen wandel ift 
Vnd ir der.ere nit gebrift 


De ih in den wunnen flieff 

Do kom myn knecht vnd rieff 
Mir vnd wachte mich 

Von den froͤden ſo ſchied ich 

Ich richt mich vff vnd ſprach 

Owe mir iemer ach 

Was groſſer froͤd hab ich verlorn 
Du heſt verdient minen zorn 

Vnd muſt von ganzen ſchulden 
Stoͤſz vnd ſtraich dar vmb dulden 
Die gib ich dir mit truͤwen 

Wan ez mufz dich geruͤwen 

Daz du mich da von heſt genommen 
Ich tru niemermer dar komen 

Da man mirs biett ſo rechte ſchon 


Da gedacht ich erſt ez waz ain trom. 
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Inhalt 


Cine Frau fraget einen Sänger : was die Kleider von fo 
zerfchiedenen Karben bedeuten, welche die Männer jezo tragen 
und durch welche fie ihren Freundinnen ihre Geflnnungen zu 
erkennen geben wollen? worauf berfelbe ihr die Bedeutung 
einer jeden Farbe angiebt und erkläret. 
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Nand Dr. 3, 526. 


xxvii. Mis fragt ain frowe miniclich 


Sp ſprach geſelle bewiſe mic 
Ains dinges durch den richen got 
Dez ich dich frag an allen ſpot 
Ich ſprach fro ob ich ez kan 
Do ſprach die rain tugent ſam 
Ich waͤn wol ez ſy dir kunt 
Nu ſag mir wie gefelt dir der funt 
Dez man nu phlig durch alli lant 
Vnd man mit röden tut befant 
Zgglicher gen find hergen frowen 
- Wie fp ſich laſent ſchowen 


Vnd wie fy gen ir amyen ſint gemut 


Pen fag mir trut gefelle gut 


Was iſt gruͤne varwe 
Darnach die ander garwe 
Gruͤns iſt ain anfang 

Wen lieb von lieb nie bezwang 
Von mine noch von frowen 
Der lat ſich in grünem fchowen 
Vnd kuͤnt die varw daz er fy 
Noch herseliches liches fry 


Vnd nie Eain lieb ze herken hab gelait 


Davon er nu grünes frait 


Sp ſprach daz iſt ain kluger fund 
Nu thu mir och die andern kund 
Darnach die liebe fraget michh 
Vmb rot farw do fprach ich 

Rot malnet der miner not 
Wann es die myn ie gebott 

Daz er fo fere brinet 

Nach lieb daz er minet 

Sam ain glut jn alnem für 

Da ſprach die gehür 

Ich fag dir daz ich mangen waiſz 
Dem lieb noch lait Falt noch haiſz 
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Von tainen wiben nie ift befhechen 


Wud lat ſich doch in rottem fechen 


3 


+ 


Durch daz man waͤn daz er fy 
Yin miner fo tft er mine fry 
Da myne waifz nit ob.er lebt 


- Der in rotten roden ftrebt 


Er fait von mine brande 


- Der mine nie erfante 


Ob fy ſy Ealt oder warm 


: Do bat fi noch ein wenig her varn 


Sy ſprach daz felb leben machet mich gra 
Dar nah fag mir waz ift.blaw 

Ich ſprach daz thun ich fider gern 
Vnd wil uͤch der bett gewern 


Bien mainet yil licht ſtaͤttikait 
Wann wer dar in ift beklait . 
Dem zimpt wol daz er ftät ſy 
Wem herke lieb wonnet by 

Der ziehe fih in blawen orden 
Fru an dem morgen 

Woͤl er ain frowen Diener fin 
Vnd ain Elug myner vin ” 
Der fol fih halten als der man 
Der den blauwen rod trait an 
Hie mit ſy der red gefivigen 
Vnd laffen wir Die blawen ligen 
Vnd fragend der andren für bafz 
Ane nid vnd ane haſz 


Mu fag mir gefelle gut 

Der wifz frait wie ift der gemut 
Fro daz ift guter wan 

Der im von lieb iſt vff gethan 
Daz mainent wiſſe Elaider 

Sy ſprach owe laider 

Daz manger wiſſe klaider trait 
Dem berg lieb noch berg laid 
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Bon guten wiben nie befchach 

Daz ift mins herken vngemach . 

Daz er ye bett gutten wan 75 
Der hertzliches liebes iſt an 


Gelob mir duͤ mer 

Sy haiſſent laſtlerr 

Die mit roͤcken laſent ſechen 

Was in von frowen fy beſchechen 80 
Er machet ain gefchell 

Yin haimlicher trut geſell 

Soͤlt e; willen und nieman me 

Sin lieb fin laid fin wol fin we 

Soͤlt er aim gutten gefellen fagen 85 
Da; geſchach by alten tagen 

So aim ain gutter wan beſchaͤch 

Daz er den nieman verlieh 

Er trug in alters ain 

Nu ift ez gar gemain 90 


4 


v 


So aim ain gutter wan beſchicht 

Daz er den offenlich vergicht 

Daz in fin lieb treſten wil 

Er ſait ſin driſtunt ſo vil | 
Als ſy im erzaiget hat 95 
Daz tft ain groſi miſſetat 

Ze hant er woͤnt er ſy gewert 

Er viſchet fer vor dem bere dert 

Daz iſt der miner ſitte nu 

Wen er fy über kompt fo ſpricht er hu 100 
Dennocht hat der gut wan 

An alle froͤd wol ergan 


Dar nach duͤ lieb fraget mich 

Vmb ſwarz farw do ſprach ich 

Swarz mainet vil licht zorn 105 
Wer im ain lieb hat vfferkorn 

Vnd ber im dienet ff fr 

Daz er gut vnd er 
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An finen ftätten dienft hat gelatt 
. So ſchaffet licht jr vnſtaͤttikait 110 
Sin dienſt jm vil licht miſſe zimpt 
Daz ſy vil licht ain ander nimpt 
Da von mufz er truren 
Sin lieb mufz in furen 
xxviii. Sin lieb fin laid ift worden 115 
Da von. mufz er fwarken orden 
Tragen in jamers rümen 
Sy ſprach owe der vngetruͤwen 


Die daz iemer kainem man tut 
Der wuͤnſch ich daz ir niemer gut 120 
Beſchaͤch von kainem manne 
Man ſolt ſy ze banne 
Kuͤnden vnd verachten 
Owe der vngeſlachten J 
Welich fro ſolichen wechſel tut 125 
Doz ſchaffet jr vnſtaͤtter mut 
. Die den frumen fhücet 
Vnd zu dem argen flühet 
Ich wölt ſy gar wenig klagen 
Daz ſy ſwartzes mäfl tragen 130 
Daz man da by erkante 
| Ir lafter und ir fhande 
f So belib manige ftett 
Daz fo kain vntruͤwe tätt 


Dar nach die minicklich vil fuel 135 
Sraget von ber farwe gel 

Ob fi icht wider bel 

Si ſprach fi iſt fo recht hel 

Vnd ſich ſy den ſelten tragen 

Du ſolt mir von der farwe ſagen 140 
Ich ſprach daz iſt der mine ſolt 

Daz riche minickliche gold 

Kuͤndet daz er ſi gewert 

Wez er an ſinem lieb ie begert 
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Sy ſprach dem ſitten trag ich haſz 
Er ſolt ez wol verſwigen baſz 


Wan ain minickliches wib 


Ir zarten minicklichen lib 


. 


Ir diener git für aigen 

Daz folt er nieman zaigen 

Er folt ez in fine herken grunt 
Tragen daz ez nymer würd kunt 
Weder manen noch wiben 

Wenn fin gelüd begunt fchiben 


Alſo daz ez gieng vff felden ban 


Daz ſoͤlt er alters ainig han 

Er wär ritter oder knecht 

Daz waz hie vor der miner recht 
Band vind man mangen man \ 
Er wölt liebes nit enhan 

Daz er es wifti allain 

Ez müft für die gemain 


De wil der miner haben rum 
Daz folt kain miner tun 

Sch ſprach fro daz beforgent ir 
Dar nah du ſchoͤn ſprach zu mir 
Min ftraffen gat dich nit an 

Sch fprach land mich vrlob han 
Vnd gend mir üwern fegen 


Si ſprach got müfz din iemer pflegen 


Du heſt mir gefait | 
War vmb man die varwen trait 
Dez fag ich dir groffen danf 
Blib iemer ftatt ane wanf 

Gen diner liebften frowen 

Vnd lafz durdy niemank drowen 
Daz du icht woldeft fin 


Mit der falfhen varwe fin 
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Dez gab ich ir ſicherhait 
Ane laſter vnd ane lait 1380 
Schied ich von dannen da ze ſtunt 

Vrlob gab mir jr rotter munt. 


XXVII. 


Frauenliebe. 


Inhalt. 


Ein Ritter, reich an Gut und adelichen Tugenden, hatte ein 
ſehr ſchoͤnes und tugendhaftes Weib, mit welchem er gluͤklich 
und zufrieden lebte; nur graͤmte er ſich oft heimlich, daß er 
nicht ein ſchoͤner Mann war, dazu kam noch, daß ihm bei 
einem Turnier ein Aug ausgeſtochen wurde, nun glaubte er 
ſeinem lieben Weibe, alſo mißgeſtaltet wie er war, gar nicht 
mehr gefallen zu koͤnnen und entſchloß ſich von ihr zu ſcheiden, 
ſie ſeines unerfreulichen Anblikes zu entheben und auf Abenteuer 
uͤber Meer zu faren; dieſen Entſchluß teilte er ſeinem ver⸗ 
trauten Knappen mit, deſſen Meinung er daruͤber hoͤren wollte. 
Der Knappe riet ihm, mit der Nachricht dieſes Vorhabens 
ihn zu ſeinem Weibe zu ſenden, ihre Aeuſſetung hieruͤber zu 
vernehmen und erſt nach dieſem ſich endlich zu beſtimmen. Das 
geſchah. Die Frau, mehr über den Entſchluß ihres Mannes, 
als das ihm wiederfahrene Ungluͤk erfchrofen, Elaget bitterlih, 
daß er ihre Liebe zu ihm für fo Klein und fhwac halte und 
glauben Fonne, fie werde um den Werluft eines Auges willen 
ſchwinden, hierauf heiffet fie den Knappen warten, geht in ihre 
Kammer und ftichet fih mit einer Scheere ein Aug aus, dann 
fendet fie den Knappen zuruͤk ihren Mann bittend : er möchte 
zu ihr wieberferen und getröftet fein, da fie beide einander 
an Ungeftalt gleich feien und er an ihrer Liebe und Treue nicht 
mehr zweifeln könne, Das tat dann auch der Ritter, und fie 
lebten noch viele are in ungeftörtem Srieden, Liebe und 
Ginigkeit. Der andere Keil des Gedichtes ift : Schilderung 
inniger, tremer, fih ganz dahingebender Minne und der hoben 
Seligkeit, die aus folhem Herzensvereine entfpringet. 
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xxviii. Mean ſait mit ain mir 

Daz ain ritter wär 

Milt fines gutes 

Würd vnd hoches mutes 
3. Zem beſten ain vz genomen 5 

nd’ gar nach wunſch vollckomen 

An tugent vnd an manhait 

Sin priſz mit volg uͤberſtrait 

Die beiten die man iendert vand | 
Daz erſtrait fin werdi hant so 
Mit hocher kunſt vnd maiſterſchaft 

Er waz allez waͤndelz gaſt 

Ains doch an im gebraſt 

Daz was im ain ‚groß überfaft . 


Er waz nit ain ſchoͤner man 15 
Mitel wachſen vnd ran 

Swarz vnd ſchoͤn waz fin har 

Sin varw blaich vnd nit clar 

Vnd minicklich waz Im: fin lib 

Ain dag ſchoͤuſt wib J ao 
Die man bi ſinen Aitten yon Br 

az fin elich wip genant ö 

Sy waz als. yns diſz maͤr ſait 

Ain blum rainer wibhait | 
Aller tugent ain spiegel: glafz 25 
Nichtes nit am. jr was u 

Wan de; man. wünichen folß ; 
Die, if wuͤnſchen welt ,_... 

Das erzaigf ir hocher briſz 

An manger tugend in manse wi 50 
Und erzaigk.e daß cr. 

St was Alſſo lich ir mm... « 

Das es nie; ih. ne haſz 

Erbott alſo wol noch bafz 


Ir Neben: man: als ſy ims boit 55 
Sy lie daz durch fein ut... « ; 
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Sy fliſz fi mit züchten ie 
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Daz fie nie nit bez Aber gie 
Daz im’ noch fines hertzen gir 
Behagen folt wol an ir 

Dez wär jr willig mut berait 
Mit vngewanter ftättikait. 

Dh kund fi fih dez bewaren 
Daz fi in nie Fünd erfaren 
Yin kainer flachte fitten 

Die beſſer wärent vermitten 
Denn getan ir jamers fitten 


Monte nach wunſches wunfhe mitten 


An folihem mute 

Waz im’ die rain gute 
Lieber daz vil rain wib. 
Denn gut fel oder lib 


Dover als daz je geſchach 

Ir eriweders nie gebrach 

Bein andern ftättes liebes Traft 
Die- ganzes herken früntfchaft 
Mir trüwen an in wordte 

Nuͤ waz doch das fi vorchte 
Daz fin übel getaner lib 
Betrübt fin vil liebes wip 
Recht an folihen fachen 

Die an ir muͤſten machen 
Etlihes zwifels wan 

Daz waz an not getan 

Ir danck an ſtaͤtter truͤ herter waz 
Den ain veſter adamas 

Ouch lieſz er die hut 

An fi und tät mit gut 

Vnd mit lieb jr defter baſz 
Daz er vnder färe daz 


Er waz wiſz vnd kunt wol 
Als ain ritter weſen ſol 
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xxviiii. 


Zuͤchtig milt warhaft 

Turnay dienſt ritterſchaft 
Sucht er mit in froͤmdi lant 
Vnd machet ſich wit erkant 
Wa man den beſten vant 
Daz man in dafür erkant 
Vnd man in wol vor vz nam 
Als er denn wider fam 

So enphie die tugentrich 

In alfo minidlich 
Daz er nit wolt han fin leben 
Bmb aller welt leben geben 


Die ſchoͤn im daz mit truͤwen galt 


Ir zwaiger mon waz maniguald 
Mit ainem lib verfigelt 

Vnd in ir bergen verigelt 
Daz enweders herke wart 


Bon andern fründen vf gefpart - 


Ir lieplichi gefelifhaft 
Flocht ſich in ein ſtrickes Haft 
Den von ſinen krefften 
Nieman kont entheften 


Gen wanckes wand an in zwain 


Ir lieb jn ftätte fchein 
Vnuerwandelt vnd ganz 
Staͤt gar an allen ſrantz 


Metwederd was dem andern fro 


Nuͤ fügt ez ſich alfo 

Daz durch ain werdikait 

Der ritter zu aim turnay rait 
Dar an duͤ ſeldenriche 

Schön vnd ritterlihe _ 
Nach ritters orden ziert 

Der werde juftiert 

Wider ain jungen ritter gut 


Der waz frifh und wol gemut 


Vff den er vil ſper zerbrach 
Bud in durch den arm flach 
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Sprach ſy wie iſt im beſchechen 

Daz ſolt du mir durch got veriechen 

Frowe rain vnd wolgeborn 

Er bat laider verlorn 190 
Ain aug an der ritterſchaft 

Da er mit ritterlicher kraft 

Warb nah hochem brifz 

Do ſprach die rain wifz 

Sp möht er doch wol komen fin 195 
Do ſprach der Enab frowe myn 

Er hat waͤrlich geiechen 

Er wol üh niemer mer gefehen 

Ir hant da her in uͤwern tagen 

Alfo zuͤchtiglich vertragen 200 


Sin übeln getanen lib 
Doz er üch rain ſelig wib 
Niemer mer befwern wil 
Der befmärd wär ze vil 
Daz ir in folten fechen an 205 
Als ain halben blinden man 
Er ift als übel nu getan 
Daz er üch gern wil erlan 
Scham vnd finer angefiht 
Se tattent ez vil licht nicht 210 
Sp mufz er doch den zwifel han 
Dez wil er üch und in erlan 

WVnd wil ſich befern | 

4. An weltlichen ern 

Wil er durch got nu fih thun ab 215 
Vnd wil zu dem heiligen grab 
Varen vnd got ergeben 
gib vnd auch daz leben 
Vmb uͤwer baider fäligfait 
Alfo bat er uff gelait 220 


Vnd hat mich wider in bag lant 
Nach vrlob an üch gefant | 
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Vnd wiſſent daz ſin ſchaiden 
Muſz ſinem hertzen laiden 

Fro vnd allen hochen mut 
Do ſprach duͤ rain frowe gut 
Han ich im anders nit getan 
Dar vmb er mich wölle lan 
Wan er fürdtet dez daz ih . 
In ze fehen fhäme mic 
Frowe im ift anders nicht - 

Si fprad fo möcht der geſchicht 
Merden noch vil licht rat 

Sid hier an fin vorcht flat 

Ich Fan jm erzaigen wol 

Den mut daz er nit zwifeln fol 
Wen ez mag ane forcht fin 

Nu biſz du bie und bait myn 


Sprad fo und hud ſich rat 
In ain Fämenat 

Befunder hatmlich dann 

Vnd wolt jren berg lieben man 
Benaͤn bez ſwifelz ſwaͤr 

Mit ainer ſpitzigen ſchaͤr 

Sy jr feld ain oug uz ſtach 
Daz ſy nit me dar an geſach 
Die tag vntz an ir ende fider 
Vnd gie zu dem Enappen wider 
Sy ſprach nu ſag dem herren din 
Er müg,nun an zwifel wol fin 
Syd wir gelichä waffen tragen 
Mann ich im her in minen tagen 
Eren noch erbotten han 

Das ift an fmähen getan 

Kit wann mit ftätter truͤwe Traft 
Laiſt ich im gefellefhaft 

Dü man in bie by 

Daz er an zwifel ſy | 
nd daz er kom er wurdi mir 
Nie fo lieb er ſy nu zwir 
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Mir alfo lieb alz er waz € 
Dem knaben tett von. hertzen we 
Der frowen laib und vngemach 
Er rait von dann do daz beſchach 
Hin do er finen herren vond 265 
Vnd tätt im difü mer befant 
Daz klagt er und waz unflo '. 
Daz fp im erzaigt alfo | 
Wie ftätt jr trü jr hertze waz 
Er fur hain do er gem °— © 270 
Zu finem lieben wib 
Vnd hat mit jr lib 
Froͤd ung an jr haider tod 
Wann ledweders hem andern bott 
Willicklich jn widerſtrit 275 
Die gröften er ze aller zit" 
Der ez fih ze aller ſtunt 
Gen im gefliffen kunt 
Mit vnfalſchen trämen _ Ä 
ge allen zitten nuͤwen | 280 


Wer ye hertz lieb gewann 

Ez ſy wib oder man ® 

Der merk wol difz maͤr 

Wie. groß du liebi wär 

Duch fo daz fälig wib 285 
Kailet mit jr man den Kb 
Bil rain wib ir werden man 

Hie ſoͤnd jr gedenden an’ 

- Yin heilig wib nem ſich dez an 

Daz ſp irin geträwen man 290 
An falſchlich fin 

Mit ftätten träwen min 

Sin will ir herk lieben fol. . 

Mo mit im fol weſen woll 

Daz fol ir hoͤchſtuͤ froͤd fin 295 

Vnd ſin lait jrs herken pin 

Si ſol daz nit fehen an _ 

2. Ob er nit ſy ain fchon man 
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Hab er zucht mit beſchaidenhait 

Vnd fo mit truͤ ouch beklait 300 
Gewiffen tugent rain fit | 

Bad won im ftärtt mit 

Vnd mänlicher mut 

Si er fraͤfel vnd gut 

Nach der maſſe ler nt 305 
Was fol im fchöne mer. 

Auch fol ain man fin wib 

Minen ale fin felbes lib 

Vnd geb jr den felben Ion 

Ob er ir ſy ain abfolon z10 
Daz fy im ain Idwin fo 

Wan ir zucht mit kuͤnſchi by 

Tugent mit rechter flättigkalt 

©» fi ir ze aller zit Berait 

Daz er ir willen wol dar zu 315 
Willige daz fy gerne fu | 

Vad daz ſy mügent fin erfant 

Ain lib zwuͤ fellen genannt 


Alſo tut lieb hertzen lieb 
Ez was nie ſo wol ſtellend dieb 320 

Dez liſte ſo wol kunden heln 

Das er daz lieb mach verſteln 

Daz lieb mit ſtaͤtter ſtaͤttikait 
Sinem hertz liebi trait 

Lieb vnd lieb der zwaiger lib 325 

Lieber man vnd liebes wib 

Vz den zwain liben wurt ain lip 

Ein träwe ain her& ain man ain wib 

Alfo daz der man vnd wid 

Hand ainen fin und ainen lib 330 

Ain gedankt und ainen mut 

Iſt ie lib alfo behut 

Daz fi rechter ttuͤwen phligt 

Vud jm gelich liebi wigt 

So begint ſich ze finden 335 

Bon froͤmder luͤt Einden 
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Zuyen lib en ainem lib 
3. Alſo das ain man vnd ain wib 


Werden aines hertzen kint 
Wie fer fp von ain ander find 
De lieber men do liebes wib 
Da wib do liebes manes lib 
Da maned mut do wibez fin 
Sy lat fin vnd mut an in 

Vnd er berg lieb an ſy 

Sufz wannent ſy ainander by 
Vnd werden von in baiden 
Niemer gefchaiden | 

Mit de hainen fahen. 

Si flaffen oder wachen 

Ez wart nie weltliches gut 
Als uͤber got ſo ſtaͤtter mut 
Dem mit rechter ſtaͤttikait 

Ain lieb ſinem liebe trait 
Wib aim man dem man ain wib 
Die gut lieb vnd froͤde git 


Nach lieb lieblichen gedanck 

Ain ander liebent ane wanck 

Vud an allen falſchen haſz 

Den iſt in der welt baſz 

Den ieman an froͤd kan beſchechen 
Da fol man an zwain lieben ſechen 
Wie liebt lieb ſuͤſſet 

So ez fin oug grüffet 

Mit offenlicher an geſicht 


Vnd ez en mag denn auders nicht 


Don der maͤrker geudrd 

Wie lieblichi gebaͤrd 

Wie minickiches gegen ſechen 
Wie fruͤntliches ougen brechen 
Don in baiden beſchicht 

So lieb ſin hertz lieb erſicht 
So denn fuͤget ſich die zit 
Daz lieb an liebes arm lit 
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4. Vnd fo mit fröden on nid 375 
Kuͤſz mit ſmuͤtz wechſel git 


So daz ietweders kuſz wil komen 
Hin wider da er wart genomen 
So ietweders lieb gewert 
Daz ez ze hertz liebi gert 380 
Vnd dez ez nit verdruͤſzet 
Jetweders an ſich ſchuͤſſet 
Dez wunſches wunicklichen rat 
Dez ez ze wunſch erwuͤnſchet hat 
Da mit jm froͤde nahet u 385 
Jetweders vmb vachet 
Sines hertzen wunſches kraft 
So wirt die geſelleſchaft 
So ſuͤſz an alle ſwaͤr . 
Daz tetweders wir 390 
Dem andern gern by 
Wie nad ez im gefloffen fy 
Ir ietweders wolt 
Daz duͤ fuͤg weſen ſolt | 
Daz ez der Trändi pfleg 305 
Daz ez in dez andern hertzen leg 
Vnd ez in finem Herken 
Wie ez an allen fmerzen 


Si hab gethan dez herken ab 

Vnd dez andern bergen hab 400 
Lieb lieb nit trüget 

Lieb lieb nit luͤget 

Kieb lich fin lieb trait 
Lieb an falfh mit warhait 
Waz ainem lieb tft erkannt 405 
Daz waiz daz ander lieb ze hand 

Jettweders lieb dem andern fait 

Waz ez an finem bergen trait 

Ez ſy lib oder gut | 

Daz liebet lieb finen mut 410 
Bud Hilff Lieb in fröden leben 

Mit fröden in fröden gar begeben . - 
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Lieb Ib: felten fait 
Augſt not: ald arbait 
Wann ez kain ſorgi ſwirt 


So lieb an lieb getrucet wirt 


Mit fuͤſſem vmb vang 

Mit liebem zu zwang | 
Da fi zwinget beruft an bruſt 
Durch fröd wunt durch forgen fruſt 


Durch min vnd liebes gewinn 
So liebet lieh under in 
Vnuerwuͤrckt und vauerhert 


Ir leben fi mit fröden zert 


Vntz an daz wort got hüte bin 
Das ift denn ir hoͤchſter pin 


So lieb von lieb vrlobes gert 


Bud ez vil kum wirtt gewert 


Vnd lieb von lieb ſchaidet 


Vnd froͤd dennocht waidet 

Ain tail vff ſorgen waide 

Mit ſenlichem laide 

Von ſendes jamers ler 

Gen liebez wider ker 

Machet in der geding 

Dar noch das leben ring 

Vnd werden fro als do vor @ 
Tut in ain jamer fchaiden we 


So wirt in aber denn wol 


So lieb ze lieb komen fol 
Da von mpn ain fälig wib 
Ir man alfam jr felbes lib 
Vnd ain man fin rain wib 
Sür baz denn fin felbes lib 
Der rat ift myn gar behend 
Got uns finen fegen fend 
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Der Saͤnger redet die Fraue ſeines Herzens an, bittend: 
ſie moͤchte doch die Groͤße ſeiner Pein anſehen, ihm ihre Hilfe 
nicht verſagen und ihn wenigſtens anhoͤren: Sie verſpricht das 
Leztere zu thun, wenn er nichts unziemliches an fie verlangen 
wolle, wie fchon von ihm geſchehen fel. Er verfpriht ed zwar; 
tabelt aber ihre Strenge; Tugend Mmüffe von frölichen Dingen 
ſprechen, und auch reinen Weibern fei erlaubt zu fcherzen. Sie 
weifet ihn auf höfeliche Sitten, fonft mäffe fie feine Rede ohne 
Antwort laſſen. So geht der Rede Streit ‚lange ber und Hin; 
er fuchet fie von feiner Kiebe und Treue zu überzeugen : : Sie 
aͤuſſert dagegen Furcht vor Falſchheit und Liſt und auch, daß er 
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Da mihi bafıa mille, u. f. w. 
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Ira kurtzi wil fo vach ich an 


Wie ich da her geworben han 
Bf lieben wan der fanfte tut 


Vnd ſendem man git hochen mut 


Dez merfent wie ez mir ergie 
Do ich klagen an fie | 
Miner frowen fende not . 
Dü mir zelident.gebot . ° 
Dü myne von ben ſchulden ie 


Vnd wie fi galt mit rede mir 


Ich Elaget jr. myn vngemach 


Vnd vie alfus an vnd ſprach 
‚Sit alli güt an frowen lit 


Duͤ frowe bütt ze aller zitt 
So bitt ich raine frowe bich 


Daz du vernemen wolleft mich I 


Durch aller frowen guͤti 
Das got din iemer huͤtti 
Mit recht gutter helffi not 


Wuͤrt mir da nit fo bin ich tot 


Hilf mir minickliches wib 


Wann Hilffft mir nit fo ift min lib 


Jemer me froͤdeloſz 

Du biſt die ih vom erſt erkoſz 
ge troft und och ze fröde mir 
Ob ich der hilffe din enbir 


So mag ih wol von laide ſagen 
Daz ich die nit mag beiagen “ 


Do 1az ain jtund fäldeneich 
Do ich dich fach fo minicklich 


Do wart der minen firal ze fund 
Geſchoſſen in mind herken grund 


De ift es beliben iemer ſid 
Ich han gehebt mangen ſtrit 
Von gedenden vmb dgg 
Daz ih an ſinnen waz fo-Infs 
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Das ich dir nit fond min not 
Die mir von dinen fchulden gebot 


Mens die göttinne . 

De von nach diner.mine 
Min ber ;teglichen quilt 
Dü minne fröd mir verftilt . 


Bil di richt ich mins herken mut. 


Als ain erfeodten here tut 

Day ie verfwige ‚mine pin 

So kam doch in daz herkfe nıym. 

Daz ich. myn not hir. folt fagen:. 

Suft, möcht ich lenger nit gedagen 
Mine bergen ferit ich fender man 
Da von’ ban ic, geuangen an 

Vnd kundet dir.nu min fin 

Daz ic dir hold von bergen bin 

Ich wil gern hoͤren dich 
Sid du daz heſt gebetten mich 


Durch aller frowen guͤtti 
So wond din gemuͤti 


Vnd gib ſelber rat 


Wann din kumber nit zergat 
Von miner helffe ſchulde 
Wiltn han min hulde 

So getar id) geraten bir 
Das du niemer gemuteft mir 
Schämelicher Dinge 

An den mir milfelinge 


"Du bift mir ain frömder man 


az liebi folt ich zu dir han 

Sch han dich felten me geſechen 
Das mag ich wol von fhulden iechen 
Mang man hat tumben fin 

Der vil dicke truͤget in 

Wie wonnet ainem manne mit 
Ain ſo recht tumber ſit 
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De recht redet alz ain Eint - 

Wie tum ber man fit fint 

Wer törlih red an facht 75 
Ob ez nad torhait dem her gat 

Bil wol er daz beſchuldet hat 

Wenn er die wiß beliben lat 

So foltu von mir binnen gan - 

Du torliher man . 80 
Vnd folt mit tumben wiben _ 

Solih red triben 

Ane luͤgi [pri ich daz 

Ez gezaͤm michels baſz 

Daz man ain red lait fuͤr — 85 
Die man nit verlär | 

Ge din ſtraſz wa du wilt 

Der red mich gen dir befilt 


Me minidlihe frowe fin 

2a durch all frowen fin 90 
Ain red die tut mir we M 

Sch froͤ mich niemer me 

Daz ich zu dir bin Fomen har 

Nu wiltu daz ich binnen var 

Ich han fo kom herbaitot 95 
Daz mich hat gelaitot 

Geluͤck zu der rede din 

La wip guͤti werden ſchin 

Die ſoltu von recht han 
Wann ich dir von hertzen gan 100 
Nu bitt ich klainer bette dich 

Der du wol mocht geweren mich 

Daz du dez ainen gunnift mir . 

Ob ich gan reden her zu dir 


Dir red wil ih dich gewern 105 
Doch moch du red uit enbern 
Duͤ mir nit waun vertrutz bringt 


Vnd mich an froͤden zwingt... . 
12 
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Nu muſz man vil dick han 
Nach ſinem ſitten ainen mar 
Suſt wil ich lan reden dich 
Vnd wil dez fliſſen mich 

Das ich dir kain antwatd geb 
Wann ich waiſz wol alz I (eb 
Ob id antwurten Tolti De 
So wurd lang die ſtundi wir 


Frowe der dich ftage icht 


Gen dem du ſwigen nicht 


Wer zu der weit te zucht gewan 
Frowe dem flat wol an ' 
Daz er ze vH fwige 

Bf gnad ich’ dir nige 

Daz du nit ſpareſt dinen munt 
Tu mir under willent kunt 

Ain red von der genaden bin 
So frowet fih daz hertze min 
Jung luͤt thunt alfo 
Die gern ſint ze der welt fro 
Die jugent ſol von recht ſich 
Mit red ziechen gaͤmenlich 


In ſchimpf red frowe daz ſtat wol 


Nu merckent recht daz es nit ſot 
An red ſin ain ſchones wib 

& jieret red wibes lib 

Ez kompt gar von böfer art 


Da man den munt vor rede fpart 


Es iſt fo gtoſz din kunditait 
Duͤ mir ſoliche lauge lait 
Vnd vnder gat mit rede mich 
Duͤ geſchaffen kan daz ich 
Antwurtten mufg der rede din 
Ob ey nit fi bez willen min 
Ich hoͤrn gern in allen tagen 
Don hoͤffenlichen Dingen fagen 
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Ob din red iſt Hoffenlich 
Vnd an bofhait gämenlih - 
So wil ich fi gern verkragen 
Wilt aber du die red fagen 
Da nit nutzes an lit 

Die red haſſ ich ge aller zit 
Vnd ift aim groffi tumphait 
Da ain man bie red fait 
Die man ungern höret 

Vnd kurtz wil föret 


Ga gune mic des bitt ich 8 
Dez jemer Tom jn minen fin 
Daz ich aln red für bring 

Dü dich verdriffen zwing 

Doch geſchach DIE daz 

Daz man fol Iaffen ane haſz 


Ob gewert wirt ain rede gut 


De man übel an tut 


Ob mir vil licht daz beſchicht 


Dar vmb ſoltu zuͤrnen nicht 


Fro bi uͤweren hulden 

E ir von mines ſchulden 
Gewuͤnnent ainen groſen zorn 
Ich wolt noch E ſin vngeborn 
Ich wil dir dienen ane zil 


Dann ich geſprechen kunne 
Du biſt miner ougen wunne 
Gelobe mir daz ich nu gich 
Dez tage ſo ich dich ane ſich 


Du biſt mir lieb vnd lieber vil 


So wurt mir aller ſwaͤre buſz 


Sorge von mir ſchaiden mufz 
Dez tages ich mit fröden leb 
Ich waͤn da min here ſwaͤb 


In den läften fo fro bin ih - . 


Dez tage als ich fie dich 
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©: aber ich bin ainen tag 
Das ich din nit gefechen mag 
So tft, min fröd gar da bin 
Mir truret hertz und och der fin 
Ez if mins herken vngewin 
Den tag ich gern trurig bin 
Han ich. unrecht nu gefait 

So mufz mir gefchechen lait 


Das mag ich nit mer hören 
Wann du wilt verferem . 

Alle mine finne 

Das; ich den wan gewinne 
Daz bu habſt war geſait 

Nu iſt alles vff gelait 

Des kan ich kainen zwifel han 
Wer ie rechten ſin gewan 
Der merke ſoͤlich maͤre 

Wan ob ez allez waͤre 

Als ain man die rede tut 
Sp waͤr es geſchechen in gut 
Nu ſind die man truͤweloſz 
Ir kuͤndikait duͤ iſt groſz 
Waz ſi von ſuͤſſer rede ſagent 
So fi den engel bi in tragent 


Ds mir der red nit ernft iſt 
Gar an allen falſchen lift 

Sp werd mir niemer frowe holt 
Dar vmb nam ich nit daz golt 
Daz gelaiften mag dü welt 
Aller ding ain über gelt 

Tundti mich din güte 

Eb du mir daz gemüte  — 
MWölteft machen forgen fri 

Dü mir temer wonnet bi 

Eb mir nit wurd ain fneller tröft 
Der mich von forgen erlöft 
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Ga ſprach alz ich von erft ſprach 
Alain mag min vungemad Ä 
Din güti mir vertriben 

Sch han vz allen wiben 

Dich ze troft mir erfom 

Wann wirt min. troft an dir verlorn 
So mufz ich dulden fülihe not 

Di mir bringt den grimen tot 
Daz Fan ich über winden nicht 

Min fröd Fit in Diner phlicht 

Vnd ſolt ich iemer frölich fin 

Daz komet von den fchulden din 
Möcht ich geleben die ftund 

Daz mir ain lieblih troft wurd Eund 
So wurd frödenrih myn mut 
Wann lieb nach lait fanft tut 


Du tedeft. aber als ain man 
Der nit wan torlich reden Fan 
Du klageſt vil von nöten mie 
Ich waiſz daz wol und wär bir. 
Als ich von dir vernomen han 
Dü not da fihin dir bafz an 
Mer mir von fender arbait 
Vnd och von groffer not fait 

Eb er die warhait denn gicht 
Sin not man im wol an fiht 
Wa von nöten ain antlit quift 
Die not. daz antlit nit verhilt 
Din antfit tut mir wol fund 
Eb du wäreft vngeſund 

Die baten dir vil vaift find 
Da von ich diner arbait nit enphint 


ie redeft du min frowe fo 
. Sft ain man von herben fro 
Daz kumpt von rainen wiben . 
Si koͤnent fait vertreiben . 
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Wa aln man verfumet fi 
Ya ainem wib minicklich 
Die er von bergen mimet 
Ob er nit troft gewinnet 


Das iſt ain not vor aller net 


Im wär ain gaͤcher tot 
Beſſer der ſuſt leben muß 
Daz jm nit wurd ſorgen buſz 
Die er von min duldet 

Wer aber daz verſchuldet 
Daz an im wurt troſt ſchin 
Dem kund niemer baſz geſin 
Der minen ſchatz iſt ſo geſtalt 
So recht groſz iſt ir gewalt 


Das fi ſater het dar zu bracht 
Ain hertz da; er lit verdacht 

Da von bin ich dez zwifels bar 
Vnd verirxet in froͤden gar 

Vnd mu vntz off min end fin 
Mic trofk bez die genabe bin 
DA mocht mir einen troſt geben 
Ob du wilt fo wurt min leben 
Mir gelonet miner jar 

So waif ih fro wol für war 


Min leben muſz ſich enden 


Du woͤleſt ez denn wenden 

Suf lit an dir min leben tag 
Alain din güti mag | 
Mid armen ſiechen man generen 
Der fih nit kumbers mag erweren 


Ob ich din artzat waͤr 

So kund ich buͤſſen ſwaͤr 

Vnd kund den wol den liſt 

Daz ich dich nert jn kurtzer friſt 
Wa ain man vnkreftig liget 
Vnd rechter artzuyen phliget 
Dez ſoltu wich beſchaiden 


xxxiii. Ob dir muſz froͤde baiden 
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Alb du figft ſiech ze aller ſtund 


Vnd wie ih dichz mug thun gefunt 
Ich dan vernomen an mangerfiat 


Daz manig man gewonnet hat 
Bon mantg valten ſchulden fin 
Doch: möchten nu die ogen din 
Bon fröden weinen miele baſz 
Sid dir mir hafı herlobet das 
Das ich dir ful fagen 

Wie du min fiechtagen 

Mügeft nun vertreiben mir 

Ich wil eg gern fegen bir 


Den kuſz von rottem munde 
Wie wol der wenden Funde 
Mir forg ain micel tail 


Ain lieblich kuͤſz git michel hail 


So tut ain lieblich vmb fanck 
Mir min truren Frand 


So ift das dritt wird mir das 


So werd nie man vff erde baſz 
Ain lieblich ruͤwe tut mid. 
An dinem arm minicklich 
Miner vnkraft gar geneſen 

Ich mufz ze allen zitten weſen 
Froͤlich vnd wol gemut 

Wurd mir je wille gut 

Laſz nit duncken vnbillich dich 
Das mit mut verſonnet ſich 
Die will ich vngetroͤſtet bin 
Bann nimer kumpt in min fin 
Waz ze welt te froͤlich wart 
Duͤ ſprecheſt denn ruͤſchart 
Liebes bul vnd gefelle min 

Duͤ ſolt von mir getroͤſtet ſin 


Du rebeſt ni gelimpfes 

Sch win bu min ſchimpfes 
Ez fi dir ernft oder nicht 

Ich fag dir. daz die geſchicht 
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Soiteftu fin fröden bar 
Vntz ich dich tröft bez nim war 330 
2. Du würdeft nimer forgen fry 
Nu merk wie di red fi 
Sch han sin red vernomen 
Da von iſt min red kommen 
Ain folich teuren daz mich tat 235 
Don rechten fohulden ungemut 
Das ich bin erfhroden gar 
Das ich bin Ereft worden bar 
Verwendet ift mins bergen Fraft 
Min hertz ift mit der not behaft 340 
Der ich nit wol fagen Fan 
Owẽe daz ich gelebett han 
Das du fo gar mir haft verfait 
. Dez mufz ih tragen herß lait 
Nu wende bin gemüte doc, 345 
Ain Tieplich red moͤcht noch 
Die fröd mir zu bringen 
Daz mir möcht gelingen 
Als ze mengen dingen mir tft befchechen 
Das manig menfch hat gefechen 350 


Mac trüber zit ain liechten tag 

Bil licht daz auch befhechen mag 

ge gliher wifz an mir ao 

Das ich nach lait wurdi fr 

Nach laid ift lieb gendme | 355 
Wie wol mir nu zäme 

Frowe tugent rich 

Das du genaͤdiglich 

Tun gerucheft gen mir 

Des wölt ich iemer danden dir 360 
Wir es mir dar vmb erga 

So mufz id) hie vnd anderfiva 

ge dyenit dir gebunden fin 

Vnd wir dä welt alli min 

Die wolt ih ai ln 365 
Das ich din huld ſolt han 
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Vnd mich tröft din werder lib 
Als ainen man fin liebes wib 


La frowe dez genieſſen mich 
Daz ich bin ſtaͤt wider dich 
Wie du wilt ſuſz wil ich ſin 
Yemer in dem willen bin 

Ob te gut man troft gewann 
Sp folt ich wol din huld han 


Du folt von mir ain lere han 
Dü dich wol gehelffen kan 

er von bem bergen lat 

Ain ding des wit. mag werben rat 
Der hat fih felber wol bedacht 
Wann er wirt von forgen bracht 
Dar vmb la von dem bergen din 


Ain iglich ding daz nit mug fin. 


Gelobe mir vnd tuftu das - 

Dir würt ain gut tail dez bafz 
Der man iſt felig geborn - 
Der vngemüt truren vnd zorn 
Mag von dem hergen laflen 
Vnd fih kan laidez maſſen 

Wer ſin lait ze hertzen lat 
Nach vngemach ez dem gat 

Der muſz dulden zwen ſchaden 
Wann zwai lait hant uͤberladen 
Da von la truren gar — 
Wiltn Inidez weſen bar. 


Ja frowe tugentrich 

Du redeſt bitterlich 

Ain ding daz lat wol. reben fig 
Daz ze -thund ift kuͤmberlich 

Ez flat alfus vmb mine pin. 
Daz fi mufz iemer bi. mir fin 
Mir geb denn du ainen rat 
Dü mic alfus verferet-hat 
Dü mine hat-verferet mid. 
Vil licht waͤneſt du daz ich 
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Der minne mug widerſtan 
Daz ſoltu laſſen ane wan 
Man wennet dick bez nit iſt 
Fro venus hat fo veſten liſt 


Das fi geſunduͤ bergen wegt 


Daz fi nach min fint verklegt 


Sufz trüget gar die mine 

Min berg vnd mine finne 

Daz ich mufz iemer trurig wefen 
Vnd ob ich iemer fol genefen 
Sp mufz ed mir nach halt ergan 
Des ih geding vnd hab warn 

So ſpricheſtu vil licht alfo 

War vmb ich trur vnd nit ſy fro 
Daz kumt von dinen ſchulden 
Daz ich muſz ſorge dulben 

Die bi mir wonnen muͤſzen 

Ir wölen denn. Häfen 

Frowe mine fwere 

Der ich vil gern enbere 


Du bift ain vrſprung miner not 


Vnd bift min leben vnd min tot 
Ich leb wiltu mir troft geben 
Wiltn dez uit fo ift min leben 
An zwifel gar da hin 

Wann min ders vnd min fin 
Iſt fo gar an dich verdacht 
Suft heſtu mich in forg bradt 
Da von mag nienan an Dich 
Vſſer forgen bringen mich 

Suft muftn ſchuldig an mie fin- 
Ob ich verlär daz leben min 
Daz wend frow hoch gemute 
Die wil ich bin ze nerent gute 
So gar min lib verſiechet lit 
So kumt din helff ze ſpater zit 
Duͤ artzni iſt ſere gut 

Die man ze rechten zitten tut 
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Die artzni wenig frumet 

Die dem man ze ſpat komet | 

Ob mir vil licht alfo beſchich 445 
Sp mag mir hilf frommen nicht 


Du haſt von groſſer not gefait 
Gelobe mir ez if mir lait 
Wann zwar möcht ez fin alfo 
Daz wölt ich baz du wäreft fro 450 
Mir if lait din vngemach 
xxxiiii. Truren ich nie gern geſach 
Ich mag dar zu tun anders nicht 
Wann mir ift lait wurt dir anders icht 
Sch wolt gern und möcht ey anders fin 455 
Das ſich verkeret het din fin 
Mag dich icht gehelffen daz 
Daz dir würd deſter bafz 
Vnd ob du da von mocht genefen 
So wil id bie holder werfen 460 
Denn ih ſi aim aubern man 
De; foltu Iatnen zwifel han 


Mich mag wol gehelffen ds . 

Mir ain wenig deſterbaſz | 
Sid ich die red hab vernomen 465 
Die mir ber nach mag gefrummen 

Geſcheche mir ain lieblich hail 

So wuͤrd ich gar an froͤden gail 

Dem habich iſt nit ſo gach | 

Als er dem vogel flüget nach 470 
Wie er den vogel gewin 

Als mir nach diner min 

Ach pil minickliches wib 

Din rotter mund bin werder lih | 
Iſt fo recht wol geftalt 475 

Vnd bin zucht maniguald . | 
Die din ſchoͤn meret 

Das min geband fich Teret 

An dich in allen ſtunden 

Du biſt der ich gebunden 480 


183 


XXVIII. Liebesſtreit. 





‘ 


Ainer muſz ze dienſte weſen 
Ich mag nit an dich geneſen 
Du biſt ſo recht minicklich 

Daz fuͤr war tuncket mich 
Daz dir kain wib gelichen kan 
Duͤ ie ſchoͤner lib gewann 

Du biſt der wibe werdikait 
Din lib mit zuͤchten iſt beclait 
Vnd biſt waidenlich vnd gut 
Zucht die frowen ſchimpf tut 
Sid manig zucht lit an dir 

So biſtu minez hertzen gir 

Din werdi zucht gebäter mie 
Daz ih kom din enbir 
Vnd dir dien. vff lieben wan _ 
Sb du mich wilt in forgen lan’ 


Das wir ain ſchaidlich vngemach 
Daz guttem man nie geſchach 
Als mich beduncket nu u 
Beſchaͤche daz fo wolteftu 

Din gütti beirenden 

Wiltu dih bedenden 

Sp fenneftu du die warhait wol 
Das ich groſſen kumber dol 
Den nieman kan erkennen 

Allain machtu mich phennen 

An laid vnd an ſorge ſich 

Ach minicklichez wib nu ſprich 
Durch alle frowen nu ze ſtund 
Vz dinem roſen narben mund 
Ain wort daz diner guͤti zaͤm 
Vnd miner ſorgen vil benaͤm 


Ach waz wiltu daz ich tu 

Hie wil ich ſprechen aber zu 
Das du groſz ſuͤnd begaſt 
Daz du mich nit mit gnad laſt 
Mang man iſt ſo wunderlich 
Daz er vil dick fliſſet ſich 
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Wie er ain wib betriegen mug 


Daz tft ain warbait vnd nit ain Iug 


Ain man vil dide gicht 

Daz im in dem berg ift nicht 
Bud fwert den frowen mangen aid 
Das er war hab gefait 

Ain wil wol alnen man 

Der ftrit mit red flillen fan 

Ir red iſt fülz vnd lang 

Hie mir hant fi mangen gedanck 


Wer den worten gelichet nicht 
Die jr munt vil di gicht 

Si Iagnent alz ain vogler 

Der daz vogalin und ben ber 
Diee haft gefangen 

Suſt ift ez dick ergangen 

Dem armen wib nach blicke 
Von der manen ſtricke 

Got dem wib hailez gan 

Duͤ ſich da vor behuͤtten kan 
Duͤ welt iſt vngelich gemut 
Der ain boͤſz der ander gut 
Der boͤſe boſhait vil begat 

Der bidarb ſich dez erlat 

So der boͤſz wol getut 

Das ruͤwet ſer ſinen mut 

Der boͤſe nit wan boſzhait begert 
So iſt vil dick daz bewaͤrt 

Daz ain man der eren phligt 
Dem laſter ſelten vnder lit 


Wenn ich ſo gedaͤchte 

Das ich ain red fuͤr braͤchte 
Duͤ die warhait nit ſait 
Vnd dir am tage lit 

Sp wölt ich ſelb ertailen daz 


Das ich ſolt han aller frowen haſz 


Eb ich daz beſt gerne tu 
Baidi ſpat vnd fru 
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Wez ſol ich ſchaden den han 
Daz ain ander hat getan 


Da ſprich ich alz ich eſprach 
Daz ich noch nie die zucht geſach 
Die an dir allaine lit 

Da von ich ze aller zit 

Von ſchulden trag holden mut 
Als ain verſnitten hert tut 
Das nit kan entwencken 

Ez mufz dar gedenden 


Dar ez waſz die frowen fin 


Bon der ez lidet fende pin 

Daz du bekrenckteſt minen ſin 
Wie hold ich dir Yon hertzen bin 
Das wär mir lib vnd möcht es fin 
Daz nim ich vff die traͤre myn 


4. Sp moͤchteſtu wol wiſſen 


Daz ich bin gefiifen 

An dich fo fere 

Das ich nimer mere 

Gefchalden lib noch gut von bie 
Wann du folt geloben mie 

Ob allk rich waͤrent min 

Dy wölt ich Inffen duch Din 


Des foltu nit engelten 

Ich han gefechen felten 

Solid trü au alnem man 
Wan daz ich groffen zwifel han 
Sb alfo fi din ftättikait 

Als du mir haft gefait 

Vnſtaͤt man an mangem ficht 
Wann jr wil gar befchicht 

Sp hand fi ez für atmen fchimpf 
Vnd tund uͤch dann vngelimpf 
Daz man jr fol haben haſz 
Vmb anders nit wann vmb daz 
Daz fi laſſent alz ze hant 

Das fi vil kom erworben hant 
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N? wil die gangen warhait iechen 
Ich han mangen man gefechen 

Als er ain liebes wib erwarb 

Daz dä lib gar verdarb 

In vil kurtzen ſtunden 

Alſus ich han gefunden 

Daz die man vnſtaͤt find 

Vnd ir wort find alz ain wind 
Ain iglich man gehaiſſet vil 

Vud das geſchicht das er. wil 


So' lat er fin lieh beliben 


m. 


Vnd gat zu andern wider _ 
Sid man vntruͤ an mangem ſicht 
„Frowe min wo. dag befchitht 
„Daz iſt her liebe weht . 
„Merl ob ey die warhait ficht 


Wa hert liebt wonnet by 

Die find aller ſorgen fi y - . 
Vnd nimt «in man fin liches. wib 
Daz wib ben man ale iren lib 
Mit alfo rechter ſtaͤttikait 


Daz te mine bin gelait 


Mit kainen Dingen werden mag 
Wann rehtü liebi nie gelag 

Daz ain winter languͤ naht 
In Fainen ſchaden bringen macht 
Wann ſi in kurtzen ſtunden hin gat 
Da lieb Bi lieb froͤde hat 

Da lieb bi hertzi Tiebt kit 

Da hebt ſich ferit wider frit 
Lieb ift ain vil fülfes wort 

Vnd ift der min befter Hort 

Der liebi nit gelichen kan 

Wer ie hera lieb gewann. 

Der geftet mir wol dez by 

Daz myn red war fh 

Du folt nit miſſtruͤwen mir 

Die truͤwe ich erzaige bir 
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DE ftätt belibet ane wand 
Nach truͤwe ie min ber ranck 
Frowe min ich bin. dir Holt Ä 635 
Daz du iemer gebietten folt 
über lib und über gut 
Noch wendet frowe vngemut 
Din rotter. munt tft minicklich 
DA mit. du nu kuͤſſe mich 640 


Da ſolt din hend bi dit han 
Daz flatt wol dinen züchten au 
Ein man. der mine triben wil 
Der laſſ fi nit verwifen ſoͤlich fpil 
Hin, wid vil minidlich wiert 645 
Von der mine fo verrt 
Ez sit ze lon ſolichen ſchaden 
en“ Da mit ain wib wirt über laden 
Mit erbermd und mit nöten 
Sch Tiefs mich lieber tötten 650 
E ic miſſetaͤte 
Man wirt von min vuſtaͤtte 
Du erkenneſt nit der minnen 
00. 2. Db du jr wurdeft innen 
Ze mal wurdi dir Funt 655 
Eb du wäreft vngeſunt 


Das du genafeft ze hant 

Mem du min wirt erfant 

Der mainet daz nit befers fi 

Wann fi tut den mut fry 660 
Daz er in ganker fröd ſwebt 

Wol im der in fröden lebt 

Mich fröt ze aller zit der fin 

De die min Eomet hin 

Volgeftu der mine nicht 665 
So foll dich haffen wer dich fi ict 


ich tunket vil gut din rat 
Du mercke wol daz mich erlat 
Der wiſſe die vns laiten lange 
Ez wirt in ettwan och ze ſtrange 670 
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Wie togenlich ain tinck beſchicht 

Vnd wie ſich zwai hant verphlicht 

Daz komet doch ze juͤngſt fuͤr 

Ob ich min er ſuſt verluͤr 

Was moͤcht dich ſuſz vertragen 675 
Mir möchten ſuſz beingen 

Nit anders denn den grimen tot 

Ez iſt ain angftlihe not 

Doz ain man der dinge gert 

Das er vil lit wurt gewert 68a 


Vnd daz ende beginnet geben _ 

Das er verlaiten mag din leben 

Daz machtu felber wol verſtan 

Das ich muſz iemer kumber han 

Vnd iemer tragen hertze lait 685 
Ob diſz ding wurt geſait 


Sc, wil dir durch warhait iechen 

Ez kan niemer ſo geſchechen 

Daz nieman vnſer min naͤm war 

Dez ſoltu du weſen zwifels bar 690 
Si ſol recht haimlich ſin 

Frowe la die forcht din 

Du fuͤrchteſt daz nit mag beſchechen 

Nu laſz mich din guͤtti ſechen 

Ach frowe rain vnd minicklich 695 
Durch dini guͤtti tröft mi 

Mines groſſen zwifels kraft 

Hat min hertz alfo behafft 

Daz ih in dem zwifel bin 

Ob gelich fi den fröden der fin 700 


| Nu haſt die truͤwe mir geſait 


Ob dar an waͤr ſtaͤttikait 

So wolt ich wocht ich dir 

Helffen das dir gut von mir 

Beſchaͤch bricheſt du die truͤwe 705 
Daz muͤſt mich iemer ruͤwen . 
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Wer alſus in fhaden lit 


Dem komet ruͤ ze fpatter zit 
Gewert ich diner bett dich 
Sp liefeft du vil licht mich 


Ya frowe felt ich dic Ian 
Daz wäre fere miffetan 

Ain warhaft man nit miſſetut 
Baidi lib und gut 

Sol temer wefen bin 

Hertze liebe frowe min 


Sid mir din tr& tft worden fin 


An manger red bule min 

Sp wiſſeſt daz nie lieber wart 
Vil lieber bul rüfchart 

Den kain lid vff der erde mir 
Bann du' biſt vergich ich dir 

Dez wil ih mich lan an dich 

Vor aller welt ſicherlich 


Doch getruͤwer bule min 

Das vnfer haimlicher fin 

Ze jüngft vns nit gebe lait 

Da hüt daz es icht werd gefatt 
Vnd tend daz kupidone 

Vnd vil werder frowen me 
Bon mangem man getoͤret ſint 
Das ſi jn finn warent blint 
Vnd ſi ſich nit huͤten kunden 
Dez ſoltu ze allen ſtunden 
Huͤtten min ſo huͤt ich din 
Suſt bin ich din ſo biſt du min 
Das ſi geſchechen owencklich 

Da von wol her uͤber mich 

So nimpt din ſorg ain ende 
An alle miſſewende. 
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CXXIX. 


Die Minne vor Gerichte. 


Inhalt. 


Der Saͤnger ritt eines Morgens in einen Wald, worin er 
ſich verirrte; nachdem er lange umher geritten, kam er zulezt 
auf eine blumigte Heide, die rings mit einem dichten Zaun 
umſchloſſen war, in dieſem fand er eine verſchloſſene Tuͤre, an 
welche er klopfte. Eine Frau kam herfuͤr, welche er nach der 
Beſtimmung der umzaͤunten Heide fragte. Ein Gericht ſoll 
hier gehalten werden, entgegnete ſie ihm, unter dem Vorſize 
der Ehre, wobey die Gerechtigkeit als Klaͤgerin und die Minne 
als Beklagte erſcheinen; Zucht, Tugend, Beſcheidenheit, Maß 
und Schame drangen ſchon lange darauf, daß das Gericht uͤber 
die Minne einmal moͤchte gehalten werden. Auf ſeine Bitte, 
daß ſie ihm doch vergoͤnnen wolle dem Gerichte heimlich beizu⸗ 
wonen, fuͤrte die Pfoͤrtnerin den Saͤnger in den Umfang 
hinein, wo er ſich hinter den Sizen der Gerichtsleute verbarg. 
Auf Geheiß der Ehre ward die Minne an Haͤnden und Fuͤſſen 
gefeſſelt in den Kreis gefuͤret und die Gerechtigkeit aufgefodert 
ihre Klage anzubringen, deren Anwald das Gluͤk ſofort auftritt 
und die Minne beklaget, daß ſie den unſtaͤten Maͤnnern hold 
und den Beſtaͤndigen feindlich ſeie, welches weitlaͤuftig ausge⸗ 
fuͤret wird. Die Minne, aufgerufen ſich zu verteidigen, rufet 
alle gegenwaͤrtige Frauen an, das Wort fuͤr ſie zu nehmen: 
allein, Feine will es wagen fie zu vertreten und die Minne ver: 
ftummt in trüber Wehmut. Da die Ehre verlangt, fie fol 
alfo feldft ihre Sache füren, erbarmt der Dichter endlich ſich 
derfelden, und obfhon er wol eher Urfahe hätte gegen bie 
Minne zu Elagen, ale fie zu vertreten; fo entfchließt er fich 
doch ihre Anwald zu fein, fteht auf und tritet zu ihr in den 
Kreis. Nachdem die Michterin es erlaubt hat, befpricht er ſich 
mit der Minne über die zu fürende Verteidigung und trägt 
dann diefelbe vor : Die Unminne müffe man anlagen, fagt er 
und nicht die Minne, darneben das Gluͤk und ben Wandelmut, 
welche alles Uebel anrichten. 


Nachdem er nun die Eintede getan, läfft die Ehre zum Ab: 
ftimmen fchreiten : die Zucht ſtimmet nun zuerft für die Minne, 
welche dann einhellig freigefprohen und die Gerechtigkeit mit 
ihrer unftatthaften Klage abgewiefen wird. Leztere befennet num 
felbft fie fele durch falfhe Anzeigen zu der Beſchuldigung vers 
füret worden, bereuet ihre Klage und- bittet die Minne um 
Verzeihung, welche fie erhält. Der Sänger will ſich bey der 
Minne verabfchieden, welhe ihm zum Lohne für feine Für: 
ſprache Silber und Gold bietet, die er aber nicht annimmt und 
Dagegen bittet fie möchte fchaffen, daß die Frau feines Herzens 
feine Treue und Liebe endlih einmal lohne, was fie ihm ver: 
heiſſet und erfläret, daß fie im entgegengefezten alle eine 
folhe rau, für eine Anhängerin der Unminne erklären müflte; 
worauf die Pförtnerin dem Dichter die Türe wieder auffchlieflet 
und ihn auf dem nächften Wege nad Haufe weifet. 
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xxxv. 


a7 

JG reit durch ainen walt 
Min truren waz manigualt 
Die weg waren mir unfunt 
Dar nach in ainer Furken finnt 
Den rechten weg ich verlofz - 
Ich vand ainen ftig nit groſz 
Uerwachſen und ouch mild 


Der trug mich durch gefild 


xxxvi. 


Vnd durch manig dikes hag 
Nu waz es fruͤ an dem tag 
Ich hett ſunſt verzagt gar 
Ez iſt ſicherlichen war 
Daz der wald all erklang 
Von der klainen voͤgel ſang 
Min vart waz mir lait 

Doch kam ich vff ain haid 
Die waz liechter blumen vol 
Dar an möcht man ſchowen wol: 
Ob der maig ze velde lag 
Uff der Haid fo Hund ain hag 


Der waz die vnd veft 

Das ich nit enweft | 
Wie ih da durch folt komen 
Ich gedacht ez möcht mich frumen 
Ainer auenbure kunt 

Ich focht ob ich funt 

Dez hages tuͤr oder tor 

Vmb daz hag rait ich vor 

Ich acht ez ſelb vnd fitt 

Ez waͤr wol tuſent klafter wit 
Daz do den hag hett vmbfangen 
Vmb ain froͤd waz es ergangen 
Do ich dar in nit komen kont 
Ich erſrack an der ſelben ſtunt 
Durch daz hag ain engi tuͤr 

Da hett ich e geritten fuͤr 

Vnd hett fi über ſechen zwier 
Min pferd band ich zu mir 
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Vnd klopfett an ez waz verfport 
Vil bald ain fro daz herhort 


Da der tür pflegen folt 

Si fragt mich waz ich wolt 

nd ich ir fait bie rechten mir 
Bon wann ich koͤm ald wer Ich wär 
u tett ih an der felben ftunt 

Ir min fart mit worten kunt 

Vnd fprach liebi frowe min 

Waz mag die auentuͤr geſin 

Hie in dez hages kraiſz 

Si ſprach truͤ ich enwaiſz 


Dir da von ze ſagent nicht 


Wann hie ſoll werden ain gericht 
Bon der min vnuſtaͤttikait 

Duͤ die gerechtikait vff ſie ſait 
Die min wil man uͤber ſagen 
Gerechtikait wil zu ir klagen 
Dez iſt fro ere hie richterin 

Bi jr ſitzt manig koͤnigin 

Die wol an wuͤrdi trait ain kron 
Ettlich wil ich dich wiſſen lon 


Zucht tugent vnd die beſchaidenhait 
Mafz vnd ſcham den iſt ez lait 

Ob die min je uͤbel taͤt 

Ez iſt anders nit ir bett 

Wann daz das gericht fuͤr ſich ge 
Di woͤlten daz es E 

Vor langer zitt waͤr beſchechen 

Dez han ich ſi al hoͤren jechen 

Ich ſprach fro ſo ſagt mir 

Durch uͤwer tugent wer fit jr 


. Si ſprach daz thun ich dir befannt- 


Sch bin die fueglerin genammt 

Der tür ich hie hät 

Sch fprah durch uͤwer güt 

Moͤcht mir daz hail von üch befchehen 
Daz ich haimlich moͤcht gefehen 
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Wie day gericht nam ain end 
St nam mich bi der hend 
Vnd wift mich in ze der tür | 
Mit mir gie fi Hin für ' go 


Da die frowen alle faflen 
Mit jr unmufz fi vergaffen 
Daz enfaini min war nam 
Bifz ich hinder daz gefidel Fam 
Dil haimlich ich da hinder falz 85 
Ein rett diſz bie ander daz | 
Nu dacht ich wol in minem fin-. 
Das ir kaine der min | 
Des tages nit helffen wolf 
Fro ere ſprach man folt 90 
Die min für fi bringen 
Nu fach ich vaft dringen . 
Dört her frowen vnd mait 
Die vff fi ſweren wölten ait 
Do man die min ber fürf | 05 
Erbärmdi do min hertz rürt | 
Do ich fi alfo füren ſach 
So haimlich vnd fo ſwach 
In yfinen banden: 
Mit füffen und an handen 100 


Was fi verfmit veſticklih 
Man fürt fi dem gelich 
Als fi wär ain verätterin 
Daz ſchuff als die richterin 
Do fragt man die gerechtidait 105 
as fi hing der mine klait 
Si hatt daz man jr ains gund 
Der ir ir wort ſprechen kunt , 
Ertailet warb ir daz ze hant | 
Bil bald fi daz gelüde vand | a10 
Das hett fi E dar vmb verfölt 

3. Daz es ir wort fprechen wölt 
Ob fi verfumpt wär dar an 
Sp moͤcht fy fin wol wandel hau 
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Ez ſprach min frow haiſt Ach Elagen 
Das mangem falihen böfen zagen 
Der dehain gut tät 

Bf erd nie begangen hätt 
Vnd ouch vff erd trachtet nicht 
Das dem lieb von frowen beſchicht 


Vnd manger der iſt falſches vol 
Der rett von kainer frowe wel 
Mang frowen vnd ouch man 
Die luͤgt er boͤſlich an 

Der iſt froͤden aim jrrer 

Die min dez vil wol enbaͤr 

Das fi das mit willen uͤber ſicht 
Das im lieb von frowen beſchicht 
Bud manger tft fo unſtaͤt 

Ob dem duͤ min fin recht tät 
Kain fro folt in. anſechen 

Vnd iſt Saider oft-bekhehen 
Das im ain frow gütlicher tut 
Denn ainem der hat fidten mut 
Daz haift ſi ach Flagen fro er 
Dar zu Elagen noch mer 

Daz manig fro übel tut 

An mangem frechen gefellen gut 
Vnd an mangem ritter wert 
Dez, mut nit wann eren gert 


Als der frowen gunſt nit mag erwerben 
Der muſz an hochem mut verderben 
Noch mer haiſt fi uͤch klagen 


Da; manig junger muſz verzagen 


Be 


Der ain lieb in herken bat 
Vnd ſtellet ftät nad) guter tat 
So er jemer befte mag 

Baidi nacht vnd tag 

Dergiffet er ir nimer 


. Sines bergen zimer 


Das er tik rechter ftät vol 


Er rett al zit von. je wol. 
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Bd fi acht fin nicht 

Si enrucht wie im befchicht 
Dez folt fi nöten die min 155 
Das fi in hertzen vnd finn | 
In bett lieb ald er fi 

Tät dag die min fo wär fi fri 


Der clag hie vor gericht 

Die frowen haut kain fchufd nicht 160 
Waͤr daz win jeglich frowe gut 

Erkant iedermannes mut 

So taͤttes dem gerechten wol 

Vnd lieſen die da falſches vol 

Sint an mut vnd an rat 165 
Min fro es gar geclegt hat 

Was ſi ze klagent hat zer min 

Vnd bitt gerichtz from richterin 

Fro erftaget on geudr | 
Waz dar Aber recht wär 170 
Die feowen ertaiftent an der finnt 

Gelich v5 ainem munt 

St duͤcht recht in irem fin 

Ez folt antwurten die win Ä 
Die min rüf al frowen an 17% 
Die fi fach ſitzen vnd ſtan 

So kunt fi kaine vinden 

Die fih wolt unter winden 

Daz fi te wort fprechen wolt 

Si wift nit wie fi tun folt 180 


Die gerechtilait die bat gericht 

Ob ſi wolt antwurten icht 

Do dacht ich mich da ih fo ſaſz 

Die min hat wol verbienet daz . Ä 
An mir vil fenden man 185 
Hann ich han übel nie getan 

An kainen frowen bi minen tagen 

Ich ſolt billig zu jr Elagen 

Das fi mir nit helffen wolt 

xxxvii. Das mir min frow wir ale Hd 190 
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Als ich ir ftätt im bergen bin 

Die min erfent wol minen fin 

Das ich bin fiherlihen ftett 

Das mir min fro dar nach tät 

Woͤlt nu die min helffen mir | 105 
So welt ih och helffen ir 

Vnd gedaht in minem mut 

Verdruͤb die min day waͤr nit gut 

Hat fi an mir alfo getan 

Sp tuß oft wol an mangem man 200 


Den fi dar zu bringt 

Das er nach gutter tat ringt 

Ich wil ir heiffen gedacht ich mir 

Vnd fund vff ich gie zu jr 

Da ich fie fach in rümen ſtan 205 
Si bekant mich wol und ruft mich an 

Ich fragt ob man mir gunnen wolt 

Daz ich ir work ſprechen folt 

Fro ere fagt mir an der ftunt 

Daz ſy mir fin wol gunt 210 

Nu bat ih daz man mir fait 

Waz man bins der mine clait 

Die gerehtidait hub wider an 

Vnd klait alz fi vor bett tan 

Do die Elag enfollen geſchach 215 

Der min tailt ich vnd fprach 

Daz fi fi bedencken folt 

Wie fi antwurten wolt 

An vnfer fprach wolt niempt gan 

Ich ſprach fro min nu fast an 220 


Was fol ih reden an ümer flat 
Bedendt üch wol ez gat uͤch mat 
Si ſprach kain ſchuld han ich daran 
Ob ain fro oder ain man 
An ſinem lib uͤbel tut 225 
Oder ainer der falſchen mut 
Hat vnd im lieb von frowen beſchicht 
Daz iſt doch min ſchuld nit 
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2. Daz fag ich dir by minem aid 
Die vnmin tut ez mir ze [aid 230 
Dar zu falfher wandel mut 
Mir au groffen fchaden tut . 
Ei lert mich waz ich reden folt 
Vnd verhiefz mir riches golt Ä 
Sch ſprach fro richterin 255 
Woͤlt ir nu hören die min Ä 
Ei haiſt uͤch daz fagen 
Ob ainem falſchen boͤſen zagen 
Der nach eren trachtet nicht 
Ob dem lieb von frowen beſchicht 240 


Eʒ ſi an ir ſchuld gar 

Daz mag ſi wol machen war 

Da iſt geluͤck ſchuldig an 

Das nimpt jm fuͤr manig man 

Der ze kainer gutter tat 245 
Weder willen noch mut hat 

Ez machet als die vnmin 

Die den frowen iſt in dem ſin 

Die aim vnſtaͤtten gewalt tut 

Vnd ainer der hat ſtaͤtten mut FI) 
Der Tan ir huld verdienen nicht | 

Die vnmin folt man vor gericht 

Vnd daz gelüd dar vmb beclagen 

Di min haiſt üch day fagen 

Vnd fölt wandel mut da bi ſtan 255 
Noch me wil ih uͤch wiſſen lan ' 

Wa ain raine frowe gut 

Aim gefellen guͤtlich tut 

Der arm vnd ſtaͤt ift an dem fin 

Dez fol man ziehen die min 260 


Sin mut im ftat gen ftät 

Ob ains übel an dem andern tät 

Da wär die min unfhuldig an 

Ze hant do huͤb fi firh von das 

Vnd uſſet fi ir baider _ 265 
Die vnmin ftöret Jaider 
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3, Gerechti min wa ſi mag 
Ez ift war waz ich Ach fag 
Die min got befihaffen hat | 
Wann ſi gaͤntzlich bi im fiat 270 
Vnd iſt och get mit jr 
Woͤlt ie daz geloben mir 
Seo fragt fin alli prebiger 
Mit den ich das wol bewaͤr Bu 
Was rain iſt vnd nit falſches gert 275 
Das got daz felber ert Ä 
Wa ftät gen ſtaͤt wigt 
Bud mut mut aufge 
Dez fol man zichen die min 
Dez tft fi alles maiſterin 280 


Rain boͤſt tat beste fi nie 

Das beſtaͤt fi mit dem rechten hie 

Vnd wil ſich bereben wie fi fol 

Fro er ir wift ez felb wol 

Woͤlt ic dar vmb fagen 285 
Die min bitt uch fragen 

Ob die gerechtidait 

Sul nemen iren aid 

BE fron recht Int mit ſchal | 
Fro er fragt fi all 290 
Waz iglichuͤ ertatlen wolt 

Ob ſich die min bereden ſolt 

Die frowen bedachten ſich ze hant 

Ain die andern dez ermant 

Daz die gerechtickait 295 
Vnbillich ze der mine clait 

Die zucht ertatlet an der ftunt 

Ez wär ir wiffielihen Funt 

Die min bett übel nie getan . 
Dez aides folt fi herlan 300 


Fro er fragt aber fuͤrbas 
Die frowen ertailen alle daz 
Die min waͤr ledig aller ſach 
Die gerechtickait ſchre ach 
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4. 


Was han ich an mir ſelb getan 
Vil gut recht ich dez han 

Das ich dar vmb duld 

Vwer beſſerung nach der huld 


Mir iſt beſchechen als mangem beſchicht 
Der ains dinge waͤnt vnd waiſz ſin nicht 


Wer mich hat dar hinder bracht 
Der heit im fin dar vmb bedacht 
Das ich ze Tpot werben folt 

Ich kan jm nimer werben holt 

€; tätt ain. falfcher miner 

Der fagt wie grofz uͤwer ſchuld wär 


De erbatt fi ez vil kom ab 

Das fi die ſchuld ir vergab 

Sto er ir fchuld och befant 

Der min bott fi die hast 

Bud fprach min truͤ wil ich bir geben 
Die wil wir baid hant daz leben 

Die wil muſt du min ſweſter fin 
Daz bab uff die truͤwe min 

Das gericht hett vergangen ſich 


Ich dacht durch got wie fum ih mic 


Die fung ſich vaft genaiget hat 

Ez wirt vil licht mir ze fpat 

Das ih mufz beliben in dem wald 
Hin naher gieng ich bald 

Zu miner frowen ber min 

Ich fprah ich muſz von bin 

Das mag anders nit gefin 

Sie ſprach lieber gefelle min 

Nu han ich dich noch nit verfelt 
Wiltu filber oder golt 


. Dez wil ich. alz vil gehen bir 


als du fin nemen wilt von mir 


V 

Uwer guͤt iſt mir vn maͤr 

Sprach ich daz ich von uͤch ſicher waͤr 
Daz ir mir wolt helffen dez 

Gen ‚miner frowen je wiſt wol wes 
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Daz fi mir wär ale holt 

als fi billich folt 

Wann ir befent min feätt wol 345 

Daz ift gerechter liebi vol 

Würd das mit truͤwen wider wogen 

Moͤcht dad mit uͤwer helfe fin | 

So bett ain end bie forge min 250 
St ſprach daz wil ih dir fagen 

Wil fi dich nit in bergen tragen 

Vnd dich din rechte ftättidait 
- Richt gen fr für trait 

So bin ih er jr nit in dem fin 355 
Vnd phligt ouch zwar der vnmin 


Vnd dar zu der wandel mut 

Mit den iſt ſi wol behut 

Das truͤ nit erkennen wil 
Vnd hat ain betrogen ſpil 360 
Vrlonb nam ich do von jr 

Die frowen al do nigen mir 

Die fügel nam mich bi der Kant 

Si gieng mit mir ung da ich vÄnd 

Min pferd da ich ez liefz ſtan 365 
©i fprah da gat ain ſtig Hin dan 

Der bringt dich vz dem wald fchier 

Ich waz fro und dandet ir 

Vnd rait da ich ze fchaffent bett 

Ez way anders nit min bett 370 
Wann daz die rainen frowen gut 

Rechti min in jrem mut‘ 

Hielten ftät in irem fin 

Vnd liefen farn die vnmin 

Vnd ſchiedent ſich von der wandel mut 379 
So blibentz rain ſtaͤt frowen gut. 


XXX, 


Das Zauberfraut 


Inhalt. 


Der Dichter legt ſeine Worte in den Mund einer ſchoͤnen 
Frau und laͤſſt fie erzaͤlen, wie fie einſt mit einer Andern auf 
einer Wieſe Blumen ſammelte, unter welchen ihr ein Kraut in 
die Haͤnde kam, durch deſſen Kraft alle Maͤnner gezwungen 
wurden der Beſizerin das Innerſte ihrer Herzen zu eroͤffnen. 
Kaum wurde ſie die Eigenſchaft dieſes Krautes gewar, als ſie 
ſogleich beſchloß an einem Manne die Probe zu machen, dem 
ſie vor allen hold ware, und da ſie laͤngſt gewuͤnſcht hatte zu 
wiſſen: wie einem Manne zu Mute ſeie der ſeine Minne unter 
mehrere Frauen teilt, und wie deme, der nur einer Einzigen 
getreu bleibet? fo ſtellte fie hieruͤber die Frage an ihren Her: 
zenöfreund, indem fie durch die Kraft des Zauberkrautes einen 
Blik in fein Herz tat: allein, wie ſchnell wurde fie von ihrer 
Neigung für denfelben geheilt, als fie hörte wie eifrig und 
hartnädig er die Unbeftändigkeit in der Liebe verteidigte und 
fie verfiherte, daß weniger als drei Frauen über einmal ihn 
niht fro machen könnten: da fie hingegen fi für treue und 
ftete Minne erklärt; fo entfteht hierüber ein Wortftreit, welcher 
damit endet daß fie Auffert, weiter fuchen zu wollen, ob fie 
nicht einen Mann finde, der treue Minne dem MWankelmute 
vorziehe. Ihre Gefärtin, welche den Streit nicht wargenommen 
und fie in Gedanken vertieft glaubt, fchlägt ihr in der Zerftreu: 
ung dad Zauberfraut aus der Hand, daß foldes in ein vorbei⸗ 
flieffendes Waffer fallt und von diefem hinweg gefüret wird; 
nachdem fie diefelbe hierüber ausgezankt, erzält fie ihr alles 
was vorgegangen, worauf ihr folche ratet, bei ihren bisherigen 
Geſinnungen zu bleiben und der ftäten Minne anzuhängen. 


XXX. Das Zauberkrant. 


xxxviii. Mine tags ze ainer fummer zitt 


+ 


So lob vnd grafz gemuͤte git 
Sach ich ain wol gezieret veld 
Da was binmen wider gelt 

Bon aller varbe gut | 
Daz lücht ain klain myr in den mut 
Da ich da von ain fröd gewan 
Sch ſprach ze ainer nu wol dan 
Dü bi mir da allaine waz 

Wir ſullen blumen vnd grafz 
Brechen ze ainem Frenbalin 
Damit gat vns die ftunde hin 


Mir giengen mit ainander dar 
Vnd namen der blumen war 

Die und dar zu fügten recht 

Die vögel tribent ir gebrecht 
Vnd fungent da wider ftrit 

Do brach in dem anger wit 
Mang krut daz mir was vnbekant 
Mir wart ains in min hant 

Da von mir auentär befhach 

Do ih day krut erit gebrach 


Do ſach ih vor mir alle man 


Wer zu der min ye troft wolt han 
Ich hoͤrti och ir rede wol 

Der id) doch nit gar fagen fol 
Vnd wift oc allen jren gedand 
Mit wunder da min here rand 


Wie mir beſchaͤchen wär 
Mich dundt ain frömdes mär 
Daz mir fo manig herk was Funt 


Das mir da vor bifz vff die ftunt 


So gar verborgen was gefin 
Do merkt ich das daz Frütalin 247 w- 
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An im felber hätt die Eraft 

Da von wart ich gedachthaft 
Wez ich zu dem erften nämi war 
Min fin mich wifet do aldar 
Wann mich vor wunderlanger zit 
Dar vmb wundert wider ftrit 
Ob ainem wäre bafz. ze mut 
Daz mit ganser trä behut 

Iſt gar an alles wenden 

Ald ainen das wil gedenden 


Hat an ains ans ander morn 
DU arbait kuncket mich verlorn 
Ob dem jemer gut beſchicht 

Ich wart ſin noch nie vz gericht 
Yud fach dach vor mir mangen man 
Don dem ich nit gefagen kann 
Wann fin wurd vil licht ze vil 
Bon ainem ich doch fagen wil 
Dez nam ich für fi alli war 
Wann min gedanud mich wifet dar 
Dez wandel bett fo ftätten fchin 
Das ih nu vff die trüwe min 


3 


+ 


Solt nad wort vnd wunſch ain Inaben 


Durch ftättifait erwellet haben 


Ze im bett ich den beſten troſt 
Don dem man waz ich erloft 

Do ih im in fin hertze fach 

Mich wundert daz ez nit zerbrach 
So vil fröd dar inne waz 

Das wunder waz daz er genafz 
Wann fölich was fins hertzen clus 
Sam immen wonnent in ainem hufz 
Ich dacht hie folt du mar erfarn 
Min red wölt ich nit lenger fparn 
Ich fprach lieber gefele wert 
Ainer frag min herhe gert 
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ut ann — — — .. 









Die fond jr nit verfagen mir 
Er ſprach vil Tiebi fro was ir 


Gebiettent daz bin ich berait 

Ich Tora mir iſt von Ach geſait 

Ir Yaltent gar unftätten mut 75 

Er ſptach waffen wer daz tut 

Wes der find an mir begat 

Des Fel davon wird nimer rat 

Ich ſprach land uͤwer zuͤrnen ab 

Wann ich an uͤch befunden Hab _ go 

Hin Frut han ich in miner hant 

Daz mir tut ümer hertz bekant 

Vnd bin durch frag her zu üch komen 

Wann ich noch nie han recht vernommen 

Ob ainem man ber flettl pfleg ‚85 
Ain ainig lieb me mutes geb 

Ald ainem der vil licht Hat drig 

Wedrem da baſz de mute ſyg 


Er ſprach jr muͤgt wol jung ſin 
Ir fragent ſam die kindalin 2 / go 
Wie möcht mid aini machen fro 
4. Sy fr min gedend doch wiffent fo 
So muſz ich mich dez ſchuldig geben 
Das ich by allem minem leben | 
Och minder lieb nie gewan 95 
Den bey ſo ih nit bin Aber am 
Suft hab ich Ze manger gutten Wan 
Sölt ih dann nit me mutes hatt 
Dein after der fin ſtaͤttikait 
An akt ainig frowen lait 100 
Vnd nit lebt denn wie duͤ wil 
Der haltet ain vetloren ſpil 
Wer ſin zit alſus verzert 
Daz er ſich mit gedencken nett 
ME dem woͤlt ich nit han gemain 105 
War ich Tom da find ich ain 


214 


XXX. Das Zauberfraut, 





xxxix. 


Duͤ mir hoch gemuͤte git 
In froͤd leb ich ſunſt on alli zit 


Ich ſprach jr hant nit rechten fin 
Der red ich gar erfroden bin 
Sont gedend nit bringen mut 

©» ift die min zu nuͤtti gut 
Wann waz tft an der mine me 
Denn gut gedand wie ez dann darnach ge 
Durch fromd fol man nit abelan 
Wer nin ftättes hertz wil han 

Ich bin och jemer in dem fin _ 
Daz niemen gang fröd gewinn 
Wann ber fin hertz alfo berait . 
Mit truͤwen vnd mit ſtaͤttickait 
Das er ain ainig lieb hat 

Vnd im fin ſinn nit fuͤrbaz ſtat 
Da ſi ſins hertzen ogen 

Anſechent haimlich togen 

Iſt daz vff erd nit himelrich 

Ich waͤn der froͤd ſi nit gelich 


Er ſprach ja waͤr velen nit 

So woͤlt ich halten ſo den ſitt 
Zway ding ich zwain gelichen kan 
Da nu ain og hat ain man 
Vnd der nu ain lieb haben ſol 
Denn zwain kan nimer werden wol 
Wenn ſi in ſorgen muͤſent leben 
Wie ſi ſich gehuͤttent eben 

Das in iettweders icht engang 
Wann als ir zit würd in ze lang 
De von fol ain iglich man 

Sich warnen fo erbeften Fan 
Das er der forg mug wefen an 
Ellent fol er nit beſtan 

Man git im oc defelben dran 
Als ich in befchaiden Fan 
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Mer einer in_wendig aller black 

ne fo wird er gra 

Das fi von ernft ald von ſchimpf 145 
Vnd kumpt ain junger der gelimpf u 
Veruacht in nit vmb sin har 

Het er geharrot zwainzig jar 

Kan er mit Fainen Dingen 

Nit Hoch an dem tantze fpringen 150 
Was im ze gut befchechen folt fin 
Den Ion nimpt der jung allen in 

Etlih frowen hant oucd den mut 

Daz ritterfchaft fi mit tundt gut 

Ob ainer lib vnd gut tut we 155 
So frot fih ain michelde me 

Vnd tundt fin bafz für truren gut 

Der dient in ainem vienhut 


Ich ſprach daz waͤr gar ane ſchimpf 
Der frowen gib ich nit gelimpf 160 
Wann daz waͤr ritterſchaft ain ſlag 
Den nieman wider bringen mag 
Solt man ain vnuerdienten man 
Der nie ritters mut gewan 
In gutter frowen dienſt ſechen 165 
Vnd ſolt daz mit jr willen beſchaͤchen 
So ruͤ mich manig arbait 
Duͤ waͤr ſo uͤbel angelait | 
Bon mangem fromen ritter wert 
Der nit wan gutter ding gert 170 
Soͤlt denn fin dienft veruachen fo 
Dez fin frowen machen fro 
Muͤſz mit aim pfenhut 
Ich tru ez kain gut frowe tut 


Da bi ſo merck ich aber wol 175 
2. Vnutruͤ iſt allez kumbers vol 

Wer jr ze dienſt wil ſin berait 

Dem mert ſich laid und arbait 
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Vnd leret ſoͤlich getat 

Daz man fo mangen lieb hat 
Vnd man Faines dienſtz verſmach 
Der ze froͤd wol veruach 


Daz ich ſelten E gehort 


Ez iſt ain alt geſprochen wort 
Ain ainig kint ze hertzen gat 
Baz dann da man ſibin hat 
Wie moͤcht ich ſibnen holt 

Eb ich den frowen ratten ſolt 
Die durch mut lieb wend hau 


Das aini fröti ain biderman 


Der dar zu gut waͤr 

Daz man ze kainer ſwaͤr 

Se in mocht vff gehaben 

Ich ſchilt och nit den jungen knaben 
Er ſy jung oder alt 

Hat er geburd vnd geſtalt 

Stat im ze ritterſchaft ſin mut 
Den machet wol ain frowe gut 
Vnd mean fi truͤ am in verfiht 
Dem fol fin jugent ſchaden niche 
Solt daz nit mut vnd fröde fin 
Ob ainer in dem dienſt min 

In guttes ritters wansen: kaͤm 
Wenn ich die maͤr au m vernaͤm 


Da; folt mich. billig machen geil 
Vnd ich wilti wol daz ich teil, 
An eren mit jim moͤchti han 

Vnd allen. zwifel fültb lan 

Alfo daz er fin truͤ 

Gen mir behielt on rü 

Daz möcht mio me mutes geben 
Wann. od ich richti_ fo: min leben 
Als uͤwer fin gerichtet iſt 

Umer mut wart frinen frift 
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Hat jrt huͤt lieb daz iſt morn ain lait 215 
Mich tundet dez uff minen dit 
Ain ainig lieb mug bringen 
Mut vor allen hingen 


Er ſprach dez gib ich gelimpf 

Vnd red och das an allen ſchimpf 220 
Ez ſol uͤch billich geben mut 

Sb fr ein frumen ritter gutt 

Hart in uͤwer gewait fo Kat 

Daz er enwil noch getar 

Nitwan als aͤwer wille flat 225 
Ob der kain ander lieb hat 

Den uch daz fuͤget uch gar recht 

Da mit tl er ain armer kuecht 

So ift in übel fehent an - 

Vmb klain fhuld ich nit wol han 230 
Geſechen wie im den beſchicht 

SH er von üh mag ſchaiden nicht 

Vnd ir an jm dez werden gewar 

So machent jr in fo ruüwe Yar 


5 


+ 


Vmb den wint der da hin wet 235 
Daz er fitzet und ſich bit 

Vnd wirt gerumpfen ad; ain bir 

Ich han geſehen wok zwuͤr 

Day ff Bann fint aͤwer ſpot 

Davor behuͤt mich got 240 

Waͤr ſich ge vil ſtaͤt nintet am 

Der uallet tw ectifan 

Dar vf ich genaiget bin 

Daz ih mufz haben lichten fin 

Day ſol man mir nit file übel han 245 

Ez kompt och wenkg frowen au 

Bon uͤberlger ſrattitatt 

Day hat mir aini geſait 

Da von ih an dem fin mil weſen 

Das ich mit deien mit Bars‘ geneſen 250 
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Denn daz ich ainer aigen wär 


Vnd dann berfelben wurd vnmaͤr 


Ya ſprach Her iſt im alfo 

Daz trü machet fo gar vnfro 

Vnd brihgt fo grofz fiechtagen 

Als ich üch hör davon Klagen 

So tundet mich derfelbe funt 
St mangem Enaben worden Eunt 
Sid vuftätt gefunthait bringen mag 
So lobentz vntz an den jüngften tag 
Mich nimpt och Eain wunder me 
Das frowen wirt fo di we 

Std ez von rechter truͤ beſchicht 
Wann fi kain vntruͤ kennent nicht 


Ich wil mich erfaren baſz | 
Ob Fainer fi bie der finen haſz 
Dh an vntrü hab gelait 

Ob mir der woͤlti fin berait 

Mit ernft gen üch ze kriegen 

Sch fprich daz funder liegen 

Yin frow fol fih dez nemen an 
Daz fi uber krieg defaine man 
Da von ich gefelfhaft ſuchen wil 
Innen wart dez Fain min gefpil 
Die mit mir vz gegangen waz 
Si ſprach we wie mügt mich daz 
Daz du bie ftaft fo recht verdacht 
Vnd dich das vil licht klain veruacht 


Sy ſlug daz krut mir vz der hant 
Vnd warff ez von jr in ain ſant 
Ze ainem brunnen der da floſz 


Mit dem runſz daz krut hin fchofz 


Daz ich da nimer me geſach 
Waffen je vnd jemer ach 
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Wie wart ih do fo vnfro 285 
Ich wiſt noch fach noch Hört nit do 

Wann min gefpil allain by mir waz 

Ich ſprach vnd folt ich wuͤnſchen daz 

Daz dir ze laid och moͤchti komen 

Wenn du heſt mir vil froͤd benomen 290 


Si ſprach fag mir wie fügt ſich das 

Sch fait jr wie ez gegangen waz 

Was ich gehört het vnd gefechen 

Vnd wie der ritter het veriechen' 

Vnd vnfern Frieg von wort ze work 205- 
Do fi die red nu gar erhort 

Si ſprach hett ich die Hulde din 

Ich tätt dir och den tat min 

Laſz laiden die vnftättikeit 

Vnd belib als du mir haft gefait 200 
In dinem alten finne 

Da mit dienft du ber mine. 


XXXI. 


Der Sperber 


Inhalt. 


In einem Kloſter ward ein ſchoͤnes Maͤdchen von fuͤnfzehn 
Jaren erzogen, unſchuldig und unbekannt mit allem, was auſſer 
ihren Mauren war und geſchah. Als fie einſt auf der Ring⸗ 
maner des Klofters Luft zu fchöpfen wandelte, ritt ein junger 
Nitter des Weges, ber einen Sperber auf feiner Hand fürte, 
diefen rief fie an, grüffte ihn und prif die Schönheit des ihr 
unbefannten Vogels und das Gluͤk der Fraue, welder. er zu 
Teil würde. Der Nitter antwortet, baß er ihm feil feie und 
fie ihn haben könne, wenn fie ihm ihre Minne dafür geben 
wolle. Gerne wollte fie ihm dieſe geben, verfezt die junge 
Nonne; allein, fie wife nicht was, noh wo Minne wäre. 
Der Nitter bat fie zu erlauben, daß er fie von der Mauer herab 
huͤbe; fo wolt er ihr zeigen we Minne wäre, das geſchah, 
darauf füret er fie in den Schatten eines Baumgartend und — 
cætera quis nescit? Als nun der Sperber bezalt und der 
Nitter feines Weges wieder weiter geritten war, lief das 
Nönnlein voll Freuden zu ihrer Zuchtmeifterin und erzälte ihre 
den guten Handel den fie gemacht hatte: wurde aber von dieſer 
darum gefcholten und hart geichlagen. Um nun die Huld ber: 
felben wieder zu erlangen, lief fie abermals auf die Mauer und 
rief dem Ritter, der auf feinem Nüfwege wieder daher ritt, 
abermals an, bittent, daß er fie hernieder von der Mauer 
hebe, damit fie ihre Minne wieder von ihm befomme, um 
welche fie von ihrer Meifterin fo fchmerzlihe Schläge erhalten 
babe. Der Nitter tut nah ihrem Willen und giebt ihr ihre 
Minne gegen den Sperber wieder zuruͤk; hoch erfreut über den 
MWiederempfang ihrer aufgegebenen Minne, erzält fie den Her: 
gang der Sache eiligft ihrer Zuchtmeifterin, und bittet, da fie 
ihren Fehler wieder gut gemacht habe, ihr nun auch die alte 
Huld wieder zu ſchenken. Diefe, über die neue Zeitung nicht 
mehr erbaut als über die frühere, fieht dennoch ein, daß die 
Einfalt des Mädchens allein fhuld an dem Vorgegangenen ift 
und fie felbft ihrer beffer hätte hüten follen und verzeiht ihr; 
weil man von felbft geholtem Schaden nicht viel Laͤrmens machen 
müße. 
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rl. His mir ain mir ift gefait 
War für ain warhait 
Vnd auch mit furem fpel 
Ez ift Häbfh und nel 
Ich fag nichz man fait och mirs 5 
. Als its gelernet fo fagent och irs 
Ez waz ald man mir fait 
Yin Elofter gut und wol berait - 
Erbumwen fhön und wol. | 
Als man von recht ain kloſter fol 10 
Da warent frowen ine 
Die dienten got mit finne 
Die alten und die jungen 
Laſent und fungen 


Jegliche ir tage zit 15 
Sie dienten got widerftrit 

Sa fi befte kunden 

Si muften under ftunden 

So fi nit muften fingen 

Ain alter porten dringen 20 
Alder wärfen an der ram 

Ygliche wolt fin haben (ham 

Duͤ müfig war beliben 

Si hett entworffen ald gefchriben 

Cttlich hant ir acht 25 
Dolihe wort nach jr macht 


Nu waz mir alſo geſait 

Ir recht vnd jr gewonhait 

Daz niemer enkain man 

In jr kloſter ſolti gan 30 
Durch enkainer ſlachte ſach 

Sy warent mit gemach 

Inrethalb der kloſter tuͤr 

Das jr kaini kaͤm her fuͤr 
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Wann die der aͤmpter pflagen 
Vnd die nit witzig waren 
Die muſten jnrenthalben ſin 
Ez lert die ſchulmaiſterin 


Die jungen ſingen vnd leſen 
Wie ſi mit zuchten ſolten weſen 
Baidi ſprechen vnd gan 

Ze ker nigen vnd ſtan 

Als in der orden gebot 

Nu warent dA munt fo rot 
Wes fi got batten 

Vnd daz mit fifz tatten 

Das nimer Funde 

So rofen rotten munde 

Er kain ding verſagen 

Nu was by den ſelben tagen 


Yin fhön junckfrowe da 

Mär fi gewefen anderſwa 

Da man fin mocht han geſechen 
Sp mochten dA Int han geiechen 
Daz fi fiber war 

Gar vnwandelbar 

Libes vnd muteg 

Si was alles gutes 

Vollicklichen wol gewert 

Daz man an ſchonen frowen gert 
Nu daz ir dez ainen gebrafi 
Daz ſi den luͤten waz ain gaſt 


SL) day fi in dem land 
Luͤt noch diſz noch das erfant 
Was man viferthalben pflag 
Wann fi was vil mangen tag 
In dem Elofter beliben 

Vnd het jr zit vertriben 

Vil nach vff fünfzechen jar 
Si achtet nit umb ain har 
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Viff der welt üppifait 

Si lebt in rechter ainveltifait 
Nach gantzes kloſters fitt 
Waz ſi erzogen mit 


Di felbe iundfrowe - 

Ains tage dur fchowe 

Vff die rindmur gie - 

Die daz clofter vumbe- vie 
Nit verre von bez kloſters tür 
Da gie ain Landftrafe für- 


Ds kam ain ritter dar geritten 
Dem ſtunt wol nach ritters fitten 
Sin lib vnd fin gewant 

Ain fperwer fürt er vff der hant 
Do er jr Fam fo nahen 

Sr grufz vnd jr entphachen 

Bot fi im do fi in fach 

Vnd aber do fi zu im ſprach 
Ich wil und mufz uͤch fragen 
Dez Sant üch nit betragen. 

Min vil lieber herre 

Habent ir icht verre 

Difz vogalin gefueret her 

Nain ich jundfro ſprach er 


Si ſprach ſo tunt mir bekant 

Wie uͤwer vogel ſy genant 

Im ſint ſin fuͤſe ſo gel 

Sin ogen ſchon vnd ſinwel 

Sin gefider fech vnd fleht 

Vnd wer im fin ſnabel gerecht 

Sp wär Eain gebreft dar an 

Vil wol ich mich dez erſtan 

Daz er vil wol finget | 

Weler frowen jr daz bringet 

Die mufz ach jemer holt fin 

Ez ift ain fchones vogalin - 
15 
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De ritter vil wol Hort 
An ber jundfrowen wort 


Daz ſp fiher wär 


Gut und alwer 
Der ritter tet je erkant 


Ez wär alu fperwer genant 
VMnd ſprach er ift mir vaile 


Er wärt uͤch wol ze taile 

Woͤnd jr mir jn gelten. 

Si ſprach man git mir felten 

ge pfrönde pfennige 

Doch kom wir in ain gedinge 
IR daz ih ms ba. OO 


Ich Ian den kauf nit abgan 


©: gern bett ich daz vogalin 
Er ſprach liebi junckfrow min 
Sid daz ir kaufes an mic gert 
Sp nim ich gern uͤwer wert 


Ich wil in umb üwer minne geben 


Da wider fünd jr nit ftreben 


De ſprach die junckfrow bo 
Daz tät ich gern vnd wär fin fro 
Sch waiſz nit leider waz jr wölt 
Doz jr mir hant vorgezelt 

Vnd daz mine ift genant 

Daz iſt mir laider vnbekant 

Ich waiſz nit waz ez mag gefin 
Ich han nit in minem ſchrin 
Wann zwen bildnaͤr 

Dry nadlin vnd ain ſcher 

Vnd ain nuͤwes harbant 

Vnd min taͤglich gewant 

Bud och minen ſalter 

Sch gewan by minem alter 

Nie me gutes by der zal 

Dar under lan ich uͤch die wal 
Vnd zürmet denn min mämalin 
So han ich doch daz vogalin 
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Er ſorach innert minicklich 145 
Umer lib ift minidlich 

Ich getra by uͤch finde 

Soͤlt ich mich vnder winden 

Das ich uͤch hHüb ab Ber mar ber nider 

So Fein ich kom her vff fiber 150 
Sprach die junckfrowe do 

Der titter ward der rede fro 


Er ſprach junckfro daz fuͤg ich wol 

Sin hertz daz waz froͤden vol 

Der lieben er ſich under want 155 
Vnd fürt fi da ze hant 

In ainen bomgarten 

Mit fi begund er warten 

Das ez jeman ba ſech 

Waz von in zwain beſchaͤch 160 
Sin pferd band er vaſte 

An aines bomes aſte 

Bad ſinen ſperwer 

Sin hertz Mas ftoͤbenber 


Er ſaſz zu je jn den tle 165 
Er rät der guten fahfte we: 
Er ſucht die min vnh er fi vand 

Er trut fi da ze hant = 

Er hielſe fi und kuͤſte 

Als Bid und in geluͤſte | 170 
Vnd fucht BE min aber do 

Do ſprach die junckfro alſb 


Nu nement uͤwer mine gar 

Vutz daz id recht gem uich vaiax 

Daz ich mich icht verſuͤnde 175 
Merkent waz ich uͤch kuͤnde 

Wer ain gut gewinnet 

Bud ſich dez verfinnet 

Doz er ez nit vergolten Hat 

Daz iſt ain groſſi miſſetat 180 
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Prompt miner min wie vil je wölt 


Ich han daz vil wol gezelt 
Daz ih Ach nit han gar gewert 
Nement hin wie vil jr gert 
Sid man mit min gelten fol 
So getru ich uͤch vergelten wol 
Geltentz bin ich uͤch berait 

Der ritter häbfch vnd gemalt 


Suqht aber da di min 

Vntz in duͤcht in dem ſinn 

Daz im fin ſperwer 

Vil wol vergolten wer 

Im ſait och daz hertze ſin 

Daz nie kain vogalin | 


Wurd bafz vergolten vor noch fider - 


Er. halff ir uff di mur hin: wider 
Vnd nam vrlob von ie fe 
Er rait von dan und lief; ſy da 


Wind je hören wie ez ergie 
Vnd wie ſy ir Ding ane vie 
Si und gie vnd ilte ze hand 
Da fi je maifterine vnd 
Und ſprach vil liebe muͤmalin 
Daz gar fchone Yogalin 

Han ich gefofet ringe 

On alle pfennige 


.Ain herre hat mir ez geben 


Daz er mit felden mäfze leben 
Alfo wil ih im fluchen 
Ich liefz in dar vmb füchen 


ins da; ift min genant 

Daz ift mir worden wol erdant 
Alſo daz ich enruche 

Wie did ers by mir ſuche 

Er ift ain maifter dar an 

Das diſz Elofter nie gewan 
Ainen fülihen fucher 

Daz iſt mir huͤt vnd jemer fwer 
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Wir ſint gutes wol ſo rich 
Ez iſt ſo gar vngancklich 


Das jeman vail hat 


Daz man vns dez gebreſten lat 


Waͤr vnſer gut nit ſo tuͤr 
So ſolten wir alle ze ſtuͤr 
Vnſer pfrond halb geben 
Bud folt ich tuſent jar leben 
Ich huͤlf in da mit gelten 
Duͤ alt begund fer fchelten - 


©; toft ſy und flug 

Daz fi dez koufes je befug 
Daz ſi ez got moͤchti klagen 
Si hett ſi nach ze tod geſlagen 
Ir zorn was vn maſſen groſz 
Mangen flag vnd ſtoſz 

Hett duͤ gut enphangen 

Do daz was ergangen 

Do gedacht dä gut 


Bil die in jrem mut 


ie fi nach der ſchuld 

Wider kaͤm ze. huld 

Der dan ir in dem herken Iag 
Bub an den andern tag 

Sie begund haimlichen 

Vff die mur flihen 

Si ſaſz an ir ftatt hin wider 
Vnd Iuget by der mur nider 
Ob ir daz hall beihäh 


. Das fi den ritter ſaͤch 


Dar nad aller jr gedand 2 


Stunt nu vil vnlanck 


| Vnt der ritter kom geritten 


Si ſprach zu jm mit vnſitten 
Herre hebent mich her nider 
Bud: gelten mir min mine wider 
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Vnd nement jr Amer vogalin 
Bann ez bat min mümalin 
Gezuͤrnet alfo fer 

Vnd fpricht ich hab min er 
Durch, ainen fpaͤrwer verlor 
Vnd minen magtum verlom . 
Nu hebeut mi an bie red 
Daz mir: wider werb 


. Min mian und Ah daz vogalin 


er ſprach fo daz Bin — 


Er ſaſz zu jr in den Ele 
Vnd tet jr recht als € 
Vnd galt. jr ir miue 

So er ga ſinem fine 

Aller beſt Hand | 

St ſprach der mir dez gund 
Ich kouft al tag ain vogalin 


Nu ſpricht aber min muͤmalin 


Ich hab ſo michel laſter 

Da von muͤgent uͤch dez veſter 
Daz ir mich machet magt als € 
Ir waͤnent licht jr tuͤgent mir we 
Vnd woͤnd mir licht borgen 

Dez beduͤrfent jr nit ſorgen 


SM achent jr mich wider magt 
So find jr von mir vnbeklagt 
So mufz dod min muͤmalin 
Ir großes zuͤrnen lafzen fin 
als jr di maͤr werben kunt 
Se min galt er je ze ſtunt 
Und ſprach Liebi frowe min 
Ich tar nit lenger bie gefin 
Won ich mufz von uͤch varn 


Got muſz ümwer er und lib bewaren 


Si ſprach jr varent alfo, nit Hin 
Dur day ich ainfaltig bin 
Sp voͤnd jr mich betriegen 
Ei hub ein gruͤlich kriegen 
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Si ſprach jr varent ſo nit von mir 

Ir hant mir nu vergolten zwir 

Vnd nament min mine dri ſtunt 295 
Ir ſint ain vngetruͤwer hunt 

Woͤnd jr mich fo beſwichen 

Ir müfent wärlichen 

Die dritten min herwider geben 

Vnd wond ir da wider ftreben 300 
So han ir jemer minen hafz 

Vil gerne fro tun ich daz 


Sprach ber ritter tugentrich 

Die red ducht jn gamenlich 

Er gewert ſy dez ſy in batt 305 
Vnd halff jr wider an ir ſtatt 
Er rait da Hin fi gie Hin in 

Dez ſolt fi bit trurig fin 

Do was fi doch jirs wechſels fro 

Zu der maiſterine fprach fi do 210 


| Mon vil liches moͤmalin 
Nu laſz din agroſzes zuͤrnen ſin 
Vnd laſz mich dine hulde haben 
Ich wil dir liebe maͤre ſagen 
Dar vmb du mich heſt geſlagen 315 
Das han ich dir gern vertragen 
Do du flieft bie inne 
Do wart mir wider min minne 
Huͤt lange vor uon 
Do galt er mir fchon 320 
Die mine min die ih jm gab 
Ich gie von Panen one ſtab 


Vber ainen witten ring 

Ez was ain felgen diag 

Das du zuͤrnteſt ſo ſer 325 
Vnd ſprachſt er heit myn er 

Mit der mine mir genomen 

Waͤr er nie in daz lant komen 
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So mußz ich doch fin genefen 
xlii. Ich wil im jemer holt wein 330 
Er ift gar ain getrümer man 
Dez verftan ich mich daran 
Er galt mir guͤtlich vnd gar 
Got geb daz er wol geuar 


a wuͤnſch als ih von recht fol 235 
Er fäm dem Elofter ze brobfte wol 

Solt er hie fin dez wär. ich fro 

Do ſprach die alt aber do 

Was man bir faget alder tut 

So heft als ainen andern mut 340 
Vnd wär der ſchaden ainer 

So waͤr ez dez dar klainer 

Sid es nu aber iſt beſchaͤchen 

So ſolt ichz E han verſechen 

Sid aber ichs nit han getan 345 
So wil ich minen zorn ab lan 


Der diſz maͤr gehoͤret hat 
Der merck ainen kurtzen rat 
Wer daz fuͤr erkenne 
Der huͤt daz in nit brenne 350 
Ez ſi wib oder man 
Wer uͤbel vnd gut verſtan kan 
® Daz frumet in vil ſere 
Vnd behalt jm och ſin ere 
Wer ſich aber uͤber ſicht 258 
Vntz im ain (had gefhicht 


Den nieman erwenden Fan 

Ez fi wib oder man 

Der fol in gütlich lafzen vom 

Ald er fol in E bewarn 360 
Daz tft un der lüte fitt 

Hie fi üch befchaiden mit, 

Das hofenlihe märe 

Von dem fperwere. 





XXXII. 


Frau Venus und die Minnenden. 


Inhalt. 





Ein Minner gieng in Liebesgedanken verloren in einen Wald; 
auf einmal hoͤrt er liebliche Toͤne wie von Saitenſpiel, dieſen 
nachfolgend, koͤmmt er auf ein weites Feld, auf welchem eine 
große Menge Menſchen aus allen Voͤlkern der Erde um ein Zelt 
herum ftehen, in welhem Frau Venus die Klagen der Liebenden 
anhöret. Da dies alles in fremben Zungen geſchah; fo fchwieg 
er, and Furcht Venus möchte nicht Teutſch verftehn; der Zweifel 
warb ihm bald benommen, da eine fchöne Frau auftrat und 
der Göttin in jammervollen Worten die Untreue ihres Ge: 
Iebten vortrug, nun ſchrie er anch darein und brachte gleiche 
Klage gegen eine falſche Fraue an, die ihn getaͤuſcht hatte 
und bittet die Goͤttin das zu raͤchen, da er mit der vorigen 
Klaͤgerin das naͤmliche Schikſal habe. Venus widerſpricht das 
und ſagt, weit mehr ſeie ein zaͤrtlich Weib zu bedauern, welche 
von ihrem Geliebten verlaſſen worden, als ein Mann dem ſeine 
Fraue untren iſt und erklaͤret dem Minner die Gründe ihres 
Ausſpruches; troͤſtet aber beide Klagende und verſpricht ihnen 
ihre Herzensangelegenheit zu ihrer Zufriedenheit zu ſchlichten. 
Indem der Saͤnger ihr danken will, fangen die uͤbrigen Anwe⸗ 
ſenden wieder an ihre Klagen in allen Sprachen auszuſchreien, 
ſo daß er von der Goͤttin Stuhl hinweggedraͤngt ward und ſich 
auf den Heimweg machte, die andern ſchrien noch bis an den 
Abend fort, da ſie auch ihre Straſſen zogen. Schluͤſſlich ladet 
er alle guten Geſellen ein, auf Sankt Zilorpen Tag (ad græcas 
calendas) mit ihm wieder einen Zug zu machen. 
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xlii. Ms venus wei du wunders Kauft 
Ey fürfi min wen du ez ganſt 

5 froden dines hailes 

Der wirt dez beſten tailes 

Ze werder min gar gewert 5 
Wer nu F haben wes or gert 

Der froͤwe ſich von bergen fro 

Sam tett och ich leg es alſo 

Dez tut: ez aber laiher vicht 

Doch miſſent dez ettwann beſchicht 10 
Mir von der ſuͤſſ mine mel 
Ich wain ob ey beſchechen fol 

Diſz fig alfo ynd land uͤch ſagen 

Ain wunder daz in kurtzen tagen 

An mir ſenden iſt beſchechen 15 
Ain zwiren ſpilden ougen brechen 

Mad och ain mundel roſen res . 

Merwifte mic je ſollche not 


Dar ich. min ſelbes gar u, 
Ich was nit mein wes ih och was 20 
Ich mas verzudt in minne . 
Suft gieng ih an finue 
Bifz da; ich kem ich welig nit war 
u maiſz wit wer mich wiſte dar 
In rahee vorſtes wide 25 
Ich win menfchen bilde 
Nie vor mir dar käme 
Ob ih da nit yernaͤme 
Ja ich den aller heiten fang 
Von zimbeln und von harpfen Hang 30 
Von feiten und you roren 
Mir wurden. baidä eren 
Ergellet von fo ſuͤſſem fchal 
Enfaines für daz ander hal 
& huhent alli ſchon 35 
Gelich iu ainem bon | 
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5 


Seht dem geichelle 309 ich na 
Mich irret niener koͤnne da 


Dez vorftes ungeuerte 


% 


Biſz ich ze velde kerte 

Da fach ich ain vil mächtig Her 
Gar rumwiglichen one wer 

Gen ainem gezelte nigen 

Die vidler hieſz man fwigen 
Spillfüt dä da fungen 

Bon mir wart gedrungen 


Durch den buffen hin für 
Ich gaffot ob ich jendert ſpuͤr 


Kain den ich erfante 

Da was von mangem ande 
Geſamnot aller hande diet 

Der ain der Tant den andren nit 


Da warent balden criſtan jnden 
Sich huob mancher bande Iuden 
Bon manger fprad hin und ber 
Da warent geft Äber mer 
Walwen tatteln Eriechen 

Vil minegernder ſiechen 

Was komen dar von bruͤſſen 
Von halaba vnd von ruͤſſen 


Von allen landen jenent her 


St warent ier ich waiſz nit wer 
Doch Fert ich allen minen fin 
Wie ich zu dem gezelte in 
Gedrunge für die ander 

Durch das mir wurd erfander 
Waz da der red wär 

Biſz ich die rechten mir 
Sefihtiglihen wol vernam 

In daz gezelt ich ainent kam 


Da fah ich wie den dingen waz 
Venus die werdi mine fafz 
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Da mit jr mangen Frefte 
. Bon werder ritterfchäfte 
Von manen vnd frowen . „5 
Moͤcht man wunder ſchowen 
Die alle warent klagent 
Vnd 'manig wunder fachent 
Was in von mine wär befchächen 
Ich fach fi und hört fi jechen 80 
4 Vnd fach das in gieng der munt 
Doch waz jr fprahe mir vnkunt 
Da waz menig fprach ald meuſch 
Vugeriſch windifch behemifch tÄfh —  Yenmn " 
Welſch ald wie ez fi genante —— 85 
Ez waz mir alles vnbekant 


Wann das mir je gebärbe 

Je daz ain bewärte. 

Daz fi von gangem bergen . 

Da Elagten fenden fmerken 90 
Vnd gerten mine rache 

Venus jr aller fprache 

Gar maiſterlich erkante 

Won vſſer wellem lande 
Die ſprache waz die marckte ſi 95 
Den maͤren ſtund ich alles by 

Sam ich nit ſprechen kunt 

Ich maiſtret minen munt 

Wann ich gedachte wider mich 

Die min die verſtunde ſich 100 
Vil licht tuͤſcher ſprache nicht 

Des zwifels wart ich vz gericht 


Nu muͤgent jr wol ſprechen wie 

Ain minickliche frowe gie 

Her fuͤr ſo rechte cleglich 105 
Ir clagen iſt vnſeglich 

Mit ir zerworfen har 

Die trütilachti klar 


a88 XXXII. Gran Wenns wid die Minnenden. 





Erfüfzet 94 Herten grand Eu 

Vil gar ze manget ſtund 110 
€ fi ſprach diſz ald daz 

Ich waiſz nit wie jr ze muttt az 

Sr werd betuͤtent ſendes klagen 

Wan th geſach by minen Tagen 

Mit gutten zuͤchten wib und man 115 
Sich wie fo kleglich gehan 


Si wand je wiſſen hende 

Vnd ſprach ich bin ellende 

Die min vnftoͤden worden 

Ach min binen orden. . 1320 
zliii. Hett ich frolich enphangen 

Nu iſt an mir begangen 

Vntruͤ mit vnftätte . 

Ah min daz Yingerefte 

Soltu da ze herken fegen 125 

Owe wer map ergetzen 

Mich minse ſtaͤtte träwe wiber 

Dez waiſz id laidet niendert fiber 

Der gen mir wancken bruͤwete | 

Dem ich ey wie getruͤwete 130 


Ach weg ich truͤwe Yan verlorn 
Ich hett ſin tuſent aid geſworn 
Vndz ſchiede nieman wan der tod 
Durch udt fo iſt min mundel rot 
Enphetwet und erblicden 135. 
Ach wie iſt adgefirichen 

Sp glanker mine farwe 

Die id fo redhte garwe 

Kür wandel bett gebuͤwen | | 
GSelüde Hat den nuͤwen 140 
Mir laider nu geferet 

Dwe wie ift verferet 

Min rihe frbd der ih pflag 

Wa lieplich fröbenticher tag 
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Do ich mir zwygte hertzelieb 
Do wuſch mir miner froͤden dieb 
Ach mine daz iſt dir beſchechen 
Wiltu nit an din laſter ſechen 


Nu riche kuͤnigine 

Ach venus werde mine 

War haſtu mich verwifet 
Doch ftund fin Tob geprifet 
In alſo glantzer wirde 

Ich waͤne daz ſin girde 
Mich gar mit truͤwen mainde 
Als er vor an erſchainde 
Ich wände haben ſtaͤtten mut 
Der vrhab waz ſo rechte gut 
Vnd iſt daz enbe bitter 
Mir iſt groſz vngewitter 
Nach alſo glantzem morgen komen 


Mir ſlug ber hagel al ze frumen 


Das mie da nit beliben iſt 


Ah bett ich es vor gewift 


Mins liebes waz ich gar ze gall 
Men nach gelüf groſz vnhail 

An bellet und an liebt lait 
Der duldet firenger arbait 
Denn ainem dem nie lieb beſchach 
Owe ſo we mir fendem ad 

Diſz ift an mir ze liecht bracht 
Owe noch bat ich mir gedacht 

Ze habent ain vil guldin leben 
Owe er bat mich vff gegeben 
Das Ia dir venus wefen fait 
Vnd riche diſz vnſtaͤttikait 


Vu gar an allen manen 
Wann kuͤnd ich pn verbanen 
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Gar alle froͤd daz taͤt ich jn 
Durch einen der vnſtaͤtten ſin 
Mir hat erzaiget owe mort 
Do ich die ſtrengen red erhort 


Do ſchrai ich waffenlichen zu 
Ich ſprach ey ſuͤſſt mine tu 
Daz dinen eren wol gezaͤm 
Rich diſz geſchicht wonn an dem 
Der ouch die rechten ſchulde trag 
Waffen der mine alte klag 

Die ift mir hie genüget 

Min: alter {had fi ruͤwet 

Mir hat «in wid alfam getan 
Die mich enphie ze dienft man 
Vnd ich ze liebt fi erkoſz 

Das iſt mir daz ich nie verloß 


Tun werben wider fpenig 
Doch wart ih nie ainig 

In hertzen vnd in finne 

Sch warb je vmb je mine 

als fi mich hieſz und mir gebot 
Vnd lat fi mich nu in ber not 
All röfenlächten münde 

Sich fhäment diner fünde 
Die fi gen mir bat funden 
Ich mufz mich ze allen ftnnden 
Wib für dich und dinen namen 
So vngetruͤwer duͤcke ſchamen 
Wes mag er nu gedencken 
Der ane ſchuld kan wencken 
An ſinem gutten fruͤnde 

Ez iſt mir gar vnkunde 

Daz er iſt gar vn ſtaͤtte 

Wip der dir fruͤntlich taͤtte 
Dem ſoͤlteſtuz hin wider tun 
Hat ſi nit verloren run 
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Wann daz mich minne vndetſprach 


4 


v 


Das ſi mich hieſz ir diener fin 
Vnd mir do an den truͤwen min 
Die buͤchſe an die ſtirnen ſlug 
Die tl betuͤttet mir genug 
Ain vogler der betruͤget 

Den vogel der da fluͤget 

Mit ſiner valſchen ſtimme 

Biſz daz er jn vil grimme 
Geuachet vnd gehandelt 

Ir mut hat ſich verwandelt 
Sam ſich dez mertzen wetter tut 


Hie ſolt ich irn vnſtaͤtten mut 


Nach minem willen rechen 
Min zucht muſz ich zerbrechen 


O we daz zem mir nit wol 


Nieman ſich ſelber rechen fol] 
Wann die ſach iſt ſo getan 
Mich richet licht ain ander man 
Wann für war man ſprichet 
Wen der wolff richet 

Der iſt och errochen 

Ich hett me geſprochen 


Si ſprach daz iſt dieſelbe fach 
Die vor dir klegt der werdi lib 


Ir tut ain man als dir ain wib, 


Vnd dir ain wib als ir ain man 


Ich ſprach daz iſt war wir bapdi han 


An mine gerendem hertzen 
Geliche ſenden ſmertzen 

Recht ich als ſi vnd ſi als ich 
Die minen ſpraq iſt vngelich 


E, ift gar vnderſchaiden 
Frowen vnd manen baiden 
Lit. nit gelich der kumber 
Si haltent man fo tumber 
16 
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Ja mag fin werden beſſer rat 
Im mag von manger hant getat. 
Sin Flag werben geringet. - 
Sin manlich mut verbringt . 
Gar ſendenlicher forgi vil i 255 
Dar zu fo mag er oh ex, wil. - 
An ſcham vnd ane laſter 
Gewerben dez bar vaſter 
Vmb ala ander. die im behagt 
Das ee die eren. u 260 


& mag von tufent fahen 
Sin fender Inmber ſwachen 
Dez nit der frowen mag beſchechen 
Diie getar ir laides nit veriechen 
Wem fol fi ey kuͤnden ober. klagen a65 
Verhorgenliche ſwere tungen. 
Snit ſam verborgen wunden 
Ob ſi ſint vnuerbunden 
In duͤrrem ſtro verborgen alnt 
Sechent greſſern ſchaden tut 270 
Denn ob man ſi da. wiſti 
Ez kuͤnent alli liſtiti. 
Dem ſiechen bringen kainen ſcumen 
Dez ſiechtem man nit- hat vernemen 


Wa mit richet fih ain wib 275 
Si quaͤllet jren fenden lih 
Die rach hat ſi allain 
Si waͤnet ſo ſi wain 

— Si hab ſich wol errochen 
An frowen truͤ gebrochen 280 
Iſt laſter vnd och ſchande 
Si mag mit kainer hande 
Gelimpfe ſich ergetzen 

xliiii. Ir dencke kan ſich ſetzen 

Bf nicht wann vff die alten klag 285 
Ir Trander lib dez mutes zag 
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Iſt ſolicher klegelicher ſach 
Zwifenlich vnd ain takt ze ſwach 


Dar zu jr angeboten ſcham 

Nit lidet day jr wiblich nam‘ 290 
Wibliche fitte breche 

Alſo daz fi nit reche 

SE werbent anderthalben bin 

Ez iſt dei frohen vngewin 

Wen ffaͤrtetlaßz ergehet nit 205 
Kaln ding‘ day er vor jin ſicht — 
Mun solch’ zarten Mi 

Billich ftätt beliben 

Ain man ſol halten ſtaͤtten mut 

Ain wib durch manes liebi tut 00 
Daz ir vil licht ze ſchaden kumpt 

Staͤttikait an allen dingen frumt 


Doc ſprich ic ez dar vmb nicht 

Wem laider wanck von lieb beſchicht 

Da er doch truͤwe waͤnet han 305 
Daz ift vnuaidenlich getan 

Difz richt ich vz land ez an mich 

Dez wolt ir han gedandet ich 

Wann daz der Inden wart fo grofz | 
Jener vnd dir und fin genofz 810 
Do mahtent ain gebrechte 

Se red und jr gefpechte 

Was aller hande zungen 

Ich wart hin dan gedrungen 

Doc Hort ich wol jr aller wort 315 
Der aine hie der ander dort 

Gab fam in ainer müli an 

Ich Eont fin nie gi wort verfian 


Da von kan ich die maͤre 
Nit kuͤnden waz ez waͤre 320 
Do ſis getribent allen tag 

Biſz daz der abent ane bag 
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Do zogentz al vf iren weg 
Die brugen bau vnd och bie fleg 
2. Vnd ſtraſſen warent offen 325 
Da ich waz bin geloffen 
Durch ftuden vnd ſtainen 
En nüm erbünnen nainen 
Da was nu aln getribne bau 
Ich Lan noch komen mol bin dan 350 
Wa find nu gut gefellen 
Die fam mir zogen wöllen 
Die figent grech ald ich uͤch ſag 
Ich main vf fant zilorpen tag. 


XXXIL 


Di e Beiden 


Inhalt. n 





Ein Mann deſſen Wonung von der Kirche ſehr entfernt lag, 
beredete ſich zur oͤſterlichen Zeit, da die Wege uͤberal verſchneit 
waren, mit ſeinem Weibe, daß ſie einander wechſelweiſe ihre 
Suͤnden beichten wolten, das ward dieſe zufrieden und legte 
ihre Beichte zuerſt ab, wobei die Fran gegen ihren Mann in 
ſchlimmem Lichte erſchien: der Mann entligß fie jedoch” mit 
einer leichten Strafe und tat nun auch das Bekenntniß feiner 
Sünden, in welhem der Frauen Vergehen nur einmal vorfam: 
deſſen ungeachtet warf fih die_böfe Sieben mit Wuth auf 
ihren Manu und mißhandelte ihn aufs unbarmherzigfte mit 

| Schlägen, welches der Dichter aufs höchfte mißbilliget und dem 
boſen Frauen die ihren Maͤnnern keinen Fehler nachſehen wollen, 
waͤhrend ſie ſich ſelbſt alles erlauben, alles Uebel anwuͤnſchet. 
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xliiii. Min man vor ainem walde ſaſz 
In duͤchte er ſaͤſz niendert baſz 
Wann daz er niemer dez vergaſz 
Daz er der kirchen ze ferre waz 
Sich fuͤgt an ainem balm tag 5 
Als norh bie luͤt gang ze der klag 
Vnd alle luͤtt ze kilchen fint- 
Der man hett vil klaini kint 
Des was der fre vnmaſſen groſz 
as in den Fildmatter bedtoſz 10 


Er nam zu der frowen rat 

Vnd ſprach ze der kilchen nit bfabes gat 

Frowe du ſolt bichten mir 

Alſo wil ich tun och dir 

Daz tun ich alles vmb das 15 
Das vnder vns werd deſt minder haſz 

Da fro bedacht ſich ſtaͤt 

Daz ſi daz gern taͤt | 

Bad knuͤwet nider Für jrn wirt 

5 fprah) verd wurden wir vetirt 20 


Gen vnferm jungen bern 
Der trug und groffen werren 
Den ham ich fiber gelait zu mir 
Sid ift er gnaͤdig worden bir 
ad hainrich der amman | 25 
Der bat dir och vil laid getan 
Fert do man da; korn fnait 
Do brüft er mit finer kuͤndilnit 
Daz ich in In die ſtuben He | 
3. Sin willen er m mir begie 30 


Vnd kuntz der vnſer nach gebur iſt | . 
Der erdacht im ainen lift | 
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Da ih von dem brunnen gie 
Bp der hend er mic gevie 

Vnd meret mir min fröde: je 
Biſz daz An wil an mir ergie 
Da ich ze muͤli folti gm 
Do ſach ih an dem wege ſtan 
Ainen pfaffen wol getan 


. Der wolt mid oh nuͤtz erlan 


Er für trat mie baz pfat 

Alſo vaft er mich batt 

Daß ih in nam durch fin bett 
Ich och finen willen tät 


Er ſprach ſag vff die truͤwe din 
Mag aber ir icht maͤr ſin 

Si ſprach ich han dir gar verjechen 
Ez ſol niemer me beſchechen 

Er buck fi in fin ſchoͤſalin 

Vnd gab ir druͤ ſtoͤſalin 

Er ſprach vergeben ſy dir din ſchuld 
Vor got ſo hab ich min huld 

Si ſprach nu wil ich nit gedagen 
Du ſolt mir auch din bichte ſagen 
Du vil koͤndiger man 

Was heſtu wider got getan 


Fro ſid du mir würd geben ie 
Sid uͤber huͤbſt ich dich nie 

Nu vufer dirne adelhait 

Duͤ hett ſich gen dem fuͤr gelait 
Ain klenes hemde hett fi an 
Ir wiſſer lib dar durch ſchan 

Ich ſach ir jrem ſtoltzen lib 

Do was ſi gar ain minicklich wib 
Vnd gefuͤgt ſich ſider hie 

Daz min wil an jr ergie 


Owe je vil boͤſer man 


Habt ir das wider mid erber wib getan 


40 


45 


59 
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Si nam den man bi dem har 

Si zoch in vmb vil vngeuar 701. und ywä 
Si zoch in v3 für die tür 

Si Eert dem befem daz hinder herfür 

Bud flug in damit fer 

Daz bailet nimer mer 

Wo ain man von wiben wirt geflagen 75 


— — — — 


Suſt hoͤr ich das märe Tagen 





Vnd wil fin machen ain end 


Das got die valfchen wiben ſchend 

Die gröffer fchuld Han dann jr man 

Das wuͤnſch ich fo ich befte kann go 
Daz in got geb ain böfes jar 

Baidi ſtill und offenbar 

Sid fi von Elainer fchuld wend zwingen 

Die man mit allen Dingen. 


xXXIV. 


Die Jagd des Lebens, 


4 Anm Vrw. 2 x. 


Inhalt 





Ay = Amt. b, 27 / 

Ein Jäger, der in einer Wildniß jagen wolte, traf dort auf 
ein Einhorn, welches hinwieder ſich gegen ihn kehrte und ihn 
zwang an eine Klippe zu fliehen, die über einem tiefen See 

‚ Bieng, aus dem ein Drache feinen gähnenden Schlund erhob, 
ihn zu verfälingen, wenn ihm der Fuß aufglitte: kaum Konnte 
der Jäger, an einer aus der Rize des Felſens heraus wachſen⸗ 
den Stzude, ſich erhalten, deren Wurzeln von zwoen Mäufen, 
einer weiffen und einer ſchwarzen immerwährend benagt wurden; 
zu des Jaͤgers Haͤupten ſtund ein Baum, aus dem koͤſtlicher 
Hoͤnig ran, welchen er aber nicht erreichen mögte, fo ſehr ihn 
auch darnach gelüftete. Der Dichter deutet dies Bild auf das 
menfhlihe Leben : das Einhorn welches den Jäger jagt ift der 
Tod, die. Wurzel auf welcher er fteht die Erde, der See die 
Hölle, der Drache der Teufel, die Maͤuſe Tag und Nacht und 
der Hönigbaum die Minne, nach welcher wir, der Kürze bee 
menfhlihen Lebens vergeffend, ſtets ſtreben. 
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xliiii. An jeger bin ze walde gie 

Der bi groſz wild gevie 
Und fucht ainen being  . . 
Schön und haiter was ber tag 
Dez wart froͤlich fin mut 5 
Er dacht fin hail würd gut 

Dez ez denn laider nit euwart 

Er kam aim tier vff der vart 
Vnd jlt jm vff der verte nach 
ge jungſt wart: im ber. wider gach 10 
Er ſloch ez fer da er ez fant 
Ez iſt ain ainhorn genant 
Von dem er lait fo groſſe mot 
er forcht ſer den ‚tot 


Yıms jagt es dem felben, man 35 
Sen ainer fein. wende dai . 

Do traib ez in in den kai nider 

Das er enmocht fuͤr noch wider 

Do geſach er im aine flat. 

Dar er noch ze jungſt tut . 20 
Da waz ain finde claine 
Derek .464 

Dü bat aines cleines wuͤrtzalln 

Sin genift mocht nie andere fin 

Sm was von mangen Dingen we 05 
Niederthalb waz ain fe | 
Der vaft an den ſtaine flug 

& belt laides da genug 


Ein trac dar inne ſwebte 
Der vngehuͤrlich lebte 39 _ 
Mit wit ginendem munde 
xlv. Und wartet ze aller ftunde 
Wenn im der fufz entflüpfte 
Daz er in denn erkripfte 
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Er machte niendert bannen fomen 35 
Sm bat das ober tier genomen 

Die ſtige al gemeine . " 
Bald ton vnd klaine 


Er litt ain ander. arbait 
Det ich uͤch noch nit han gefaft: 40 
J Zwuͤ mäfe wurdent ſin gewar 

Ze ſtette hubent ſi ſich drx 

Die ain was ſwartz die ander wiſß 

Si kertent dar an- vaſt ir. fliſz 

Das in wife wol je wiſſen | 45 

Wie fi im. die wurtz ab biffen 

Vnd woltent jn ber. flat: verherm 

De, kund er ſich nit erwern 

Da er dennocht vff Taf 

Ich waiſz wie lange er do genafs 50 


xt laid et michel vngemach! 

Ein bom er oberthalben ſach 

Dir og vit ſuͤſſes hoͤnig ran‘ 

Des gelyſt fer den man 

Wie vil doch ſinet ſwaͤre 55 
Allenthalben waͤre — 

Das kom von’ vnſlimen 

Wann er mochtz nit gewinnen 


Fr waiſz ich waz dis maͤre 

In ze ſagent wäre bo 
Ich enkuͤn es uͤch denn beſchaiden 

Bon bes mannes briualt laiden 

Das tier bezaihent den tot 

Sin muter die erd die in trug 

So betättet niderhalben fin 65 
Der fe der bitterw heile pin 

Der trade der dar inne ſwam 

Bezaichent den täfel fratſam 

Der in der tiefen Helle litt | 
Vnd varet dez menfchen alle zit 70 


XXXIV. Die Jagd des Lebens, ass 


Ich beſchaid uͤch vmb die muͤſz alfo 


Von den er wart och vnfro 

Die betuͤttent vns tag vnd nacht 

Die vns benement al vnſer macht 
Vnd vnſ die waul beſlieſſent hie 

Als ez im och licht dort ergie 


Jq wel ain gelerten luͤtten 

Diſz maͤre baſz betuͤtten 

Das honig daz vz dem bomme ran 
Das bezaichent daz wib vnd man 
Wie wol wir erkennen den tot 
Dar zu alli diſe not 

Die ich uͤch E han geſait 

Dar zu der welt vuſtaͤttikait 

ie wol ze wiſſent ung daz ſi 

So wont und doch vuſtaͤtti bi 

Daz wir könnent nit enbern 

Wir ‚wöllent ben blöden lib gewern 
Vnd wider finem gebot 
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Sich fol der menſch häten alle tag 
Wenn im duͤ mäfe abe jag 

Die ſtude da er vff fe 

Daz er icht nalle in den fe 

Vnd in der trad icht ſlinde 

Der da fo witt ginte. 
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XXXV. 
Die junge Henne. 


deuugnnlänugu 


- 


Inhalt 


[U] 
I 


- Eine Bäurin hatte auf ihrem Hofe viele Hennen, denen fie 
einen guten Hahnen zum Wächter gab, welcher diefelben auch . 
fleifig vor einem in der NUhE wenenden Fuchfe warnte und fie 
ftets ermante fi nicht zu weit von dem Gehöfte zu entfernen. 
Eine junge mutwillige Henne achtete deu Mat des klugen Hahns 
gering, und obgleich oft gewarnt., geriet, fie doch einft mit teen 
Spruͤngen weit vom Hofe ıı ink: Ort, wo der Facht, im 
Hinterhalte laurend, fie bei einem Flügel erwiichte und davon 
trug... Vergebens rief fie den lieben Hüter an, fie zu befreien. 
Ich habe die es ja oft vorgefagt, da du mir nicht glauben 
wollteft, antwortete der Hahn, nun kann ich die nimmer helfen. 
Diefe Zabel fei den jungen Frauen zur Lere gemacht, fagt der 
Dichter, welche gerne auslaufen und ftets ihrem eigenen Willen 
folgen wollen. J 
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xlv. Ain biſpell man mercken ſol auf w I Wr hü 
Welh jung fro gar ze wol 
Fr felben wil geträwen 
Die mag ez gerüwen 


Ain maiger gar vermeflen 5 
Waz di aim wald geſeſſen F 
Der was an maſſe rich — 


Ain wib hett er gar minickich 
Daz waz ſines hertzen ſpil 
Die zoch fich vnd huͤnre vil 10 
Daz iſt ain gut huſzrat 
Dar zu ez erberdliche ſtat 
Nu wont ain fuchz in nahe by 
Der tät fi die frödenfry 
Wann er jr etwenne 25 
Verſtal jr truten henne 
Dez gewans ain willen hauen 
Der fy dide Eonde mannen 

3. Mit finer wifen lere 
Das fi fih Hätten vil fere | 20 
Senier dur fin liebe 
Bor dem argen diebe | 
St jachent daz fi ez gern tatten 
Nach ſinen guten ratten 


Nu waz vnter den hennen da 25 
Als licht noch iſt auderd wa 
Gar ain folge Henne jung 
Dü tätt de vil mangen fprung 
Don ir flüg gefwinde 
- Al vor des hofes gefinde 30 
Do daz geſach ber han 
Er ſprach wez ‚enlat dich das an 
Hertze lieb du gaft ze ver 
Nain ich fpra fi trutter her 
Ez ſchadet mir nicht | | 25 
Si lere tauchte fi ain wicht 
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Hin waz bem leder ande 
Das ber han fo vil gemande 

. Die hennen vor jr ſchaden 
Doc waz fi überladen 
Mit fo groffer boſzhait 
Das fl ir rennen nit vermait 
Dez rett der han aber zu jr 
Al dine wende dä verbir 
Wann du gaft ze verre . 
Si ſprach nain ich lieber Herre 
Won ez ſchadet mir nicht 
Daz tuͤcht den fuchs gut geſchicht 


Wann er ir offte laget 
Dez ſelten in betraget 
Do aber ſuſz das gaile hun 
Geriet ze ainem male tun 
Al ze fer den vmb ſwaif 

Vil bald ſi der fuchs ergraif 
Do rufte ſi harte lute 

Ze jrem lieben trutte 

Hilff mir vil lieber han 

4. Er ſprach waiſz got ich erkan 


Ya hatte dirſz geſaget € 
Do tätt du fin je me je me 
Vnd mocht dirfz nit erweren 
Du wolteft dich je fperen 
Bud nit volgen mir | 
Nu ift recht befchehen dir 


‚Wann die henn die in daz dorf gat 


Die vedern ſi da lichte lat 
Vnd och ettwan daz ay 

Vnd wirt jr ze letzſt ain zway 
Der hals vil licht gewunden 
Als dir an diſen ſtunden 
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Hie vi mereent junge wib 

Daz jr maiftrent üwern lib 

Vil gern fi fi verkouffet 

Die die vil vz geloffet 

Vnd nu wil koppen in ir art 

Die wurt ze jungft dem tüfel gefpart 
Als difer hennen da befhach 

Da fi lait dad vngemach 

Da von hütent der eren rat 

Vnd tendent das ed üch wol flat. 


XXXVI. 


Die beichtenden Tiere. 


Eſel, Fuchs und Wolf machten zuſammen eine Wallfart, 
wobel der Fuchs vorfchlug, daß einer dem andern feine Sünden 
beichten möchte : Wolf und Fuchs machten ben Anfang umb 
bekannten vil Raub und Falſchheit veräbt zu haben, der arme 
@fel hatte bloß einem Bauren von feinem Wagen ein wenig 
Heu geftolen : allein, da bie boͤſen Befellen einmal feinen Tod 
beſchloſſen hatten; fo erhuben fie Aber feine Eleine Suͤnde bas 
gröfte Gefchrei und fielen über ihn her, um ihn zu verzehren. 
Die Lehre dieſer Zabel tft : man folle fi vor böfer Geſellſchaft 
huͤten und fich zu feines gleichen halten. 
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xlv. Ein biſpell wir ich zellen 
Ez wuͤrdent her geſellen 
Ain eſel vnd ain fuchs vil arck 
Vnd och ain wolff vil ſtarck 
Do ſprach der fuchs maines vol 5 
Ich kan vns gewiſen wol 
Sid wir ſint biltgarin 
So duldent ſcharpfe pin 
Bichtent ain ander vff ain art 
Baidi wiſz werck vnd wort 10 


So iſt gut vnſer bette vart 

Der wolff von grimer art 

Bichtet von robe harte vil 

Vnd der fuchs find maines fpil 

Do fi dez vil gefaitent 

Den efel fi verlaitent . 15 
xlvi. Das er och begund fagen 

Wie ain gebur ainen wagen 

Mit hoͤwe fürt dez im ain tail | 

Wart durch fin vnhail 20 


Do ſprachent die morder baide 

Daz komet dir ze laide 

Wan ez nieman gebügen mag \ 

Gz ift der fel ain ewig flag f 

Din groffes über fechen -25 
Das du uns hie Heft verjechen 

Wann du fingeft übel oder wol‘ 

Du laft uns Hie dins libes zol 


Yırus gat ez noch Hütte 

Da wefent tumbe lüte 30 
Da fint ruͤben vnd ſack verlorn 

In beſchaͤch lieb oder zorn 
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Dar vmb hab dich ze genoſz geſelle 

Ald du kompſt in vngefaͤlle 

Als och hie dem eſel gelaug 35 
Do er von ber hätte ſpraug 

Durch fin recht ainnaͤltikait 

Das 5 uͤch tumben geſait. 


XXXVIL 


Der efigte Zahn. 


Inhalt. 


Von einer Frau, die um ihrem Bulen einen Beweis ihrer 
Liebe zu geben, ihren einfältigen Ehemann beredete, daß er 
einen efigten Zahn in feinem Munde habe, der ihm übel ſtehe 
and Schaden tun koͤnne; daher notwendig ausgezogen werben 
muͤſſe: nachdem der gute Mann unter großen Schmerzen ſich 
bies hatte gefallen laſſen, lief die Falſche fogleih zu ihrem 
Bulen und brachte ihm, zum Weweife, daß feine Wänfche zu 
erfüllen, ihr kein Opfer zu groß ſeie, den ausgezogenen Zahn : 
dieſer aber, mehr erſchroken als erfreut über des Weibes Tred- 
beit, bedachte daß wenn fie einmal feiner müde wäre, ihr Fein 
Lafter zu groß fein dürfte, um fih von ihm los zu machen 
und wandte fein Herz von ihr ab. 

Sp huͤte man fih vor falfhen und ungetreuen und halte an 
züchtigen und ehrbaren Weibern. 
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xlvi. Min züchtig erber taine wib 


Das ift ain über fälig lib 

Do ift oh nuͤt fo onraine _ 
So ain vnwib vol von maine 
Ain ainuältig riher man 

Ain ſchoͤn wib ze der E gewan 
Die minte er als fin felbes lib 
Gar vnbenägig war daz wib 
Vnd kunt vil valters triben 
Dez man vil von wiben 

Yes in der welt verniemet 
Si achtent nit was wol gezimet 
Doz im jr wille für fih ge 
We tenem iemer finer @ 
Dem ain folih wirt ze tail 
Daz fügt im groſz vnhail 

. Wann fi betört in alle frift 
Mit jrem falfhen böfen liſt 


So ſi gan minen ſolte 

So über retze in was fi wolte 
. Mit ir zarten koſen " 
Ir man den gar vnlofen 

Nu als ich gelefen han 

Do fi aineft minen wolt gan 
Do draht fi den guten man 
Mit ir boſhait dar an 

Daz er wand fin ungefund 

Zu im ſprach jr böfer mund 
Du folt ze bette ligen nider 
Bifz dag ih Fomen mag herwider 


Ir gebott er nit uͤber trat 
Nu daz ſi kam an die ſtat 
Da fi-vand jr amyſen 
Si begund in vaſt prifen 
Er wäre ftolß vnd gut 
Endehaft vnd wol gemmt. 
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* inte ix für at ae man | 


Des er geritt fi luͤg in an 
Und fpra es iſt win wit 
Min herk ſich bez nit verfiht 
An dich des fag Ich bir 

Du wölleft danne bringen mir 


Den aller beſten zan 


Den teman finden Tan 


In dines manes munde 
So Eert fi an der ſtunde 


Hain für daz bette figen 


Bub pflag vil böfer witze 


3. 


Gar bitterlih fi wainde 

Vil kombers fi erſchainde 
Dez der ainfaͤltig man erſtack 
Ze bette er noch do nider lack 
Im waz harte lald ir klagen 
& batt ſi jm ir komer ſagen 


Si ſprach owe ich enmag 

Ez iſt miner froͤd ain ſlag 
Den ich nit uͤber winde 

Ob ich dir jn kuͤnde 

Er ſprach du ſigeſt wol gemut 
Vnd ſoͤlt ez koſten lib vnd gut 
Sch wölt ez legen für dich dar 
Dez nim du vil gäti war 

Do ſprach fi owe trufter man 
Dir edet lafterlih ain zan 


. Dez di) jeman mag erliden 


Dez foltu nit vermiden 


Du ſucheſt bald dar zu rat 
Wann kuͤmberlich da ſache flat 
Do ſprach der wandels frie 
Hilfft mir nit artzenye 

Nain ſprach ſi do ſunder man 
Du muſt dir in vz ziechen lan 
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4 


v 


Do ſprach er daz tun ich 

Suſt lieſz er harte pinen ſich 
Do ir der zan dez manes wart 
Do zogti fi vf ir vart 


Fu ir ampfen fi do gie 
Den zan fi in fehen lie 

Dez erfrad er vil fere 

Dwe dacht er aller miner ere 
Do fi den main bett getan 
Sp getar fi wol ain mort began 
Ob fi morn an minem dinge 
Enphunde icht miſſelinge 
Mit alle zoch er ſich von jr 
Pu fült je wol geloben mir 
Daz noch lebt vil manig wib 
Dü jr torhaften manes lib 
Betoͤbet mit wis fo fi wil 
Vnd mir ich och vil vnbil 


So iſt och ettlicher vil 

Die wil ſin nu gut geſpil 

Der manguͤ mer denn vm ain zan 
Noch jren man betoͤren kan 
Mit jrem falſchen ratte 

Daz ſi der tuͤfel drate 

Binden jn der helle grunt 

Vnd fi erwuͤnſch in fin ſlund 
Das mercken wer woͤlle 

Gott die vaigen velle 

Von den gutten alle zit 

Wann baſz bi gutem ſchaffet nid 
Vnd och alli zit die gut 

Hab got jn ſiner hut. 
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XXXVIIL 


Der befrogene Blinde, 


Inhalt, 





Ein armer Ritter gab feine fchöne und folge Tochter einem 
blinden Manne, der fehr reich und angeſehen war, ohne ihren 
Willen, zum Weide. Als nun die Hochzeit gehalten ward, 
vermiffte der Einge Blinde etmas, das auch. die aͤrmſte Braut, 
nach feiner Meinung,: ihrem Manne zur Ausftener mitbringen 
ſeilte und machte Ihr davuͤher Vorwuͤrfe, dagegen fie ihm feine 
Blindheit vorwarf und behauptete: wer zwei Augen zu wenig 
babe, könne in folhen Dingen nicht Elar fehen. 

Nun, fagte der Mann, fo laffet und den Schaden gegen ein: 
ander aufheben, der ung beiden fowol von Freunden, als von 
Feinden ift zugefügt worden und in Einigkeit mit einander leben. 
Alfo fol man zu gefhehenen Dingen dad Befte reden und was 
nicht zu Anderen ift, mit Geduld ertragen. 
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rei, Ein blind hette gutes vil 
Daz im alli ſini zil 
Gar über trugent an dem mut 
Das Fam von grofgen gut 
Dez er vmb exe vil enphie 5 
Bas macht in Aber muͤtig je 
Vnd alfo gar vermeflen 
Nu waz bi im gefoffen 
Yin edel ritter ane gut 
Den zwang bar zu die armut 10 


Das er im durch fin not 
ze wibe fin tochter hof 
Duͤ waz ſchon vnd minidlich 
Vnd flaiſz uff hoch gemuͤts ſich 
Vnd lie dag durch lain armut nicht 15 
Als vil licht noch beſchicht 
Doz gin man das Ping tut 
Daz er nit tät het er aut 
Alfe faͤt och ber felb man 
Ir vatter fach nit Per ag 20 
Daz der blind waz fo hlint 
Die ſchoͤnen tochter fin Fink 


Gap er im ze wibe 
Bad kouft irem ſtoltzen libe 
Vil mangen laitlichen tag 5 
Ob ir anders liebes an lag 
Dez wocht fi fi gefrowen nicht 
DB ſoliches manes angefict 
Dem blinden besund fin mut veriechen 
Wie wol im wär an ir heſchechen 30 
cr machelt fin und wart in ein 
—F fi mit im Be bein 
gaſte ſich gaſtlichen gar 
ef den —2 aldar 


Des nachtes do man gaſz da 35 
Dem blinden was gebettet ſa 


\ 


xlvii. Im was ze bette vil gach 


Sin trut er doch lüßel fach 

Er hub ſich flaffen an fin gemach 
Mund ze band do das beſchach 
Vnd fi wart fin liebes wib 

et wart im lieb fam fin lib 
Si tuͤcht jn an dem griffe Mind 
An ſines wunſches kint 

Vand er waz er wolte 

Als ob erz wuͤnſchen ſolte 
Wann daz in do betrog das 
Als jm da vor geſaget was 


Das ſi dennocht waͤre maget 
Daz was fi nit wart mir gefaget 
Si hett E zu jr gelait 

Ain ritter vil gemalt 

Do der blinde dar kam 

Vnd er dez ſchaden war nam 

Cr ſprach Hie iſt ſchad E geſchechn 
Si ſprach das muͤgent jr wol jechn 
Ir hand verlorn zwai ogen 

Das iſt ane logen 

Er ſprach fro lant den iettwiſz fin 


_& tattent mir die vigent min 


©: lant jr üwern iettwiſz ſin 


_ &; taͤttent mir die fruͤnd min 


Den den wil ich den fhaden han 
Daz ümer vient hant getan 

Bon den fo hant jr och den ſchaden 
Vnd lant mich minen Flagen 

Diſz mär fol wib und man 
Merken und nemen fih an 

Daz er des lafterd gar verdage 
Woͤl er daz ichz von jm nit fage 
Vnd laſz den fchaden beliben 

Den er nit mug vertriben. 
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XXXIX. 


Der Streit um die Art. 


Inhalt. 


Ein reicher Bauer gieng hinaus, um ſeinen Wald zu beſehen, 
ob ihm da nicht Schaden beſchehen waͤre? ſeine Axt, die er 
von Hauſe mit trug, hieng er unbeſorgt an einen Baum, 
Willens beim Nachhaͤuſegehen fie wieder mitzunehmen. Nun 
Tamen zween Bauren deſſelben Dorfes auf diefem Wege in den 
Wald, deren einer die Art hängen fah, fie alfobald wegnahm 
und ſprach: da ift meine Art : nein, fagte der andere, mein 
ift diefe Art, woräber fih denn zwiſchen ihnen Wortſtreit, denn 
Shimpfen und Schelten und zulezt Naufen und Schlagen erhob. 
Indeſſen hatte der Gigentümer der Art feinen Wald befehen 
und traf da auf dem Heimwege feine Nachbaren in offenem 
Kriege an, um deſſen Urfahe er fie fragte: jeder der GStrei- 
tenden wollte nun die Art gefunden haben und für fein Eigentum 
anfprehen, welches ihnen aber der wahre Eigentümer niederlegte, 
indem er fie verfiherte, daß die Art fein eigen feie, indem er 
fie gekauft und wol bezalt habe, damit nahm er fie zu Hand 
und ließ die Streitenden allein. 

Alfo muͤſſe es allen denen ergehen, die um fremdes Gut 
gegen einander Krieg füren. 
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xlvii. 


2. 


(GM gebüre gütes ride 

Der was gewaltigfide 

In ainem dorff des pfluͤg 

Im gutes gewan genng | 

Cain tail ain vorfte dez er pflag 5 
Der bi dem dorfe nache lag 

Da von nam er manig pfant 

Eppe was er genant 

Den madet rich vnd belt 

Sins herken gut und gewalt 10 
Wann der was edel und groß | 

Dez eppe di genoſz 


Do fam vil witten märe 

Eppe der vorftere | 

Ging ained tages in den wait 15 
Der im manigen pfennig galt | 

Vnd wolte ſpechen und beſechen 

Ob da icht ſchad waͤr beſchaͤchen 

Das jm guͤlt ain taͤglich pfant 


Er trug ain ar in ſiner hant 20 


Nuͤ geſliffen vnd gut 

Nu kam jm in ſinen mut 

Daz er die rechten ſtraſſen lie 

Vnd ainen holtz ſtig gevie 

Durch ſpechen vnd durch ſchowen 25 


Ob da icht wär gehowen 


Da nam et gnten woͤne 

Vnd lleſz an ainem boͤme 

Sin ar hangen ane pfleg 

Vnd gieng nach dem holtz weg 30 
Vnd tät ir de kaine war 

Nu warent von dem dorffe dar 

Swen gebüren komen nad ir fitte 

Den felben weg nad) witte 


\ 
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Vnd warent als ich han vernommen 


3 


L 2 


Zu dem felben böme komen 
Da dü ax ane hieng | 
Der eine fi vil bald gevieng 
Da ſprach der ander fi ift min 


Da ſprach der erft fi mufz min fin 


Wenn nu de; vnfugs gezaͤm 
Daz er mir die ax naͤm 
Der hab gewiſz an dirre zit 
Rah der ar minen ftrit; - 
Vnd wer im fi zwar 

Bi gewand und bi har 
Begriffent fi ainander do 

Vnd erroften ſich alfo | 
Daz ſy fin genug gewunnen 
Mit bläte berunnen 

Wurdent fi do baidi erkant 
Si zarten har vnd das gewant 
Ein ander fliſickliche 

St warent zorneriche 


Die zenn fi fere waßten 

Si biffen und Frasten 

Si roften und ſlugen 

Daz fi fom getrugen 

Baidi von ainander da 

Eppe kam gegangen ja 

Vnd fragte der märe 

Waz der red wäre 

Daz fi ime tättent erfant 

Do ſprach jr ainer ze hant 
Maifter das wil ich uͤch fagen 
Ich für daher mit minem wagen 
Vnd fand die ar da ich ber kom 
Do dire ber das vernam 


Do wolt er mir fi han genumen 
Maifter es iſt nit alfo komen 
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Ich vant die ar das fol fin 

Don allen rechten min 

Alfo ſprach der ander do 

Doch Hat er mich gehandelt fo 
Daz ed in mufz gewerten 5 
Waiſz got gen minen herren . 

Vnd wil ich doch die ar han 

Ir möchten difen Erieg wol lan . 

Ob ir gefüg wölten fin 

Sprach eppe wann die ar iſt min se 
Die mir nieman nemen fol 

Wann ich han fi vergolten wol 


Da von fo wil ih fi han 
Was ir ainander hant getan 
Hie ze lait daz hant jr 85 
Die ar wil ih haben mir 
Eppe nam fin ar de fa 
Den zwain waz nit worden da 
4. Bann vungefüge bufche grofz 
Vnd daz fi wurdent bares bloſz 90 
Nah epyen are da 
Dar zu fid Und anders wa 
Wurdent fi ze fpot vnd fchaden 
Bon den lüten über lauden 


din mär man gern merken fol 95 
Ez zimpt ze merfent wol 

Wa noch fi ain wifer man 

Der übel und gut erkennen kann 

Der merd vnd feß nit den mut 

Mit krieg vff ain frömdez gut 100 
Wer nah frömdem gute wil 

Mit finen nahburen Erliegen vil 

So er finen fhaden tut 

Vnd ſchaͤdlich riches gut 

Mit kriege verlüfet 105 
"Bud finen fränd verkuͤſet 
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So müfz er den fihabe han 
Vnd doch das gut vuren lan 
Vnd nimpt eg der bez ez ift 
So mnf; er jemer alle friſt 110 


Ze dem ſchaden han den ſpot 

Vnd erzuͤrnet dar zu got 

Daz er den roben wolte 

Dem er nit nemen ſolte 

Dar vmb ſo vnder zuͤch dich dez din 115 
Vnd laſz aim andern och das ſin 

Wann ez mag dit nit beliben 

Wiltu ez kain wil treiben. 


XL. 


Der ungetreue Nachbar.“ 


Inhalt. 





Ein Baur der eben nicht reich war, hatte ein fettes Schwein 
gezogen, das er ſchlachtete und an ſein Haustach aufhieng; 
da kam ſein Nachbar zu ihm, warnte ihn vor Dieben, und 
riet das Schwein nicht alſo oͤffentlich vor aller Augen, ſondern 
an einen mehr verborgenen Ort aufzuhaͤngen, damit nicht dem 
Herrn des Dorfes geſagt werde: er ſei reich und hernach 
groͤſſere Steuer geben muͤße; dieſe Nacht, da des Schweins 
noch niemand wargenommen, möge er es hängen laſſen, alſo 
gleich aber folle er ein Loch in das Tach brechen und morgendes 
Tages fagen, es ſei ihm in der Nacht geftolen worden, anf 
daß niemand mehr darnach frage. Diefem Mate folgte der 
arglofe Mann, dem Nachbar dankend: in des Nacht aber gieng 
diefer hin und ftal dag Schwein felbft; als nun den folgenden 
Morgen der Beraubte zu ihm Fam, Elagend daß ihm in der 
lezten Naht das Schwein hinweggetragen worden, ftellte fi 
der ungetreue Nachbar, ald ob ihn freue, daß der Andere feinem 
Mate ſo pünftlih nahgefommen und ermabnte ihn, une immer 
daffelbe zu fagens vergebens bemühte fich der Beftolene ihn zu 
verfihern, daß dag Echwein wirklich entfüret feie, der Falſche 
ftellte fih immer, als fpredhe der Arme nach feiner Anleitung 
und lobte ihn, daß er feine Rolle fo natürlich fpiele, bis der 
orglofe Beraubte endlih ungetröftet abzog. 

Man kann ſich vor falfhen und ungetrenen Leuten nicht genug 
huͤten! 

„Zucker ſuͤſſ iſt das Wort 
„Gallenbitter iſt ihr Ort.“ 
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xlvii. 


xlviii. 


Hin man in einem dorfe fafz 
Dar in er manig zit genafz 
Des er do haben mochte 

Er bätte als in dochte 

Sine aͤcker fliſzicklich 

Gutes nit ze rich 

Was der ſelb ackerman 

Die notdurft er do gewan 
Nu zoch er mit dem fliffe fin 
Ze ainer zit ain fchönes (win 
Das er-effen wit 
Vnd flag das als er folt 

Da er fin recht dar an begieng 
Vnd finen bachen vff gehieng 


Do kam ain vngetruͤwer zag 
Sin geuatter an ainem tag 
Vnd fach daz der bache 

So nach zu der tache 

Gehencket waz als er in anſach 
So großen vnd vaiſter er ſprach 
Geuatter mir iſt an dich lait 
Daz du ſo groſſer tumphait 
Haſt begangen vnd begaſt 

Daz du dinen bachen laſt 
Hangen da in menglich geſicht 
Vnd daz du jn verbirgeſt nicht 
Das iſt mir durch minen willen lait 
Sicht in nieman hangen der fait 


Monem herren du figeft rich 
Sich fo.muft du ſicherlich 
Stüre geben gröfzlich 

Vnd haiſt dar zu vil licht dich 
Des bachen beroben 

Das foltu mir geloben 

Er ſprach geuatter min rat zu 
az ich mit dem bachen fu 





10 


15 


‘25 


35 


2. 


Der falfhe do mit fliſſe ſprach 
Da ſoltu morn durch das ta 
Mit haimlichen fachen 

Brechen vnd machen 

Ain loch vnd birg in dar in wol 
Wann duͤ welt iſt valſches vol 


Vnd ſprich er fi Die enmeg getragen 


Do das orge fo ſoltu Tagen 
Diebe haben bir jn geftolen 
Alps wirt eg wol verholen 
Daz du in felb effen macht 
Doch laſz in bangen bife nacht 


Man in hat noch nieman geiehen 


Da von bie mug ſchad befchehen 
Das fi geuatter das tun ich 
Du heſt vil wol gemwifet mich 
Der geuatter von bannen ſchieb 
Sm: was lieh das er rief 

Er lie den baden hangen 

Des nachtes Fam gegangen 


Sin geuatter vnd brach 

Gen dem bachen durch das tach 
Yin groſz loch vnd trug jn hin 
Das was des wirtes vngewin 
Der mornet vff ſtund 

Do tät er als noch alle tund 
Die ſin hertz vnd ogen land 
Lauffen hin da ſie hand 
Behalten jr liebſtes gut 

Das erfroͤwet jn den mut 

Er waltet gen Dem tach 

Da durd waz im dor bach 
Gtzogen vnd bin getragen 
Das begund er fer clegen 


Er wart laidig vnd vnfro 
Zu ſinem geuatter gieng er do 





40 


45 


go 


55 


60 


65 


79 
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Bud ſprach truͤt genatter min 
La dir min lait geclaget fin 
Der bach iſt verſtolen mir 75 
Geuatter alſo riet ich dir 
Daz du dez jechen ſolteſt 
Dh du in behalten wolteſt 
® Geuatter ich hab in verlorn 
Sicherlich und och gefworn 80 
Er ſprach eg wär mir zorn an dich 
Das wiſſeſt ficherlich 
Ob du icht anders iecheſt 
Wider alle die du ſaͤcheſt 


Jo muſz es von warhait jechen 86 

Wann ez iſt ſicher beſchechen 

Mir hat ain dieb hinen getragen 

Sich das mochtu licht mir ſagen 

So riett ich dir den ſelben Fi 

Sp gut nuͤt er dir iſt 90 

Das du ftäfte jecheſt Ä - 

Miber ale die du ſecheſt 

Geuatter min. fo iſt ep mar 

Sam miy das hailig jar 

Vnd dar zu fele und lih . 9 
3 Min Hut Din görtk und win wib 

Müfzent des tuͤfels aigen fin 

St mir nit der hache hin 


Do ſprach aber der valſche dieb 

Geuatter min ez iſt mir lieb 100 
Vnd froͤwet mich an dir | 
Daz du fo gerne volgeft mir 

Der bache möchte fin verloren 

Hett ich die nit den lift erforn 

Das gich vnd wifz ftätt dar an 105 
Waz do der fhad hafte man 

Sprach das waz. doch ain wicht 

Wann er antwurt im anders nicht . 
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Denn daz er alfys ice 
Wider alle die er ſeche | 110 


Yırns hieſz er in ichen 

Das möcht noch mangem befchechen 

Der ſich nit wol behätten kann 

Bor ainem vngeträmen mean 115 
Dez vngetrüwen zunge 

Hat manig wandelunge 

Buder ſuͤſz ift das wort 

Gallen bitter ift ir ort 

Der vil vngetruͤwe man 

Der falſch mit Tüge kann 180 
Der gat fpdtlihen zu dem man 

Mit ſchoͤnen Iiften wiber bau 


Vs im man vil gar gefait 
Watz er in dem hertzen trait 
Vnd lat in niemer Fomen hin 125 
’ E daz er verrattet in 
Dez hättent uͤch vor den böfen 

Nit fer dich an ir koſen 
Vnd an ir falfhes klaffen | 
Laſz fi ir ding fchaffen 139 
Si bietent hönig vnd lant den angel 
Vnd lit an jn ganker mangel 
Aller gutter dinge 

Day jn miffelinge 

4. An allen Dingen ewiglich 135 
Daz bitt ich got vom himelrich. 


XLI. 


Der Wolf als Kindsmagd. 


inhalt 


— 





Cine Frau gieng, ihre reifgewordenes Korn, auf einem nahe 
am Walde gelegenen Aker zu fchneiden und trug ihr kleines 
Kind in einer Wiege mit, welche fie an dem Orte, da fie zu 
fhneiden anfieng, niederfezte. Nach dem fie fchon ein betraͤcht⸗ 
lihes Stuͤk in ihrer Arbeit vorgeräft ware, erwachte das Kind 
und fieng an zu ſchreien; ein Wolf der an dem Saume bes 
Waldes verborgen lag, fah daß die Mutter fhon zu weit von 
dem Kinde entfernt war, um die Stimme defelben zu 
vernehmen, da erbarmte er fih des Kleinen, lief hin und fezte 
die Wiege in Bewegung, meinend, es wieder einzufchläfern; 
das fahen einige Bauren, die nicht ferne davon mit der Ernde 
befchäftiget waren, diefe erhuben ein großes Gefchrei und kamen 
mit Senfen und Stangen herbeigelaufen : da der Wolf den 
feindlihen Angrif auf fih zu kommen fah, verließ er dad Kind 
und fih beklagend, daß feine gute Handelung mit Undank 
erwiedert wurde, ſchwur er nie wieder Gutes zu fun und floh 
in den Wald. 

Alfo geht es den Böfen! felbft wenn fie Gutes wirken, 
glaubt ihnen niemand. 
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xlviii. Ain frowe nach gewonhait 
Ir korn vor ainem walde ſnait 
Vnd hat jr kindalin getragen 
Mit jr dar in ainer wagen 
Das erzaiger fin Einthait 5 
Dez; was die muter jm berait 
Vnd traib die wiegen her vnd dar 
Das tütt im fanft daz ez gar 
Schier wainentz ſich begab 
Vnd ains ſuͤſſes ſlaffes pflag xo 
Vnd ruhet nach der arbait 
Duͤ muter verne von im ſnait 
Vntz an das end hindennan 
Nu het ez als ich vernomen han 


Yin Wolff vz ainem loch erſechn 15 
Waz dem kind was beſchechn 
Gemaches von der muter ſin 
Nu wainet aber das kindalin 
Vaſt lut vnd alſo ſere 
Ez ſchree wa duͤ muter were 20 
Dez wart luͤtzel da vernomen 
Si was ferr von jm komen 
Daz ſi ſin moͤcht gehoͤren nicht 
Den wolff muͤte die geſchicht 
Vnd das kint erbarmet in | 25 
Er gedacht fid ih nd bin 
Dir naher denn di muter din 
Sp wil ich füfßen dinen pin 


Vnd auch bin waindes clagen 

Alſus ſlich er zu der wagen 30 
Vnd traib ſi her vnd hin | 

Vnd tätt als ez duͤ muter fin 

Swaigen tät und wigen ſach 

Dez wolfes dienftlih gemach 

Sachen die gebüren da 35 
St rieffent alle ha ha ha 





- 


— 
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‚soil, 


Ja du verfliuchter wicht 

Du traift dez indes hin nicht 
Suft foment fi geloffen ſchier 
Dort her ſechs vnd fier 

Mit feganfen und mit fLangen 
Groffen und langen 


Gar nach zorniglihem fitte 


ten fi von dem fnitte 


Der wolf begund denden fa 
Wera wich herre da 


. Wie varend diſe luͤt fa 


Sr rüfen ift als ha ha ha 
Daz tft gen mir fo vientlich 
Er begund warten vmb fi) 
Ob er jeman ſech 


Vff den der ruff beſchaͤch 


Er ſach fi vff in gachen bald 

Dez hub er fih ze wald 

Daz er in vil fom entran 

Do er da flucht von in gewan 

Vnd er Fam da er was genefen 

Der wolff fprah er müfz vnfelig weſen 
Vnd hafz in jemer got dar zu 

Der od) ieni me recht tu 


Der gehaifen fi ale ich 

In rechter gütti flaifz ich mid 
Daz ich ftilt das Eindalin 
Vnd fol das nu verloren fin 
So enwil ih niemer gut 
Getun mit willen das ift min mut 
Die wil ich trag difen bald 
Difz bezaichent ainen fcald 
Der rechter zucht fich bewigt 
Vnd nit wann fhaldait pfligt 
Vnd das niemer verbirt 

Vntz daz er als vnfalig wirt 
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Daz in wib vnd man 
Durch fin onfald fehrient an 


©: ift verloren waz er tut 75 
Mann nieman gätlihen mut 
Nah zuht an in geloben kan 
2, Da von muͤſ ain teglih man 
Merken und machen fich 
Alfo zuchtig daz geloblich 80 
Zucht an im werde 
So liebet er vff erde 
Sich got und der welte gar 
Dez nement bi dem wolff war 
Mär der nach art in globen erfant 85 
Vnd ze gutten liften bewant 
So wär er ane fmäd hin komen 
Als ih wol han vernomen 
Als dem böfen och befchicht 
Ob er der tugent nit maffet fi. 90 


XLII. 


Die zeltende Frau. 


Inhalt. 


Ein Mann der eine boͤſe Frau hatte, verfiel auf eine Liſt, 
durch welche er ſie zu zaͤmen hofte, er richtete ſeinen getreuen 
Hund Willebrecht ab, daß er gleich einem Pferde einen Paſſ gieng, 
d. i. zeltete: die Frau, welcher dieſ Beiſpiel von Gehorſam 
mifffiel, ſchalt daruͤber ihren Mann; dieſer gebot ihr dagegen 
ſich zu derſelben Kunſt zu bequemen, woruͤber ſich Schimpfen, 
Zanken und zulezt Schlagen und Raufen unter ihnen erhub, 
da rufte der Mann ſein Geſinde und ließ die Frau binden und 
zaͤumen wie ein Pferd, noch wehrte fie ſich iind fuhr fort zu ſchim⸗ 
pfen, zu ftoffen und zu ſchlagen, vergebeng züchtigte er fie mit 
ber Serte und band ihr einen Knebel in den Mund, biß er endlich 
auf ihren Ruͤken fprang und fie die Sporen waler fühlen ließ; 
da bat fie endlih um Gnade, verfprah Gehorfam zu leiften 
und nie mehr feinem Willen zu widerftreben, worauf er fie 
denn entließ : Strife und Sporn aber vor ihren Augen auf: 
bewarte um fie nöthigen Kalle wieder zu gebrauchen. 

Gute Weiber folle man in Ehren halten und fanft behanbeln : 
den böfen und widerftrebenden aber Fann man nicht zu fcharf 
fein und wer niht Zaum und. Sporen hat, nehme einen 
guten Etof zur Hand. 
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xlviiii. Ein biderb man als ich vernam 
Hett ain wib duͤ was jm gram 
Als noch manigi laider iſt 
Doch gedacht er ainen liſt 
Wie fi ım vndertaͤnig mocht geweſen 5 
Woͤnd ir das mar hören leſen 
So würf ez üh offen fa ze ſtunt 
Nuͤ hett der würt ainen hunt 
Der was gehaiffen willebrecht 
Der tät ale ain trümwer knecht | 10 
Der finem bern ift getrü 
Nu vernement fitte nuͤ 


Er ſprach lieber hunt min 
Woͤlteſt mir gefolgig ſin 
Daz wuͤrd dir her nach gut 15 
Vnd taͤteſt mir nach minem mut 
Er ſprach herr das tun ich gern 
Vnd ſolt ich farn gen ſalern 
Dar.zu woͤlt ich fin berait ' 
Er ſprach du bift min bunt gemait 20 
Du folt lernen aine Funft 
Zelten wol mit vernunft 
Das fol fin lieber herre min 
Er bracht da fail und fpien dar in 

3. Den bunt der gie vnd trat 25 
In zelt als in der herre bat 


Do duͤ wuͤrtin das erſach 

Wie zoͤrnlich ſi do ſprach 

Wer lert ain hunt zelten 

Dez muͤſſent ir engelten 30 
Sprad der würt fa ze hant 

Si fprah jr müfent fin geſchant 

Mer fol ain wib leren 

Zelten ſich wil ver keren 

Alli ding ze dirre zit Ä 35 
Do Hub fih ain michel ſtrit 
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Mit grimme under in baiden 
Ir fröntfhaft wart ſich ſchaiden 


Und wart ſich ſere ſtoſſent 
Slahent vnd boſſent 40 
Sach man ſi do baide 
Dez gewan ſi michel laide 
Er ſprach jr muͤſent zelten 
Do begund ſi ſere ſchelten 
Ir ſint ain flieſz vnd ain ſlun 45 
Ir ſelten machent ainen zun 

Vnd ainen rain zwingen 
Daz er korn mocht bringen 
Vnd muͤſt in die reben tragen 
Do flüg er fie an den Fragen . 30 
Dez fi wart blut gieffen 
Bil Ach der Fal nit verdrieffen 
Vnd uͤwer vntugent nit miden 
So muͤſent jr me liden 


Do ſprach ſi jr ſchalm vnd gebur 55 
Waͤrent ir zwuͤrent alſo fur 

Als her dietrich von bern 

Zelten woͤlt ich vngern 

Vnd als groſz als riſz aſprian 

Noch denn waͤr ez vngetan 60 

Ir wenent gar der tuͤfel weſen 

Ich mag noch wol vor uͤch geneſen 

Waͤrent jr ſtarck als ſamſon was _ 

Ich lieſz mich rofen daz ich plafz Vlar mi 1.2, 
Wurd an minem hobet 6 

Er ſprach ir fint betobet 

Der fine dez dundet mich 

Das ir fo gar flaifzlich 


Wider redent min gebraͤcht 

Das taͤtt mir nie willibrecht 70 
Er was berait vnd gehorſam 

Ze allen zitten mir alſam 


nm 
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Solten ir gehorfam fin 

Si fpra ir fint ber infegrin 

Gelihent jr mich üwerm bunt „5 
So wil ih uͤch von bergen grund 

Schelten vnd fluchen 

Waz woͤnd ir an mir verſuchen 

E ich mich lieſſe zwingen 

Ich woͤlt e von uͤch ſpringen g0 
In ainen groſſen tieffen ſe 

€ ich tät uͤwerm wille me 


Zurnig wart der wuͤrt ze hant 
Bi dem har an aine want 
Warff er ſi mit vnminen | 85 
Do wolt fi im entrinnen 

Er ſprach fint hier ir uͤblin hut 

Vnd rüfti gar über Iut 

ge allem in gefinde fin 

a fin Enecht wärent bin 90 
Vnd ſprach wärent fi bi mir 

Si fprachent ber bie fint wir 

Waz ir went daz fi berait 

Er ſprach nement die vngemait | 

Vnd werfent fi in die faile 95 
Do wart vil grofz ir vnhaile 


Wann ſi mocht nit entrinnen 
Si muſt zelten gingen 
In ſlingen tatten fi ir die bain 
Wie uͤbenlichen ſi do grain 100 
Dez achtentz nit umb ain har 
Daz ſag ich uͤch fuͤr war 
Si ſprach wend ir mich faſſen 
I. Sn die ſail fo wil ich haſſen 
Erſt ümern gefhanten lib 105 
Er ſprach land nah uͤwern kib 
Durch mich vnd dur got 
Zwar e; iſt mie kain ſpot 
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Sr fint an vil böfer wicht 
Yinig zwingen mugent jr nicht . 110 
Mich ſprach fi zu im do 
Dez wart fi fiber vnfro 


Do nam er finen gart 

Vnd ſtupfet fro lugart 

Zelten woͤlt er ſi bewiſen 115 
Mit ainem gart yfen 

Do flug fi binden vf und vornen nider 

Mit dem hopt als ain wider 

Vnd wolt ftoffen ir man 

Do wart er erft vf fi gran 120 
Vnd ſprach waz fint übli wib _ - 

St nemen mangem fel und lib 

Sine mut vnd gut . 

Got alli man behut 

Bor den üblen wiben - 125 
Ich wolt € vertriben 

Min zit in der haidenfchaft 

E daz id waͤr behaft 


Mit in vnd in den tod gan 
Vnd lange zit difz arbait han 130 
az ich fi hieſz oder bat 
- Dar vmb gab fi mir nit ain rofenblat 
Waz ich thun das hilfet nicht 
Si ſprach ich fi ain boͤſzwicht 
- Das liefz ich allez ane pin 135 
Wolt fi mir undertänig fin 
Si ſprach nain uch Hilft Kain lift 
Die wil min zung redent ift 
So wil ich fluhen vnd fhelten 
Vnd och nimer lernen zelten | 140 
Mann jr fint ain groffer fuͤlch 
Wärent jr der graff von guͤlch 
Sp wolt ih nit vmb uͤch geben 
2. Ir müfent mich noch laffen leben 


4 
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Er ſprach jr muͤſent dez aiden 145 
Ich ſwoͤr nit bi ainem haiden 

Vnd gab ir ain gutes boſz 

Vnd zempt fi als ain wildes roſz 

Den bruͤgel lait er jr jn den munt 

Sechent vmb ain toͤbigen hunt 150 
Woͤnd ir nit erwinden fi do ſprach 

Mer gehört ie oder fach 

Daz wib gezömet folten gan 

Ir fint ain verfliuchter man 

Da wart der man vil zorn 155 
Er nam zwen fpisig fporn 

An fin fnelle fuͤſſe 

Hey wie gar vnſuͤſſe 


Er vff daz uͤbel wib ſprang 

Ir waz die kurze wil vil lang . 160 
Er begund die ſporen ruͤren 

Vnd mit dem zom fuͤren 

Wa hin ſin hertz do gert 

Mit zelten ſi daz gewert 

Als ain pferid daz da kunt 165 
Vmb zechen marck we dirre ſtunt 

Daſ ich mit gantzen ſinnen 

Zelten muͤſz beginnen 

Er ſprach ich han gewunnen 
Sid ir zelten hant begunnen 170 


Es iſt war lieber her 

Rittent mich nit ver 

E daf ich werd geſchent 

Sch wil thun was ir wend 

Wan foltent ez die lüt vernemmen 175 
Das moht nit wol gezemen 

Mer fach ye mer vff dirre erd 

Yin wib mit füliher geberd 

Des mufz ich Elagen min vngeluͤck 

Wan fint mein fchöne flüd 180 
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Die fint al gar zertrant 

Wa ift min gutes gewant 
Das ich under wilent trug 
Ich hört recht in ainen pflug 


De mid alfo folte fehen 185 
So muͤſßz ich erft veriechen 

Das wider aines wibes Zorn 

Iſt nit halb wann gar verlorn 

Mit den ſporn er mich zwang 

Daſ ich gan muͤſz vollen gang 190 
Er hat mir ſprochen ſchach vnd mat 

We daf ie vz finem willen getrat 

Sch wil im iemer vntertänig wefen 

Kieffe er mich noch genefen 

Ja ſprach aber der biderman 105 
Min flingen ond fall wil ich han 

Ob ir iemer vz minem rat 

Trettent frü oder fpat 

Vnd min gebott wollent miden 

Daſ ir daz zelten fond triben 200 


3 


+ 


So ſprach nain ich her nimer me 
Was ir woͤnd daz tun ich E 
Alſo wart die fro tugentrich 
Vnd mint jr wuͤrt minicklich 
Alſo taͤt er hin wider ſi 205 
Vnd macht jn aller ſorgen fry 
Als noch tund beſchaiden wib 
Die zucht bietent jr man an kib 
Die ſond och nimer zelten | 
Man fol in mit eren gelten 210 
Mit tugenthaften wiben | 
- Sol man vnzudt vertriben 
Alle tag und alle zit 
Sid michel fröd an in lit 


Hin bifpel fi vor gefait 215 
Den wiben bie vil groſſi lait 
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Ir manen tunt alli tag 

Fuͤr war ich daz allen ſag 

Er moͤcht lieber ſin begraben 

Der ain uͤbel wib ſol haben 220 

Da von fol man üblen wiben 

Mit zeiten jr übli vertriben 

Wer da flingen noch du fail 

Nit haben mug noch vinden vail | 

Der nam ainen hefzlin ftab 225 
4. Demf der fummer bez iares wab 

Hab gefruchtet vnd entſproffen 

Mit dem fol man fi ftoffen 

Vnd ain langen fal erraichen 

Vnd fol jr den ruden waichen 


Daz ir mit zelt werd fo gach 
Waz er vor ſprach daz fi fprech nad 230 
Wann zelten ift der befte lift 
Alm üblen wib wa da ift 
Alfo fol tun ain jeglih man 
Sim üblen wib fo wirt er lobfam 
Vnd erwirbt der Tüte gunft 235 
Wann ez tft die befte Funft 
Die jeman gelernen mag 
Vntz an den jüngften tag. 


XLIII. 


Die Moͤnche von Kolmar. 


Anhalt. 


— 


Eine Frau zu Kolmar gieng in das dortige Prediger Kloſter 
um zu beichten: nachdem ſie ihre Beichte abgelegt hatte, ſprach 
der Moͤnch ſie um ihre Minne an und bot ihr dreiſſig Mark 
dafuͤr; die fromme Frau, welche ihrem Manne treu bleiben 
wollte, zog ſich dadurch aus der Verlegenheit, daß ſie dem 
Moͤnche verſprach nach Hauſe zu gehn, um zu ſehen wie die 
Sache zu machen waͤre, hernach aber ihm Botſchaft zu tun: 
ſtatt deſſen gieng ſie in das Barfuͤſſer Kloſter, um da ihre 
Beichte zu tun, auch hier ward ihr der ſelbe Antrag unter 
Zuſage von ſechzig Mark gemacht und von ihr dieſelbe Antwort 
gegeben; in dem Auguſtiner Kloſter, wohin fie zulezt fich 
verfuͤgte, gieng es nicht anderſt, da gieng ſie nach Hauſe und 
weinte in ihrer Kammer uͤber den ihr geſchehenen Schimpf, 
welchen ſie ihrem Manne, auf ſein Andringen, nach allen 
Umſtaͤnden erzaͤlen muſſte; dieſer hieß ſie die drei Moͤnche, jeden 
zu einer andern Stunde der Nacht zu ſich beſtellen, indeſſen 
wurde ein Badezuber mit ſiedendem Waſſer bereitet und in 
eine Kammer geſtellt. Kaum war der erſte Moͤnch bey der 
Frauen; ſo ließ der Mann, an allen Waͤnden wie wuͤtend 
herumſchlagend, ſich hoͤren. Erſchroken ſich ſtellend, bat die 
Frau den Moͤnch fi fo lange in den leer da ſtehenden Badezuber 
zu verbergen, bis fie den Mann zu Bette gebracht; eilig fprang 
der Moͤnch in das fiedende Waffer und verbrannte elend darinn, 
als er tod war, legte ihn der Mann an eine Wand; alfo 
ergieng auch dem zweiten und dritten Mönche : nun fuchte 
der Mann und fand einen halbtrunfenen farenden Schüler, 
der übernam um vier Pfennige einen toden Mönch in den 
nahen Rhein zu tragen. Während er mit dem erften hingieng, 
ftellte der Haufwirt den zweiten Mönch für die Türe, auf 
daß der Schüler meine, der Erfte fei wieder zurüfgefommen, 


das geihah fo mit allen dreien; als die im Rhein lagen, 
begegnete der Schüler im Heimgehen einen Klofterbruder, 
welcher zur Mette gieng, biefen faſſte er, wähnend, es feie 
der immer wiederfehrende Mönch, bei dem Schopf und trug ihn 
alles feines Sträubens ungeachtet in den Rhein, hierauf holte 
er bei dem Wirte, dem er allen Hergang erzälte feine vier 
Pfennige; der Wirt aber beflagte fehr den unfhüuldig umgekom⸗ 
menen Bruder. Hieraus fagt der Dichter, fei zweierlei zu 
lernen, einmal daß oft der Unfchuldige für des Schuldigen 
Sünde büffen müfle, und dann : daß jeder feinem Stande 
gemäß leben und denfelben nicht miſſbrauchen folle, 
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DI RR mir ain mär ift gefait 
Kür ain gantz warhait 

Daz beſchach ze kolmaͤr 

Nu vernement froͤmde maͤr 
Wie vns ain man hat her geſait 
Der von kolmaͤre rait 

In der ſtat ze kolmar da 
Waz ain man geſeſſen ſa 
Der waz rich dez guttes 
Vnd fri ſines mutes 

Wann daz im volget alle tag 
Das. gelüde das im ab 

Gut gieng, daz vnzelich ift 
Nu hett er in der felben frift 


Yin frowen minidlich 

Du waz aller fröden ri 

Si waz frölich gewert 

Paz man an fchonen frowen gert 
Der lib was jr wol geftalt 
St was wol zwankig jar alt 
Si hett lieb den werben got 
St laiſt fin götlih gebot 
Si hät got lieb alfam ir lib 
Diſz waz vor ainer ofter zit 
Daz fi gan wolte 

Bichten ale fi folte 

Ze ainem Elofter da 

Warent predier ine fa 


Si lait fih an und gie Hin . 
Sen dem Elofter ftund ir fin 
Als fi in das Elofter kam 

Bud ir dichter war genam, - 
Gotwilkomen lieb frowe fin, 
Si fprach gnad lieber here min 
Dü fro geviel im halte wol 
Wann fi was aller tugent vol 
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Als fi ze bicht nider gefafz 
Vnd fi gäuslich vermafz. 
Daz ſi bichten wolte 

Ze recht alz ſi ſolte 
Als duͤ bicht waz beſchechen 
Vnd fi im hat verjechen 
Gar waz fi het getan 

Vnd da fi von im wolt gan 


Er ſprach vil liebe frowe min 
Ich gib dir fuͤr die ſuͤnde din 
Daz du nu fa mich laſeſt in 
Vnd du tügeft den willen min 
Da wider folt nit lenger ftreben 
Ich wil dir dreifig marck geben 
Duͤ fro von der red erfrad 

Do er jr fo zu gerad 

Mit fölihen fahen 

Dez begimd fi fwachen 

Vnd gedacht wider fi bo 

Das fi wart laidig vnd vnfro 
Wie gedend ich in minem mut 
Daz ich Eom von diefem herren gut 


Si ſprach lieber herre min 
Ich enwaiſz ob ez mag ſin 

Ich wil hain verſuchen da 

Vnd wil her wider uͤch ſagen ſa 
Wie ez da haim fuͤge ſich 

Da von bittend ſicherlich 

Dem muͤnch geviel das harte wol 
Si hertz das wart froͤden vol 
Doch was ez luͤtzel in ir fin 
Daz ſi wolte volgen jm 

Vnd nam vrlonb von im fa 
Vnd sie hin vnd lief; in da 
Als fi von dem Flofter kam 

Vil groſz befwärt fi nam 

Doz je der mänd het tan alſo 
Da gebaut ſi fchiere dv ’ 
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Wie fi ze dichte ſoͤlte kommen 
Daz ir dichte wurd vernomen 
Die fro dar vmb nit enlie 

Ze ainem clofter fi do gie 

Da warent in barfüffen 

Die och dide müfzen 

Baidi fingen vnd lefen 

Vnd och in ir clofter weſen 
Als ſi in das Elofter kam 
Vnd ir ain münd war genam 
Er hiefz fi gotwilfomen fin : 
Gnad lieber herre min 


Sy ſprach die raine gute 

Wann fi hat in jr mute 

Mangen groffen gedand 

Dar nah wart vil on land 

Daz er je bite Horte 

Vnd da der frowen worte 

Elluͤ waren befchechen 

Bud fi im gar het veriechen 

Da tät der muͤnch gebaͤren 

Recht als der predigäre 

Gr ſprach ich wil uͤch fechzig mard geben 
Woͤnd jr mich dar vmm: lan pflegen 
Vwer mine tugentli 

Die gib ich Ach ſicherllch 


Do tät die frowe lobefan 
Als fi dem predier het getan 
Si nam vrloub vnd ſchied von Kan 
Als fi uff ben weg fm 
St gedacht ſchier wider fi 

Ad) herre got wie tun ich 

Daz ich ze bihte mug komen 
Da gie ſivals ich han vernomen 
Für ain Elofter dert bin. 

Ze dem felben tert fo m 

Da warent auguftiner jume 

Si dienten got mit finne: 
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Als fi in das kloſter gie 

Yin. mündh aber nit enlie 

Er grüft fi ſchier ze hant 115 
St dandt im vnd ſprach tunt mir befant 

Ob jr bicht wölleng hören mir 

Ja gern ſprach er zu jr 

St bichtet aber da ze flat 

Der münd och die frowen batt 120 
Vnd gelobt ir hundert mard 

Ir orden was nit fo flard 

Si hettent jr dag gut geben 

Da wolt fi defainem leben 

Doch antwurt fi im funder man 125 
Als fi den andern bett getan 


- Vnd nam vrloub von im fa 

St gie hin vnd lief; in da 
In jr huſz fa ze flat 
In ain koͤmennaten ſi trat 130 
Vnd zoch den mantel ab ir lib 
Vnd wainet vaft in wider kib 
Vnd. was betruͤbt fo fer 
Die muͤnch mit valſcher ler 
Woͤlten ſi gewunnen han 135 
Do wolt ſi dekainen man 

Denn ir wirt allaine 
An falfch und an maine 
Dez Fam ir wärt ze hant 
Gangen da er fi wainent vÄnt 140 
Er fprach liebt frowe gut 
Waz hat betröbet dir den mut 


Das du waineft alfo fer 
Nu gefah ich dich nie mer 
Wainen fo vafte | 145 
Die trähen fi da lafte 7 
4. Do bett erz doch gefechen 
Er ſprach waz ift Dir. befchechen - 


XLIII. Die Mönche von Kolmar. 313 





nd fragte fi der märe 

az ir befhechen wäre 150 
Do wolt fi ims entfaget han 

Er ſprach daz ich han gefehen an 

Das Fan mir nieman wider fagen 

Doch mocht fi ez nit verdagen 

Si klaget im fin herße lait 155 
St hub vff und fait 


Wie je die muͤnch hetten tan 

Vnd wie fi vrloub von in nam 

Vnd ſprach fi wolt ez verfuchen 

Dez wölten die muͤnch geruchen 160 
Der wuͤrt der dacht ze hant 

Laider mir iſt min gut zertrant 

Moͤcht ich ez wider gewinen 

Dez wil ich huͤt beginnen 

Er ſprach zu jr ez wurt gut rat 165 
Da foltu ſchier vil getrat 

Dem erften bin enbäten 

So er win geloden hör Tüten 

Daz er fom genae 

Bud fin filber bringe bringe, Anm. 170 





Dem andern fo enbäte da 
Daz er ze mitter nacht nu fa 
Kom barte helinge 

Bud och fin filber bringe 
Dem dritten daz er vil fpat | 175 
ge metti kom gedrat 

Vnd daz er mit im nem 

Die hundert mard als im wol zaͤm 

Und enbätt.in da mitten 

Ich ſi fruͤ geriten 180 
Da der, wirt das gefait 

Die guti fro vil gemait 

Aber-do nit länger liefz | 

Bud tät daz ſy ir. wirt hieſz 
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Ze den muͤnchen allen drin 185 
Sant fi dri botten Kin . 
Vnd hieſz fi als ich han vernömen 
Daz fi des nachtes folten komen 
: Si De diſz die muͤnch vernamen do 
St wurdent alle. hatte fro 190 
als fi di mär hettent vernomen 
Das fi dez nachtes folten komen 
Vnd der abent ane gie 
Der wirt aber nit enlie 
Vnd die wirtinne fin 105 _ 
Si hieffen waffer tragen iu | 
Wann ez waz.vil fpate 
St wurden dez ze rate, 
Daz fi erbaiten daz keffi 
Vnd ain groſſer zuber dabi 200 


Yın befchach allez verholfen 

Wann er erwalt den zuber uofen 

Haiffes , waſſers fa ze hant 

Vnd ſatzte in ze ainer want 

Do difz alles befchach 205 
Vnd man fi dez wol verſach 

Daz der erſte münd Fam 


Do waren fi geraͤm Heßpeh, ' 
Der wuͤrt lieff fa ze hant v 
Hinter die tür an aine want 210 


Ain Eolben bett er geuangen. 
Do kam ain münd gegangen 
An daz tür fa ze hant. 

Do das die wirtine beuant, 


Si ſprach vil ſchier wer da 215 
Das bin ich bruder ketia- 

Die fro liefz den muͤnch jn 

Er ſprach vil liebi frowe min . 

Dar vmb ich bier komen bin- 

Dar nah ſetzend uͤwern fin 220 
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Daz mir üwer minne werd 

So enwart vff dirre erd 

Nie defainem man bafz 

Gern ſprach fi tun ich daz 

Gent mir daz ir mir hant verheifgen 
So wil ich uͤch ez denn laiſten — 


Das ſilber gab er jr ze ſtunt 
Do daz dem wirt wart kunt 
Vnd er das erhoͤrte 

An der frowen worte 

Daz ſi das ſilber hat enphangen 
Do kam der wirt gegangen 
Mit dem kolben in der hant 
Vnd beſchlat vmb die wand 
Als er vnſinig waͤre 

Das hoͤrt die tugentbere 

Als ez da vor was angelait 
Do ſprach die frowe vil gemait 


O we her da kumt min man 
Ir ſunt hin in den zuber gan 
Wann er ift erloffen 

So wil ih gan Tlaffen 

Daz er fchier nider gat 

Der wirt fur mit vnfitten 
Der moͤnch mocht kom erbitten 
Biſz er in den zuber kam 
Vnd er gar verbran 

Do namen fi in fa ze hant 
Vnd laitent in ze alner want 
Der münd was ze Funde 


Dr von herken grumbe 
Vollen waſſers worden 
Vnd da fi gar gehorden 
Daz mean Tüte mitte nacht 
Da hattent fi in ir acht 


NN 
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Wenn fi das vernöment 
Daz die andern koͤment 
Der nach vil vnlange wart 


Daz der ander münd hart 


: Kam für des huſes tor 


3 


‘ 


Dü frowe fprach wer ift da vor 


Sind irs Tieber ber min 
Ja ſprach er Iand mi bin in 


Di fro den muͤnch in lie 

Das filber fi von im enphie 
Da der wirt erhört das 

Das, das filber enphangen wag 
Den kolben trug er in der hent 
Vnd fIug in aber vmb die wend 
Der moͤnch do fom entran 

Die flucht er in den zuber nam 
Er verbran fchier ze hant 

Si laiten in och zu der want 
Vnd da das allez befhah da 
Metti füt man fchier fa 


Der drite moͤnch geloffen Fam 
Do das die wirtin vernam 
Sie gie zu dem tore hin 

Vnd lie den mönd in 

Das filber fi von im enphie 
Der wirt aber do nit lie 

Er tät ald er E het getan 


Der münd vil kom entran 


Er bald in den zuber viel 
Das wafler do vafte wiel 
Das er och verbran 

Da das alles was getan 
Vnd fi verbrunen waren 
Yin nam er bi den baren 


Vud zoch in für dez huſes tür 


Ain varender ſchuller gie da fuͤr 
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Der was trunden fo ze ftunt 

Der wirt ſprach tu mir kunt 

Wiltu gedienen vier pfenning 295 
Ja ſprach der fchuller ring 

Waz fol ich tum herre min 

Nim den muͤnch vnd trag in in den tin 

Nach des wirtes rate 

Nam er den mänd gedratte 300 
Bud trug in hin als er in bat 

Der wirt nam fa ze flat 

Den andern mänd vnd trug in hin 

Vnd lait in für das Hufe fin 


Do der wirt getät daz 305 
Der fhuller her wider Fomen was 
Vnd wolt pfenning genomen han 
Sich ih den münd noch hie ftan 
Sprach der wirt fa ze ftunt 
Da das dem fchuller wart Eunt 310 
Da nam er in bi dem har 

4. Daz dich ain vaiges jar 
Der fchuler ſprach muͤſz ane komen 
Do das der wirt hat vernomen | 
Daz er den andern hin träg 215 
Den dritten er bald her für gefäg j 
Als er die zwen hett getan 
Der ſchuler aber geloffen Fam 


Vnd wolt das geld han genomen 

Biſtu jetz wider komen 320 
Sprach der wirt ſa ze hant 

Er ſtat doch dort an ainer want 

Der ſchuller begund ſich klagen 

Ich han in in den rin getragen 

Sprad der ſchuler ze ftunt >25 
Er Iit in des rines grunt 

Ad aber der tüfel für in da 

Der wirt fprach aber fa 
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Sich hin wa er dort ſtat 

Daz dich got nimer.berat 330 
Zu dem muͤnch ſprach er 

Biſtu ietz geloffen her 





Den dritten nam er funder wan 
Als er den zwain hat getan 
Vnd taͤt im auch alfo 335 
Vil bald kom er geloffen do 
Vnd wolt pfening enphangen han 
An ainem weg ſach er gan 
Ain bruder der ze metti gie 
Der ſchuler aber nit enlie 340 
Er luͤf im nach fa ze bant 
| Vnd nam in bi har und gewant 
Vnd zoch in gar vnfüberlich 
Der bruder fprach her wes zichent ir mich 


Der fhuler ſprach vil gach 345 
Du lofeſt mir diſz nacht nach 
Vnd kan din nit ab komen 
Dich moͤcht der tuͤfel han genomen 
Nain ich her ſo helff mir got 
Ich ſag uͤch an allen ſpot 350 
Ich wolt da hin ze metti fin 
Vnd gebüffet han die fünde min 
Suft trug er in vil fer dort hin 
Do wolt er jm entrunnen fin 
Kit, Do luff im nad) der Enappe 355 
Vnd vieng in bi der kappe 
Wiſz hie du alter bruder tollen Fopf 
Bil mangen zwang vnd flopff . 
Gab er im allenthalben 
Vnd trug in hin vil balden 360 


Der bruder da vil Iute ſchrai 
Dar vmb gab er nit ain ay 
Vnd taufz in vafte hin 

Gen dem rin ftunt fin fin 
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Dem bruder was ez kain ſpot 365 
Er dacht ad lieber herre got 

Was wil dir man an mir began 

Dem ich Eain Lait han getan 

Der ſchuler was erloffen 

Er wift nit was er fchaffen 370 
Solt da er aber bin fam 

Er tät im recht alfam - 

Er den andern bett getan 

Do gieng er da als ich vernam 


Su des wirtes Hufe Hin 375 
Vnd nam die pfeninge fin Ä 
Do gab er im gering 

Yin mündh vmb ainen pfenning 

Hett der ye bin getragen 

Do begund er dem wirt Elagen 280 
Wie im der münch under wegen Fam 

Vnd wie er in-do aber nam 

Vnd in aber Hin wider trug 

Vnd wie er im gab ftraich genug 

Do da mär wurden Funt 285 
Dem wirt do gedacht er ze ftunf 

Laider du haft übel gevaren 

Got muͤſz im fel und lib bewaren 


Din bifpel ich bie vor fag 

Bud bewärt fich alle tag | 390 
Vnd beſchicht nit felten 

Daz der vnſchuldig müfz engelten 

Dez fhuldigen miſſetat 

Hie mit die red ain end hat 


2. Da von hüten ſich gelich 395 
Baide arm vnd rich | | 
Bor fülicher miſſetat \ 


Wann ez jm nit wol ergat 
Der verfucht vngewoͤnlich fpil 
Vnd da von nit laflen wil . 400 
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Als diſe muͤnch nun hant getan . 
Des fol man in den fchaden lan . 
Sid fy verferten di bicht 

Dez richet got fo nieman ſpricht. 


XLIV. 


Herr Wirant von Graueberg. 


ar 


Inhalt. 


Meiſter Konrad don Wuͤrzburg erzaͤlt dieſe Maͤre: Es war 
ein Ritter Namens Herr Wirant von Graueberg, edel von 
Gebugt, Geſtalt und Sitten, gieng all fein Dichten und Trachten 
dahig, in der Welt Ruhm und Gunft zu erwerben, was ihm 
auch volllommen gelang. Nun faß er eines Tages auf feiner 
— Kammer und ergeste fih an einem Buche dad von Abentenren 
handelte. Auf einmal, da er den Blik von feinem Buche erhob, 
erblifte er ein vor ihm ſtehendes Weib, wie ihm dauchte, fo 
ſchoͤn als er nie eines zuvor gefehen hatte, auch entſprach ihr 
Anzug vollfommen ihrer reizenden Geftalt. Freudig erfchrofen 
fprang der Ritter von feinem Size auf, und bewilllommte bie 
Fraue aufs zierlihfte; Diefe, feinen Gruß erwiedernd meldet 
fih ihme ald eine gute Bekannte an, welches er höflich zu 
widerfprechen wagt. Wie, verfezte darauf die Frau, du willft 
"die nicht erfennen, für die du in deinem Leben fo viel getan, 
um deren Gunft du dich fo oft in Not und Gefar begeben haft ? 
wiſſe alfo, ich bin die, welhe man die welt nennt, und um 
dir deine treuen Dienfte zu Ionen felbft hergefommen, damit 
du mic recht von allen Seiten betrachten und dann ausfprechen 
mögeft, welchen Preif du für deine Dienfte verlangeft. Hieranf 
drehte fie fih um, und hieß den Ritter auch rüfwärts fie 
betrachten : da war denn freilich der Gegenfaz von allem, was 
er zuvor gefehen zu erblifen ; nicht nur dufferft haͤſſlich und hoͤchſt 
efelhaft war die arme Welt von dieſer Seite, fondern auch ein 
unerträglicher Geſtank gieng von ihr aus, bis fie endlich vor 
feinen Augen verfhwand. Da erkannte der Ritter, wie nichtig 
die Sache der Welt feie und wandte fein Herz vom Srdifchen; 
er verließ darauf Weib und Kind, nahm das Kreuz und z0g 
gegen die Ungläubigen, wo er viel guter Taten verbrachte und 
eines feligen Todes ftarb. Daraus foll man die Lere nehmen, 
daß der Welt Dienft und Lohn nichtig feien und fih zu Gott 
wenden, der allein den Menfhen wahres Gluͤk und ewige 
Seligkeit verleihen Eönne. 


Anmerkung. Diefed Gedicht koͤmmt auch vor in dem Codex 
Palatinus der Heidelberger Bibliothefe, Nro. 341, wo es 
nur 250 Verfe hat; abgedruft aus diefer Handfchrift, befin- 
det es ſich in Georg Fried. Benecke's Ausgabe von Wirants 
von Graueberg Gedichte : Wigalois. Berlin bei G. 
Reimer. 1819. 8.° Seite LV. 
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Armer welt minaͤre 
Vernement wol diſz maͤre 
Wie ainem ritter gelang 
Der nach der welt lobe rang 
Baidi ſpat vnd fru 

Er dacht in alli wiſz dar zu 
Wa mit er das begieng 
Daz er den lon enphieng 
Weltlicher eren 

Er koͤnd wol gemaͤren 

Sin lob an allen orten 

Vnd wercken vnd worten 
Sin leben was ſo vollebracht 


Daz ſin zem beſten wart gedacht 


3. 


In allen tuͤſchen landen 
Er hat ſich vor ſchanden 
Alluͤ ſinuͤ jar behuͤtt 

Er waz huͤbſch vnd frut 
Wa mit man ze rechte ſol 


Schön und aller tugent vol 


Beingen hoher eren bei . 
Das Fünbe wol der ritter wi 
Bedencken vnd betrachten 
Man ſach den vil geſchlachten 
Vſſerwebti claider tragen 
Birſſen vaiſſen vnd jagen 


Kund er wol und traib fin vi 
Schach zabel und faiten ſpil 
us fin kurtze wile 

Wär über Hundert wile 
Gezeigt im ain ritterfchaft 
Da wär der Gere Kugenthaft 
Mit. gutem willen hin geritten 
Vnd hätt gerne da geftritten 
Nach lob vff hoher mine folt 
Er was den frawen alfo ‚hold 
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Die wol beſchaiden waren 
Daz er in finen jaren 
Mit lange wernder ftätte 
In ſo gedienet hätte 


Da; alluͤ ſeldenhaftuͤ wib 
Sinen tugentrichen lib 
Lobten vnd briſten 

Als vns die buch bewiſten 
Vnd ih von im geſchriben vant 
So was der her genant 
Her wirant von graueberg 
Er hett weltlichuͤ werck 
Gewuͤrcket alluͤ ſinuͤ jar 
Sin hertz ſtill vnd offenbar 
Nach frowen mine tobte 
Nu ſaſz der hochgelobte 
In ſiner kemnaten 

Mit froͤden wol beraten 


Vnd hett ain buch in ſiner hant 
Dar an er auentuͤre vant 

Von der min geſchriben 

Dar ob hett er vertriben 

Den tag biſz vff die veſper zit 
Sin froͤd was harte witt 

Von ſuͤſſer red die er laſz 

Nu da er geſeſzen was 

Da kom gegangen dort her 

Ain wib nach ſines hertzen ger 
Ze wunſch wol gebruͤffet gar 
Vnd alſo minicklich geuar 

Daz man nie ſchoͤner wib geſach 
Ir ſchoͤni vollicklichen brach 

Fuͤr alluͤ frowen die nu ſint 
So rechte minickliches kint 

. Bon wibes bruſten nie geloff 
Sch ſprich das vff minen toff 
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Das fi noch ferer fchöner was 

Dann venus vnd palas | 

Vnd alli die goͤttinne 75 
Die wilant pflagen minne 

Ir antlitz vnd ir varwe 

Die warent baidi garwe 

Durchluͤchtig als ain ſpiegalin 

Ir ſchoͤni gab ſo liechten ſchin 80 
Vnd alſo wunicklichen glaft 

Daz der ſelbe palaſt 

Von jr lib erluͤchtet wart 

Der wunſch het nit geſpart 

An ſiner maiſterſchaft 85 
Er hett ſin beſten kraft 


Mit hochem fliſz an ſi gelait 

Was man von hochen frowen ſait 

Der uͤber guͤlte was jr lib 

Ez wart nie minicklicher wib 90 
Beſchowet vff der erd 

Dh was nah vollem werd 

Ir lib becklaidet fhon 

Die klaider vnd die cron 

Duͤ die ſelbi frowe klug 95 

Vf, vnd an ir libe trug 

Die warent alfo riche 

Daz ſi fiherlihe 

Niemant vergelten kund 

Eb man ſi vaile fund 100 


Von graneberg her wirint - 

Der erſrack von jr wol zwirint 

Do fi Fam geflichen 

Si varb waz erblichen 

Bil Hart von jr funfte da 105 
In nam dez grofz wunder fa 

Waz frowen alfo Fäme 

Vff fprang der gendme 
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Erfroden vnd miffe var 
Vnd enphie die minidlihen gar 110 
Schön, ald er wol Funde 
Er ſprach vz ſuͤſſem munde 
liiii. Sint fro gotwillkomen 
Was ich von frowen han vernomen 
Der uͤberguͤlde find ir gar 115 
Die fro fprah mit zuchten dar 


Lieber fruͤnd got lone dir 

Erſrick fo fer nit von mir 

Ich bin diefelbe frowe doch 

Der du mit willen dieneft noch 120 
Vnd al da her gedienet haft 

Wie du vor mir erfroden ftaft 

Sp bin ich doch das felbe wid 

Durch die du fel und lib 

Bil di haft gewaget 125 
Din berg nit betraget 

Ez trag durch mid boden mut 

Du bit huͤbſch vnd frut 

Gewefen alli dini jar 

Din werder ib füfz vnd clar 130 


Hat nach mir gerungen 
Geſprochen vnd geſungen 

Von mir waz ez gutes kan 

Du ward je min dienſt man 

Den abent vnd den morgen 135 
Du kundeſt wol beſorgen 

Hoches lob vnd werden priſz 

Du bluͤteſt als ain mayen riſz 

In ſo manigualter tugent 

Du haſt von kindes jugent 140 
Getragen ve der eren crantz 

Din hertz iſt lutter vnd gantz 

An truͤwen gegen mir geweſen 

Bil werder ritter vſz erlefen 
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Der vmb bin ich Fomen ber 345 
Daz du nach dines herken ger 

Minen lib von hocher Für 

Schoweſt wider vnd fuͤr 

Wie ſchoͤn ich bin wie volkomen 

Den richen lon den hochen frumen 350 
Den du von mir enphachen möcht 

Bmb dinen dienft vil gefhaft 

Den ſoltu fhowen vnd fechen 

Ich wil dich gern laffen ſpechen 

Was lones dir geziechen fol e 155 
Du heſt gedienet mir fo wol 

Daz ih dir fin wil danden 

Sin gemüt begund wanden 


2 


Vnd den heren tugentrich 

Duchte harte wunderlich 160 
Der frowen taͤdinge 

Wann fi der Juͤnglinge 

Da vor mit ogen nie geſach 

Vnd doch die felbe frowe ſprach 

Er wär jr dienft man gefin 165 
&r ſprach gnad frowe min 

Hab ich uͤch gedienet icht 

Enträwen dez enwaiſz ich nicht 

Mich tundet ane Iogen 

Daz ih mit minen ogen 170 
Vch vil felten han gefechn 
Sid aber ir geruchent jechn 
Min ze dienfte felig wib ' 
So fol min herk vnd min ib 


Us ze bienfte fin berait 175 
Mit willidliher arbait | 

Bus vff mines endes zil 

Sr hant fo hocher felden vil 

Vnd fo manigualti tugent 
Daz uͤwer raini ſuͤſſi jugent 180 
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Mir vil wol gelonen mag 

Wol mir daz ich diſen tag 

Gelebet han dez froͤ ich mich 

Sid daz ir frowe minicklich 

Minen dienſt enphachen woͤlt 185 
Fro an tugent uſſer zelt 

Geruchent kuͤnden mir ain tail 

Durch das wunenbernde hail 


Das an uͤch werndi frowe lit 

Von wannen jr gehaiſen ſit 190 
Alder wie jr ſit genant 

Vwer nam vnd uͤwer lant 

Werdent mir hie kunt getan 

Durch daz ich wiſſe ſunder wan 

Ob ich in allen minen tagen 195 
De von uͤch gehörte ſagen 

Dez antwurt jm die frowe do 

Vnd ſprach gezogenlich alſo 

Vil lieber fruͤnt das ſol geſchechen 

Ich wil dir gern hie veriechen 200 
Mines hochgelopten namen 

Du bedarſt dich nimer dez geſchamen 

Daz du mir undertaͤnig biſt 

Mir dienet waz vff erd iſt 


3 


Hordes vnd gutes 205 
Ich bin ſo friges mutes 

Daz kaiſer vnd kuͤnges kint 

Vnder miner krone ſint 

Grauen frien hertzoͤgen 

Die hant mir jr kint gegeben 210 
Vnd laiſtent al min gebot 

Ich fuͤrchte nieman ane got 

Der iſt gewaltig uͤber mich 

Die welt gehaiſſen bin ich 

Der du nu lang haſt begert 215 
Lones foltu fin gewert 
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Bon mir ald ih dir zeigte nu 
Wie gut der fi das fhowe du 


Suſt kert ſi jm den rucken dar 


Der was in allen enden gar 


v 


Beſtecket vnd behangen 


Mit vngefuͤgen ſlangen 
Mit krotten vnd natran 
Ir lib was volle blatran 
Vnd vngefuͤger aiſſen 
Fliegen vnd anmaiſen 

Ain wunder dar inne ſaſſen 
Iren lib die maden anfen 
Vntz an das gebaine 

Si was gar vnraine 


Da; von jrem bluͤmden libe brand 
Ain fo angftliher fand 

Den nieman Eond erliden 

Ir riches klaid von fiden 
Wart vil übel gehandelt 
Vnd wart vil gar verwandelt 
In ain vil ſwartzes tüchalin 
Ir liechter wunicklicher ſchin 
Wart vil jemerlich geuar 
Bleich als ain eſche gar 
Was ſi vnd gar vngetan 
Das ſi uͤch allen kunt getan 


Hie mit ſchied fi von danen 


Daz fi von mir verbanen 

Bud aller criftenhait ſy 

Der ritter edel und fry 

Do er difz wunder ane fach 

Ze hant fin her im das verlach 
Er wurde gar verwaflen 

Wer fih wölte laſſen 
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In ir dienfte vinden 
Don wib und von kinden 


sie er fih alde ze hant 

Vnd nam dad cruͤtz an fin gewant 

Vnd hub fi über das wilde mer 255 
Vnd Half dem edeln gotes her 

Stritten an bie haidenfchaft 

Da wart der ritter tugenthaft 

An ftätter buffe funden 
Vnd fhuff ze allen ftunden a6o 
Do im der lib erflorben was ’ 
Daz im bie fel dort genafz 


Nun mertkent alle die nu fint 
- Dirre wilden welde kint 
Diſz endehaft mere 265 
Das ift fo gewere 
Daz man ez gern hören fol 
Der welt Ion ift jamerd vol 
Das hant jr alle wol vernomen 
Dez bin ich vff ain ende komen 270 
Der in jr dienft funden wirt 
lv. Daz in du fröd gar verbirt 
Die got mit wernder fättikait 
Den vfferwelten bat berait 


Dar vmb gib ich Conrat 275 
Bon würkburg uͤch difen rat 

Die dis getichten hörent leſen 

Daz fi der welt vigent wefen 

Vnd got den werden minnen 

Mit bergen vnd mit finnen. 280 
So mag bie fel dort genefen 

Vnd defter bafz an fünde wefen 

Wann an der welt lit anders nit 

Dann ain boͤfi zuverficht 
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Vnd wirt verlorn die arbait 285 
Ze jüngft das fi üch gefait 

Vnd fo gar vergeſſen 

Mer mit ir ift beffeffen 

Der gefachet ſwachen Ion 

Dez mufz er doch ze himel ſchon 290 
Sin ewilait befigen 

Dez fchowent gar mit wißen 

Daz ir fügent ümer arbait 

Ze rechter ftätter ewikait Ä 
Vnd lant die welt verderben 295 
So mägent jr gotz huld erwerben. 


XLV. 


Hero und Leander. 


Inh alt. 





Die bekannte Gefhichte von Hero und Leander, in welche der 
Sänger zwei Briefe verwoben hat, bei denen ihm jene, bie uns 
Dvid von diefen beiden Liebenden gegeben, vorgefhwebt zu haben 
ſcheinen: am Ende macht er die Bemerkung, daß treue Minne 
gewoͤnlich ein ungluͤkliches Ende nehme und ratet, fi der Treue 
nicht zu fehr zu beftreben; fondern das Gluͤk zu nehmen wie es 
fi) dar biete und füret fein eigenes Schitfal ald Beifpiel an, 
der eine Frau minne, welche fih wenig um ihn befümmere und 
alles was er ihr fage für Scherz aufnehme : er aber möge ihrer 
nicht entberen und follte er auch darüber fterben; fo werde er 
Doch nicht aufhören nad) ihrer Huld zu ftreben und hoffe am Ende 
doch mit Gottes Hilfe diefelbe noch zu erwerben, damit wunſchet 
er ihr alles Gluͤk und Segen vom Himmel. 
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iv. Aq min din ſuͤſſer anfang 
Git mangen bittern’ vzgang 
Dem der ſich liebes vnder wint 
Vnd ze juͤngſt ain angel vint 
In ſoͤlichem luſt verborgen 5 
Er mag von ſchulden ſorgen | 
Wer fih der mine hat ergeben 

ie er fin minengerndes leben 

Richti vff ain endt gut 

Das doch die mine felten tut 10 
Si prüft vil die die wernden not 

Ir diener vnd etwan den tot 

Als ih uch bie bewär 

Mit ainem frömden mär 

Das ift war und nit erlogen 15 
Es was enent mers gezogen 


2 


‘ 


Ain junckher gar vnmaſen zart 

Des vatter was von hochen art 

Erbern vnd auch die muter ſin 

In dienten gar an alle pin 20 
Ain wites lant dar jne was | 

Yin hoptftat da er felbe ſaſz 

Gelegen ainhalb an dem mer 

Ei minten baidi fait und fer 

Den jundheren jr aigen fun 25 
Wann er waz bidarb vnd frum 

Zucht ſcham trü und gantz tugent 

Vant man an im fin blügent jugent 

Bar allen wandels friten fich 

Sr was ber fchönfte ficherlich 30 


Der daz leben ye gewan 
Vund kuͤnt fich lieben iederman 
Der jung tegen friſch vnd her 
Hieſz der ſchoͤn leander 
Nuͤ waz als ich vernommen han 35 
Dar bi ein burg gar wuneſam 
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Erbuwen wol da von nit fer 
Mas duͤ flat daz wilde mer 
Entſchwiſchen gailti, fin gewill 
Mol vmb ain halb tufch mil 
Lagens von ain ander 

Dem jundherren leander 
Würden did die ougen naſz 
Wenn er die form eben maß 


Mu was als ich gemwifet bin 
Vff der burg ain jundfro vin 
Der vatter und die muter was 
Tot ale ich es von in laſz 
Da von die küfch die rain 

Hett beſeſſen alters ain 

Die burg und pflag ir alle zit 
Si was die fhonft die vor ald fit 
Ze dirre welt ve wart geborn 
St was fiherlich erforn 

Fuͤr ander frowen funderbar 
Nach wunſch hett fi goltuar har 
Ir brawen brun ir ogen clar 
Gemifchet waren one var 

Ir vil zarten wangelin 

Recht als ain liechter rubin 


Stunt jr rofenarbe munt 


Als er mit für wär erpunt 


Sr zen gelih dem helffenbain 

Ir Ein dar under lieblih ſchin 

Ir nad ir kel die glitzte 

Bon wiffe mit Fainem lifte 

Kain maler möcht ez zu han bracht 
Got hett ir form vil wol bedacht 
In finer hohen maieftat 

Si waz beflait mit richer wat 
Vnd kuͤnd lieblic gebaren 

Wol bi fechzehen jaren 
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Waz du magt an fülicher iugent 

Bon ir hochgelobter tugent | 

Weder. wib noch man 75 
Niemer volle fagen Fan Ä 


Von der tugent die fi bat 
Mit allen züchten bie fi tat 


Si was gar an allen dro _ 


Gehaiffen fiherlihen hero | go 
Dem felben tainen fröwelin a 

Liept fich ‚der jundhere vin 

Sch main der zart leander gut 

Och trug fi im vil Holden mut 

Als ich von in gelefen han _ 85 
Daz von liebi der ftrid Fan 

Den nieman wol enbinden mag 

Sr lib in finem bergen lag 

DMerborgen ze allen ftunden _ 

Man het och felten funden 90 
Ir hertz an. den jundheren zart 

St bet verriegelt und verbart 


Den iundberen in ie hertzen 

Mit grundelofem fmersen 

Setweders was beftendet " 95 
Mit janier ger verfendet .. 

Dez; möcht leander niemer komen 

Zu bero ale ich han vernomen 

Wan fo- er nachtes uber ſwam 

Bud mit fwimen zu jr am 100 
Dez waz hero an in gewann 

Wann wen leanber felte Fam: 

Se ftadt fi-uber die-zinen -" 

Ain liecht daz muft brinen :: 


Vnd jm ain fdlich zaichen geben, 105 . 


Daz er ſwuͤm gen der burg eben 


Daz triben fi vil mangen tag 
Bug ains mals de; meres pflag 
j 22 
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Ain wint mit ſtarkem gewil 

Dez junckheren wil 

An ſwimen do vil verzagt 

Da von der minicklichen magt 

Ir froͤd wuͤrden benomen 

Si ſprach er wolt nit me komen 
Vnd ſchraib im ain briefalin 
Den ſchickt ſi by ainem viſcher hin 
Vnd tät im kunt fi wär vnfro 


. Der drieff ftant gefchriben fü 


Int. 


Mon fruͤnt got grüfz dich tufent ftunt 


Mon ber iſt fenlihen verwunt 
Min trut von dinen ſchulden 
Wie daz wir baide dulden 
Liplichen fmergen fo bin ich - 
An Ereften die doch vngelich 
Din vefter lib trait veften mut 
Des min biddes hertz mit tut 
Wan fol ich lenger miden 

Dich fo wirt min liden 

Mit dem tot fih enden 

Dar zu mahtu wol wenben . 
Din not mit kurtzwile vil 
Birfen baiken faitenfpiel 


Die wendent dir den komer din 
Gut gefelfhaft und win 

Fügent bie och grofi kraft 

Dar zu machtu ritterfchaft 
Suchen in deu landen 

Ez ift vil manger handen 

Froͤd der du mocht triben vil 
Schachzabel ziehen vnd bret fpiel 
Schirmen fhieffen mit bem bogen 
Do mit die min wirt gar betrogen 
Der kurtze wil han ich nicht 

Min here iſt allain verpflicht 
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Mir lieblichen gedencken J 145 
Die min idil mir verfenken 

Min herk wann ich nit anderd kann 

Ah vwe ih dan neman 


Mit dem ih och kurtzwile trib 

Min amm iſt ain altes wib 150 
‚Mit der fo run ich tag vnd nacht 

Mon dir, vnd Tprih Min amm nu fag 

Was wänft das ietzo tu min fieb 

So ſpricht fi hainlich ale ain dieb 

Slicht er ver nadent an ben fe 155 
Dar nah vnlang fd ftag ich ine 

Wänft ob er ver halden weg 

Geſchwumen ft daz fin got pfleg 

So troft fi mich und ſpricht ze Kant 

Kompt er her über an daz lant 160 
Dar nad fo frag ich aber denn 

Sag an min amm wenn kompt er wenn 


Von flaff sit ſi kain antwarl mir 
Wann ez gat nit ge hertzen jt 
Ich kuͤſz auch dick mit minem mine 165 
Daz clatt baz du ze aller ſtunt 
An laiſt, fo du geſwimeſt het 
Alſus mit groſſer jamers ger 
Wart ich den uf bie mitten wacht 
Min amm ſich denn ze bette Mage 170 
Sd leg ich mich och flaffen 
Waffen iemer mafeh °— 
Daz ander tail der nachti nig 
2, ins far lang tumtet ſichkrlich Ä 
Wan ich flaffen nit en mag 175 
Ob ich denn eutſlaſf nem tab 


So tromet mir dil licht on dit 

Wie du ſwimeſt her zu mie 

Vnd ich Die biet ber elaider bin 

Bndleg dich an ben armn min 180 
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Da wurt kuſz mit kuſſes juſt 
Bergelten mit lieplihen luft . 
Dar zu getrömet mir gar vil 
Daz ich doch nit ſprechen will 
Menn ich fo erwachen 


So mufz min. berb erkrachen 


D 


Bon lait won du in kurtzer frift. 
Mir mit dem floff entrunen bift. 
Ich fuͤrcht och aines nacht und tag 


Daz dir ain andre fro behag 


Ze lieb in dinem finne 


Bon foliher angit drinne 
Daz mir von on macht wirt fo haiſz | 


Daz ich ſwitz ain Falten. ſwaiſz 
Alſo han ich lib vnd leben 
Gentzlich an din gnad ergeben 
Ob du braͤcheſt truͤ an mir 
Daz es waͤr iemer ſuͤnde dir 


Diſz ſprich ich nit daz ez kain luͤnd 
Mir doch hab von dir gekuͤnt 

Wann daz min minen gernder lib 
Fuͤrchten muͤſz, als daz ain wib 
Von mine wert vertriben 

Ich wil dir nuͤme ſchriben 

Wan daz du komeſt daz iſt min gir 
So wirt min lait benommen mir 
Won lieb han vnd ſelten ſechen 

Daz tut we daz mufz ich iechen 


DD fi den brieff gefchrieben het 
Der fiſcher da irn willen tät 

Vnd draht in dem jundherren zart 
Der lafz in ze der felben vart 

ud erfüfzet von gankem herben 
Vnd von grundelofem fmerken 
Wart er blaih und vngeftalt 

Er ſprach zu dem fiſcher halt 


185 


190 


195 


200 


205 


210 


215 


XLV.. Hero. und Leander. 341 





Hie ain wil dar vmb wil ich 
Dich iemer richen ſicherlich 


Vnd ſchraib ir ainen brieff alſo 

Min hail min aigner troſt hero 220 
Got geb dir ſeld vnd er 
Wiſſeſt das ich niemer mer 
An dich mag froͤlich werden 
Wenn was ich vff dirre erden 
Mag wunn vnd da bi froͤde fin 225 
Das iſt alles mir ain pin = 
Ich wär den hertz lieb bi die 
Ez fint fiben jar da; mir 
Nie kain zit fo lange wart 
Ach rain minidlihe zart 230 
Ich win dem groffen jamer min 
Würd nie gelich kains herken pin 


Ya ferwen in laitliher Flag 

Dez nachtes ich nit flaffen mag 

Wenn ich fih daz zaichen din 235 
So wänfh ih in dem bergen min 

Daz ez wär ain ſtilli nacht 

Als do ich ſwam an allen bracht 

Des erſten uͤber das wild mer 

Ich vorchte mir nie ſo ſer 240 
Doch was min minne gernder mut 

Ze ſwimmen veſt vnd gut 

Das ich ſwimantz nit enacht 
GEz was gar ain heile nacht 


Do ich den erſten ſwam die vart 245 
Wenn ich von ſwimen muͤde wart | 
So ſach ich an daz zaihen bin 
Das gab Fraft den armen min 
Ich waz von mine fo enzunt 
Daz ich nicht acht vff Falten grunt . 250 
4. De me: ih ſwam ye necher warf. 
Mir din flat ze der ſelben yart 
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Sad ih dich von der burg komen 

Mir wart min muͤdi gar vernomen 

Do ich dich fach gem wafer gan . 255 
Vnd mich lieplich woͤlteſt enphan 

Vnd ih ſwam mit fliffe gar 

Man ez fachent din ogen clar 

Suft ward ich ſchon enphangen - 

Vnd lieblih vmbefangen . 260 
Von dir liebe frowe min 

Du buͤtt och mit der hende bin. 

Mir ainen mantel warm vnd gut 

Wie do minem herke wär ze mut 

Ich win daz Eine nieman fagen 265 
Ich will och gar ſtill verdagen 

Der guten nacht ſeld die ich nam 

Do mornet wart gen tag do Fam 
Din amm, vnd wadt vns vil vaft 

Alfus mit groffem jamers laſt 270 
Schied ih von dir an daz mer | 

Duͤ wainteſt vnmaſen fer 


Wie do min hertß wär ze mut 

Das wifs allain got der gut 

Dem alluͤ hertzen fint wol Funt 275 
Duͤ fegneteft mich tufent fund 

Sch ertailt nie wert und rechter not 

Wan daz ich dir die hant bott 

Vnd ſwam vnwillidlihen haim 

Mir was ich ſwim vff ainem rain 280 
Als fwer was mir min wider fomen 

Ach got wie iſt fo gar benomen 

Dem himel ver fin Interkait 

Wen er vil ſwartzer wollen trait 


Das mer och fwilt von windes not 285 
. Doch folt ich iemer digen tet 

Ich mag dich nimen miden 

Mn ſcharphes Bittere liden 
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Min here wil ser zeren gat 
lvii. Min trut nim min noch hinacht war 290 
So fom ich das ift ain ſicher ding 
Doch ob mir milffeling 
Dar an, vd ich ſterb fo gedenk min 
Laſz dir min fel enpholen fin 
Und fante do ze hant — 295 
Den brieff hin uͤber an das lant 


Der rainen miniklichen zart 

Des nachtes hub er ſich vf die vart 
Vnd ſwam als er oh did tet € 
Dwe hät und iemer me 308 
Je was fin ſwimmen miſſelich 

Ach got das nieman aigenlich 

Sin not erſchinen mag noch ſol 

Ach mine iſt dir da mit wol 

Das jn dim dienſt ſo manig man 305 
Verderbet der nie nit gewann 

Wan ſtaͤtti truͤ jn hertzen 

Alfns mit ſendem ſmertzen 

Din ſuͤſſe dick ſich endet | 

Din luft vil die bindet 310 
Dem man fin rechte fine \ | 
Das er nach wides mine 


Waget Baidt Mb und Feen 

Alfus ergieng ey Fatder eben 

Dem’ jnndherren friſch vnd frut 315 
Der hett baibe fin und nat 

Mit iiebe fo veraknet 

Das es ſib dick dewainet 

Sin vatter vnd ſin mutter 

Ja here got vil guter 320 
Sid diner togen gotes kraft 

Vnd diner wiſzhait maiſterſchaft 

Nieman. bedencken fan vnd mag 

Sp wundert mich doch nacht vnd tag 
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Was wunders minne muͤge ſin 325 
Das ſi ſo gar jn ſuͤſſem ſchin 
Ains jungen manes hertzen dert 

Vnd es mit qual ſo zer bert 

Das er nach minen wirbet 

Dar vmb er did erſtirbet 350 
Alfus tät ber jundhere zart 

Der ilte nachtes an die vart 

Vnd ſwam als er vor het getan 

Da er nu wol hin v3 Fan 


Bon dem land bin vf das mer 355 


Die himel fih do bläten fer 

Mit ainem ftarfen ſturm wint 

Vil manig dürnflag gefwint 

Hub ſich nach den. bligen bo 

Der iundher wart vnfro 340 


Vnd tacht wie ez jm ſolt ergan 

Das gewil traib in hin vnd dan 

Dar zu der regen was ſo dick 

Das er geſach nit ainen ſtick An: 6,380. 
ar er fi folt Eren : 3245 
Ein lait begund meren 

Wenn er nit fach dez liechtes chin 

Do mit hero die frowe fin 

Im aͤgte did lieblich truͤ 
Er gewann vil groſz ruͤ 35 
Daz er dez nachtes ve vz ſwam 

Bil vaſt im in fin hertz kam 

Er folti Eeren wider haim 

Doc hett die muͤdi im die bain 

Vnd hend fo gar geuangen 35 
Daz jm warent engangen 


Sin Eraft von finen armen 

Er ſprach laſz dich herbarmen 

Milter got min vngemach 

Ach owe iemer vnd ad 30 
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‘ 


Das nieman mir gehelffen mag_ 
Dwe miner jungen tag - 
Waffen hät vnd iemer me 

Im wart von mädi fo we 
Daz er fih ſpimmane gar verwag 
Hend und fuͤſz im do gelag 
Bil ewicklich er do ſprach 

Dwe das ich dich nie geſach 
Hero ich mufz verderben 

Mir tut fo we min ftrben 
Nit, fo we mir tut ein ſchaiden 
Daz nun wirt vonder und baiden. 


Er ſprach vil minickliches wib 
Hero ich waͤn din zarten lib 

Ich niemer me geſechi an 

Wan fh muſz laider bie beſtan 
In dirren wilden fraiſe 

Owe ja wirt ain waiſe 

Din lip das iſt min groͤſti klag 
Des lebentz er ſich do verwag 


Vnd ſchrav vz clagendes hertzen not 


Ach vil gnaͤdiger got 

Der kain getruͤwes hertze nye 
An der helffe fin verlie 

2a dir her befollen fin - 

Bud enphach ach die fele min 


Wan ic mufz laider ligen tot 
Alfus mit clagendez bergen not 
Nam er fin end mit Iaide gar 
Was Hag wurd ſtill und offenbar 
Mornot vmb den werden knecht 
Sch waͤn daz ieman künde recht 
Sagen oder fchriben 

Da von lafz ich; beliben 

Die clag und rat uͤchz niemer das 
Das ir üch hätent deſter baſz 
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v 


Bud: nit volgent tumbem mut 
Der uͤch vil di ſchaden tut 


Do hero un bie red vernam 

Daz leander tot ſwaͤm 

Vff dem vngefuͤgen mer 

Si klagte do irs hertzen ſer 

Von dem vnmut den ſi hat 

Daz ſi an der ſelben ſtat 

Nider ſanck vnd jr geſwant 

Vnd ir daz leben engieng ze hant 
Daz ſy och tod gelag 

Daz ſchuff die truͤ der ſi pflag 
Do: na ven inel il 

Vff erd bie ze kurtzer frik 

Wann wiſſent daz nicht naher gat 
Ze berken wann bo ains ain bulen hat 


N X 


Die ſich ze ſament hant verpflicht 
Mit ſtaͤtter truͤ in ain geſchicht 
Als diſuͤ zway nu hant getan 

Das muͤſt in an daz leben gan 
Von den ſtaͤtten truͤwen 


Vnd falſchen vnd nuͤwen 


Da von tuͤnd uͤch der truͤwe ab 


Die uͤch ze dem tod lab 


Vnd jm ſin leben do mit vergat 
Vnd es denn an froͤde ſtat 
Wann zit iſt auders nicht 

Den gutter geding ain zuverſicht 
Dem die nu werd der hab ſi vaſt 
Wann min iſt ain uͤber laft 


An diſen zwain bie gewefen 
Des muͤſenz an der. ſel ganeſen 
Dez bitt ich got von himelrich 
Das er das tu ſicherlich 
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Wan ich waiſz mol daz die frowe min 
Mir nit fuͤget ſoͤlich pin 
Und ſi mich ſolicher ding erlat 
Das jar pacht au vnd zergat 
Das ſi mir nit gebuͤtet 435° 
Ze thunt noch verbätet | 
Bd las mich leben wie ich will: . 
Si forget vm mich gar vil 
Tun ih recht bez wil fi nicht 
Wiſen, ob mir beſchicht Ä 449 


Yin wider briefz vnd ich its Has 


Sy lachet fin durch ben tag 

Niemer bafz ze mut wär jr 

Den fo fi zaufen folt mit mir 

Sp braͤchte fi mirs 93 dem gal 465 
E das fi mit mir Iebti wel 

Si ſprach € ich trih hoͤſz gefert 

Mit jr ald ich hett vngebaͤrt 

Suſt lat ſi mirz werben 

Sa han uff dirre erden 450 
Mit jr ain wunderliches leben 

Ich mufz fi vmbe gan ald eben 

Sam ain Elaines Eindalin, 

Ich waͤn fi wöl enbären min 


So mag echt ich ir nit enbern 455 
Ich bin jr holder huͤr den vern 


Doch fi mir nit dez waiſz ich wol 


Des ift min hertz kumbers vol 

Des gang es wie ez gang | 

St mul; an mir ain anhang 460 
Han die wil ich leben fol 

Ich kan doch laider dennocht wol 

Si ze miden, ſo ich ſtirb 

Bud an dem lib vil gar verdirb 

Doc iſt mir Hail von jr befhärt 465 
Mer fi mir tufent ftunt fo hert 
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ESo muͤſz fi mirs doch werben Ian 
Wie fi mird un ze mal nit gaw 
Dar vff wil ich gedinge han | 
Daz mich got nit fo laſz verſtan 470 


Mir werdi vor ir lieblich gruß 
ge troft und tu mir laidez buſz 
Des fi ir mut nu bat gewert 
Gen mir vnd fo gar verhert 
Iſt ie gemät gen mir gewefen 475 
Ich tru fi muͤſz mich Ian genefen 
Ob ez och nit jr wine iſt 
Dar vff erdenck ich licht ain liſt 
Das mir jr huld muͤſz werden 
Ald ich dar vmbe ſterben 480 
Da mit mag fi ez werden wol 
Got behät fi ale er billich fol 
Hie und dort in ewilait 
Vnd geb ir lieh an alles lait 
In finem himelrihe ſchon 485 
Den wunfd hab fi von mir ze Tom. 


XLVL 


Klage über Trennung 


Inhalt. 





Der Saͤnger durch ein hartes Schikſal gezwungen, ſich von 
feiner Geliebten (deren Name mit einem G. anfängt) zu trennen, 
fürs blitete Klagt über Tein trauriges Los, am Eube maqt et 
der Minne Vorwürfe, daß fie ihn als ihren getreuen Dienft: 
mann nicht beffer in ihren Schuz nehme und drohet ihr Fünftig 


nicht mehr fo vefte zu vertrauen; feinem abmwefenden Liebchen 


aber, verfpriht er, obſchon fie ihn verlaffen, dennoch ewig 
treue zu bleiben, und wo fie auch feie, muͤſſe Gott ihrer 
pflegen, 
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Aa fäner anfang 

Wie hat din grimer ab gang 
Min ber fo gar verferet 
Ey ftetti trü wie meret 


: Din kraft min fendes herke lait 


Ich bin allain, ſid das fi fchrait 
Bon mir, der ich mich nie vergech 
Dn end ain grundelofes we 

Mir wärt von ir ze letze 

Ach ſtettes hertz nit fee | 
Did ze wer, brich es iſt zit 
Gut geding nit lenger bit 


Strich von mir ellenden 
Du ſolt mir zwifel ſende 
ge ainem ſtaͤtten jn geſind 
Froͤd heb dich geſvyind 
La lait mit lait vermuren 

Von mir daz ratet truren 

La ſuͤfzen nacht vnd tag 


La gan vnd fan in fender clag 


2a fragen hertz vnd froͤd ſwachen 
La nimer mer erwachen 
La mich in jamer warmen 

La mich doren und garwen 

Bifz vif den tag vnd zu dem zil 


Das ich vernäm war ez fih wil 


Fügen und och fehlen 

Dwe der ogen blicken 

Die fi dur haifi trechen tät 

Do ich fi bat j der jnugften bät 
Vnd ich ir minen fegen gab 

Ich tru es leg mich ze grab - 
Das ich fo die dencke wie 

Wie ich von fr gie vnd fie mich lie 
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LM Nm fi 


—. 


Diſz klag tun ich vmb ain &_ 


Nach dem ich trag liebliches we 
Ach ſchaiden waz haſtu getan 
Din wil mag doch nit vollegan 
Dir helfe dan der grimme tot 
An den waiſz ich kain ander not 


Die mich von dir verdringe 
Diſz iſt ain ſicher dinge 

Bin ich ir mit dem libe von 
Doch komment min gedenck kon 
Wo ſi den iſt ze lande 

Si clagent ir aller hande 
Was mir gebriſt vnd wieren kan 
Doch muͤgent ſi nit antwurt han 
Dez muͤſz mir miſſelingen 

Min hertz moͤcht zerſpringen 
Bon lait in tuſent ſtuck 

Min ſel hat ainen ruck 


In minem krancken lib getan 
Ey troſt vnd guter wan 

Duͤ mich dick hant ernert 

Wa ſint jr hin bekert 

Welt ich was din dienſt man 
Des wiltu mich genieſſen lan 
Sid du bi minem leben . 
Heft mir den Ion geben 


Dem mangem wirt ze dem tot gefpart 


Ez ift getalet und gefchart 
Sen Franken fröden michel lait 
a ift der difen zeppel fchait 


Er fumpt fih lang ez hat den ſtoz 


Genomen min fröd ift figlofz 


Da; clag ich fro min uch täglich 


‚Den fumber der da zwinger mid 
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Wie hant irs lang ergangen 
Sch bin uͤwer gefangen 70 
Min her das ift verguellet 
Verwaiſet und verbellet 
Bon innidlihem lait 
Bon dem ih nimer fchait 
Vnd mich och nit gefchaiden mag 75 
Biſz an den jungften tag 
Das mufz mich rumwen fer 
Das ich nit wider ber 
3. Vnd mich dar in ve begab . 
Sid ih nit beffern fhirm hab go 


Von uͤch fro min- fo wiſſent das 

Solt ih och leben fürbafz 

Ez befhiht mir niemer me 

Vnd gang mir och wie ed ge 

Des han ich laider mich erwegen 85 
Got vom himel mufz ir pflegen 
Der iemer me min hertz begert 
Die wil die fell dar inne wert 
Vnd ftätte trü gen jr halt 

Die wil min lib dez lobes walt 
Sp wil ih ir getrüwe fin | 
Wie fi mir tut vntrüwe fchin 
Vnd fuͤget alles herke lait 

Got wiſe mich ze ewikait 

In ſinem himel tron 

Den er beſitzet ſchon. 95 


90 


25 


XLVII. 


Der ernſthafte König, 


Anhalt 





Ein König war fo ernfthafter Gemütsart, daß er nie lachte, 
dabei ward er von feinen Leuten, um feiner Weisheit und 
firengen Gerechtigkeit willen, fo fehr gefürchtet, daß Feiner es 
wagte, ihn über die Urfache feiner Ernfthaftigkeit je zu befragen: 
fein Bruder hingegen war ein froher, lebensluftiger Menſch, 
und diefen giengen die Großen des Reichs mit der Bitte an, 
den König doch zu fragen: warum er nie lahe? das tat er; 
da ließ ihn fein Bruder .greiffen und gefangen legen, darauf 
berief er alle die Großen feines Neiches und ließ feinen Bruder 
bis aufs Hemde entkleidet, vor die Verfammelung bringen; 
vorn und hinten und zu beiden Seiten wurden fcharf gefchliffene ' 
Speere an ihn gelegt, daß bei jeder Bewegung ihm tödliche Ver⸗ 
wWundung drohte; als der König ihn hierauf fragte : ober glaube, 
daß einem, der fih an folder Stelle befinde, ums Lachen fein 
dürfte? antwortete er, wie leicht zu achten, mit Nein. Alfo 
ift auch mir, verfeßte Darauf der König, vier ſolche Speere ftehn 
an meinem Herzen, einer vorne, das ift Chrifti Xeiden und 
Sterben, das er unf zu erlöfen vollbracht hat, einer rüfwärte, 
das ift der Gedanfe an den Tod, von dem ich nicht weiß, zu 
welcher Stund er mich hinweg nimmt, ein anderer zu meiner 
Linken, das ift die Ungewiſſheit, in der ich fchwebe über den Weg, 
den ich nach meinem Tode nehmen werde und der vierte zu mei- 
ner Rechten, ift die Angft, die mich ergreift, wenn ich an das 
legte Gericht denfe, dieſ macht, daß ich nicht lachen mag: be: 
denfe auch du mein Bruder! nun diefes und wirft ünftig ein 
befferes Leben füren, 


Anmerkung: Daffelbe Gedicht befindet ſich auch in dem 
Codex von Colocza, Rum. LXXV und in dem Codex 


palatinus, Rum, CCCXLI. Blatt 79. 
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lviii. 


lviiii. 


in kunig was fo ernfthaft 
Das fin Fünft und fin craft 
Die lüt fere forchten 

Das ft des nie nit geworchten 
Das wider finen hulden wär 
Er was ain gut richter 

Sin ernft der was alfo groß 
Das ez die finen jar bedroſz 
Des Fond in nieman machen 
Das er wolti lachen 

Bud torft och nimpt gewagen 
Der in dez torfi fragen 

Mes er vngelahet wär 

Das was in allen fivär 


Der kunig bet ainen bruder 
Der was der welt Iuder 

Der Eont toren fröde geben 
Vnd nit wann nach der welt leben 
Dem zügent der welt Eint zu 
Dez fur er fpdt vnd fru 
Mit fröden und mit ſchal 
Den batten die herren al 
Das erſz durch ir dienft tät 
Vnd in den Eonig fagen bet 
Mes er nit lachen wolt 

Si ſprachent al er folt 

Ir dienft iemer dar vmb Han 
St wölten jn niemer San 


Des aber wunden fi in 

Er gieng für den konig hin 

Vnd ſprach her hörent mich 

Der konig ſprach bald für ih 
Er ſptach her fagent mir | 
Durch got war vmb fint ir. . 
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‘ 


Dngelachet alle zit 

Eit ir fo gar gewaltig fit . 
Weſt wir was uͤch wär 

Wir benaͤment uͤch uͤwer ſwaͤr 
Vnd wagten lib vnd gut 

Bifz wir geſenfterten uͤwern mut 


Der fonig biefz in vachen 

Vnd hiefz dez balde gahen 

Er ſprach daz mir da wiret 
Vnd mich des lachend irret 
Das wil ich Dich nit lan verdagen 
Sch wil dirſz zaigen vnd fagen 
Das fol an der flat gefhechen 
Das e; min fürften müfen fechen 
Vnd dar zu al die ih han 

Do müffent fi vil ftille ftan 

Die im groffer hilffe jachent 
ie fi in in nöten fachent 

Si fiwigent al gemein 

Als ſtill fam die ftain 

Der Eonig hieſz al geliche 

Die lüt in finem riche 

Ze fament bringen das beſchach 
Yin antwerck daz man ferre fach 
Das müft da beraitet ftan 

Do hiefd er den brüder vff gan 
Er hett an zwai lini gewant 
Nieman nüß me an jm vand 
Ander claider warent im frömd 
Der Eonig hiefz im dag hemd 
Vff dem antwerd ab ziechen 
Des möcht er nit entfliehen 

Er müft ſtan in der nider wat 
Als ain man der nit troftes hat 


Do hieſz der Eonig dar tragen 
Fier per die warent geflagen 
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Daz nie fo fcharpfes enwart 

Si warent fpißig vnd hart 

Vnd fniten ald ain fharfah 

Er wart gel als von wacfe ain fach 

Der arm der da nadent ſtunt 75 
Entfarwt fi als die totten tunt 

Bornan hindan an baiden fitten 

Wurden du fper in kurtzen zitten 

Ze mal an jn geſetzet 

Wie biftu geletzet 80 
Durch fröden ſprach der tonis do 

Das du nit lacheſt vnd biſt fro - 


Ich mag nit lachen ſprach er 

Buck ich mich ſo gant duͤ ſper 

Alluͤ fieruͤ durch mich 85 
Der konig ſprach ſo wendent dich 

Duͤ ſper das du nit lacheſt 

Vnd nieman frode macheſt 

Do ſprach er es tut mir not 

Lachet ich ſo waͤr ich tot 90 
Do ſprach der Fonig fage mir 

Wär ainem andern als dir 

Wölteftu in dar vmb ſwachen 

Sb er nit mocht lachen 


Nain ich min truͤwen ſprach er 95 
Ez waͤr dir oder der 

Wie froͤmd er mir wer 

Den ich weit in ſoͤlicher ſwer 

Wär er bi den truͤwen 

Das er temt fölt ruͤwen ' 100 
Ich wölt mit jm trurig wefen 

Bifz Ich verndm fin gewefen 


3 


‘ 


Der Eonig ſprach erkenne mich 
Der die not hat daz bin ich 


‘ 
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Bier fper ftent an dem herken min 105 
Die niemer fcherpfer möchtent gefin 

"Die wenden mir das lachen 

Bud müfz mir min fröde ſwachen 

Sam dir di fieruͤ hant getan 

Duͤ fper wil ich dich willen lan 110 
Das du mir gelobeft defter bay 

Vnd wil dir fagen vmb dag 

Das es den andern werd befant 

Die dich her zu mir hant gefant 


Vornan an minem hertzen ſtat 115 
Ain ſper das vaſt dar in gat 

Das iſt duͤ marter die criſt lait 

Sin not vnd ſin arbait 

Wart nie kain komber ſo gelich 

Sa geſunt er das fuͤr mich vnd dich 120 
Vnd als ſtarck wär al fin geſchaft 

Noch fterder was finfz todes Eraft 

Das wart den herten ftainen fchin 

Wie grofz fü was die marter fin 

Es zaiget duͤ fun vnd der tag 125 
Welch not an criſtus marter lag 

Er bett von angft die not 

Vff fin marter und den tot 


Das man in fach geladhen nie 
Das er fo vil durch mich begie 130 
Das hat min her& alfo verfnitten 
Das ich das lachen han vermitten 
Vnd niemer nit gelahen mag 
Ez ftedet naht und tag 
4. Als ain fper in minem herken 135 
Nu han ich finen fmerken 
Raider anders nit geehret 
Man das er mir hat verferet 
Min herk vnd allen minen fin 
Das ich iemer vngelachet bin 140 
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Müssen halb Hat mir ain fper 

Bil vaft in min berg her 

Das wendet mir das lachen wol 

Das ich die wil nit willen fol 

Wenn mich der tot erfliche 145 
Vnd mich fchaid von dem riche - 

Das ich fo gar wider jn 

An fruͤnd vnd on wer bin 

Das mir nieman ainen tag 

Frid vor im geben mag 150 
Vnd ich fin alfo warten muſz 
Das machet mir ale daz bufz 

Daz zu dem lachen höret 

Das iſt gar von mir zerftöret 


An miner finftern fitten | 155 
Das fper ze allen zitten 

Das ift duͤ angitlihe not 

Welich vart fhaff mir min tot 

Sp mir der tot nun trib 

Min fel von dem lib 160 
War den wert min weg 

Des ich des erften nachtes pfleg 

Vnd wie ich wart oder var 

Di angft hat mir fo gar 

Das lachen hin gefüret 165 
Daz mich niendert ruͤret 


So ſtett zu miner zeſwen hant 

Ain ſper an mines hertzen want 

Das iſt die angſt die ich trag 

Zu dem angſtlichen tag 170 
Da gottes Eint mit fort flant 

Die doc fin hulde hant 

Vnd die lieben von den laiden 

Mir fliſz werden gefchaiden 


362 XLVI. Der ernfihafte König. 





Ze wedrer hant ich den ſte 175 
Duͤ ſorg tut mir alſo we | 
Ir. Das ich Dad lachen wol verbyr 
Bruder min nu Ban ich bir 
nt Baiduͤ zaiget vnd gefaget 
Was mir das fahen hat veriaget 180 
Nu denck iemer an die nt 
Das dir der zwifelhaftig tot 
So nache bi geweſen iſt 
Vnd la den hailigen criſt 
Von dinem hertzen niemer 185 
Du ſolt jm dancken iemer 


Das er durch dich war jn noͤten 
Vnd lie ſich da toͤtten 
Wiltu jm der not danck ſagen 
Vnd wilt ſy in dinem hertzen tragen 190 
Dir wuͤrt von ſchaden niemer me 
Noch von hertz laide we 
Als dir geſchechen iſt 
Nu huͤt dich nach dirre friſt 
Vor den ſchanden vnd dem ſchaden 195 
Die mit dem tot ſind geladen 
Der iemer vnd iemer toͤttet 
Das duͤ not ſo vaſt noͤtett 
Das ſi niemer vol wirt geſagt 
Der not wirt ſo viel verdagt 200 
Sam der gnad dü ze himel iſt 
Da vns vnſer herre crift 


Die ler hat vorgetragen 

Wir ſont dar vmb nit verzagen 

Ob wir nit lident das criſt lait 205 
Vnd nit vermident daz er mait 

Do hörent fin erbermde zu 

Der fullen wir fpat vnd fru 

Mit allen guten Dingen gern 

Wa wir die fünd nit verbern 210 
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Da fünd wir mit trümwen 

Bil vaft und lan rümwen 

Vnd fuhen vmb vnſer fchuld 
Gnad vnd gotes huld 

Hilff criſt ſin marter tragen 
Vnd mich min angſt clagen 
Vnd trag din ſelbes tumpheit 
Bitt got das er ſin arbeit 


4 
An dir nit laſz ſin verlorn 
Du haſt verſchult ſinen zorn 
Nu dien im iemer deſter baſz 
Das du geſtilleſt ſinen haſz 
Das ſchuffent des koniges raͤte 
Das der bruͤder ſitt ſo ſtaͤtte 
An allen gutten dingen waſ 
Das er an der ſel genaſz 
Vnd ſins bruͤders rates wielt 
Vnd den mit werken wol behielt 


Vnd rechten rat konde geben 


Des ſol ſin rat vnd ſin leben 
Den rechten luͤtten allen 
Wol deſter baſz geuallen 
Wir taͤttent billich als er 
Vnd ſolten die ſelben fuͤr ſper 


Au zitt an vnſerm hertzen 
Mit dencken vaſt ſmertzen 

Sid wir dez nit erliden muͤgen 
Vnd zu der not nit entuͤgen 
So ſoͤnd wir doch das liden 
Das wir ſin nit gar vermiden 
Ob ſin nit mag weſen me 

So laſentz vns tun ſo we 

Ze ainer zit an dem tag 

Das es got die wil behag. 
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Die fieben Gaben 
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Der Dichter vergleicht die ſieben Gaben des heiligen Geiſtes, 
den ſieben Weibern, die der Prophet um den Leib eines einzigen 
Mannes ſtreiten laͤßt: Chriſtus, ſagt er, Thnne und werde 
allen genug tun; um ſolche Gaben und Tugenden ſolle ſich alſo 
der Menſch bewerben und nur durch die Furcht Gottes koͤnne er 
ſie erlangen, welche ihm hier und jenſeits ein ſeliges Leben 
gewaͤhren werde. 
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Ir. Hin wiſſag fach das fiben wib fl MAN EA" 900 
Stritten vmb ains manes lib 
Die ſprachent al gelich 
Her wir ſint ſo rich 
Wir beiagen vns wol baider 5 
Der ſpiſz vnd och der klaider 
Er an vns den namen din 
Das wird in wib muͤſſen ſin 


Der man was ieſus criſt 

Der ain man ob allen iſt 10 
Er hat manes tugent all 

Der vns von adams vall 

Mit ſiner manhait hallf geneſſen 

Ez ſint die ſiben gaben geweſen 

Duͤ ſiben wib die vm jn ſtritten 15 
Er hat jr enkain vermitten 

Er hab ir alſo gepflegen 

Das ſi iemer hat gottes ſegen 

Vnd hat ſi ſo geſchoͤnet 

Das ſi iemer ſint kroͤnet 20 
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Pa merfe wen dir alweg 

Der gaift der gottes vorchte pfleg 

Hat den fünden wider fagt \. 

Vnd bift des iemer vnverzagt 

Vnd haft den fpiegel togen 25 
Bor dines bergen ougen 

Ze allen ziten für den tod 

Vnd tendeft an die groffen not 

In der den dinn felle fett 

So ir din lib ab get 30 
Band ir fo lait befchicht Ä 
Das fi al ir fünd an fiht 

Vnd al ir vient da bi 

Wie grofz ir angft denn fi 

Der not nim ze allen zitten war 35 
Mit wen vnd wa ald wie fi var 


Snbalt 





Der Dichter fagt uns felbft, daß ihn fein wunderliher Siun 
dahin gebracht habe, uns dies Märchen zu erzdien, von einem 
Kinde das Kolen aß und darum von feiner Mutter geftraft 
wurde; wodurch das Kind Anlaß nam, alles was ſchwarz 
war, als von Kolen herfommend, anzufehen und woraus, bei 
einem befonderen Kalle, ein lächerliches Mißverſtaͤndniß ent: 
ftand. 
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lx. Mn ain mar ic fomen bin 
Das ſchaft min wunderlicher fin 
Das wil ih durch kurtzwil fagen 
Wolt ir ſtill gedagen 
Ez hett ain fro ain kindalin Ä 5 
Das ir nit lieber mocht fin 
Des pflag fi mit fliſz wol 

4. Als man lieber Eint fol 
Ains tags gefügt ſich das 
Das das fint kolen aſz 10 
Vnd wart fwark mit finem munt 
Dü muter fam ze der felben ſtunt 
Vnd zürnet fer mit dem kint 
Ei ſprach du Böfz gut erwint 
Dfeft du Folen mer 15 
So ſchlach ich dich vil fer 
Do ſprach das kint mäterlin 
2a din zürnen fin 
Ich ifz ir fuͤrbas nit 
Niemer mer es mir gefchicht 20 
Vnlang ftant es dar nad 
Das daz Eint die muter fach 
Werman ſich ob ainer glut 
Als noch manig frowe tut 
Vnd bett jr gewant geftoffen 25 
Wol hin über die fchoffen 
Do ſach das Eindlin Elain 
Der muter zwifchen die bain 
Vnd fach die fomer toden 
Vnder dem bain moden 30 
DE was ſwartz von dem har 
Das Fint nam fin wol war 
Vnd want fi wär geiellen 
Bud bett och Eolen geffen 


Do ſprach das kint muter fih 35 
Du haft E geflagen mich 
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Dar umb daz ich Folen aus 


Sich under die bain vnd flach och dag 


Kür war ich dir es fagen wil 
38 hat geſſen Eolen vil 


Es ift fwarß als ain mor 


Duͤ muter ſprach fwig du tor 
Ald ich ſchlach dich by namen, 
Duͤ muter begund fih ſchamen 
Vnd lie jr gewant nieder 


Vff die Enie hin wider 
Wär diſz mär wol ber gelß 


lxi. 


Die fummer tod die ſtat ſchellz 
Difz mar iſt vns in böfer Eunft 
Dez wirt min hant ain funft 
Vnd hat da mit ein end 

Das und got finen fegen fend. 
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Inhalt. 


An einem ſchoͤnen Mai Morgen erwachte der Saͤnger vor 
Tage und gieng hinaus ins Freie, des ſchoͤnen Fruͤhlings zu 
genieſſen: als er an den Fuß eines hohen Gebirges kam, bekam 
er Luſt daſſelbe zu erſteigen, was er auch mit vieler Muͤhe voll⸗ 
brachte; nachdem er eine wirklich hoͤchſt dichteriſche Beſchreibung 
der Gegend, der Pflanzen, der Voͤgel und anderer Tiere, die 
ſich da des holden Maien freuten, gemacht, erzaͤlt er weiter, 
wie er innerhalb eines Zauns von Roſen eine veſte Burg warge⸗ 
nommen, und an einem Fenſter derſelben, eine gekroͤnte Frau, 
von vielen ſchoͤnen Jungfrauen umgeben, erblikt. Alſobald ge⸗ 
dacht er, daß da Abenteuer verborgen wären, und ſchlof in dem 
Roſenhag, da er am dichteften wer, um aus feinem Verſteke zu 
beobachten, was da ferner fich begeben möchte: da fah er auf 
einem Fußſteige ein Männchen bergehen, das nur eine Chle lang 
war. Das Kind, dachte er, Tann dir feinen Schaden tun, und 
trat aus feinem Schlupfwintel hervor, als er fogleih mit 
Grimme .von dem Zwerge angerannt und ihm ein Pfand, zur 
Strafe feines unbefugten Eindringeng in fremdes Gebiet, abge- 
fordert wurde : nah kurzem Wortftreite verfühnten fich aber 
die Beiden, und der Zwerg gab dem Sänger über das was er 
fah, folgenden Bericht : auf diefer unüberwindlichen Burg haufe 
eine Königin, Frau Ehrenfranz genannt, die an ihrem zalreichen 
Hofe auch fünf Fräulein auferzogen, welche: Adeltrut, Scha⸗ 
migund, Zuctliebe, Tugendhilde und Maffeburg beiffen und 
deren vortrefflihe Eigenfchaften er ihm befchreibt. Nach diefem 
wollte der Zwerg von dem Dichter fcheiden; allein diefer bat ihn 
noch einen Augenblif zu verweilen, und fragte : ob Frau Chren- 
franz, bei einem fo glänzenden Hofe, nicht auch eines Dieners 
bedürfe 2 worüber das Zwerglein Anfrage zu tun und ihm wieder 
Antwort zu bringen verfprah; der Dichter aber beſchenkte ihn 
mit einem goldenen Ringe und verhieß ihm noch mehr Gaben, 
wenn er ihm diefen Dienft verfchaffen würde, worauf fie mit 
freundlicher Umarmung von einander ſchieden: aber der Zwerg, 
hat fih bei dem Dichter nicht mehr fehen laffen und Lezterer 
darf, immer noch der Antwort harrend, fich auf keine Weiſe 
einer andern raue zu Dienft verpflichten. 
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lxi. An ainem morgen eben fru 
Do ez begund tagen zu 
Bud taget fhie und do noch nicht 
Sufz fchain der mon das ez waz liecht 
Bd tucht mich hören ainen galm 
Vz wilder ftim erfchraigen 
Wol vff in liehten mayen 
Spasieren in den mayen gan | 
Snell ftunt ih uff vnd lait mich an 10 
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Kam mit über mübden. liden 
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Schon geblämt und gemait 
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Wollt eben uff erforfhen 
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Mit ernit wie ich die feld erklum 25 
Vnd tät fin war al vmb vnd vmb 


An teren vnd an liten 

Vntz ich an ainer fitten 

Erblicket ainen (malen hals 

An dem ich wider pirges ald 30 

Hub an ze climen über mich 

Alfo Fam ze obroft ih 

Hin vff da waz ez wit und brait 

Ain tal noch huͤbſcher den gemalt 

Das lag in aim gellenden feld 35 
2. Mit manger rihen var vmb feld 
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Als es befchaffot het der may 
Das ich fo wunenbernder bay 
Mufz temer Ioblih ſprechen 


Her durch die wolfen brechen 


Ss th die fun vz morgen rot 
Das liechtes golt in füres lot 
Nie ſchain in brünftlicher 

Ich fach ed alles richer 

Den ichz Eün fiefieren Ä 
Der Iuft folt ih fin ſweren 
Nach balfam fmad zengern 
Begund vnd och fi mengern 
Pluͤmlin vor miner angeficht 
Ains hieng daz ander vff gericht 
Daz drit trätter vil dan trut 
Mas fich entundet vf fin krut 
Vnd pflag do fenfter morgen ru 
Don warhait ſprich ains dar zu 


Das niendert do ain graͤſzlin was 
Schon war behangen Das 

Kon ſuͤſſem tow und tröpflin 
Recht ald wafferberlin fin 
Hett dar an gefedemt 

Vz appateden frademt 

Ez fmadt tufend tail fo wol 
Als ez von wurtzen blümen zol 
Gab nach minen dunfen 

Si hätten über trunfen 

Sid an den zuder linden dror 
Daz fi ir hobt vil hart enbor 
Huben gen der funnen brechen 
Lachent vz jr hülfzen fechen 


Lieſen ſich jr tolden 
Geſchicket als ſi wolten 
Lieb koſen vz jr gumen 
Vnd mit gemeinem rumen 
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Dez fumers Tunft frü Ioden 
Die blüft von eften floden 
Sad ich wider ain ander ſchib 
Der wilden vogeln jr lib 
Was wol ze fehent in dem grafz 
Dr gefrunt yes gehafz 

Ytz dort bin vtz da ber 
Ptzunt fi in towes träher 
Sich bezwugen vnd bedüchten 
Yetzo zaiſtens und entlüchten 
Ir gefider gen der funnen 
Yglichs hett funder wunnen 


Das in dem cle jens vff dem zwi 


In manger füfen melody 
Sy nüwe liedel brachten für 
Wann in ze tichten frie für 


Allen fament was geben 


Vnd wie fi wolten leben 

Das tätten fi nach hertzen gir 
Vil manig wild und wildes tier 
Vbt in den litzen fine ſchertz 
Vnd was hohes mutes kertz 
Igliches mit ſiner konpanv 

Nit fer von mir in der blony 
Stunt ain brem vnmaſſen hoch 
Ain hag von rofen in vmb zoch 
Das man vil hart hin durch blickt 
Sa was jnrenthalb geſchickt 


Von gruͤnen waſen ain geſtuͤl 
En mitten jn ain brune kuͤl 

Des wag her ſuſſet durch die heck 
Ich verſucht an allen eck 

Ob ich mocht komen da hindurch 
Vnd lait mich in dez baches furch 
Vff alli fiere nider 

Alſo kroch ich wiber 
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Waſſers zu den porren 

Min ougen lieſz ih ſnorren 
Wie ich als beſchowet eben 

Nu ſach ich vff dem fels daneben 


Ain feſt ducht mich fuͤr alli not 
Ain fro kroͤnt ſtunt an dem ſchrot 
Vnd an der frowen ain wunder 
Och maget vil dar vnder 

Die alli ſampt hofierten jr 

Swig daz ſint maͤr gedacht ich mir 
Der du vil licht engilteſt 

Vnd da ich aller wildeſt 

Den hag erſach do ſloff ich im 
Derborgen lag ich vff den fin 

Ob mir begegnet auentär _ 

Sint fi gedacht ih vngehuͤr ⸗ 

So fom ich wenig an daz licht 
Es ift wol beffer ald man gicht 
Bon ftuden bingen vnd von ſtoͤcken 
als ich fender nun fo Endden 


Verieret ſer wes ich begun 

So ſich ich dort her zu dem brun 
Spatzieren ain klaines weglin 

Ez mocht nu duͤm elen lanck ſin 
Vnd nit laͤnger bruͤfft ich es 

Se hant verkert ſich min geſeſz 
Des ich pflag in den hecken da 
Vnd ſchickt mich vff die alten ſla 
Zu dem porren in den Ele 

Sch hoff gedacht ih dört her ge 


Yin Fint das mir nit ſchaden bringt. 


Dad mich iedoch beſchait der Dinge. 


Der ih vil licht muͤſt weſen gaſt 
So ze hant ez gen mir pfnaft 
Liment als ain wilder ber 

Sagt an ſprach es wer hat uͤch her 
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Geladen in miner frowen terr 145 
Wie tundt jr uͤch fo gar ain her 

Das ir fult roſen ietten 

Vnd den Ele zertretten 

On vrlob bie vff diſem plan 

Dar vff min fro gelait den ben 150 
Hat vor mangen zitten 

Des getar ich recht nit bitten’ 

Ain phant muͤſz ich von uͤch han 

Ich ſprach ich han nit fhäden tan 

An rofen noch an plümalin 155 
Dar vmb ich phant wol hinder min 


Vertimbern noch verfeßen 
lxii. Ez ſprach E muͤſſen letzen 
Wir einander jn ben tot 
E ih miner frowen rofen rot 160 
Alſo ongepfenbet lief; 
Ich ſprach durch got wes ich nit geniefz 
Das ich doch dez nit engelt 
€; ſprach ir hörent wol waz ich meld 
Ain pfant müfent jr mir lan 165 
Ey nämerbum dä Flainer man 
Ich furchtez wol dich Ereffen 
Sprach ih mir fügt ze Leffen 
Mit dir als Elain fo mit aim kint 
Doch wolteſtu nit werben lint 170 
Ich weft nit wer dar an gelüng 
Du la dar von und mad ez duͤn 
Das rat ich dir und volg mir dee 
E möcht je mich befhaiden wes 


Sprach es des ir gelaget hett 175 
Licht ir mich föliher mer beſchett 

Das ih uͤch hailes wünfchen fölt 

Vnd nimer nah uͤwern pfanden wölt 

Ein einig wörtel fprechen 

Dez antwurt ich dem frechen 180 
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Klainen wichtlin vff ein end 

Bund tett ze willen im behend 

Wie ez vmb day begel lag 

Mit antwurt ich mich dar nach wag 
Als ich mit reb wart angerant 
Vutz ich fin vngemuͤt entrant 

Sin huld gewann ich on alle ſwer 
Des was ich fro durch nuͤwe mer 
Bud durch fin übel luͤtzel 

Wann fort ich folichen puͤtzel 


| So lept min vetzunt niendert zech 
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Ich ſprach ſo das dir lieb beſchaͤch 
Getar ich aber ains dich fragen 
Ja her ich wil uͤch zwai ſagen 
Oder druͤ ob ichs kan 

Eya lieber ſprich an 

Sag mir wes iſt das koſtlich huſz 
Wer iſt duͤ fro die da her uſz 
Sich bekront lat ſchowen 

Wer ſint die maget vnd frowen 
Die vff ſi ſpekulieren 

Vnd ir allein hoffieren 

Das laſz durch fruͤntſchaft wiſſen mich 
Dez ſol uͤch beſchaiden ich 

Vnd muͤſt ſin jnnen werden 

Nu wiſſet das vff erden 
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Als gutti veſt ietzunt nit ift 
So diſi die gewalt noch lift 
Erclimen noch erlaitern mag 
Si ift als wol vmb mitten tag 
Behuͤttet ald vmb mitte nacht 
Vnd ift der frowen die jr facht 
Mit der Eron jn rechter ping 
Ob allen veften ftätten fling 
ft vederman von art gefhepft 
So hat die fro gar vnuerhepft 
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Den nam behertet eren Frans 
Wann fp in rainen adel gank 
Trug ve der fron der eren 

Ob ir denn wilfent gern 

Wer die andern frowen fint 

Das ift ir täglich Hoff gefint 

Das ſy hat von her Eindez bain 
Suft bat fünf mayd zogen dü rain 
Die von ir niemer koment dritt 
Si leret fi fro eren fitt 


Baopdi ſtill und über Intt 

Das ift die erft adeltrut 

Das ander fhamigunt jr gefpil 
Zuchtlieben ich für die dritten zil 
nd tugenthilten für die vierden 
Dar nah zel ih in hohen wirden 
Maffeburgen für die fünften 

Die kenn ich all in ben vernünften 


‚Das in fro feld hat allen fant 


Enpholhen jruͤ beftä ampt 

Da mit fi fullen warten 

Sen und fpat der zarten 

Der fi fint geben ze maydzogin 
Adeltrut das ampt hat in 
Das fi adelihen wol 

Schicken vnd formieren fol 


Sr verfon und jr gebaͤrd 

Vnd bat vollent on gevaͤrd 

Das ale fi bett dar vmb geſworn 
Drier tag fer € fi geborn 
Wurde von jr muter lib 

Da bett fi ſy nach wunfches trib 
Adelich koncipiert 

Vnd hett ſi ſchoͤn geperſonniert 
An allen eren ſider 

Ir corpus ir gelider 
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So huͤbſch vnd waidenlich geſtalt 
Daz kluͤger bild nie ward gemalt 
Noch von maiſters hant geſnitzt 
Er hett mich waͤrlich uͤber witzt 
Wer mir als vmb ain nadel bick 
Kuͤnt an jr lib mayligen zick 
Erlugen noch erſpechen 

Als gar hat fi grechen 


Vff adel ſi von kint gezogen 
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Nuͤt zu brait noch ze ron 
Geformieret ir wiblich perſon 
Iſt vz dez rainſten wunſch geſmit 
Nit ze bald nit zet blitt 

Nit ze ſam nit ze ſnell 

Nit ze ſtill nit ze hel 

Als gar volkomen iſt jr tun 

Daz ich recht in mir felb grün 
Dez tags wenn ich dar an gedend 
Wenn ih ir form vnd jr gelend 
In maginier in minem fin 

Das ampt der ander mayzogin 


Die da haiſt Ihamigunt 

Zun ih Ad mit der dritten kunt 
Zuchtlieben ir ſweſter 

Die zwo ir in der wefter 
Wurden dar zu geben 

Daz fi ſy folten eben 

Baidi eren zucht vnd ſcham 

Dar an fi fih bi nam 

Mit nicht über finnet 

Was tagelt nu beginet 

Mit fagen vnd fingen 

Mit tanken vnd fpringen 

In ſchimpf in ernft wie mans er hebt 
Sp ift fi ye dar vff gewebt 
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Mit gutter gebaͤrd vnd geducht 
Daz fi in ſcham in wibes zucht 290 
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Ez iederman erbietten wol 
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Den armen als den richen 295 
Si fan mut'ckichen 

Mit wol bedachtem fchimpfen 

Ein veglih ding gelimpfen 

Vnd ze den beften bilden 

Sp wift von tugenthilden 500 
Die has er zogen von kindesjugent 

In der fhul dar in fi tugent 

Geſechen hat und gelernt 

Den tert mit der glofz erfernt 

Daz ir gel:h wan ich itt lebt 305 
Der fo gewegen antwurt gebt 


| ©: tugent fam fo zuder Iint 
Mit ainem als hochen Fint 
Torf fi ain ganken tag koſen 
Vnd vz mundes roten rofen 310 
Mit huͤbſcher antwurt begeben 
Was fi dann ze ruden legen 
Vnd ir nit behaget 
Werlich daz verfaget 
Si mit clugen fuͤgen 315 
Das niempt kan an jr lügen 
Das fi fih iemer dez entftel . 
Ir zürnen bat ain beffer gefell 
Den ainer ander den 
Er müft fruͤ erwachen 320 
Wer fi vnmuͤtig prüfen kunt 
Iriii. Oder ichtes an ir funt 


Da tugent wirt gefwechet mit 
Dar zu bat fi in huͤbſcher ſitt 
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Erlernt von maflebürgen 

Si lebt in fdlihen girden 

Das fi ald nach dem windel maß 
Modelt. was fi halt vnd lauf 
Ain oglich ding vor über (licht 

E fi ez tum daz hin nach icht 

Ir an gefig ir affter ruͤ 

Noch niempt ir umb ir oren plä 
Daz ft fih hab. vergeffen 
Ez iſt beifer zwir gemeſſen 

Den verſrotten ain ſtunten 

Dez hat noch mit dem cleinſten 
Ogenblick der ſchaden ſolt 


Nie vergeſſen ſich die holt 


Nach ir er verhaltzen 
Kuͤnd ich min zungen waltzen 


Vaud bruchen nach ir lobes prifg 
Ir wurden ſprechen jn fölicher wiſz 
Das uͤch nit fro behagt bafz 

Da mit laſz wir ligen daz 

Vnd ſchaiden von ain ander 
Sprach ez daz ich nu wander 
Haim ze herberg daz iſt zitt 

Ey min lieber fruͤnt nu bitt 

Rur ainz dings mich noch beſchait 
Sid din fro hat ſo vil maid 

Vnd fo vil maydzogen dar zu 
Durch früntihaft mir ze willen tu 
Eb fi bedürft ains armen knecht 
Ich wolt waz ir wär lieb vnd recht 
Mit allem dienft volbringen 

Und Eainer lay Ion gedingen 


Nu waz ir gnade ſtunt 

Ez ſprach her ich wil ir kunt 
Mir er ze wiſſen ob jr ſit 
Suf vor anderm dienſt gefrit 
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Oder iempt vf uͤch ze ſprechen hab 
Haiſt ir mich den uͤwer fuͤr gab 
Miner frowen legen fuͤr 

Sit ficher das ich dar zu ſchuͤr 
Dez beſten ſo ich kan vnd mag 
Habt aber jr gelegen tag 

In andern dienſt iendert 

So kum ich nit da hindert 


Daz wiſſent ſicherlichen 


Ich ſprach got den richen 
Wie haſtu mich gar vnwiſen 
Ich toͤrſt das haiſz vſen 
Wol getragen fuͤr die zicht 
Ze dienſt bin ich vnuerphlicht 


Loſz vnd ledig al ze mal 

Vnd han ze dienen frie wal 

Ir ob ſi miner dienſt geruchet 

Ez ſprach ich laſz nit vnuerſuchet 

Ob ich ſi uͤber reden kan 

Das ſi uͤwer dienſt ſich niempt an 

Sagt mir wa ſol ich finden ew 

In minem bufz belibentrew 

Da findeſtu mic lieber zwerck 

Dder da ze harrenderg 

In dem lant ze hoffenhail 

So fwigt ſprach es und wefet gail 

Ich fol uͤch froͤlich komen 

Dar nach wart urlob genomen 

Von in mit manger apparat 

Ez wuͤnſt mir hail als ich ez bat 
& 


Geluͤces vnder wegen 
Baidenthalb den ſegen 
Zwibruͤſten an ainander wir 

Ich flecht ez do gelopt es mir 
Das ez ſchier wider komen wolt 


Ein fingerlin von rottem golt 
25 
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Ab miner hend ich im gab 


- Bub wes es fuͤrbaſz miner hab 


+ 


Wolt die folt fin aigen fin 

Eb ez mir nach dem willen min > 400 
Brecht gutti mer ber wider 

Dez har ih vnd wart fider 

Siner botfchaft nie gewar 

Vnd bin der ber nit getar 

In kainer lay bienft verpflichten fich 405 
Ez lafz die mir € willen ih 


Ab ald an vff gankes end 


Vor weis Ich nit wellent ich lend. 
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Biel andere 


um 
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Eine Frau bat den Dichter, in einem Gedichte ihr zu ſagen: 
was Wiel anders möchte fein; das verſucht er denn, durch alle 
mögliche Anwendung diefes Ansbrutes, auf alle dem Menfchen 
bekannte Dinge zu leiften und damit zu beweifen, daß nichts in 
‚ ber Welt ſich befinde, was nicht nach dem Ginne bes Einen 
ober Anderen, viel anders fein könnte s nur die Gottheit 
nimmt er aus, die man vernünftiger Weiſe nicht anders als 
fie it, wuͤnſchen könne, zulezt ratet er der Fraue ſich vor Viel 
anders zu hüten, damit werde fie von aller Untreue frei bleiben. 


Anmerkung In der Beſchreibung des Gonciliums zu 
Conſtanz ’gedruft zu Augsburg durch Heinrich Steyner. 
MDXXXVL.) finde ih Blat CCI. Seite 2, unter den 
mit Herzog Ernft von Defterreich in diefe Stadt gekomme⸗ 
nen Edelleuten, einen Ritter Namens Eckhard von Di: 
landers. Wollte vielleiht der Dichter in nachfolgenden 
Verſen, fcherzweife anf den Namen des Liehhabers einer 
Dame anfpielen? — 


LI. Biel anders. 


rl. Min frowe hatt mic betichten 


= 


a 


Vnd mic) dez berichten 
Mas vil anders möchte fin 
Dis han ich in dem finne min 


Gedacht waz vil anders iſt 


Ob nu truͤget mich min liſt 

So ich vil anders bracht 

Das ſin manger hat gedacht 
Wie ez in der welte ge 

Vil anders tut baidi wol vnd we 
Aller creatuͤr 
Gehuͤr vnd vngehuͤr 

Iſt vil anders mangem man 

Vil anders wunder ſafften kann 
Vil anders in der welte tobt 
Vil anders ſchiltet vnd lobt 

Vil anders hoͤchet vnd nidert 
Vil anders fuͤrdet vnd widert 
Vil anders armet vnd richet 

Vil anders allenthalben ſtrichet 


In fuͤr jn luft vnd wagen 

In hurſt an veld kan pagen 
Vil anders nit wen zieren 
Kan zieren vnd vnzieren 
Vil anders man vnd wib 

Hat mangen falſchen lib 

Vil anders recht wencken kan 
Bil anders fnellet vff der ban 
Wo ich min fin Hin lenck 
Vnd wes ih mir gedend 

So vind ich ne vil anders da 
Vil anders grün vnd pla 

Iſt und ſwartz vnd wif; 
Vil anders hat ſechs varb gliſz 


Vil anders gel vnd rot 


Bil anders gat may fy gebot 
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Die zehen gebot wann wir fi halten 

Vil anders Iusifer verfcalten 

Wart vom himel won er gedacht 
Bil anders wirbiclich enpacht 


Mangen und verſmachet 
Vil mangen magen vachet 
Mit lieb vnd oh mit laid 
Bil anders iſt fo ralt 
Das es ber fum vergiffet 
Wiſſent und vermiſſet 
Sinnet vnd vnſinet 
Minet vnd vnminet 
Stercket und krencket 
Vil anders alſo ſwencket 
Vnd in der welt zirdet 
Vnd wunderlich wirdet 


An allem das got ve beſchuff 
Mit lieb mit laid mangen ruff 
Vil anders in der welt bruwet 
Vil anders ſwimet vnd ruwet 
Vil anders war ſait vnd truͤget 
Bil anders wattet vnd flüget 
Bil anders bittert vnd ſuͤſſet 
Bil anders gütlih grüfet 
Mangen vnd verſmachet 

Bil anders bald gachet 

Bil anders Kan laflen 

Bil anders Ean haffen 
Mangem vnd fin vngünffig 
Künftig vnd vnfünftig 

Hi ift vil anders bie und da 
Vil anders ift main vnd ja 

Vil anders übel und ut 
Iſt traurig und vnfrut 


Yı anders ſchoͤn und vngeſchaffen 


Vil anders ſwigen vnd klaffen 
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LI. Biel anders, 


Kan wifzlih torlih hellen 
Bil anders fan fnellen 

lxiiii. Wa ich bin wil da ift er vor 
Bud fwebt den finen minen bor 
Das ich; nit über hoͤchen mag 
Bil andere baid nackt vnd tag 
Stiftet wunder und vnbild 
Bil anders ift zam vnd wild 
Bil anders bern faigen kan 
Vil anderd mangen frumen man 
Kon finen eren bringet 
Bil anders hainlich Dringet 
Den fürften in jr oren 
Bil anders mangen toren 
Vnd mangen wifen machet 
Bil anders lachlich lachet 


Mangen under ogen an 

Der doch waͤrlich biffen fan 
Bil anders bi dem bidarb wont 
Vnd in der böfe hertze dont 
Nu wer wil befhaiden mic 
To vil andere habe fi 
Verborgen und verfmogen 

Wo er nit kan brogen 

Vnd wo er doch nit hab fat 


Sch waiſz wol wo fin ſchach ift mat 


Dry namen fint ain ainig got 
Do fol man willen funder ſpot 
Daz do nit vil anders ſy 

Ain got vnd doch die namen dry 


Sin vatter fun vnd hailiger gaiſt 


Do hat vil anderft nit gelaift 
Wenn bi vncriften vnd haiden 
Die da von fint geſchaiden 
Kon der froͤde ewilait 

Dem wirt dort vil anders lait 
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Wil anders iſt ettlicher frowen fin 
Die ftät trä bringt ze vnmin 110 
Mit vil anders vntat | | 

Da ſchaft vil anders falfchen rat 

- Nu hät Ach fro das fi üch gefait 
Vor vil anders vuſtaͤtikatt 

2. Vnd tendet was vil anders fi II5 

So blibt jr aller vntruͤ fry 
Vnd lugt hab ich üch bericht | 
So fpriht wa ftatt vil anders nicht. 


LI 


Die geöffte Falſchheit. 


(EEE 


Anhalt. 





Auf die Stage : welches die gröffte Falſchheit feie? giebt der 
Dichter zur Antwort : für dad Falfchefte halte er ein Weib, die 
ihrem Manne ins Gefiht Liebe heuchle und hinter feinem Ruͤken 
fremde Bulen habe, mit denen fie fein Bermögen durchbringe 
and ihn noch dazu verfpotte, wie es deren viele gebe : dagegen 
lobe er die treuen und biedern Weiber billig, und folle ihm nie- 
mand darum Vorwürfe machen, daß er die Böfen ſtrafe; denn, 
obgleich je zuweilen einer um feiner Vergehen willen gehangen 
werde, fd folge daraus noch nicht, daß deſſen Haimat voller 
Diebe feie. 
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lxiiii. Miner fraget mid der mer 
as der gröft valſch wer 
Nach der welt vnd wider got 
Do ſprach ich der gröft fpot 
Das mich dundt jn minem wan 5 
Das ift wen ain biderman 
Het ain wib mit trumen hol 
Die erkannt imfz fchön und wol 
Helfen truten füt wort 
Zartel fünel lieber hort Ä 10 
König vnd kaiſer in minem bergen 
Alſo tut fi mit im ſchertzen 
An. dem bett und anderfiwo 
Vnd gedendt in herken do 


Das du wirft erftochen fchier 15 
Das ih wurt er loft von dir 

Die wil hie vor ougen flat .. 

So hat fi famlich parat 

Sam fi in wol vor lieb zer Tewen 

So gefiwär ed wär von trüwen 20 
Wie licht er ir kert den nad 

So tuß iemer ain nah flad 

Mit der zung vnd fpottet fin 

Vnd lat ander gefellen hin jn 

Die jr lieber fint den er 25 
Vnd trait ze effen vnd trinden her 

Vnd vergicht den geften zu 

Eſt vnd trind und fhaft ew ru 

Und feit fiher hät den tag 

Bor minem man der ift ain zag 30 
So hab ouch ich in vz gefant 

Das tundet mich der gröffeft tant 

Ob man pfennig felfhen tut 

Das if doch ain weitlich gut. 
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Vnd gat die Hallikait nit an 
Aber Eontfchaft nenet man 

An der ſiben Hailitalt 

Da von wart kain falſch ſo brait 
3. Als ain wib die unrecht tut 
An alnem träwen man gut 
Der ſich an ir truͤ lat 

Got er vil ze tanckent hat 

Der fin wib waiſz in dem fin 
Er ſp E ofen oder mn 

Das er jr gank getrumen kan 
Der tft wol ain felig man 

Wie luͤtzel er hat bez gutes 

Er ift rider. vil des mutes 
Denn ain pfennig.riher man 
Der fim wib nit trumwen kan 


Was ich waiſz nicht vff ertrich 


Das aim biderben wib gelich 


Boſer liſt und ſchalkhait fry 
Als bi klarem golt daz ply 
Sint die boͤſen bi den guten 
Ich woͤlt ains geterſt ichz muten 
Das mans an den boͤſen kant 
Vnder ongen oder am gewant 
Wann ſi tet ain miſetat 

Als die vor geſchriben ſtat 

Das ſi ſwert bi gotes grab 

Das ſi nieman lieber hab 

Bud in als ain katzen ſtraichet 
Vnd die zung nach jm raichet 
Vnd im fpötlich redet nad 
Doch belibtz niht one rach 

Kan fi es bie mit fchalthait Hein 


Sp mufz tendert die fel drum queln 


Da wirt ed alles offenlih . 
Bas man hie tut vff ertrich 
Mann ain ainfältiger man 

Gut gefellen wöl bi im han 
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Der naͤm nu ain ſchones wib 
Die da hab ain tumben lib 
Vnd geſellicklich vnd klug 

So gewint er geſellen gnug 
So geſwuͤr der arm man 

Das ſi in truͤ zu im gan 

Vnd verfwint brot und win 
Mir den felben gefellen fin 
Des im nieman dand fait 
Don der groffen velfchhait 

Er wer beffer wol begraben 
Der ain folih wib mufz haben 
Als wenig ieman Tan volfchriben 
Was an guten rainen wiben 
Tugent lit und wirdikait 

Als wenig wirt vol fait 


Vngetrůwer wib gebaͤr 

Manger gicht ich red ze ſwaͤr 
Vnd ze ſtraͤflich von den frowen 
Des iſt nit das lauſz ich ſchowen 
Ez gat kain biderb fron nit an 
Die ſint vz genomen der uan 
Nu die boͤſen die ez triben 


Vunud ſich mit dem ding vmb pbent 


Die ſint mit der red geſtraft 
Was wil des ain lantſchaft 

Ob icht ainer hat begangen 

Vnd wirt vmb die ſchuld erhangen 
Des hat kainer ſuͤnt noch ſchant 
Was der ander iſt jm lant 

Ob erhangen wirt der ain 

Alſo iſt den ſelben rain 

Die haben da mit nit ze ſchaffent 
Ob man tut die boͤſen ſtraffent 
Die da ſint an truͤwen ler 

Alſo ſprach der tichtner. 
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Der Hof Schnupfen 
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Der Fuͤrſt der Tiere berief ſeinen Hof, alle kamen bis auf 
den Wolf, den Baͤren und den Fuchs; endlich kamen ſie noch 
und der Wolf vor den beiden. Der Loͤwe befal ihm alle getro⸗ 
fene Anſtalten zu zeigen, und er fand alles gut, bis auf das 


koͤnigliche Gemach, deſſen uͤbeln Geruch er frei tadelte; da rie⸗ 


fen alle Hofleute: Sieh! der will unſern Herren ſchelten und 
fielen uͤber ihn her und trieben ihn mit Stoͤßen und Schlaͤgen 
vom Hofe; da begegnete ihm der Baͤr, dem erzaͤlte er, wie 
ihm ergangen. Wenn das iſt, verſezte Meiſter Bez, daß War⸗ 
heit nichts gilt; ſo werde ich luͤgen muͤſſen, um ungeſchlagen 
durchzukommen. Auch ihm befal der Loͤwe nachzuſehen ob nirgens 
etwas ermangle? da gieng er alles lobend herum und als er in 


das Prunkgemach kam, verlor er ſich gar in Ausrufungen, uͤber 


den koͤſtlichen Geruch, der da herrſche. Ey du ſpotteſt unſeres 
Herren, riefen auf einmal Alle, da du da Wolgeruch finden 
willſt, wo keiner iſt und ſtieſſen ihn ebenfalls mit Streichen hin⸗ 
aus: dem begegnet der Fuchs, und als er vernommen, wie den 
beiden ergangen, erſchrak er zwar der Maͤre; allein er konnte ſich 
dem Hofdienſte nicht entziehen und beſchloß ſich fo gut als mög- 
lich in Acht zu nehmen: da ihm nun der Löwe aufgetragen, Alles 


zu befehen, und zu berichten wie ers finde? fo fand er Alles. 


wol geordnet, und wurde zulezt auch in das Unglüfszimmer ge- 
füret und befragt, wie er den Geruch darinn finde? Verzeiht 
mir, verfezte der ſchlaue Fuchs, Darüber kann ich nicht Auskunft 
geben; denn mehr ale zehn Tagen plagt mich ein Schnupfen, 
der mich gar nichts riechen laßt, und fo Fam er ungefchlagen 
davon. 

Pumpe Warheit und plumpe Schmeichelei, find in der Welt 
überall gleich unwillfommen; wo nichts zu beffern ift, foll man 
fih entfernt halten; oder lieber gar fchweigen, als durch un⸗ 
nuͤzes Hofmeiftern, Haß und Verfolgung fi zuziehen. 


. 
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ner lay tier fürft der loͤw 

Der berüft ain hoff vnd ſchroͤw 

Da hin kamen alli tier 

Nu druͤ kamen nit ſchier 

Fuchs wolf vnd och ber | | 5 
Do ze lechſt Fomens her 

Vnd der wolf doch vor in baiden 

Do veriach der loͤw befchaiden 

Sich ob icht gebreftes fi 
Da was alles wandels fry Io 
Das er in über al gutes jach 

Was er in Fuch in Eeler fach 

Alfo fürt man in befunder .’ 

Bf ain gemach vnd fragt in drunder 

Wie gefelt dir diſi ſtatt 15 
Da ſprach er des ift nit rat 

Ez ift gar’ ain edel gemady 


Aber es iſt ain böfer ſmach 


Daz er kom gen holtz entwach Mia 7 72 O. 


Do iach der ber la ſchowen 


Do veriachen diſuͤ tier 
Schilt er vnſer herren zier 20 


Zwar dez ſol er nit genieffen \ 
Jamerlich fi in fIngen vnd ſtieſſen 


Der ber do her gen jm ſprach 

Vnd hett och gen hoff fin yi - 

Bi dem wolf erbaißt er ain wil 

Vnd fragt in der hoff maͤr zu 

Do veriah der wolff ze fru - - 

Bin ich laider da bin fomen ' 
Ich han ſchand vnd fchaden genomen 30 
Das ich die. warhait han gefprochen 

Das ift fo an mir gerochen 

Ich bin jämerlich zerfchlagen  - 

Wer die warhait maint ze fagen 

Der wirt recht als ich zer blumen . 25 


26 
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So wil ich mich liegens gan 
Vnd wil daz wol vnderſtan 


Daz man mich vmb die warheit buͤſz 


Ich wil ſur haiſen ſuͤſz 

Das icht ſleg an mir erge 
Do er kam ſprach der lew 
Wo biſtu fo lang gelegen 

Ge nad hin vnd Hilf pflegen 
Da in difü tier an fahen 


Xieber gefell fi zu im laden 


Wie gevelt dir die arbait 

Da iach er ez ift berait 

Gar ze wunſch an aller ſach 
Alfo fürt man zu dem gemach 


Da der wolff die fleg enphie 


Bund ſprachen da fag an wie 
Lieber gefell wie geuelt dir dag 
Da ſprach er kain ding nie baz 


Si mess iht wol day fag vns ad 
Da iach er es hat ain rad) 

Als ain edler wurß gart 

Da iachent al nu wart 

Mie der böfzwicht Iugen tut 
Das er haift daz ſtinken gut 

Er ift durch ſmachen komen her 
Vnd wart noch [lagen mer 
Denn der wolff vmb die warhait 
Vnd wart och gen holk veriegt 
Alfo sie der fuchs nu her 

Vnd ſprach fag an lieber ber 
Waz fint veren hoffmär 

Er ſprach die fint ſwaͤr 

Ez fan niempt fo recht leben 
Am werd fleg vnd ftöfz geben 
Vnſer gefell der wolff geflagen 
Wart E vor mir vmb mar fagen 
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‚Aber hört er uͤbels icht 


Des wolt ich mic han verwarn 

Vnd wolt fmaihend und liegend varn 

Vnd bin miheld mer geftraft „5 
Bmb die wörter Inghaft 

Alfo fleht man wie man tut 

Difü mir fint nit gut 

Sprach der fuchz doch wil ich dar 

Wie ic) halt dar under vr 80 


. Bd gedacht im vaſt dar nach ' 


Da er kam der lewe ſprach 

Wo heſt fo lang geflaffen 

Ge nad vnd helff ſchaffen 

Richt den hoff nach dinem mut 85 
Da iach er es iſt ſo gut 

Ez moͤcht niempt ſo baſz geſtellen 

Da fürten in aber die geſellen 

Zu dem ſmack als wolff und bern 

Das er fagen folt und fern _ = 90 
Wie ez ſmeckt an ber ftat 


D fprach er an zorn lat 

Für ain warhait ih uch fag . 

Ez fint mer den sehen tag 

Das ich nicht fmeden fan | 95 
Nor der firuchen die ich han 

Vnd bin halt vor hunger kranck 

Daz ich nicht dez maſz gand 

Mag gefmeden ald ander zit 

Da mit bett er fih geftit . . - 100 
Daz er kam on fleg dar von 

Dem gelicht ain wifler men 

Der fi vor bedenden tut. 

Wenn im fi.ze reden gut 

Dder wann im fwigen zimpt 105 
Was. er gub von im en 
Daz vergicht er vnd hilt fin wicht 
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So gicht er er wiſz nuͤt dar vmb 
Daz er icht Hab von jm vernom 110 
Boͤſer ding der mag dez iechen 
Ich Han nichtz vom jm geſechen 
Den nu zucht vnd alles gut 
Da mit hat er ſich behut 
Als der fuchz zoch dar von 115 
Daz er iach die ſtruchen ich hon 
Das er die maſ nit moͤcht ſmecken 
Aber der an als bedecken 
Bon andern uͤbel fait . 
Wie halt es fi die warhait 20 
Im wär beffer ſtill gedagen 
Er wirt als der wolff geſlagen 
Vnd wirt vnwert dar von 
Wer den über lobt ain man 
Smachenlich der wirt geftraft 125 
Als der. ber der ſmaͤchenſchaft 
By dem andern wart befant 
Das er fwigen müft mit fchant 
Dar von wer mit frid woͤl leben 
Der gedend vil recht und eben 130 
Was er nit beffern Fan 
Da fol er och nicht befern an 
Da mit hat er fi behut 
Das im nieman nichtz tut 
Als dem fuche fin übel fmeden 135 
Vor den flegen tett bededen 
Die fin gefellen muften tragen 
Vmb ir liegen und war fagen 
Warhait ift daz obreft gut 
So mans wiflih reden tut 140 
ber fi wirt offt gefait 
Sar mit vnbeſchaidenhait 
Da vil beffer wär ain ftum 
Dder ſprechen ich waiſz nit dar vmb 
Was ain menfh nit an gat 145 
Noch ims niempt enpholhen Hat 
Dem wär ſwigen ain ebdel phlicht 


X 


‘ 


LIIL Der Hof Schnupfen. 405 





Oder ſprechen waifz fin nicht 

rag fürbafz vmb die maͤr 

Dad lafz mich dar bi gan ler 150 
Wann beffer da gefivigen wär 

Alſo fprach der tichtnär. 
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Wie der Sänger bad Lob reiner Frauen, die mit Ianterem 
Herzen, Sinne und Mut, gute Männer an fi ziehen, baß fie 
ihnen einzig und ftät ergeben find, über Alles erhöhet; fo ver 
fluhet er dagegen bie falfhen und ungetrenen, und woͤnſchet 
ihnen alles erbenfliche Unheil!’ Keines Mannes Gunft follen fie 
- erwerben, ihr Gold foll zu Blei werden, ihre Schloͤſſer und 
Mauren follen einftärzen, kein Saitenfpiel ihnen ertönen, bie 
Blumen ihnen verwelfen, Tein Baum ihnen Schatten geben, bie. 
Haare folien Ihnen ausfallen, kein Vogel ihnen fingen,. fein - 
Duell ihnen fpringen, ihre Ebdelfteine Glanz und Kraft ver- 
lieren, ihr Spiegel ihnen eine Freude geben, und wenn fie 
zu Sreudengelagen faren, foll ihnen der Wagen brechen, u. ſ. w. 
dann rufet er die Minne zu Hilfe, daß fie fi) an den Unftäten 
raͤche; fie fol ihren Augen alle Kraft nehmen, ihre Wangen und 
Mund erbleihen mahen, und ihr lieblihes Kofen, in lautes 
Klaffen verwandeln, endlich gefteht er, daß wenn er nad) ber 
Größe des Haffes, den er den Ungetreuen trage, reden dürfte, 
er feinen Ausdrüfen weder Maß noch Ziel zu finden wüßte; er 
wolle daher lieber fchweigen : follte er aber ſchon zu viel gefagt 
haben; fo möge feine Benigna, deren reine Tugent ihn fo gluͤk⸗ 
lich made, ihm dafür eine ſuͤſſe Buſſe auflegen. 


LIV. Fluch über die Ungereeun. 409. 
cz cc — 9 


lxv. in wib von rainer art erplät 
Der Inter hertz ir fin vnd muͤt 
Wirt nach luſt gepfendet 
Wenn fi ze liebe wendet 
Von der nature zwang 5 
Vnd och der min zang 
Bil fi gehörig bietten 
Wann dez mufz ſich genieten ° 
Was vnfrüntlichen lebt 
So der gedand lange ſwebt 10 
Fry vntz er den lenden muß 
Vnd ſetzen finer mine fuſz 
Bi ainem der ir wol behagt 
Vnd die lieb alda beiagt 
Daz ſi dem werden angeſigt 15 
Alſo daz er kain fröde wigt - 
Wann di da fi zu flüret 
Bud er jr leben tuͤret 


’ 


Von aller finer finne kraft 
Er git och in ir maifterfchaft 20 
Vertriben allü find jar 
Vnd fi findet daz kain far. 
Der wandel mng gehaiffen 
Brp im nit get erpapflen 
lxvi. Vnd fin geerte manes frucht 25 
Gen lieb haltet fülihe zucht - 
Das er ir ain wonnet by 
Mit ftätter lieb vntruͤwe fry 
Ich wil die für ir ftättikait 
Wes fröden da verbirbet 30 
Ir wiblich priſz erſtirbet 
So dorret hie manlicher mut 
Etliche woͤnt er in der hut 
Han day ed ungemeldet fy 
Ob jr dient zwen oder dry 35 
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Das wernt fi ger verbiehen 
Vglichem ſich fo lieben 


Das er jr win der liebefi-fin 
Bon ſchulden vff ſi lid ich pin 


a allen minen finuen 


Den falſchen goͤglerinen 


Wuͤnſch ic daz ez mie ge 
Bud nieman ſtett an in heſte 
Sr lieb ter ſich ze lait 
Ich wuͤnſch ſich von in ſchait 
Aller werden manes gunſt 


Im müfz och falſchen fin kunft 
Der loblich von in ticht | 


ft iempt der mic bericht 
Was böfer den vunfdtte ſy 


Ir golt gefprengt in falſches ply 


Daz ſich als verleren 
Ir caftel muͤſſen reren 


I buffen ir geftain 

Sch wünih das in kain 

Sait icht tön ze tantze 

Sr blumen von jr Franke 
Sich figent vnd fmigent 

Ir fpiegel fi betriegent 
Miüffen warn fi ſechent dar in 
Das jr ſchoͤne vnſchoͤn fchin 
Wenn ſi ſich gern machten klar 
Ir raidelachtes gelwe har 

In riſz ab iren ſwarten 

Ab mines hertzen karten 

Wil ich ſi tilgen vnd ſchaben 
Woͤnent ſi ir froͤde laben 

Von ander luͤt lachen 

Was mag vnwerder machen 


Wib wann din vuſtaͤttikait 


Ir pfawen huͤt ſchatten brait 
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Mich ſchirmen vor der ſunnen 

Ich wuͤnſch den kuͤlen brunen 

Erſigen in, in dem maigen 75 
Ob ſi den wollen raigen 

Die waſen muͤſen valwen 

Vnd die blumen ſalwen 

Wo ſi ze velde keren 

Die linden muͤſſen reren 80 
Ir lob wo ſi hin zogen zu 

Ich wuͤnſch ain vglich vogel tu 

Als ich jm nu gebiett 

Daz er ſich ſwigentz niett 
Wa es ir kaine hör v 85 
Ir fin berlen oͤr | 
Vergengen vnd verwachfen 

Ich wünfh och in den achfen 


Gebreſten den gezierten wagen 
Der ſi ze froͤd ſolle tragen 90 
Ich wuͤnſch den falihen tagen 
Sich brait v3 den lagen 
Das ez ber mögend werde Funt 
Ze helbling muͤſſen ira phunt 
Vnnuͤtzlich gedichen 95 
Hail muſz ſich in verzichen 
In allem jrem gewerb 
Ir kruͤter ſam verderb 
In jrem wurtz garten 
Ir ſpraͤchlin die zarten 100 
Muͤſz ſich erwuͤtten in ir ſchoſz 
Och muͤſz ir kraft groſz 
Verlieſſen je geſtain, 
Dar zu ob ſich je ain | 
Licht ſtieſz daz ir jr ogen fwär 1205 
Das jr der ftain vnhelffber 


Mir finen Ereften y 
Er ſetze ſich in dr 
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Verwandel uff ir toppelfpil 


3. In ze froͤd alfo vil 


Als in min hertz gun 

So tft fi dannocht tunn 

Ich klag nicht ain die miſſetat 
Die vnftät alda begat 

Ich klag dez werden manes mut 
Der lib leben vnd gut 

So jemerlichen ſendet 

Ich waiſz daz ez dich phendet 
Fro min an dinem bryfz 
Stäreftu: zu der wifz 

„Die di fo fere letzet 
Wann ir gebärh hetzet 

Nach dem geträwen bergen 
Mit ir wiblich fperten 


Met alz du ſelber figefk tot 
Alſus in lieb Iofer ſla 

Mit valfhe fi dich tribet 

Wa das din herke-fchribet 
An diner rach zal 

Daz frendet mind gedingen fchal 
Minn fider ich din hilffe ger 
Sp wifz mir helflich ſtuͤrbaͤr 
Hilf mir ir falfh gebaren 
Dnfügen vnd ir faren 

Daz icht fo grofen fchaden tu 
Ey gerechti min griff zu 
Berob ir lichte ogen 

Ir Erefte die fo togen 

Mit falfche fchinen Eunden 
Mund wangel die da zunten 
An ir röt erblihen 

Das fih die ftätten richen 
An jr nit fo vergaffen 
Schalleckliches claffen 
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115 


120 


135 
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Ler ſi fuͤr ſtilles koſen 145 
Ich wuͤnſch den truͤweloſen 
Ir falſches vmb fachen 
Wib vnd man verſmachen 
Nu wil ich fuͤrbaz ſprechen 
Soͤlt ich mich nu rechen 150 
Vnd torſt nach mines hertzen haſz 
Den falſchen vngetruͤwen baſz 
4. Nach miner truͤ zu klaffen 
Ich wuͤnſcht in ſpoͤtlich ſtraffen 
Wann ſi zartlich wolten gan 155 
Nu kan ich laider nit verſtan 
Wa ſte der rechten maſe zil 
Da von ich ze maſe wil 
Schwigen durch der maſe pflegen 
Den ſtaͤtten vrlobes ſegen 160 


Win ich mit truͤwen fenden 
Han ich an Fain enden 
Geſprochen daz in nit behagt 
Wa das jr aine wärlich ſagt 
Do wil ih mich nit hin naigen 165 
Bund buͤſſen wie jr algen 

Wille mir ertailet 

Beningna fid mich gailet 

Din rain tugent fülz 

Ss ſuͤſz mich füllt puͤs 170 
Hie oder wo ih miſſeuar 

Min lid min fin min leben gar 

Süllent warten diner hend 

Vntz an min letzſtes end 

Wan ich von difer Elag 175 
Hie nit mer fag. 
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Bas Groß reiet 
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EEE GE 7* 0. Be J 
Dies Beiſpiel ſol zeigen, daß Wiſſenſchaft und Kunſt, ohne 
Tugend nie wahre Groͤße gewaͤre! Der Dichter vergleicht einem 
fogenannten großen Maun, der nicht auch tugendhaft ſeie, einene 
Schuſter, der jedermann bie Fuͤſſe bekleide und an feinen eigenen 
keine Solen habe. 
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lxvi. Ainer fraget mich der maͤr 
Wem ain man gelich waͤr | 
Den man haift ain maifter groſz 
Vnd der iſt aller tugent blofz 
Die aim maifter zimlich waren 5 
Do fprah ih aim fhuchteren 
Dem ift er aller vaft gelich 
Der ift manger fchuch rich 
Vff der achſel fecht jr wol 
Dnd an füfz ift nient ain fol so 
Daz er fhucht die andern man 
Vnd ift felb der ſchuch an 
Alfo ift ez in aller wiſz 
Der an künften hat den briſz 
Vnd iſt ſtraflich als fi leben 15 
Sp wär bafz die kunſt vffgeben 


Vnd in rechtem leben ſtan 
Den der konſt richer man 
lxvii. Vnd der ſid in armut 
gib vnd ſel vbel tut 20 
So ift ez vnerhaft 
Daz man fpricht fin maifterfchaft 
Die ift endlich vnd fin 
Aber das lob iſt tüflin 
Das tft aller kunſt ain ſchant 25 
Werchlich vnd worlih wie gewant 
Daz man ſpricht ez iſt nit wol 
Das er iſt ſo kunſt vol 
Vnd an beſchaidenhait ſo laͤr 
Alſo ſprach der tichtnaͤr. 30 


27 
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Kloſter Sitten 


Inhalt. 


Einer fragte den Dichter, was den Menſchen die groͤßte 
Frende gewaͤren könnte? darauf antwortet er: Das ſeie, wenn 
man bei feinen Mitbärgern in gutem Rufe ſtehe und nach 
Verdienſt geehrt werde, dahin füre nichts mehr, ald Kenfchheit, 
Sungfrauen: und Wittwen - Stand, dies feien nunmehr die ein 
zigen drei Orden, welche verdienen geehrt zu werden: wenn . 
ihn num jemand frage, warum er Mönde und Nonnen nicht 
nenne; fo mäfle er geftehen, daß deren Sitten bei gegenwärtis 
ger Zeit fo verborben feien, daß fie fih nicht ſchaͤmen, öffent: 
lich weltlihe Minne zu treiben, und befchreibt darauf ihr uͤp⸗ 
piges geben, von dem weder in den Geboten des alten, noch 
in jenen des neuen Bundes zu finden fei, daß es gottgefällig 
fein dürfte; es muͤſſe alfo einen dritten Bund geben, und dag 
tönne Fein anderer, als der des Antichrift fein, von welchem 
Gott nichts willen und, die ihm anhängen, nicht in feinen 
Himmel kommen laffen werde! Klofter Leute ſollen alfo irdifche 
Liebe aufgeben und in Gottes Furcht leben. 
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lxvii. Einer fragt ob ich daz weſt 


2 


‘ 


Daz aim menfchen aller beft 

Gefröwen möcht in finem mut - 

Da fprach ich nit fanfter tut 

Denn den man in eren hat 5 
Wo er kompt an ain flat 

Das man in fest anfz herren drum 

Vnd in haift erber vnd frum 

Ich waiſz nit was fanfter tu 

Da hört not und arbait zu 10 
Vnd gett nit mit flaffen dar 

Da bi font fi neman war 

Elofter luͤt und die hin vor 

Sich feßen vff das ſpor 

Daz da orden fint genant | 15 
Konfhaft magtum witwen bant 

Wer der orden ain trait 

Als duͤ regel hat vnd fait 

Der wär dez himelrichs gewifz 

Vnd weltlicher eren riß 20 


Der orden nu dry fint 
Die da werden de; himeld Fint 
Könfhaft magtum witwen leben 


Ir tft nit me daz merdent eben 


Yu möcht wol ain tumber iechen 25 
ie fol den pfaffen und nunnen befchechen 

Si find bi den jundfrowen fin 

Vnd fünt ftetter koͤnſche pflegen 

So behaltens gotes fegen 

Vnd weltlic wirdikait 30 
Wer ſinen orden recht trait 

Er behalt die welt vnd got 

Dritt er aber vz dem gebott 

So verluͤſt er baiduͤ ſpiel 

Das ſin got noch die welt nit wil 35 
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Da ſchaw bi wer nu being 
Das er fin orden recht trag 


Cloſter luͤt vnd die hie vorn 
Hat der vint gemacht ze torn 
Mit ainer falſchen lieb ganck 

Si tuͤchten ſich an eren kranck 
Muͤnch vnd nonnen die alle waͤren 
Das ſi ſolten lieb verberen 

Ain muͤnch wil ain frowen haben 
In ſin hertz alſo vergraben 

In goͤtlicher fruͤntſchaft 

Daz er hab deſt beſſer kraft 

Daz er got gedinen mag 

Deſter mer nacht vnd tag 

Si findentz niendert an den buchen 
Das dez kainer wol geruchen 
Den got vmb ir gaiſtlichs leben 
Hat die ewig froͤd gegeben 

Die lieſſentz gar vz irem mut 
Weltlich lieb vnd weltlich gut 


Alſo waren gaiſtlich frowen 

Die nun ſint vor got anſchowen 
Kuͤng vnd kaiſer ſi verlieſſen 

Was ſi guttes jn verhieſſen 

Daz verſmachtens als ain bacht 
Vnd dienten got mit gantzer macht 
Mit dem lieb vnd mit dem mut 
Dar vmb ſtuͤrbentz in ir blut 

€ fi anders icht begunnen 

Nu vint man leider felten ain nunnen 
Si hab in dem herken ain 

Wenn fi folt den falter main 

So tft anderd nicht ir acht 

Denn daz fi jenem Eleinot macht 
End im minen brieff erzüget 
Seht wie fi der tüfel trüger 
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“ 


Ez fol allez gaiſtlich fin 
Doch trait manigi kindalln 


Bo dem ſelben guten leben 
Daz man haiſſet die begeben 
Vnd fait boͤſi maͤr dar van 
Da ſind ſi ſelb ſchuldig an 
Ir habt dez vernomen vil 
Wer ſich ſelb nit eren wil 
Den kan nieman geeren wol 
Wer den lopt als er ſol 
Nieman den geſwechen mag 
Wie man ſin kompt ze tag 
Mir iſt ain orden worden kunt 
Daz man beſſers nit enfunt 


Wenn man hailig wuͤrd dar mit 


So waͤr ez ain ſeldenricher ſit 
Aber ez hat kain regel icht 
Daz ain muͤnch je konen pflicht 
Vnd machelt ainer frowen hant 
Das iſt nu komen jn diſz lant 
Wenn ich wiſſen ſolt die maͤr 
Das ez vom bobſt komen waͤr 
Ich wolt ez niemer tag geſparn 
Ich wolt jn den orden varn 
Das ich gaiſtlichen lon enphie 
Vnd hett och ein konen hie 
Gemachelt als ain bruͤtigon 
Aber ez kan mit nuͤt geſton 

Ez wol den vnſer hergot 

Aber ſetzen ain ander bot 

Der E ſint nu zwuͤ bekant 
Ains iſt duͤ alt E genant 

Das ander haiſt der nuͤ loff 
Wirt den daz geſetzt off 

Das ain muͤnch ain nunen naͤm 
Vnd da mit hintz ze himel kaͤm 
Daz muͤſt die dritt E ſin 

Die tut vnſer her nit ſchin 
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Ez muͤſt von dem enderift her gan 110 
Cloſter frowen vnd cloſter man 
Sont n lieb uff geben 
Vnd in goftes vorcht leben 
So wär ir gebett nuß ber 
Alſo ſprach der tichtnaͤr. 115 
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Bon der Selbfirade 


Inhalt. 





Ob Selbſtrache erlaubt ſeie? kann nur verneint werden; 
alle goͤttliche und menſchliche Geſeze verbieten es! man ſoll 
jeden, uͤber den man zu klagen hat, vor Gericht ſtellen, und 
wenn er der Schuld uͤberwieſen iſt, aber auch nicht eher, mag 
ihm geſchehen was er verdient hat. 
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lxvii. Miner fraget mich der maͤr 
Ob ez iendert zimlich waͤr 
Daz ain menſch den andern ſlug 
Kon ſiner aigen vnfug 
Vnd kain recht fuͤr gut wil han 5 
Eb ſich gern ſtalt der man 
Do ſprach ich ſin geſchicht gnug 
Aber ez bat nit rechti fug 
Ez verget ſich mit gewalt 
Vnd verſtent wol jung vnd alt 10 
Daz kain recht nit mag beſchechen 
Den mit drier menſchen iechen 
Clager richter antwurter 
Wa der ainer nit enwaͤr 
So moͤcht kain recht ergan 15 
Ma mufz Elag vnd antwurt han 
Vnd von erften richter 
Alfo wife ich in der mär 


Das kain recht nit mag ergan 

Ze aller minft an dry man Ä 20 
Da von ift kain rechtikait 

Wer die lüt an über fait 

Kötten tut von aigin gewalten 

Die ze recht ſich gern falten 

Ez ift weder miner noh mer 25 
Sam er got wer eben her 

Daz er vnderm gebott nit wär 

Das vns al triffet ſwaͤr 

Du folt nieman töten gan 

Daz get alle gemainlih an 30 
Hecht die minften als die maiften 

Baibft und kaiſer müften laiften 

Alfo wol die zechen gebot 

Als der minft under get 

Wer nit vndern gebotten wär 35 
Der wär nit ain fünder 
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lkxviii 


+ 


Er waͤr eben glich mit got 

Nu iſt niempt vz dem gebot 

Den got ain mit ſiner craft 

Da von iſt er vnzinſzhaft 40 
Er iſt niemantz amptman 

Daz er icht raiten muͤſt dar von 

Als die andern aldort 

Muͤſen raitten werk vnd wort 

Got erbuͤtt vns allen leben 45 
Im hat niempt ain gebott ze geben 

Da von han ich niemptz kunt 

Der die luͤt verderb an ſuͤnd 

Denn der ain derz beſchaffen hat 

Vnd die ſtrang der miſſetat 50 
Die gewaltigen müffen fin 

Daz die armen friften und frien 

Bor gewalt der vngerechten 

Daz iſt wol ain zimlich vechten 


Als ain getruͤwer herter gut 55 
Fuͤr fini fchäflin fterben tut 

Alfo fol der gewaltig man 

Fuͤr die armen ſterben gan 

Da mit tut er gotted willen Ä 

Aber wil ers felber willen 60 
Da mit wärt er got vnmaͤr 

Als ir feht der herter 

ie gar licht er daz vernudet 

Daz der wolff ain ſchauff zudet 

Daz ers nit befchirmpt vorn 65 
So tft huld und Ion verlorn 

Dennoht michel wirfer fert 

Ob ers felber tät und zert 

Mann ers halten fol und meften 

Alfo merdt oh an den beften 70 
Die der armen ſuͤllen pflegen 

Wa ſi dar an ſint verlegen 
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Mas wirt in verwiſſen fer 

Dennocht ift der fhulner mer 

Ob ers felber tötten tut | 75 
Die er haben ſolt in hut 

Vnd der buſz nicht rucht ze fragen 

Da mans als hat vff getragen 

Waw vnd wie man richten ſol 

Als ain ketzer ſecht ir wol go 
Wie gar wol iſt er bekant 

Dennocht wirt er nit verbrant 

Vntz man in über fagen tut 

Mit der Eunft fo trag her ut 

Dh got felber ſprach ain wort 85 
Zu den falſchen juden dort 

Ob ich uͤbel han gerett 

Daz bezuͤg zu mir mit ſtaͤtt 

Aber han ich wol geſprochen 

Was haſtu dan an mir gerochen 0 
Da mit tut fi als bewärn 

Daz man nieman fol befwärk 


Den mit rechter kontſchaft 
Ob man fiht die hant haft 
Vnd der fchuldig iechen tut 95 
Dennocht iſt ze fragent gut 
Welen tod erliden ſol 
An der wid oder vff kol 
Oder werffen jn ain tich 
Daſ die puſz der ſchuld gelich 100 
Yglich ſchuld ir buſz hat 
Das dar bi geſchriben ſtat 
Da von ſpricht ein lerer vorn 
Ir ſoͤlt niempt toͤten in zorn 
Vnbedachtiglich nach wan 105 
Ir folt nach den geſetzten gan 
Wie man die lüt verderben mag 
Anders denn mit über fag 
Das wirt an der raitung ſwaͤr 
Den ain ofner morder 110 
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Oder ain kaͤtzer mainaytig man 

Wa man die begriffen kan 

Die ſint zitig vnd vertailet 

Das mans ſecket redert ſailet 

Oder brennet fuͤnden fry 215 
Aber was der ander fy 

Die mean vaindlih tötten tut 

Das wär vff der fchiben gut 

Vntz man recht erfur dA maͤr 

Alſo ſprach der tichtnaͤr. 120 


LVIIL 


Ob Warheit ſchaͤdlich ſeie? 


nun! 


Inhalt. 





Daß auch Warheit ſchaͤdlich und ſelbſt Sünde fein koͤnne, 
ſucht der Dichter mit zerſchiedenen Beiſpielen aus der heiligen 
Schrift zn beweifen und faget, daß dies allemal der Tall ſeie, 
wenn felbft Warheit in der Abficht zu fehaden, gebraucht werde. 
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lxviii. Miner Hat das ich jm Fündet 


3 


Ob mit warhait ienlan fündet 
Dem ze fwigen beffer wär 

Da ſprach ich ain verräter 
Sündet vil mit war fagen 
Daz er ez möcht lieber verdagen 
Vnd oc fin gen niempt gefär 
Wan er tut ain froͤmdes mär 
Bf finen nad, geburen laden 
Der gar fiher wär vor ſchaden 
Wan in bifer nicht verriet 
Der in billih gewarnot biet 
Ob er ſpricht da lit daz gut 
Da mit er nit fünden tut 
Kun allain mit dem gefaͤr 
Das er ez zaigt dem rober 
Wenn er ez tät in truͤwen fit 
So verdient er Ion da mit 


Des ift nit es ift in uar 

Das ers zaigt dem rober dar 
Alfo mag man die warhait Fünden 
In manig wilz mit fhand vnd fünden 
Das vil beffer wär verflaffen 

Als ir och feht die Hoff klaffen 
Da git ainer den andern dar 

Wie gar clain ein wirt gewar 

Vf fin gefellen daz bringt er für 
Wär er trä fo fprech er fpür 
Lieber gefell day tu nit mer 
Recht als lieb dir fi din er 
Laͤſtus nit fo muͤſt ichz tragen 
Fuͤr die berfchafft vnd da fagen 
Das wär tei und warhailt 


Als ain ewangelift fait 


Ob din bruder iſt vnbeſchaiden 
Dar vmb ſtraff in zwiſchen uͤch baiden 
28 





10 


15 
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Hilfft daz nit ſtraff in zwir 
Vnd nim ettwen me zu dire 


Hi daz nit fo laß; in farn 
Als ain baiden vnd offenbaren 
Da bi ift ze. merdent wol 
Das man niempt beruffen fol 
Man folt vor zu im gan 

E mans brecht die berichaft au 
Vnd da (prehen bruder Ing 
Laftu nit den vnfug 

Du gefelft in fcham in zorn 

Da von warnen ich dich vorn 
Laſtus nit ez kam dar an 

Das ih dich müft rügen gan 
Wölt ers den nit laffen fitt 
So ift ftraffen vnd rügen zit 
Aber ze hant für die herfchaft tragen 
Gar an alles wider fagen 

Das ift wider gottes rat 

Vnd ift groffe miſſetat 


Wann ez geichicht von nides fachen 
Oder liht von zu macen 

Was da gefhicht vungeuärlich 

Das ift och vnſuͤntlich 

Aber was mit gefärd beſchicht 

Das ift oh on fünd nicht 

Sp mag nieman machen war 

Das verraten fie An var 

Da verräter müfen wefen 

Wie fi vor bofzhait uber iefen 





40 


50 


55 


60 


65 


kennt Sf votdurft in der welt 
F 7 nE Wenn man draht nad böfem gelt 
77 nf ” di us *. pi 


4 . 
17 *. Tre 


Der bett manger defter mın 
ML Braͤchten jms nit die verräter in 
Aber das ed on fünd fy 
Des geloben bin ich fry 
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lxviiii. 


Nach der welt verdampt iſttz nicht 
Da von ez got ſelben gicht | 
Boͤſi bildung muͤſz ergen 

Aber we dem felben. man 


Der die boͤſen Bild und bar 
Heler find fteller dag iſt war 
Als fant paulus hat gelefen 
Ep mufz ditz och war wefen 
Mer verräter hat für gut 
Der fi recht der felben ſtut 


Daz Si in gliher ſchanden vnd huͤſſen 


Fuͤr den rechten richter muͤſſen 
Da nit anders fuͤr trait 
Denn ain flehti warhait 

Do iſt nit me halbir 

Hill du mir ſo hill ich dir 
Daz verraten iſt drier uacher 
Ainer full der ander ſwacher 
Vnd der drit iſt gar ain wicht 
Das iſt der mit worten gicht 
Lieber fruͤnd vnd gefelle min 
Lib vnd gut ift ‚alles din 

Was ich han von gotd genaden 
Da bi trat er finen ſchaden 
Wie er jm er vnd gut verfpif 
Wer die luͤt verraten wil 


Der bedarf nit ſchelt wort 

Nu daz gern wirt gehort 

Schön gebaren vnd ſuͤſzlich ſprechen 
Fornen kuͤſſen hinden ſtechen 

Da vor waiſz ſich niempt ze huͤten 
Vſſen ſchint er in engels guͤten 
Sech man aber ſins hertzen ſchrin 
Man ſegnot ſich vor ſin 

Wirs den vor dem lucifer 

Mit dem judas ich bewer 


\ 
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85 


100 


436 LVIII. O6 Warheit ſchaͤdlich ſeie ? 


Das man mag mit warhait ſuͤnden 


Er taͤt vnſern herren kuͤnden 
Mit der warhait wiſt ir wol 
Vnd git doch der helle zol 
Im waͤr beſſer hett er gedagt 
Oder ain gelogen maͤr geſagt 
Vnd wer lichter komen da von 
Als ſant petter buͤſt ze rom 
Der ſin verlognot dry ſtunt 
Vnd vergach er waͤr jm vnkunt 
Das geſchach vngeuarlich 

So tat judas gitticklich 
Vnbezwungen von aigen gefaͤr 
Alſo ſprach der tichtnaͤr. 





LIX, 


Dom Lügen und Berroten. | 


436 LVIII. 96 Warheit ſchaͤdlich ſeie? 





Das man mag mit warhait ſuͤnden 

Er taͤt vnſern herren kuͤnden 110 
Mit der warhait wiſt ir wol 

Vnd git doch der helle zol 

Im waͤr beſſer hett er gedagt 

Oder ain gelogen maͤr geſagt 

Vnd wer lichter komen da von 115 
Als ſant petter buͤſt ze rom 

Der ſin verlognot dry ſtunt 

Vnd vergach er wär im vnkunt 

Das geſchach vngenarlich 

So tat jndas gitticklich 120 
Vnbezwungen von aigen gefaͤr 

Alſo ſprach der tichtnaͤr. 


LIX, 


Vom Lügen und Berroten | 


Anhalt. 





Auf die Frage: welches fhlimmer fele, Aber jemand fügen; 
ober ihn verraten? duffert der Dichter, das Lezte feie ſchlim⸗ 
mer; denn bie Lüge fele laut, man könne ſich gegen dieſelbe 
rechtfertigen; ober fie werde in det Foige wieder vergeſſen: 
der Verrat aber ſchleiche ungeſehen im Finſteren, man koͤnne 
ſich ſeiner nicht erwehren, und verliere dadurch oft Ehre und 
Leben. Eines ſeie wie Verwundung, welche wieder geheilet 
werden koͤnne; das Andre aber ſeie wahrer Todſchlag. 


LIX. Bom Lügen und Verraten. 439 





lxviiii. Ainer fragt mich der maͤr 
Welches mich tuͤcht daz beſſer waͤr 
Der die luͤt verraten tut 
Oder ain luͤghafter mut 
Da ſprach ich nach miner wag 5 
So iſt groͤſſer ain tot ſlag 
Den ain ſunſt verwunter man 
Den man wieder hailen kan 
Alſo iſt nu miner noch mer 
Wer von liegen lidet ſer 10 
Das verget ſich vnd verſwirt 
Aber der verraten wirt 
2. Der kom niemer mehr dar van 
Wie man fonft verluͤgt den man 
Der mag wol wider fomn 15 
Wenn die warhait wirt vernomen 
Das er Iuglich ift verlorn 
So hat er al fin er als vorn 


Eb ei den erfterben muſz 
In der Ingenhaften buſz 20 
So erfiet er in aim leben 
Das im das himelrich wirt geben 
Aber Ber verraten man 
Der ift dort und hie vertan 
Wa do lit duͤ hant Haft 25 
Das man mit der warhait klaft 
Des er nit gelangen kan 
Was man lügt das iſt nach wan 
Ainer ſpricht es ift vil licht. war 
So' ſpricht difer nain es zwar 30 
Das ett niempt bewaren mag _ 
Als verratten lit ain tag 
Das mäns wiſt mit vinger zaigen 
Vnd mit allem ding für aigen 
Wie verraten vnd fug fih zway 35 
Das verſtot jn ſoͤlicher lax 


449 


LIX. Vom Lügen und VBerraten. 





Wirt ain biderman verlogen 
Der mag wol her wider zogen 
Das er fih vnſchuldig machet 
So ift difer gar verſwachet 

Den verraten bringt ain wicht 
Daz man hanthaft grift und fiht 
als der fpricht ich wil ich wifen 
Wie er verftal dort das vfen 
Dder er hat das mort getan 
Mes man über wort den man 
In den worten muſz er bliben 
ber Iug ift aber ze triben 

Min no me recht ale der fchatt 
Mit der vart ain end hat 

Wenn mans lieht engegen trait 
Alfo fwint die lugenhait 

Vor der warhait funder ftrit 

Er ift och deſt trümwer fit 


Der vil lug vnd niender hat 
z. Vnd des überal recht flat 

Da mit wirt fin trü befant 

Vnd der böfen fünd vnd fchant 

Die fin varent dur ir nit 

Da von tücht mich beffer wit 

Der mit liegen wirt verfait 

Denn verraten in warhait 

Syd verraten bringt den tot 

Vnd verliegen zitlid not 

Des der menfch ſich wieder naiget 

Der verräter vinger zaiget 

Seht da lit du hantſchaft 

Aber der mit lügen ftraft 

Der hat nit dann itel wort 

Vnd och nu in windlen dorf 

Lieber her das iemen ſpuͤr 

Dez ſetz ich verraͤter fuͤr 

Das er gicht er woͤltz bewaͤrn 

So kunt diſer un mit maͤrn 


50 


55 


65 


70 


LIX. Rom Lügen und Verraten. 441 





Der die lüt mit Ing wil laiden 75 
Doch verraten ift vnderſchaiden 

Ains ift fünd das ander nicht 

Der ift nicht ain boͤſz wicht 

Der ain menfhen rügen gat 

Den er vor gewarnot bat 80 
Als ain frünt den andern tut 

Liefeft das ez wird dir gut 

Das ift brüderlich gethan 

Ez fint die verraten man 


Der ſich frowt dez andern ſchant 85 
Was er waiſz das ſait er ze hant 

In gefaͤr vff ainen man 

Der ſich an ſin truͤ hat gelan 

Vnd im aller beſt getrowet 

Der wirt fo von im verhowet 90 
Das er Eompt vmb er vnd gut 

Das ift rechter verrätter mut 

Bd böfer vil den lügenhait 

Als ih vor E han gefait 

Mes man wider fomen Fan 05 
Das tft ringer in minem wan 

Denn ain fchad vnwandelbaͤr 

Alſo ſprach der tichtndr. 


LX. 


Von Zorn und Krieg. 


a6 LX. Von Zorn und Krieg. 





Der fier vber ain brin 
Das ift nit je koſt jr win 


Jeder man beſunder trait 

Das die regel niendert ſait 

Kain gemainſchaft in ir tiſchen 
Das fich zu ain ander miſchen 
Vnd iſt dar vmb nun verlorn 
Daz fi icht fallen iu haſz jun zorn 
Vnd in gotes vindſchaft 


Mit der zich vnordenthaft 


Wan die gemainſchaft weltlich 
Die iſt wider das himelrich 
Recht ale got bie gaiſtüch hat 
Jeden man an ainer ad - 
Durch ain fridlich fiher leben 
Alſo tut der tuͤfel ſtreben 
Wie ers braͤcht in ain gemain 
Wider got da von wär ein 
Aller beft für zornes haft 

So ve minder gemainſchaft 
In der welt vnordenlich 

So ie naͤcher dem himelrich 


Alſo recht her wider ze krieſen 

So ve tieffer in gemainſchaft mieſen 
So ye ferrer gotes grůſz 

Vnd ye naͤcher helle bůſz 

Fruͤnt vnd geſellen jn gemainſchaft 
Machet froͤmd vnd ierhaft 

So ye lieber fruͤnt E'vorn 

So je groͤſſer haſz vnd zorn 

Sn der gemainſchaft mange zit. 

Da von han ich mich gefrit 


Von aim gemainer ſo getan, J 
Den ich nit ze zichent han, weg vnfn 


: Den das gewonhait an und baiden 
Vnd natur was vnderſchaiden. 


50 


65 


70 





LX. Bon Zorn und Krieg 447 


Wolt ih ains, fo wolt er das ander. 
Do gedacht ih‘by bem wonder 


\ 


| It nit boͤſer fry dann aigen. 
Woͤlt ich mic geuangen naigen, 
So wolt ich mir ain kuten ſniden 75 
Vnd da gaiſtlich vandnufz liden, 
Das der ſel nutz waͤr. 
Mir iſt ve geſin vnmaͤr 
Kobern zichen vnd at die fit, 
Da man kompt ze krieg mit. 80 
Das ich gedacht in minem mut 
ft nit beifer ich zer min gut 
Mit gemadh on wider dries 
Den ih mich ze friegent ftieß 
Wan nit muglich wefen mag 85 
Das kain gemainfhaft ieman trag 
An ſchaden und an fündigkait 
Ariſtotiles der fait 
2. Welle die ordnung wolle han 
So fprichet job ber hailig man 90 


Ordnung ſi nit ſuͤnthaft 

So iſt alle gemainſchaft 

Wider die ordnung mercket eben 

Da von haiſſentz die begeben 

Ordenlich da als daz lant 59 
Das da weltlich iſt genant 

Vnd belibent by dem gebot 

Hab lieb vor allen dingen got 

Och ain maiſter ſprechen tut 

Mengi der fuͤrſten iſt nit gut 100 
Nempt an allen kilchen war 

Wen man gemainer ſetzet dar 

Ez verdurben cloſter vnd pfarren 

Von der gemainen nid vnd ſcharen 

Sid duͤ fliechung diſer welt 105 
Git daz ewig bimel gelt 
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448 LX. Von Zorn und Krieg, 


So mufz och gemainfchaft geben 
Könftig not und wider ftreben 
Dort den, froden vnwandelbaͤr 
Alſo fprach der tichtndr. 110 


LXL 


Don Eheftand und Klofterleben, 


Inhalt. 





Einer fragte den Dichter um Rat: ob er heuraten; oder ein 
Moͤnch werden ſolle? Dieſer entgegnete Ihm, es komme darauf 
an, ob er feiner Seele, oder ſeines Leibes Wolergehen dabei 
im Auge habe? Beides, verſezte hierauf der Frager: allein 


der Dichter meint, das lieſſe ſich nicht wol mit einander ver⸗ 
einigen, und fuͤret dieſen Saz nach aller Laͤnge und Breite 


aus. 


LXI. Bon Eheftand und Kflofterleben. 451 





8 Miner bat mich ler ze geben 
Wie er richten ſolt ſin leben 
Ob er wurd ain bruͤtigan 
Oder legt ein kutten an 
Da ſprach ich wiſz mich der ſach 5 
Mainſtu hie nach liebes gemach 
Oder nach der ſel ob tach 
Da waiſz ich ze raten nach 
Do iach er ich mains nach baiden 
Hie von vngemach geſchaiden 1x0 

Vnd och dort ain ſelig man 
Da ſprach ich es mag nit ſtan 
Welhes man nimpt das iſt ain buſz 
Das man dar in beliben muſz 
Vnd find baide ſwaͤr ze tragen 15 
Wil man got da mit behagen 
Welhes man nimpt durch wolluſt 
Daz ift nach der fel ain verluſt 

3. Aber welchs man nimpt durch got 
Vnd durch behaltung des gebot 20 


Das fint weg ins iemer leben 

De von [how gar recht vnd eben 

Sn dich felb welles du bafz 

Mocht getragen in finer maß 

Als die regel fegen tut 25 
Da mit bift och bafz behut 

Es gicht oft ain fon man _ 

Er wolt in ain bertner orden gan 

Leg im nu fin wib tot 

So ſprich ich es wär vnnot 30 
Ez waͤr iemer hert genug 

Eſchaft halten in rechter fug 

Ob es aim ze ring wär 

Er macht ims wol felber fwär 

Mit gebet vaften und wachen 35 
Vnd mit andern guten ſachen 


452 LXI Ron Eheftand und Klofterleben. 





Da man got mit dienen fol 

Der man bielt fin regel wol 

Da war er enbroften mit 

Hett er icht uberigenz guter fit 40 


Da mit brach er nit fin E 
Er hett lones defter me 
Iglichs menih wär behalten 
Mit dem minften fast der alten ' 
Der es ordenlichen hielt “5. 
Als duͤ regel ſetzen wielt 
Aber des orden hertikait 
Nieman ordenlichen trait 
Er leb den ewig ordenhaft" 
An der gehorfam lit duͤ craft 50 
Seder menſch der gehorfam wär 
Ordenlich fim pfarrer 
Der wär ſicher ain fellg man 
Wie fin wandel war getan 
Aber in orden fih begeben _ 55 
Vnd der gehorfam wider ftreben 
Nu durch fenfter leben da 
Das ift weder haiſz noch Ia 
Ob man vind ain ainfier 
4. Der durch luft durch liebes gir 60 


ir werden brut und brutgan 

So ift och vil offt ain man 

Der durch gemady in clofter vert 

Wenn er in der welt verzert 

al fin Eraft und mag nit mer 65 
So fut er in ain Elofter Fer 

Vnd bat do ze vaftent mut 

Wenn er fomen fol ze gut 

Alter fünd vnd miſſetat 

Die er vor begangen hat 70 
Da ift nun daz fin clag 

Daz er nit me fünden mag 


LXI. Don Eheftand und Klofterleben. 453 





Hett er craft noch zit nit verlorn 

Er wolt böfer fin dan vorn Ä 
Daz ift recht in al dem loff 5 
Als ains totten juden toff 

Der fih in ain orden git 

Vnd ift da nach wider ftrit 

Der gehorfam mit dem willen 

Men er demen folt und ftillen 80 
Ale ich ſprich die alten ſchuld 

So ift ez fin vngedult 


Das er nit me fünden Fan 
Als er willent hat getan 
Das er gern böfer wär 85 
Ez fint al regler 
Nun in zwain wifen funden 
Daz man ball die alten wunden 
Die mit fünden fint geflagen 
In der welt bi jungen fagen 90 
Vnd die ander fach vmb daz 
Das man fi enthaltet bafz 
Aineclih vor mifetat 
Denn der der mit der gemain vmb gat 
Doch die gehorfam es als beſluͤſſet 95 
Mer fih in ain orden güffet 
Das er müfz gehorfam wefen 
Als ain fiecher durch genefen 
Iſt fim hailer undertan 
Wie der maifter gar wol Fan 100 
GEz ift al fin Eunft ain wicht 
Wil er den vngehorfem ficht 
Dem er gern beholffen wär 
lxxi. Alfo ſprach der tichtnär. 


LXIL 


Die alte und die neue Welt, 


Inh al t. 


Der Dichter vergleicht die Welt, wie ſie zu ſeiner Zeit war, 
einem alten Pferde, das unter der Laſt ſeiner Arbeit erlegen 
iſt; weil man ihm uͤber ſeine Kraͤfte zugemutet hat, und von 
nun an auſſer Stande ſich wieder zu erholen, nur immer kraft⸗ 
loſer vnd elender wird: dann beſchreibt er das Verderbniß, 
welches alle Staͤnde ergriffen hat, nach «allen feinen Anſichten, 
befonderd den allgemein überhand genommenen Mangel an 
Treue und Glauben. 


LXT. Die alte und die neue Well. 457 





lxxi. Aiuer fraget mich der maͤr 
Wem duͤ welt gelich waͤr 
In ir vetzen nuͤwen pflege 
Do ſprach ich ain pfert erlegen 
Das man uͤber triben hat 5 
Vnd ainen drit nit mag von ſtat 
Was man fleg vff im ez murret 
Alfo ift die welt vergurret 
Das ain zug nit ziehen wil 
In der alten tugent fil 10 
An mir ſelb ich wol verſtan 
Daz ſich niempt gebeſſern kan 
Ich bin boͤſer zwaiger hant 
Denn ich vor an mir bekant 
Ich han miner geloben vnd truͤ 15 
Den E vor in miner new 
Als hie man natürlich ſchowt 
Mer getrü ift der getrut 
Alfo getrut ic iederman 
Do ich fach die welt an 20 


Die hat mich mit Iugen bracht 

Das ich bin fo vngeſlacht 

Das ich niempt nit mer getru 

Denn das ich mit den ongen ſchow 

Dder vor in henden han 25 
So bin ih ain gelobig man 

Das ift oh an mir verlorn 

Daz ich miner glob den vorn 

Nach der welt betrügenlich 

Aber dez globen criftenlih 30 
Han ih mer den te bi tagen 

Mir tft nu der glob entragen 

Der mid nad der welt an hört 

Das ich glob mins naͤchſten wort 

Das hat an mir zerftöret 35 
Das ich bin fo dic getöret 
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Das ich niemer geloben mag 

Noch getruwen ald E min tag: 

Die wil man werd nah worten fant 

Das fich laider bat verwant 40 


Gute red mir manger git 

Lieber gefel borg mir ain zit 

Etwas verfuh min truͤ 

Alfo han ich alt vnd num 

Nu verfuht in manig wiſz 45 
Das ich bin mit fchaden griſz 

Wer nu bat verfuchten muf 

Sedem man mit finem gut 

Het er drier fürften hort 

Im belib fin nit ain ort ‚50 
E daz fih aln jar vergat 

Als die welt vetz ftat 

Dnder hunderten ain man 

Dem man globen mocht an wan 

Der an folt geloben wol 55 
Her nun lüt verfuchen fol 

Der mufz vil gelüd han 

Ch er ain bidarben man 

Find in ainer gansen {dar 

Dem er frilich gefagen tar 60 


s 


Sin gehaim vnd dez getrumen 

Daz ez nit fürbafz werd verhowen 

Nieman waifz wer früänt wer fint 

Als die wandlung yeßen fehint 

Ez fint biderb luͤt als € 65 
Doc ift noch der böfen me 

So wirf gen ain ander meffen 

Alſo ift duͤ welt durch feffen 

Bud vergurrt vff allen orten 

Mit manes hut mit werden worten 70 
Straͤflich ſcheltlich ez ift verlorn 

Daz echt hinder mag als vorn 
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gelten ziehen weder traben 

Ez wil niempt vnrecht haben 

ie gar vnrecht er fchin 75 
Dennocht wil er gerecht fin. 

Hoffart wuchern vnd E brechen 

Den man E hoͤrt uͤbel ſprechen 


Das tft als ain gemainuͤ er Ä 
Daz ed niempt fchüchet mer 80 
Vnd ander ding genug 

Da; man E nit wol gefug 

Daz tft als nu erlich 

Davon glicht vff ertrich 

Nit fo wol der cranden welt 85 
Als ain pfert daz vſz zelt 

Komen tft von alters kraft 

Vnd och nit me zücht noch traft 

Als E vor by finer jugent 
Alfo kruͤchent al tngent 90 
Von dem trugenlichen wander 

Das ain boͤſer mach daz ander 

Ainer bitt vmb lecheus pflicht 

So ſpricht diſer ich han ſin nicht 

Vnd muſz an fin willen liegen 05 
Daz er gedendt er möcht mich triegen 

Ich behalt daz min ale mer 

Alſo ſprach der tichtndr. 
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LXIIL 


Der $eind feiner ſelbſt. 


LXIIL 


Der Feind feiner felbft 


Inhalt. 





Auf die Frage: wem ein Herr zu vergleichen ſeie, der ſeine 
eignen Untertanen verfolge, oder gar Krieg gegen fie fuͤre? 
antwortet der Dichter: ein folher komme ihm vor, wie ein 
Mann, der fich felbft Hände und Fuͤße abhaue, um dann deſto 
beffer gegen feine Feinde fechten zu Eönnen! Die gioͤßte Macht 
eines Herren beftehe in der Liebe feiner Untertanen, und biefe 
werde nur wieder durch Güte und Liebe erworben; unter einem 
milden und gerechten Herren, bekommen auch die Boͤſen Luft 
gut zu werden: ein lieblofer Herr aber, ftehe bei jedem Krieg 
in Gefar von den feinen verlaffen zu werden. 


LXIII. Der Feind feiner felbfl. 463 


ri. 


Alner fraget mich der maͤr 
Wem ain her gelich waͤr 

Der mit ſinen vnder tan 
Kriegen tut vnd geſigt in an 
Do ſprach ich das haifz ich gut 
Der die finen maiftern tut 
Daz fi im gehorfam blein 


Do ſprach er ich main die fin 


Die jim gern gehorfam tätten 
Vnd ain wort nit wider retten 
So er fi lief; bi iren rechten 
Do ſprach ich das ift ain fechten 
Der die gehorfam trudet nider 
Als der felber ſinuͤ gelider 
Hend vnd fülz ab howen tut 
Vnd hat den zu retten mut 
Mit den ftumpfen lüt und lant 
Sam ift aller fürften hant 
Vnd jr gelider ir under tan 
Wil er die verderben gan 


Das ift nu finen finden gut 
Das im felb nit frumen tut 
Ariftotiles der riett 
Alerandern daz er biet 

als fi felb die fin in Hut 


Da mit behub er er und gut 


Das er al die welt durch racht 


Das im niempt wider macht 
Das vil felten gefhechen wär 
Waͤr er gefin ain truder 

Siner gelider ritter vnd knecht 
Wer den ſinen tut vnrecht 

Er muſz ſunder geluͤck han 

Ob er geſigt den vinden an 

Wen man ſchait von ſinen rechten 
Er mag klain nu pfenwert fechten 





10 


15 


30 
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Zwungen dienſt hat nit Fraft 

Mo ain her wer tugenthaft 
Warhaft milt dem wer nit wider 
Aber ain truder finer gelider 


Das ift nit dem guten gelich 
Als ain kuͤng verlafz fin rich 
Das er och betrübt fin ſinn 
Vnd veriah er wolt fin pin 
Als man pferid mit fporn draft 
Da mit Fert er die lantſchaft 


An ain ander der fi hett 


lxxii. 


Als ſich ſelb vnd halff vnd riet 
Das iſt allen fuͤrſten ain wiſen 
Das fy ir übel Tiefen rifen 

Gen den jenen die gättig waren 
Mit den werden worten gebaren 
Ez ift aber maifter ler 

Man gewintt mit güti mer 

So iſt auch natuͤrlich 

Alle tier vff ertrich 

Macht man ſchier mit guͤti zam 
Den mit uͤbelkait vnd gram 

Daz ſuſt ſenft guͤtig waͤr 

Wenn mans ſlecht vnd hat vnmaͤr 


Es wirt wild vnd loft von hant 

Ez tut nit ſo we vnd ant 

Sam der wol vnd recht tut 

Das jms niempt hat fuͤr gut 

Vnd mans dennocht ſtraft vnd haſſet 
Dar mit macht man die luͤt durch laſzet 
Beoͤſz vnd gut daz man nit hat 
Deder man nach finer tat 

Wanı man hett die gutten wol 
Vnd die übeln ald man fol 

©» belib ain gutter gut 

Vnd ain [half ain fuler mut 


40 


# 


65 


79 
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Wirt gebeffert an fim leben 

Daz er gedacht ich wil och ſtreben 

Das ich werd ain biderb man 75 
Std ich fie die frumen han 

Dur ir frumhait erbaͤrmlich 

Vnd auch gutes machen rich 

Aber han in guter mafz nn 

Boͤſz für gut vnd ettwen baſz 80 
Schält und biderb lüt bedandt 

Daz tut biderb Tüten and 

Vnd geuellet in andern mut 

Den ain [halt man flerden tut 


An ver boſzhait daz man tendet 85 
Sid man mer vmb ſchalkait fchendet 

Den aim bidberb man fledht 

So wär ich ain törift knecht 

Ob mir we nach frumkait wer 

Wer fo trudt fin diener go 
Dem gefchicht ze ainer zit | 

Luͤf ain ber von bunden wit 

Doch der ber träg ain aufz 

Wenn jm daz geyegt ze vachent was 

Sp warf er ye dez flaiſches niber 95 
Vnder die bunt die biffent fider 

Vmb daz flaiſch vnz er entran 

Alſo beſchicht dem uͤbeln man 

Wenn er jagent wurt die ſin 

Daz ſy ain koder werffent drin 100 
Vnd er gewint ain ander buſz 

Daz er jr vergeſſen muſz 

Wen fi im gern beholfen wären 

So macht er; ze vneren 

Daz fi im ettwaz werffent in 105 
Vntz fi dar under koment bin 

Tufent koͤnnent me den ainer 

So ain herr fih macht ye klainer 
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Gen den fin mit demuͤt 

Mund fi och nit vnbillich muͤt 110 
Sp er gen vinden ve ſtercker wär 

Alſo ſprach der tichtnaͤt. 


LXIIIL 


Der Weg zum Himmel, 


Inhalte 


Auf die Stage: wer dem Himmel am nächten feie? ants 
wortet der Dichter: jener, der in feinem Handeln fih am 
weiteften von der Welt entferne; denn, wer Gott gefallen 
wolle, müfle der Welt mißfallen und fo umgefert. 
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lxxii. Miner fragt ain Ierer 

Wem der himel ze nächft wir 
Da veriach ain hailig man 

< &o der welt ie vereft von 
So ye näher dem himelrich 5 
Alfo recht her wider glich 
So ie tieffer in difer welt 
So ie ferrer himel gelt 
Vnd iſt nit ze ſtraffent ſer 
Nah ſant paulus ſpruch vnd le 10 
Bin ich gottes diener 
So bin ich der welt vnmaͤr 
Hat mich den duͤ welt für weh wert 
Sp gefal ih got nit wol | | 
Vnd ift fihtig vedem man 15 
Wer fi tut Der welt an 
Bund fih gaͤntzlich Fert zu got 
Der ift in der welt ain fpot 
Wil er den der welt leben 
Sp ift ez got och ain wider fireben 20 
Wann die welt ift widers gebot 
Iſt die welt den wider got 


Der den ir tft vndertan 

Der mufz got och wider fan 

Vnſer her der maint die fin 25 
Daz fi in gantzer demut fchin 

So wil da welt nu über mut 

Da man wider got nit tut 

Da von ift es vnwiſzhait 

Der der welt nit wider fait 30 
Sid ir anders itt gefellet 

Den daz wider got fih ftellet 

Sp möcht ainer fragen wol 

Wie man die welt laſſen fol 

Wir koͤnnent al nit mönd gefin 35 


So fprich ich der in min — 
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5 


+ 


| 


Ob ich leg ain kutten an 

Da mit han ich die welt nit gelan 
Ez giengen denn die werd dar mit 
Daz ich lieſz die uͤbeln fitt 

Da’ die welt mit vmb gat 

Wer ſich zuͤcht von miffetat — 


Das er niempt ze gefar wil leben 
Da mit hat er die welt vff geben 
Wan die welt nit anders ift 

Den ain trug vnd valſcher lift 


Wer das fliehen tut vnd haſſen 


Da mit hat er die welt verlaffen 
Vnd iſt vff der himmel vart 
Daz fprichet fant bernhart 

Wer icht anders predigen tut 
Den mit laid vnd armut 
Komen in daz ewig rich) 

Der fi valfh vnd kaͤtzerlich 

Sich fol nieman keren dran 
Daz tft die warhait funder wan 
Das on laid vnd armut 
Niempt befist das ewig gut 

Ez bat aber ein vonder bant 
Manger der hat lüt vnd lant 
Vnd lit vngemach vnd ſwer 
Mer den ain bettler 

Lit ers durch die gerechtikait 
Im iſt das himmelrich berait 


Faren bettler witti ſpor 
Als die baͤpſt vnd kaiſer vor 
Biſchoff aͤbt alli die 

Die mit truͤwen lebten hie 
In ir zit als ſi an hort 
Die ſint al fuͤrſten dort 
Jeder menſch nach ſiner tat 
Hat jn iener welt ain ſtat 
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Wie er fchain vff ertrich 
Gaiſtlich oder weltlich 
Wär die kut für helle für 75 
Sp wurd kuten tuch gar tür 
- Des tft nit es lit dar an 
Das ainer müfz daz übel lan 
Vnd beliben in gutten fitten 
Da mit bat er die welt vermitten 80 
Wo der menſch behielt duͤ gebot 
Do waͤrs aller nechſt by got 
Vnd der welt ze fereſt von 
Da von wer die welt wolt lan 
Der ver kieſz nu falſchhait 85 
Waz er mit den worten fait 
4 Da ez im in herken wär 
Alfo fpricht der tichtndr. 


LXV. 


Bon den Freiftätten 


Inhalt. 


Auf die Frage: ob es gut ſrie, daß man Freiſtaͤtte (Frei⸗ 
ungen) errichtet habe? giebt der Dichter Antwort: Es ſeie 
eine natuͤrliche Sache, daß nicht Menſchen; ſondern ſelbſt Tiere, 
welche verfolgt werden, nach dem Orte fliehen, von dem ſie 
glauben, daß er ihnen Schuz gzegen ihre Feinde gewihrez auc̃— 
habe ſelbſt Gott im alten Teſtamente ſchon Freiſtaͤtte ange⸗ 
ordnet: dieſe ſollen aber nur ſolchen Ungluͤcklichen als Zuflucht 
dienen, welche aus Uebereilung, im Taumel der Leidenſchaften 
ein Vergehen begangen; oder gar ohne ihren Willen, durch 
bloßen Zufall jemanden verlezt ünd beſchaͤdiget haben: boshafte 
Menſchen aber und beſonders vorſezliche Verbrecher, ſollen der 
Woltat der Freiſtaͤtte nicht teilhaft werden; denn das heiſſe 
das Verbrechen befchüzen. 
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lxxii. Ainer fraget mich der maͤr 

Ob ez icht gut vmb die friung waͤr 
Do ſprach ich natuͤrlichen 
Tut ain pglich hunt wichen 
In ain huſßſz vnd bald dar vz 5 
Das ir kainer iſt fo knuſz 
Der die friung uͤber var 
Wol von uſſen kallentz dar 
Da bi mag man kennen wol 

Das man fryung halten ſol 10 
Von natuͤrlicher aigenhait 
Wo der fluͤchtig wuͤrd geiegt 
In daz huſz ainſz bider man 
Daz er da ſol friung han 
Sit die hunt naturhaft 15 
In die friung kainer draft | 
Nem wird denn nad menſchen fin 
So iſt ez under ſchaiden drin 
Friung ift nit aller füt 
Als ich hie bewiſz vnd tür 20 


Wenn ih wär da zu ber welt 

Da ich friung ſechen ſoͤlt 

Sp müft vnderſchaiden wefen 

Wer dar fim der müft genefen 

Alſo lang das man verndm 25 
Wie er zu ben fachen kaͤm 

Vnd man in ze red liefz fomen 

en fin fach den wurd vernomen 

Dar nach beſchaͤch daz biffich wär 

Fuͤr kain rechten richter 30 
Sn kain friumg ich nimer geftalt 

Nu für gaͤch und für gewalt 

Woͤlt ich friung Halten und erben 

Als ir feht vmb lüt verderben 

Daz tft vnderfſchaiden fuft 35 
Ob alnem geſchicht von luſt 
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Daz er gaiftlicher gevärden pfleg 
Dem wer id) der friung weg 
Ob ez im in fräfel befhicht 
Der bett miner friung nicht 


lxxiii. Der ſich wert find libes not 


Ob der ainen flüg ze tot 

Der mufz miner friung genieſſen 
Das er. blib on blut vergieflen 
Uber der mit vorbedacht 

Yin menfh Hat von leben bracht 
Ane fach von nides gir 

Der wär vongefrit von mir 

Ich behielt ain vglihen man 
Wie er Fam geflohen hin dau 
Juden haiden morder kaͤtzer 
Daz kain boſwicht waͤr ſo laͤtzer 
Dem min friung waͤr verſpart 
Ich behielt jn vff die wart 

Daz er kaͤm zu redlichait 

Ez wirt oft ain man über fait 
Dez er gar vnfhuldig if 
Da von wolt ich geben frift 
Sedem man in min gemach 

Daz ich recht erfür die fach 


Wen ih vngerechten fund 

Den behielt ich nimer fund 
Vnd wolt in v3 der friung geben 
Dem gericht on widerftreben 
Mider daz gericht ift niempt ze halten 
Man fol richten die verzalten 
a gefchichtlich velt ain man 
Dem gehört die friung an 

Aber wer mit fürfaß 

Der gerechtikait ze traß 

Lat in in die friung gan 

Er hört och dem richter an 
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Es iſt onfers herren wort 
In keiner friung fol leben 
Man fol in vz der friung geben 75 
Ob fin geiholn Foment hin an 
Vnd ſol dien dienen lan 
Der vor vngelüdes zwang 
Hat gefallen funder dand 


Yıs fih in manig wifz vergat go 
Tot fleg und ander tat 

Das man vnderfhaiden mag 

So mans fhowt vnd lalt vff die wag 

Als zwen gut gefellen forn Ä 
Gent zu holtz an allen zorn .85 
Vnd licht hol howen wöllen 

So entwicht dem ain gefellen 

Ab dem helm die art von gefchicht 

Vnd bringt jem ain bain enwicht 

Der fol in die friung gachen 90 
Das in ienes frünt nit flachen 

In dem erſten vnmut 

Vntz das er erfaren tut 

Wie es ſich vergangen hab 

Oder ain man wirft ain ſtab 95 
Das er werffen wil ain ſwin 

Vnd getrift licht ain kindalin 

Den ſol och die friung neren 

Vnd behalten vff ain ſweren 

Daz er ſich vnſchuldig mach 100 
Das an willen geſchach die ſach 


Oder der ain bom ab howet 

Vnd gar eben gompt vnd ſchowet 

Ob do ieman gieng die ſtunt 

Dem der bom geſchaden kunt 105 
Ob da iemant lait befchicht 

Bon dem bom dez mag er nicht 
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Den fol ah die frinng dulden 
Vff bewaͤrung der: vnſchulden 
Mag er daez bewarung hau 110 
Das an wiſſen fi dergan 
Vnd an willen er genuͤſſet des 
In dem buch her moiſes 
Sept got ſelb die frinung | 
Wenn gefchichtlich fi miſſlung 113 
Vnd dez mug bewerung holn 
Den. fol die friuug laſſen doln 
Abber ain vngerechter man 
Der fol niendert friung han 
+ Der mit fürfes übel birt 120 
J Vnd dez uͤber zuͤget wirt 


Des bat. vnſer her geiechen 
Su ber moyfes merd mol fechen 
Der beſchow os in dem andern buch 
Dar: jn fint er fegen und fluch 125 
Wie man ſol die gutten frin 
” Vnd den boͤſen wider fein 
Hett ih über flüfig gut 
Sch gefaft nimer hut 
Da bie boͤſen zu flucht heiten 130 
Wens den guten das leben ab fnitten 
Tuſont werden lebens ler 
Wenn die friung- enwer 
Die noch lebtem jar vnd wochen: 
Wenn ain böfer gewint ein bochen 135 
Zu aim guten: biderb man 
Der ift iemer fpechent dan 
Ze aller nächft der friung neben 
Da befhägt ern vmb fin leben 
Da mit uff die friung Bald 140 
Er folt loffen an: ain wald 
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Wann er ift in dez bapſtz bau 
Wird: och ander frowen vnd man 
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Die semntmihaft wit im Ian 
Die wil er iſt ain baͤnig man 
Er has die friung uͤher varn 
Da von ſolt in: niempt ſparn 
Wa die friyag bricht ain man 
Der ſolt och -nik frinug hau 
Wir ſint al gefrit von anf 
An dem andern zechen gabot 
Sint gafrit al ſtraſſen 

Du ſolt ander luͤt der laſſen 
Was hir: ſalbqr Iait mar 


So wär iedem meiden ſwaͤr 


Der in ſlachen wolt vnd ſtechen 
Vnd fin Ich tag ab brechen 
Sid er die friung dan zerbricht 
Der die lütt vnbillich fticht 

Da von ift er och vungefrit 
Don dem blut daz vff in fchrit 
Alfo betracht ichs Hin vnd dan 
Das ich ed niendert vinden Tau 
Das man frien folt die böfen 


Man folt fi von den guten löfen 


Als den ratten vnd vnrain Trut 
Vz dem rain famen gut 


Vnd vz criſtan die haiden 

Nu wär in der ain vnderſchaiden 
Wenn die friung waͤr gemain 
Des iſt nit als ich beſchain 

Von natur hat man daz wal 
Wen der ber wirt ain geſchal 
Daz er ain menſch hat verderbt 
Das ſin lug jn nimer erbt 


Vnd jn die erd nit behalten mag 


Ez ift och der natern flag 
Denn fi ain menfch bat erhedt 
Das fi die erd nit me bededt 
St mufz vff der ſtraſz gan 
Vnd fih da erflahen lan 
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Das fi die erd nit wil behuſen 

Do von folt in billich grufen 

Die ſich flieſſent luͤt erflachen 

Sid duͤ erd nit wil enpfachen 185 
Beren natren ſchulthaft 

Alſo zaigt der erden kraft 

Von natur den boͤſen wol 

Das mans niendert frien fol 

So fpriht auch fant anguftin 290 
Das die heil nit anders pin 

Den ain böfen wiln und gwaͤr 

Alſo fpricht der tichtnär. 
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Anhalt 





Auf die Frage: woran man erfenten möge, daß jemand .auf 
dem Wege zur ewigen Berdammniß feie? antwortet der Dichter: 
feiner Meinung nach, koͤnne man das am fiherften glauben von 
einem Manne, aus deſſen Handelungen eine vorfezlihe Mex 
achtung ber Gebote Gotted und eine Freude in Allem dem Willen 
der Vorfehung zu widerftreben, hervorleuchte, und dem Dabei 
doch alle feine Unternehmmngen nah Wunſch gelingen; von einem 
folhen fei zu glauben, daß ihn Gott aufgegeben und ihn dem 
ewigen Verderben entgegen rennen laile. 
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lyxxiii. Niner fraget mic der maͤr 
Was daz gewiſoſt zaichen waͤr 
Zu dem ewiglichen forlieſen 
Ich ſprach da man ſol kieſen 
Daz kain gewiſſer zaichen iſt 5 
Zu der ewigen vngeniſt 
Den ain man jn boͤſem leben 
Der ſich fliſt wider ſtreben 
Ze allen zitten gottes ban 
Vnd doch was er nachet an | 10 
Daz jm got alles ſampt nach luſt 
Waz am rechten waͤr ain verluſt 
Vnd ein fihant ein hertzen fer 
Daz ift im als ain fröd ain er 
Daz geliht fih aller bet 015 
Zu der ewiglich vnreft 
Ez ift oft ain man von ingent 
Der ſich flift aller vntugent 
Er iſt faften vnd firren gran 
Vnd iſt ungehorfam 20 


lxxiiii. Got ze tratz jm ſelb ze ſchaden 
So kuͤnt got ſo mit ſinen gnaden 
Vnd bekert in vnd ſetzt in ze buſz 
Das er faſten vnd firren muſz 
Sunder danck er mag nit eſſen 25 
Daz in ſiechtag hat beſeſſen 
Oder licht geuangen lit 
Das er firren muͤſz die zit 
Daz er vor zer brochen hat 
Wann alſo geſchriben ſtat 30 
Got ber lafg nik vngerochen 
Waz er firrent hat zerbrochen 
Dder vaften bi der ftunt 
Die wil er fri waz vnd gefunf 
Daz wirt ald gebüffet fider 35 
Wenn er wirt geflagen nider | 
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Mit gebreften manger wiſz 
Hett er aller fürften ſpiſz 
Daz erz nit genieffen mag 
Vnd och Kain firrtag 


Mes zerbrechen von der kranck 
Er mufz firren funder dand 
Daz ift funder gots genad 
Den er hie mit ſoͤlichem bad 
Weſchet von ber ſuͤnden ruſz 
Aber der on al buſz 
Wirt von diſer welt begraben 
Mit dem boͤſen gluͤck haben 
Das iſt ain verſichtlich ſach 
Er kom doͤrt ze vngemach 
Hat ain man vil herſchaft 
Vnd iſt da mit tugenthaft 
Das er got erkennen tut 
Mit der er vnd mit dem gut 
Das iſt gar verſichtlich 
Das er kom in daz himelrich 
Aber ain man dem gluͤckes huff 
Belt ſo zittlich vff 
Der ſich fliſſet miſſetat 
Waz jm got verbotten hat 
Vnd trait gutten wercken haſz 
So gelicht ſich nuͤtzit baſz 

2. Zu ber ewidlihen ſwaͤr 
Alſo ſpricht der tichtnär. 


LXVIL 
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LXVIL Bon der Rene 


Er lidet alles daz man wil 
In dundet Eainer bufz ze vil 


Nu würd der tüfel ain hailig man 


Moͤcht er ain rechti rü han 


Mit aim tuͤfel ich dag bewaͤr 
Der kam für ain bichtigär 

Vnd fait fin fünd die waren groß 
Daz ben bichtigdr vertrofz 

Bud fragt in von wannen er raift 
Der fprah ih bin ain gaift 

Ich fach die luͤt für uͤch gan 
Die waren fwark vnd vngetan 
Bnd fach fi wider von’ üch ge 
Do warenb wifler dann Fein fne 
Daz bat mich zu der bicht bracht 
Der pfaff ſprach haſtu gedacht 
Daz du von ſuͤnden wolleſt laſſen 
Vnd laſt dich ruͤwen one maſſen 
So wil ich dir ablaſz geben 

Der tuͤfel ſprach bi minem leben 
Han ich nie ſo vil getan 

Ich wol noch michels mer began 
Daz iſt min fuͤrſatz vnd min ſin 
Da ſprach der tuͤfel ſo wol hin 
Alſo iſt noch huͤt den tag 

Wer bichtig wirt on alle clag 
Mit dem fuͤrſatz boͤſer ding 

Daz kan kain frucht jm bring 


Rechte rew iſt ſo geſtalt 

Daz ain menſch der welt gewalt 
Gar verſmacht vnd wirft ze fuͤſen 
Vnd wil ewiglichen buͤſſen 

Die wil er leben kan ain tag 
Die rew och niempt gehaben mag 
Im muͤſz ſi got vom himel geben 
Wem er die git nu mercket eben 
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Den wil er och bins ze himel ziehen 

Den fol kain bichtiger nit fliechen 

Er rat jm für fin miffetat „5 
ann in got felb beftanden Kat 

In fin erbarmhersifait 

Die gefhrift an mangen ftetten fait 

An welher flat und welher ſtunt 

Daz der menfh erfüfßet von grunt 80 
So vergit jms got ald drat 

E daz er zu bicht gat 

Daz wart an den fiehen fhin 

Die macht vnſer traͤchtin 


Gar geſunt an lib an ſin 8 
Vnd ſprach doch nu get bin j 

Dnd macht üch dem brifter kunt 

Die bet 'er vor gemacht gefunt 

Vnd hieſz fi doch ze bicht gan 

Alfo tft die rew getan 90 
Mann ain menfch von herken weinet 

Vnd fih in im felb verainet 

Er wol büffen als fin leben 

Sp wirt im al fin fünd vergeben 

Lieft in halt ein iuden fin 05 
Daz er get mit groffer pin 

Vnd wil touff und buhz enphachen 

Vnd fi von allen fünden machen 

Vnd ob er ftürb vff dem Iof 

Das er den briefter ond den toff 100 
Sucht mit rechter zuverfiht 

Vnd möcht fin gehaben nicht 

Er wurt behalten an wider ftrit 

Sid got felb die rew git 


So git erz kaim menſchen niemer 105 
Er wol in zichen in fin gezimer 

Daz himelrich ift ain gewin 

Wen got wil den zuͤcht er drin 
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Man liſt von aim der tet ain mort 
Sant gregori daz verhort 

Er hat das mer geſchriben hie 

Der morder vff ain bruggen gie 
Vnd geviel in ſemlich clag 

Das er gedacht am den juͤngſten tag 
Woͤlt er leben jn fetter buſz 

Daz er: tim ge gotes grufz 

Dmb der grofien fünde phlicht 

Da kam ainer von gefchicht 

Vnd fiefz in in daz waſſer ze tal 
Do kament engel zu dem wal 

Vnd fürten in vf ind iemer leben 
Die rew het jm got geben 

Da mit fört er ja och hin vff 

Da von lit der beſt keuff 


An der rew zu dem himelrich 
Die rew miſſ ich recht gelich 

Zu dem hunger merckt den liſt 
Die wil der menſch nit hungerig iſt 
So tunckt jn al ſpiſz ain wicht 
Wie ſchoͤn ſpiſz er vor jm ſicht 
Alſo iſt die rew geſtalt 

Er ſi jung oder alt 

Die wil er gantz rew nit hat 
Sp hilfft fan weder ſtraff noch tat 
Vnd Fompt nun nach ſinem fin 
Aber kompt die rew in jn 

Sp gewint er autten mut 

Das es in alled tundet gut 
Was in temen wift vnd lert 
Waz man im die bufz meret 
Dennocht tundt ez in ze clain 
Daz die rew die ich da main 

Sp ze mal die fünd wirft nider 
Vnd wil iemer bäfen fider 


Mengen rewt fin fünd gar fer 
Vnd tribt fi doch ye lenger ie mer 
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Die feld rew iſt betrogen | 

Er muſz von ben fünden zogen 

Ru wil ih uͤch beſchaiden fitt 

Suͤnd dem menſchen got vergit 150 
Wenn er rechti rew hat 

E daz er ze bicht gat 

Wo fuͤr den die bicht ſi 

Der geſtet dem menſchen ib 

Das er ift ain criftan man 155 
Des muͤſz im die bicht geftan 

Dort an finem letzſten tag 

Das er Fam der fünd ze clag 

Sam der ainem gelten fol 

Der bedarf gezügen wol 160 
Wenn er im daz gelt git 

Ob er fin wolt logen fit 

So bringt er die zügen dar 

‚Die veriehent offenbar 

Daß er in gewert hab 265 
Alfo lit es vmb die gab 

Die der menfh dem tüfel git 

Was er fündet mange zit . 


Das hat der tüfel als gefchriben 
Dez wirt mit der rew vertriben 170 
Vnd bewärt daz mit der.bicht 
Die rew ez alles von im fpricht 
Des tüfels recht und gefchrift 
2. Über an der leften erift 
Der menſch der fo gaches ftirbet 175 
Das er bicht noch bufz nit wirbet 
Vnd gert fin doch mit ganker craft 
So ift got fo tugenthaft 
Vnd fiht den gutten willen an 
Das er wirt ain behalten man 180 
Aber wer fih felber fumt 
Das er die fünd von jm nit rumbt 
Daz er bichtig wurd von grunt 
Bi der zit und bi gefunt 


492 LXVII Von der Reue 


————— — ——— —— — — 


Den nimpt die rew nit da von 185 
Got ſicht jm die mainung an 

Ez muſz ſich mit der bicht beſwaͤren 

Vnud die rew al mit bewaͤren 

Das im fi die ſuͤnd vn maͤr 
Alſo foricht der tichtndr. 190 
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Alſo hielt der dryer tat 
Vnd je wil vff ain flat 
Wa dry fint in ainem mut 
Wer dar wider ir ain tut 
Das wirt in och allen drin 
Wie mag er den ficher fin 


. % 
DB, ber güt der wiſzhait an 
er die barmung achten kan 
Der weg och der wiſzhait hort 
Wie got wundert vmb ain wort 
Ob er den apphel mit verbot 
An dem apphel lag nit not 
Es müft die warhait für ſich gan 
Mer bie rofen grifet an 
Der fol fih vor dem dorn hätten 
Alfo ift bi gottes guͤtten 
Die gerechtifait ain fcharpfer dorn 
Man fol fürchten gotes zorn 
Nieman ſuͤnd vff fin güt 
Wir ſuͤllen wil der anger bluͤt 
Blumen brechen vnd ſuͤllen buwen 
Wol wir frucht von arbeit ſchowen 
Wil vns wert der gnaden zit 
Das vns got ze vinden git 


Das himelrich in wäalden vf ſtraſzen 
Mann er nieman wil verlaflen 
Die in fuchent klain vnd groß 
Die ſich tund fünden blofz 

Wie gar grofz der fünder fi 
Tut er fih fünden fri 

Er wirt alfo fhon enphangen 
Sam der nie fünd het begangen 
Was möcht fih der güt gelichen 
Anders nit fo fiherlichen 

Sam der redhtifait ze letzſt 

Dü ift alfo ſtarck vnd veft 
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Als die barmikait vff erden „5 
Alles daz got ie lieſz werden 

Stainer grifz graſz vnd lob 

Vogel tier mer trophen ſtoub 

Vnd och was ie menſch wart 

Waͤren daz als engel zart go 
Ez kunt alles nit ein boͤſen 

Von der rechtikait erloͤſen 


Ds ez alles vmb in bat 

Da ift die rechtikait als ftät 

Als fi die güt hie lat vinden 85 
Den kan nieman über linden 

Bf der welt bi jren ferten 

Alfo Fan och über herten 

Nieman doͤrt die rechtifait 

Daz han ich dar vmb gefait 90 
Das Fain menfh nit verzag 

Wie gar vil er fünden phlag 

Wil er nu von fünden lan 

Vnd das nieman vff den wan 

Sünden darf daz in die gät . 95 
Hallen müg an rechted gemät ° 

Er mufz gutten willen han 

il er tun vnd übel lan 

En fchaft im barmung hut 

Wil er wider den bruder tut 100 
So iſt er vatter und ſweſter unmdr 

Alſo ſprach der tichtnar. 
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Bon den falfhben Kühmern. 


Inhalt. 


Der Dichter vergleichet diejenigen, welche ſich der Gunſt guter 
Frauen oͤffentlich ruͤhmen, den Geyern und ſchlechten Hofhunden, 
die eigennuͤzig, alles was ſie erjagen ſelbſt verzehren, und ihren 
Gebietern nichts nuͤzen. 

Wer ein gut Weib hat, ſoll ſie wol in der Hute halten, daß 
ihr nicht boͤſe Nachrede geſchehe, und nur ſolche ſoll man in 
Geſellſchaft bringen, die einen guten Ruf haben. 
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lxxv. Miner fraget mich der maͤr 


lxxvi. 


Wem ain man gelich waͤr 

Der ain ruͤmer iſt gutter wib 
Do ſprach ich ains giren lib 

Vnd ain hofwart vngeſlacht 

Dem gelichet er jn ſolicher acht 
Das nun freſſent was ſy eriagent 


Vnd der herſchaft nuͤtz zu tragent 


Als die edel vogen vnd hunt 
Die erſparent an ir munt 

Was fi vachen fpat vnd fru 
Daz tragent fi der herfchaft zu 
Alfo dient ain biderb man 
Gutten frowen wie er fan 

An gebreftlichait jr eren 

Vnd maint nun ir lob zu meren 
Nu der hofwart vnd der gir 
Leget daran al jr mir 


Die je hüten vnd pflegen folten 
Als ir aigen knecht vnd holden 
So iſt dez vil mer vernomen 
Das ain fro in wort iſt komen 
Von jrs vatter wagen knecht 
Vnd von anderm volk vnſlecht 
Den von gutter diener wegen 
Wer ſol vor dem huͤtter pflegen 
Alſo iſt ze merkent das 

Wer ſin wib erkennet baſz 

Der ſich nun da haim da zu 
Daz ſi da icht miſſetu 

Wann ze hoff iſtz ſo gewant 
Das licht driſig mit ainer gant 
Ob ſi gern ain ſprung taͤt 

Daz ſi die hut nit uallen laͤt 
So ſint nun auch erber frowen 
Die man maint bi boͤſen ſchowen 
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Daz man Eaine lieſz bin in 

Wie gar ſchoͤn fi möcht gefin 

Die man wift an eren crand 

Da von-mag ben bof aand 40 
Iglich fro mit eren gan 

Waͤr nit anders breiten dran 


Das ain fro verfumt damit 
Das da haim ze fchaffent bet 
So tat ez och die pfennig meren 45 
So mans nad dem nuß wil feren 
Da von fag ih min wan 
Mann id folt ain Fonen han 
2. Das ichz dar vmb niemer ſtraft 
: Ob fi wenig ze hoffen draft 50 
Denn ob fi ze raifig wär 
Das ift armen luͤten fmär 
Da; man mufz vmb berlen geben 
Das man in bem huſz fol leben 
Denn jm rat vnd ander fhür 55 
Da wurt er och befchaßet für 
Das man fpriht mocht ers nit han 
Er lief; fin wib alfo nit gan 
Als ain grafin über ber 
Band mufz flüren defter mer 60 
In dem finn wärs wol ze lan 
Ez wär aber nit fehaden dran 
So ez an dem gut nit fchadlich war 
Alſo ſprach der tichtndr, 
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lxxvi. Almuſen fier groſz lone hat 
Alſo fro iſt ſin der es enphaht 
Als vil ſin iſt daz man gyt 
Als durft fin in hungers zit 
Mer git mit guttem willen dar 5 
Dem werdent die fier lon gar 
Almufen bittent für den mann 
Der felbe nit gebitten Tan 
Wer in des Faifers acht 
Ob ich den für bracht 10 
Der och fin Huld hat verlorn 
So wurt dem kaiſer licht zorn 
Wurb ih dem vmb hulde 
Sp mert ich vnfer fhulde 
Ez dundet die welt ain grofer prifz 15 
Der fih ſchoͤpft in fades wiz 
Sp handt zway ermalin dar an 
Als ainem hant lofen man 





LXXI. 


Bon großem Durſte. 


Inhalt. 


In einem Dorfe lebte auf einem Malerhof ein Mann, deſſen 
Tochter mit einem jungen Purſchen einer Liebſchaft pflag, die 
dem Vater der Dirne gar nicht anſtund; weil der Purſche kein 

rmoͤgen beſaß: um dieſer Sache ein Ende zu machen, ver: 

aratete er fie daher an einen Mann, der zwar begütert, 
‚er einfältig und dem Trunke ergeben war. Auf der Hochzeit 
ven auch ber Liebhaber der Braut, und verabredete unter 
veni Tanze mit derfelben, eine Verräterei gegen den Bräutigam, 
durch welche ‚derfelbe um. den erften Nuzen von feiner Braut 
betrogen wurde: als fie nämlich beyde zu Bette Ingen und der 
PBrautigam, vom Weine benebelt, in Schlaf verfanf, fieng bie 
Braut an über unbezwingbaren Durft zu Elagen; der Maun, 
fo fchläfrig er auch war, erbot fi in die Küche hinab zu fteigen 
und feiner jungen Frau Waffer zu holen, was fie aber durchaus 
niht annam, und felbft anfftund nnd hinnab gieng, wo der 
beftellte Buhle fhon vor der Hauß Türe ihrer wartete. Als 
fie nun diefen eingelaffen, gefchahe durch ihn, was billig vorhin 
durch den Bräutigam hätte gefhehen follen, bis der Durft der 
ungen Frau geftilt, und dieſe wieder zu ihrem ſchlaf- und 
wein trunfenen Manne zurüfgefert ware, der von dem an ihm 
begangenen Raube auch nicht einmal eine Ahndung hatte. 
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Ib Es iſt was day ih uͤch fag 
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Das frowen konnent alle tag 
Man hoͤuenlichen triegen 

Vnd machen ſi ze giegen 

Mit manger hande ſachen 
Das wip man koͤnnent machen 
Vnd jn ſoͤlich lift an tun 
Daz ſi tumber den ain hun 


Werdent das bruͤf ich bi diſem maͤr 


Das ich uch hie bewaͤr 
Vnd ich uch ſage hie 
Wond jr nu hören wie 


in wib betrog ir rechten man 


Da er wolt hochzit mit ir han 
Vnd er dez erften bi ir lag 
Bedriefz ez üh fo ich es fag 
So haiffent file mich gedagen 
Ez ich ze vil fin wölt fagen 
Vnd ob ichs uͤch nit lieben Fan 
Alſus heb ich daz maͤr an 


Ain knap in ainem dorfe ſaſz 
Der do bi den zitten waz 
Ain frecher ſtoltzer jungeling 
Vnd kond och alli ſinuͤ ding 
Mit fuge wol fuͤrbringen 
Sagen vnd ſingen 

Kond er wol vnd traib ſin vil 
In dem dorf waz ſin geſpil 
Duͤ des maigers tochter was 
Duͤ geviel im ſere baſz 


Denn ir geſpilen alle 
Mit jr traib er vil kalle 


Von großem Durſte. 
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4. 


Die zu der mine horten 

Mit werden und worten 

Mas er it gar haimelich 55 
Ei hatten baidi fament ſich 

Mit liebe fo verainet 

Metweders daz ander mainet 

Mit vil ganben truͤwen 

Ir liebe kunt fih nüwen 40 
Von tag ze tag ve baſz ve baſt 

Nu wart der manger innen dad 


Das fin tochter Tiebi pflag 

Mit dem fnaben alle tag 

Dez wart fin hertz befombert do 45 
Er wolt daz fin tochter fo 

Ze jungft ain Elih naͤm 

Daz was jr wider zaͤm 

Hann der fnab was nit autes tich 

Der manger bo bedachte ſich 50 
Er wölt fi geben ainem man 

Den fi zu ber E muͤſti han 


un fügt ſich diſz ding alfo 

Das der felb mayger do 

Ir früntfchaft wolte ſchaiden 55 
Daz wart in angft baiden 

Er gab fin tochter ainem man 

Den fi elih müfte han 

Des wart ir vngemäte ſchin | 

Daz fi den ftolsen Enaben vin 60 
Dannen folte miden | 

Daz waz ain bitter liven 

In baiden und ain vngemach 

Wann jn ſo laid nie geſchach 


Do die hochzit foltefin 65 
Dar Fam manig frowe fin 
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Gezieret und geclaidet wol 

Als man ze brüten thon fol 

Vnd als es der fitte was 

Der felbe Inab fügti das 70 
Er an fines liebes hande-gie 

Do das raigen ane vie 

Vnd man tanken do began 

Do begund ers heben an 

Mit ir liehlih koſen 75 
Min roſz ob allen roſen 


Sprach er vnd mines hertzen trut 
Nu ſoltu hinnacht fin ain brut 


Das wirt nit fuͤrbas me geſpart 


lxxvii. 


Gedenck ob ich dir ve lieb wart 80 

Vnd laſz mich durch den willen min 

Pu fo vil haimlich zu dir in 

Vntz ich ain Flain mit dir gereb 
Ge dir ih mich ain tail ecled mt led LE 
Dez laides und der ſwaͤre min Jz ie de 

Die ich han von den ſchulden bin 3m 


Si ſprach gern ich das fuͤgen ſol 

Nu ſoltu mercken mich vil wol 

So das ich dich icht ſtraffe 

Kom an dem erſten ſlaffe go 
So iſt entſlaffen licht min man 

Licht ich jn uͤber reden kan 

Daz er ſin miner wuͤrt gewar 

Mit worten leg ich ez ſo dar 

Das er ſin nit wirt jnnen 95 
Nu ſoltu vil wol ſinnen 

Daz du kompſt vf die zit 

Und fing daz lieb das du mir ſyt 


Dia haft geſungen fit der vart 
Daz ich von erft din truttel wart 100 
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So Fan ich eben merden dich 

Du folt dez fihher fin vff mid 

Ob dir daz fünn gezemen 

Ich wil Dich laffen nemen 

Den- erftan nub von minem [ib 105 
Den idy dir funder valſchen kib 

Nu lange ber gehalten hab 

Des tun ich gern ſprach ber Enab 

Vnd folt dir gern fin berait 

Mit willidlicher arbait 110 


Das du lieb gebuͤteſt mir 

Das laift id dir mir ganker gir 

Als ich nu von billich fol 

Du heit getroftet mich fo wol 

Daz min lait hat geminert fi 115 
Ein her& wart do fröden rich 

Das er von fröden fprang enbor 

Er gie mangen tanb ba vor 

E Das Der tag ain ende nam 

nd da die nacht ber zu kam 120 
Vnd das effen was berait 

Da wart nieman verfait 


Meder teinfen noch effen 

Do menglih was gefeffen 

Da gab man in allen grofen rat 125 
Was der wärt guttes hat 

Das hiefz er alles tragen dar 

Man gab ye zwain funderbar 

Gebratten würft ze letzſte 

Der wirt pflag finer gefte 230 
Schon und wol an allen haſz 

Der brütgant an dem ende faß 


2 


+ 


Vnd pflag der ſpiſz da all die uacht 
Er hatt kaines dinges acht 
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Wenn niemen wie er wurd vol 135 
Man nam den tifh vf als man fol 

Do man geffen hette 

Nu wart es alfo fpätte 

Das man nieder wolte gan. 

Das wart fhier getan 140 
Sie giengen nider das beſchach 
Als fchier der knab das er fach 

Sin hertz gewann da gutten wan 

Er gedaht min ding wil für fih gan 

Bann ed wol vff die zit wart 145 
Der Inapp do nit lenger ſpart 


E r gie hin frolich vnuerzagt 
Als im fin lieb hett getagt 
Vnd och fines hertzen trut 
Er hub vff vnd ſang vil lut 150 
Baide wider vnd fuͤr 

Sin lied vor ſines lieben tuͤr 

Vntz daz ſi jn erhort 

Ir man daz wenig ſport 

Ir tockel muſen dez fi pflagg 155 
Wan er an dem bette lag 

Vnd was wins vnd ſlafes vol 

Als noch von recht ain ſluch ſol 

Der nit liebi pflegen kan 

Si ſprach hoͤrſtu lieber man 160 


Mich turſtet alſo ſer 

Das ich kain wil mer 

Mag ligen ich muſz vf ſtan 

Hin zu der waſſer gelten gan 

Vnd da leſchen minen durſt 165 

Ich auſz hin nacht ain gebraten wurſt 

Duͤ ſo ſer verſaltzen was 

Da von ſoltu nit zuͤrnen das 

Ob ich von dir gan trincken 

Min hertz wil verſincke 170 
33 
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als ich mich verfinne 
Si durft nah der mine 
Der fi da mit dem knaben pflag 
: Driftunt er bi ir gelag 
Bi der wafler gelten do 245 
Er lefte ir den durft ye fo 
Mit fliſz an der felben vart 
Sie ſprach trut gefelle zart 
Wir fund uns heben hinen 
E es min man werd ‚innen 250 
Das vnfer lieb belibe rain 
Wäger ift mit lieb ain clain 
Den michel fröd mit vngemach 
Min man ber mich yemer fach 
Sin, wurd ers an mir gewar 255 
Suſt fin wir aller forgen bar 
Vnd ze lieb und baiden 
Ob wir ain zit uns fchaiden 


Sprach fi trut gefelle frut 
Maz ich ze allen Dingen gut 260 
Als ich ed-vernomen han 
Suft ſchied der Enab von jr fan 
Vnd nam vrlob von ir fider 
lxxviii. Vnd lait fih zu irm man hin wider 
Der war flaffes alfo vol 265 
Das er nit Font merden wol 
Noch do wenig nemen acht 
Was fi begangen hett die nacht 
: Mit dem Enaben vin vnd Flug 
Hie von fi gefait gnug 270 
Vnd hab die red ain end 
Das got die falſchen ſchend 
Die ir man betriegen 
Vnd alle zit liegen 
: Durd ir valfche miſetat 275 
Das ir werd nimer rat. 


LXXIL 


Der ungeaftlide Ritter. 


Inhalt. 





Ein Ritter, der eines Abends vor ſeinem Tore ſaß, erblikte 
von Weitem einen Gaſt, der ſich ſeiner Burg naͤherte. Da 
klagte der Ritter bei ſich uͤber den Andrang, den er von Gaͤſten 
zu leiden vermeinte; in dieſem trat ihn die Schande an, haͤßlich 
wie ein Teufel geſtaltet, die half ihm ſein Leid klagen und gab 
ihm manchen Rat, wie er ber laͤſtigen Gaͤſte abfommen könne + 
da Fam auch Frau Ehre gegangen, in Foftliher Kleidung, mit 
einer Stola behangen und einer Geiſel in der Hand ; die wieder- 
riet dem Nitter alles, was ihn die Schande geheiffen hatte tun, 
das wiederfpradh nun aufs neue die Xeztere, fo daß der Nitter 
unſchluͤſſig ward, welcher aus Beiden sr folgen folle ? da befchied 
er fie zulezt dahin, daß er derjenigen Lehre anhängen wolle, 
welche die andere überwinden und vermögen werde den Plaz zu 
räumen. Da fieng der Wortfireit von neuem an, und dem 
Nitter gefiel zulezt die Lehre der Ehre am befien, fo daß er 
diefe bat, ihn von der Schande zu befreien; diefe aber faſſte 
die Schande bei den Haaren, und ließ die Geifel fo tapfer 
walten, daß die Böfe endlich geftehen muffte, fie feie des Teufels 
Bote, den Leuten zugefandt, um fie zu verführen, worauf fie 
mit Schimpf verjagt wurde: indem Fam der Gaft unter dag 
Tor getretten, und ward fo wol von dem Nitter ale feiner 
Hausfrau freundlih empfangen und bewirtet; das gefhah denn 
auch fürder mit jedem Gafte, der auf die Burg Fam, wovon 
deifelben Ritters Name gepriefen und feines Hauſes Lob gemeret 
wurde. 
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lxxviii. Yan ritter ſaſz vor finem tor 
Bi den zitten hie’vor 
Do der abent ane vie 
Do fach er wma dört her gie 
Gen jm ain ſoͤlich gaft 5 
Dem bez nachtes gebraft 
Der herberg vnd der fpife 
Do fprach der wirt life 
Nu kompt mir aber ain gaft 
Ich trag von geften grofen laft 10 
Gedacht er in finem mut 
Ach got vil michel gut 
Si nun mir effent ab 
Vnd bett ich me den ich hab 
Ich möcht es nimer ze ende fomen 15 
Hett aber es der gaſt vernomen 


67 wär im fwärer den ain bloch 
Geſinn nu was er als fere noch 
Das er des wirtes nit enfach 
Alfo ſchier und das geſchach 20 
Do kam die fchand dort her gan j 
Dü was geftalt und getan 
Als ain tüfel fo ze recht 
St half dem guten knecht 
Sin lait flifziglichen Elagen 25 
St fprah ih wil dir war fagen 
a. Wiltu den lüten fo vil geben 
Soltu Kain wile leben 
So wirft du (hier one gut 
Die die nu tragent holden mut 30 


Der fpot begineft liden 
So du muft ver miden - 
Das geben fo du nu begaft 
So du bez gutes wenig haft 
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So laffens den vil fhiere Dich 
Die dir nu fint vil haimelich 
Als er die ſchant ane fach 

Er fegnot ſich vnd ſprach 

Du tundeft mid fo engftlih 

Das ich fchier vorchte dich 


Vnd och bald waͤr verzagt 
Wan das du mir haſt geſagt 
Ain red die doch wor iſt 
Nu lere mich etlichen liſt 
Das ich den gaſt vertribe 
Das er icht mir belibe 

Vnd och enkainer mer 

Des vnd och iemer mer 
Denn nu fo ich welle . 

So wird ich din gefelle 
Vnd gedien es iemer vmb dich 
So tuft du wol wider mid 


Si ſprach daz ler ich dich gern 
Nu hoͤr vnd lern 

Vnd hab es in dinem mut 
Das frumt dich an dem gut 
So du haſt vernomen 

Das dir ain gaſt ſi komen 
So zuͤrne mit dinem knecht 
Tuſtu jm ain tail vnrecht 
Sp zich in do ettwas 
Schulg aber ainen Das 

Das er nie fhuld gewann 
Ez fi wib oder man 


Was luͤt jn dinem huſe ſy 
Der laſz en kaines fry 

Du zuͤrneſt mit jm alſo 
Das ſi alle werdent vnfro 
Das taͤt dem gaſt vil we 
So er denn in din hufz ge 
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Grüß in me fo fchiere 
Du beichelteft € viere 
Das es der gaft verneme 
Eb im dennocht gezeme 


"Daß er belib über das 


So wil ih aber fürbas 


Die wifen und Ieren 

Du folt im gar verferen 
Alles das er fpriget j 
Ich waifz wol wie er das richet 
Er wirt din gaſt nimer me 
Das tut dir vil ſanfte we 
So du geſt eſſen 

So ſoltu ſin vergeſſen 

Als du ſin nit wiſſeſt 

Bus datz du geſitzeſt 

So das eſſen denn ergat 

So ſoltu micheln vnrat 
Von diner armut ſagen 

Vnd dinen komber klagen 


Du wiſſeſt nit wes du uͤber jar ſolt leben 


Dir habe got nit gegeben 
Den vierden tail vff erden 
Der dir ze recht ſolt werden 
Dar zu vertriben dich die geſt 
Das ſy din komber veſt 

Du muͤgeſt ijn nit gewinnen 


Den denckt er wär ih hinen 


Ich kom her wider nimer mer 
Vnd müget in vil fer 

Das in der tüfel ber trug 
So wirt ir vil vnd genug 
Den man da; märe faget 

Die heitu al veringet 


Alſo das fi dich laſſent fry 
Wie kom es dar au komen ſy 
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Das fi die din gut beginent lan 

Do difi reb was getan 

Do kom fto_Er gegangen 
Mit ainer ftol was fi behangen 110 
Geclaidet vz der maſe wol 

Vnd kronet als ain engel ſol 

Schne wiſz was ir gewant 

Si trug die gaiſel in der hant 

Die ſant ſebaſtion trug 115 
Da mit er ainen täfel fIug 

Da hiengen an flangen . 

Die warent grofz vnd langen 

Dh hiengen daran 
Bligin knopf gegoffen dran 120 


>» 


Yıs fi den ritter an fach 

Das wort fi minidlihen ſprach 

Zwar du wilt vnlange leben 

Das du den nimpft ze rat geben 

Den got vom himel verftiefz 125 
Und in die heil buwen hiefz 

Das ift die fchant die hie flat 

Ich waiſz wol dag die heile hat 

Ain kainen tuͤfel ärger 

Si iſt wirſer vnd kaͤrger 130 
Den lutzifer ſelber ſi 

Duͤ ward ye ledig vnd fry 

Vor falſcher getaͤtte 

Nu git ſi dir die raͤte 


Das du die welt verkuͤſeſt 135 
Vnd dar zu got verläfeft 

Got enwart der eriftenhait 

Bud en wirt jr nimer fo gelait 

Mer fi beginet fchelten 

Er lat ind och eugelten 140 
Vnd verhenget der fchande 

Das fi fin viande 
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ge jüngft erfrowet an in 
Vnd ale gern ich vernim 
Das in wol geling 

Die ich in minen bienft bring 
Alfo ringet die ſchand 

Wie fi in dem land 
Vernem miner bienfiman lait 
Des iſt fi fro vnd gemalt 
Da von rat ich dir das beft 
Enphach wol die gef 

Mit willigem grufz 

Vnd Fer din vnmuſz 

Dar an wie du frünt beingeft 
Bud der mengi wol behageft 
So wirt die got fiher holt 
Das laſz dich filber vnd golt 
Gern often ain tail 

Sa ift der werdikait Hail 
Beſſer den michel gut 

Das man alfo ze famen tut 


Das man der welt dar vmb enbirt 
Vnd gottes minne gebeffert wirt 
Waz fol den ain michel gut 

Da man fpriht er iſt fo gemut 
Das fin nieman genüffet 

Vnd doch die welt verdrüffet 

Das er lib und gut hat 

Vnd fich frot fo ez mifz gat 

Mir wart nie nieman genant . 
Bud wirt under dien er was befant 
Da mengi gehafz 

Got gefhuff zu juͤngſt das 

Das er an felifatt verdarb 


Vnd grofz vnſaͤlikait erwarb 


Der ritter ſprach ir lerent mich 
Vwer ler iſt yngelich 
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Ich han üc baid wol vernomen 

Sr fint alfo herfomen 180 
Weder ich nit wil volgen 

Dü wirt mir erbolgen 

Nu wil ih uͤch ze fament lan 

Vnd wil vil recht verftan 

Weli die andern über fag 185 
Bund fi ze recht vertrag 

Du fol och von mir fin veriagt 

Mas mir die ander denne fagt 


Des volg ich iemer mere 
Band wil in ir lere 190 
Danne gänblich leben ' 
Vnd wil mich ergeben 
Gtätidlich jn jr gebof 
Bud wil fi eren ale got 
Da ſprach fro er ze hant- 195 
Schant du bift fo gefhant 
Du heb dich bald binnen 
Du mocht hie nit gewinnen 
Vnd muſßz och bie mit mir geneſen 
Sch wil in helfen wa er fert 200 
Das im die feld wirt befchert 
Das er der welt wol behagt 
Was ieman gutes von im fagt 
Das man das gern hören fol 
Daz Fan ich im gehelffen wol 205 


Di fhande fprach du tugft wol fin 
2. Sam fi verlorn fullen fin 
- Die fih habent an mich 
Dar an fumeftu dich 
Du gichft du füreft in durch das lant 210 
Vnd macheſt in wit erfant 
Der arbait wil ich in erlan 
Ich haiſz in fanft fisen gan 


v 
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Vff duͤ bett zu allen zitten 

Das. ift nach fenfter danne ritten 215 
Dar zu beflüfz ich im daz tor 

Vnd lan alle die do vor 

Die im in fin eren luͤgent 

Vnd jn di trügent 


Harpfen vnd ſpilman 220 
Don den nieman komen Fan 

Vnd ander die dann being hant 

Vnd fi och dar an verlant 

Was guttes er mit dem verlur 

Da mit kauff ich ain fur 225 
Baiduͤ win vnd korn 

Das enhat er nit verlorn 

E das ez kom in fin vaſz 
Solichs aber fuͤrbaſz 

Vnd Hilf im ze aim wiſen man 230 
Das gut das er ie gewan 
Da mit möcht er nit genefen 

Er müft ve nothaft weſen 

Ich hilff das er fhone lebt | 
Bund im richtum ſwebt J 235 


Do ſprach fro ere 

So kauft er harte fere 
Das gut das er hett 

Wenn er fih in getett 

Als er gefaͤch wäre 240 
Sm wär der lib vnmaͤre 

Wenn er fih in befläffe 

Als in der welt verdräffe 

Vn in nieman nampte | 
Wa da man [hält erkante 245 
Wenn du nimpt er dich ze rat geben 

So lereftu in in huwen wifz leben 


Den find die vögel gehaſz 
Vnd ſchrient fi an vmb das 
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Das er fih von in zücher 

Bnd fi ze allen zitten flüchet 
Ez fi in lieb ober jn lait 

So beiagt er doch in dieblichhaft 
Das er die zit vertribet bin 
Alſo lereſt oh du in 

Daz er ſich beginet ainen 

Vnd im die welt gemaine 
Dar vmb vbel fpreche 

Vnd er ir ab drehe 

Mit vnrecht ain michel gut 
Dar an felfhet in din mut 
Das du dir fe torfteft gesämen 


Daz du mir den ritter woltefk nemen 


Vnd der welt gemaine 

Vnd dir in haben aine 

Er tft mir ain fo lieber man 
Das ih im michels bafz gan 
Das er dich verfiefe 

Denn er alle welt verliefe 


Dr ſprach duͤ fchande 

Ich han noch in dem lande 

Bil mangen lieben dieuft man 
Die er nit wol verliefen kan 
Vnd in vil fer minent 

Iſt das er mich ze frünt gewinnet 
Mit den mag er wol genefen 

Dh mag er micheld gerner wefen 
Der vordraft mit den minen 

Den der hindraft mit den dinen 


Do ſprach fro ere 

Sa ſchadet im vil fere 

Dez böfen gefellefchaft 

Denn finer bofzhait Eraft 

Iſt das er fih durch das an dich Tat 
Das jr vil an biner fchar gat 
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Da mit erzaiget er befter baſz 

Das er beget alles das 

Das den dinen behaget 

Vnd der minen vientfhaft beiaget » | 

Den gezüg fol er nit Fiefen 290 

Do mit mag er verliefen 

Das frone baradife 

Ez wart nieman fo wife 

Der mit Fainen liften dir 
4 Gedienen kun und och mir 205 

Geret er durch das dar 

Das er ze forderaft uar 

So tut er gotliche 

Er fi ze himelriche 

Der bindraft gefelle 300 

Den der vordraft in der heile 

Das win ich das fin frum fi 

Bud fag mir mebabi 

Iſt das er laiſtet din gebot 

So han ich vnd got z05 

In iemer alſo verlorn 

Als ob er nie waͤr geborn 


Da ſchand ſprach zornlich 
Ja wil got von himelrich 


Dez muͤſſent och die minen 310 
Me haben den die dinen | 
Wenn ich es wol gefügen Fan 


Ich bilffe dem man 

- Das er fo viel gutes waltet Ä 
Das er es kom behaftet 33% 
So lebt er wunicklich 
Dos tft fin himelrich 
Dar über iſt er denne got 
Wenn es muf Iaiften fin gebott 
Mes bedarff er denne mer 329 
Do fprach fro er 


Der nit me himelriches gert 
Wenn vng im der lib wert. 
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Der fol beliben mit dir 

Wann er verlür fam mir . 325 
Baidi gut vnd arbeit 

Den minen ift beffer Ion berait 

Den ih dich nu hör iechen 

Vnd die dinen fich verfechen 


Ds ſprach die fchant 330 
Den minen wär vil and 
Soͤlten fi-ze allen zitten fin 
Als vnberaten fam die din 
Den giftn nit wann gutten troft 
Vnd fint doch imer vnerloft 335 
Don angft und von arbait 
Duͤ tft al zit in berait 
Hett ih ir do ainen gefehen 
Dem alfo wol wir befhechen 
Als du in gehaifoft alli zit 340 
Sich fo lieſz ich difen ftrit 
Vnd bedächt es nimer mer 
Nu fagt mir fprach fro er 
Was lon den dinen werd geben 
So fi verwandelt hie iv leben 245 


lxxx 


v 


Sy ſprach der red machtu getagen 

Ich wil dir nit da von ſagen 

Wer ſtille lit der iſt tot 

Si habent flaiſch vnd brot 

Vnd ſint gemaches hie gewert 350 
Vnd alles das jr hertz begert 

So vertunt aber die dinen ſich 

Der man hat durch dich 

Vertan al ſin richtum 

Vnd durch weltlichen rum 255 
Mit gut wunder getobet 

Die in dar vmb hant gelobet 
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Henn in liebes vnd gutes 
Bon fhulden mufz gebreften 
Si rattent im lafter ſprechen 
Vnd ginnent in fchelten 
Vnd Iafent in engelten 

Das er des gutes Tüßel hat 
So enhilfft in den din rat 
Er werd des libes alfo ſwach 
Das im rem nad) gemach 
Wider gebelffen nit Tan 

Da fol er gedenden an 

Vnd fol erfüllen minen rat 
Die wil er lib vnd gut hat 


67 wär ain alwers recht 

Ob er den lant luͤtten knecht 
Mit ſinem mut waͤre 

Er waͤr vil alwere 

Gaͤb er ſin gut vergeben 

So lag och das vil eben 

Wurd er ze jungſt der affen ſpil 
Wan wer nit guttes haben wil 
Der iſt ſicher vngemut 

Ob er nit achtet vff gut 


Do ſprach fro ere 

Nu wirt jm doch nit mere 
Wer ain konigrich hat 

Den roſz clait ſpiſz vnd wat 
Vnd ſo viel das er gedienet mi 
Vnd ich ez verbir 
Ich ſweb ſinem namen ob 
Vnd für in jemer in dem lob 
Wes bedarf er denne me 
Wenn das es im alſo erge 
Das er alle ſine tag 

Die notdurft beiag 
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Vnd ob im denn nit vil uͤber wirt 
Vnd grofe gemach durch verbirt 305 


Das fan ich wol verfchulden 

Ich bring m ze gotted hulden 

Vnd ze aller weite gunft 

Bil wol mit miner kunſt 

Wer miner heiff recht gert 400 
Der wirt je nimer entwert 

In himelrich noch vff erden 

An mid fan nieman werden 

Mit der welt Iob gefchönet 

Noch ze himelrich gefrönet Ko5 
Du gicheft er fi vngemut 
Mer nit enachtet uf gut 
Vnd werd nimer ih 
Ain man fol fromeclich 


Ze rechter zit nach gut fireben - 410 
Vnd fol och vil gern geben 

Do ez im ze Iobe fom 

Vnd an werdifait frum 

Waz fol ons difer langer frit 

als ſchaid ich wol in Eurker zit 415 
Dich ritter gut du heſt veriaͤchen 

Du woͤlleſt hoͤren vnd ſechen 

Ze wedrer du wolleſt komen 

Du heſt vns baid wol vernomen 

Vnd woͤlteſt es an dich lan 420 
Wiltu der ſchande geſtan 

So ſoltu werben vmb gut 

Als ain wuchrer tut 

Vnd ſolt tag vnd nacht 

3. Faſt ſlafen uͤber macht 425 


Vnd ſolt die luͤte miden 
Dar vmb ſo muſt du liden 


\ 
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Sp nun das Ichen dir zergat 

Das din got kain ruhe hat 

Iſt aber das du mir geftaft 430 
Als du veruomen haft | 
Sp muft du riten und geben 
Vnd nach früänden fat ftreben 
Mit werde vnd mit mute 
Daz ſchadet bir an dem gute 435 
Kit anders wann als ich bir faq 

Du beiagft dich wol din tag 


Enbir uͤberiger gut durch mich 

Ich dien es iemer vmb dich 

Vnd wirt ich des von dir gewert 440 
Ich mach dich rich vnd wert | 
Sn bimelrich und vff erden 

Nu lafz vns innen werden 

Welli me an dir hab | 

So tut ſich din die ander ab 445 


Dex titter fprach das tun ih 

Ez tundt mich vnſaͤldlich 

Mär ich fo tumbes mutes 

Das ich mines gutes 

ze himelriche ieche 450 
Vnd ih mich nit bafz verſaͤche 

Wan das ich dar über got wär 

Ich wifte doch nit mer 

Wie fih min ding an fieng 

So min gothait zergieng 455 
Sch wil den got ze got han 

Des gotbait nimer fan zer gan 

Vnd wil in nit verfiefen 

Durch min gemach verliefen 

Da mit ich iemer wär verlorg 460 
Schant du folt fin verkorn 


Don mir iemer mer 
Nu beiffen mir fro er 
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Das mich die ſchand laſz fry 

Vnd nimer fem da id fy 465 
Da wart die fchant geſchant 

Fro er hob vff die hant 

Vnd gefie fi bi dem har 

Si fpradh du muſt zwar 
. Mir ane dand fagen 470 
Wiltu fon die dinen haben 


4 


An die ſtol die ſie bant 

Vnd nam bie gaiſel in die hant 

Vnd flug fi fo fere 

Daz nie kain tüfel mere 475 
Grlait fo groſz vngemach 

Duͤ ſchant luͤt vnd ſprach 

Fro lan mich vngeſlagen 

Ich wil es uͤch rechte ſagen 

Durch daz ich kom von dirre not 480 
Wer mir dient vntz vff den tot 

Der komet nit ze got 

Wann ich bin dez tuͤfels bot 

Der durch ſini hoffart 

Von himelrich verſtoſſen wart 485 


Do viel ich mit jm her nider 

Vnud kom nimer nie hin wider 

Die bin ze heile fullen varn 

Die haiffet er mich nu bewarn 

ie hie gemach vnd rat 490 
Mit finem gut ainer hat 

Der wirt ze jüngft alfo ſwach 

Das er rum noch gemad) 

Niemer kan gewinnen 

Er mufz dar vmb drinnen 495 
Tieff in der helle grunt 

Das ift der fel vngeſunt 


Wer uͤch dienet der ift wiſz 
Dem wirt das frone paradifs 
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Vollicklich dar vmb geben 

Vmb ſin vil dienmuͤtig leben 
Das im hie groſſen komber tut 
Got gab nie nieman gut 

Daz er e8 het aine 

Es fol fin gemaine 

Wer daz gebot über gat 

Dez kan nimer werden rat 


Do lie fi fro ere 

Vnd flug fi da fere 

Daz ir der finne gebraft 

Do kam gangen der gaft 

Den der ritter da vor fach 
Vnd fürt in bin vnd ſprach 
Herre fint got wilfomen 

Bon im wart fhier vernommen 


- Er mit wirdidlicher hant 


Vnd fürt in da er fin frowen vant 


l 


Vnd fraget in was maͤr 


In dem lande waͤr 

Von froͤmder geſchicht 
Den tiſch man do richt 
Da bot er ſinem gaſt 
Wirdicklichen vaſt 

Baidi er vnd wirdikait 
Wer dar nach gieng vnd rait 
Ze des ſelben wirtes huſz 
Dem wart er koͤnig artus 
Bon finer groſſer wirdikait 
Die er an die geſte lait 
Mit ſpiſz vnd mit koſte 
Vnd mit aller dyoſte 


Tet er jm alſam 
Da von wart ſin nam 
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LXXIIL 


Die beſtrafte Eitelfeik, 


Inhalt. 


Ein Koͤnig hatte eine ſchoͤne und wizige Tochter, die mit allen 
Maͤnnern ihren Spott trieb und ſich nicht entſchließen konnte zu 
heuraten; auf vieles und ſtrenges Andringen ihres Vaters 
aber, verſprach ſie endlich denjenigen zu ehelichen, der in einer 
Stunde in drei Saͤzen ſie mit Rede uͤberwinden wuͤrde: wem 
das aber nicht gelaͤnge, dem ſolt das Haupt abgeſchlagen werden; 
das verſprach der Koͤnig, und manches ſchoͤnen und edelen Herren 
und Ritters Haupt fiel darüber in den Sand. Nun wonte 
nicht ferne von ded Könige Stadt ein Bauer, defien Sohn 
halb töricht war, dieſer erlangte von feinem Water mit großer 
Mühe die Erlaubniß, an des Könige Hof zu gehen und da fein 
Gluͤke zu verfuchen; unterwege begegnet ihm ein fchöner Ritter, 
Der ebenfalls gen Hofe ritt, um die junge Königin zu werben, 
und glaubte, daß es ihm nicht fehlen könne; diefer nam den 
baurifchen Narren mit fi, um feinen Scherz mit ihm zu treiben. 
Da es nun dazu Fam, daß der fhöne Edelmann die Könige 
Tochter mit der Rede beftehen follte, da verlor er das Spiel, 
und ihm ward, wie feinen Vorgängern, das Haupt abgefchlagen : 
nicht fo dem törichten Bauren, welcher der ſtolzen Königin ihre 
Reden fo treffend zurüfgab, daß er nah dem Ausſpruche des 
ganzen Hofes, fie überwand, und die eitle Spötterin, welcher 
die edelften Männer nicht gut genug waren, am Ende einen 
verrüften Bauren zum Manne haben muſſte. Alfo muͤſſe es 
denen ergehen, die aus Uebermut aller biedern Leute fpotten, 
biß fie felbft zu Spotte werden. 

So fpricht der Dichter Haink der Kelner. (Celerarius.) 
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lyxxxi. Es iſt war daz ich uͤch ſag 


‘ 


Vnd bewaͤrt ſich alle tag 

Wer uͤber ſpricht und ſpothaft iſt 
Vnd dar nach allen ſinen liſt 
Wendet vnd ſetzet 

Der wirt ez ergetzet 

Mit ſpot vnd vneren 

Der aber ginet keren 

Sinn vnd hertzen rat 

An manhait vnd erlich tat 
Dem volget ſeld vnd eren vil 
Der warhait ich bewiſen wil 


Ain biſpal das ich ſagen ſol 
Das ir die warhait merkent wol 
Ez was hie vor ain Eonig rich 
Der bett ain tochter minicklich 
Der lib alfo waz geftalt 

Daz manig her jung und alt 
Vmb fi reden began 

Do wolt fi Eninen man 

Wan der fo wiſz wär 

Ald in fölicher fchaller 

Das er fi ze ainer ſtunt 

Vber reden Eunt 

Driger ding der wär jr man 
Dem aber miſſlang dar an 


Dem flug man ab daz haubt fin 
Suft het die jungi kunigin 
Mangen tugenthaften man 

Sin edel hanubt gewunnen an_ 
Sch waiſz nit wär ir gab den rat 
Den layg getichtet hat 


- Der Eond nit in dem finne fin 


So manger hande fprüchalin 
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Binden nach getichten 
Bub fin fan dar vff richten 
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Maßf hat Heften 
Woͤlteſtu ze houe gan 

Ich bericht aines galgen dich 
Gang laſz vnbetoͤbet mich 
Wer iſt ze hoff der din ger 
Kon ſprach mir iſt als mer 
Du ſpricheſt uͤbel ſo wol 
Wan du biſt vntugent vol 
Ich wil ze hoff wie ez gat 
Wil got min wirt vil gut rat 
Er lait ain näwen rock an 
Bor ainem offen er nam 


Yin ay in den bufam fin 


Bud lief über daz velt Hin 


Ds vand er ginen egten zan 
Als ain nagel getan 

Den ftiefz er in den. ermel Hin 
Sen hoffe ſtunt fin finn 
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Des lieff er ze hof dan 

Do kam ain edel junger man 70 
Dem was ſin ſchoͤner lib geſtalt 

Nach dez wunſches gewalt 

Der edel ſchoͤn vnd minicklich 

Sprach geſell got gruͤſſe dich 

Got Ion uͤch fprach do Eonny _ 75 
Der jung man rait jm nache by 

Vnd ſprach geſell war wiltu 

Herre ich wil ze hofe nu 


Witt ader min gefelle fin 

Ja ſprach do konnin 80 
Der junckher waz fo wol getan 

Das er kain zwifel wolte han 

Daz jm iemer beſchaͤch das lait 

Das im die junckfro verſait | 
Da von wolt er den gebürfchen man 85 
Dar nah ze ainem toren han 

Do. fi Eomen in des Eoniges fal 

Do was herfchaft über al 

Don herren und frowen 

Mänglich begund ſchowen 90 
Den jungen man dez libed vin 

Vnd den gebürfchen gefellen fin 


Nu muſz ich laider ſagen wie 

Dry ſtolzen rittern her gie 

Den wurdent in den ſelben tagen 95 
Die hopter ab geflagen 

Der ieglicher do on herre was 

Dar vmb was man der frowe gehafz 

Wann da was manig man verlorn 

Der konig ſprach Ih han geſworn '100 
Mer fi über reden Fan 

Der fol fi ze wide han 

Doch wundert mich dag nieman tt 

Der über liſten fon jr liſt 
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Da rede wart-Hiwigelalt - 105 
Daz nacht effen wart berait 
4. Den fatt ye zmen fAr ala ander bar 
Die och ſament Toment gar 
" Man fast den junckherren vin ' 
Se dem toͤrpel konin x1o 


Koni ut als ii gerem | 
An ftäd er in bie Haut nam. - 
Flaiſches vnd in bie ander brot 
Der iundhere wart ſcham rot | 
Vnd nam im das Haiti fa 115 
D ber.hant und lattt ja de: - — 
Wie er eſſen ſolte 
Dez er nit volgen wolte 
Und ſprach er wir erſchelt 
@ffent wie lang jr welt : - :- 120 
Wann ih wil gnug eſſen 
Vnd wil des nit vergeflen 
Ich bedarf fin wol 
Koni wart fo vol 


Das er tom gefafz . Ias 
Do ez flaffens zit wa 

Der konig ains fitfen pflag 

Daz menglich bi ſinem maſſen gelag = gemasyen Zu 
Der jundhere vnd konni 

Die Iagent och ain ander bi 130 
Do ez mitte nacht wart 

Do wart konis buch fo hart 

Dürnen vnd in grimen 

Daz tet den edlen ginnen 

Die er bes nachtes hett geffen 135 
Do er nie gnug Fond frefien 

Do er nu ze bette.lag 

Daz in daz grimmen fo beiag 

Do ſchrai er wie ift mir fo we 

Vnd fprach wenn kom ich iemer me 140 
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Das ih muͤge fchiffen 

Ah waz wilt uns wiffen 

Sprach der edel man verhab 

Du valleft dinen hals ab 

Koni Eond fich verrichten wol 

Er nam fin kappen vnd fchaifz fi vol 
Mit ainem hoſz neftel erz verbant 
Vnd lait ſy under daz haupt ze hanf 
Do wart ain vungefüger ſtanck 

Dü naht waz dem jundherren lang 


Do ez nu moraz wart tag 

Der jundher ſtunt vff koni lag 
Biſz man allenthalben geſang 

Do wart das twellen nit lang 
Man fuͤrt den junckherren vin 
Fuͤr die jungen konigin 

Do er ſin hail verſuchti 

Do was du verfluchti 

Sp manger fprüch erfant 

Daz fi den jundherren über want 
Dem alles lüt daz befte fach 
Vnd im recht als den anderen befchach 
Vnd nit mocht hin fomen 

Im wurd daz houpt do benomen 


Do er num enthoptat wart 
Koni was nit gefpart 

Er was von dem bette komen 
Vnd het ze fament genomen 
Die kappen vnder den arm fin 
Man fürt in für die Fonigin 
Si fprahent red an kanſtu wol 
Ich waiſz was ich reden fol 
Mit miner frowen ettwas 
Koni ſprach fo thun ich das 
Lang er fi ane fach] 

Hart gebürfchli er ſprach 
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Fro wie iſt uͤch der munt fo rot 
Duͤ fro ſprach es tut not 

Do iſt fuͤr do jnnen 

Er ſprach zu der koniginnen 

Fro fo baiten mir das ay 

Het er noch der ſpruͤchli zway 

Er wirt des figes inne 

Do fprad die konigine 

Tore ftofz es jn ben ars das 

Dar zu kompt mir das bafy 

Yin av ich nit drin bringen Fan 

Er lie fie fehen den egten zan | 
Da mit gewann er daz ander work. 
Duͤ fro gewann zornes hort 


Daz fi wart vnuerwiſſen 


St ſprach das iſt verſchiſſen 
Konis gluͤck wart gut 

Er zart vff ſinen kugel hut 

Das es das luͤt alles ſprach 
Vor in allen er do ſpkah 
Diſz iſt geſchiſſen das ſchaiſz ich 
Er hett die frowen duncket mich 
Sam dritten mal gewunnen 

Vil hart die luͤt begunnen 


Ruffen wib vnd man 
Min fro muſz den geburen han 
Der als ain nar iſt getan 

Do muſt es der konig farn lan 
Vnd muſt im die geben 

Durch die verlorn bett fin leben 
Manger vſz herwelter tegen 

Wie dez geburen wart gepflegen 
Dez wall; ich nit wann ez waz bo 
Der frowen vnglüd manger fro 


Das manger ba enthoptat waz 
Da von rat ih Ach allen das 
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Das ir nit habent ſpottes pflicht 
Vil gern es allenthalb beſchicht 
Wer ſpottes nit enbirt 215 
Das er felb ze fpotte wirt 
Alfus gieng es der Eonigin 
Duͤ mocht wol beratten fin 
Mit ainem hochgebornen man 
Het fi über mut gelan 220 


Pan fpottent her und hin 
Er wirt ettlihes vngewin 
Das merdent bi dem maͤr 
Das vns haintz der Felner 
Ze minnen gedichtet hat 225 
Got vns geb ſin vnd rat 
Daz wir nach vnſer ſchulde 
Verdienen gottes hulde. 
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LXXIV. 


Bon den Freundinnen 


— In ba t t. 


—8— | 
F Er hatte ein Mann ei ſrommes Weib zur. Che, and hette 


B 


er zwo Freundinnen, die ihm in. feiner Jugend ſehr lieb geweſen 


wearen; da fur er über Meer Geſchaͤfte halber, nun hatten ihn 


4 


feine Freundinnen gebetten ihnen koͤſtliche Kleider mit zubringen, 
ſo ſchoͤn man ſie haben moͤchte; ſein Weib aber, die er auch 
gefragt hatte, was er ihr mitbringen ſolle? verlangte bios, daß 
er Sorge für fih und fein. Gut tragen ſolle, und bringet auch 
Eines Yfenniges wert Wize mit heim, feste fie noch hinzu: 
dies hielt der Mann für blöden Scherz und en wie er 


‚ein einfältiges Weib hätte ! 


Da fir er davon und als er über Meer t taufte er fine 
Kleider für feine Freundinnen, fenem W aber kaufte er 
nichts, Nun ſaß er einft unmutig im feiner Herberge, und DE 
Wirt dies fehend, befragte ihn um feine Verhaͤltniſſe, die ex 


zaͤlte er ihm denn, da riet ihm der Wirt, wie er fein Weib 


und feine Freundinnen prüfen ſolle. 

Als der Mann nun wieder zu Hauſe kam, da gieng er aller⸗ 
erſt zu der Freundin, die ihm die Liebſte war, und klagte ihr, 
wie er in fremdem Lande gefangen, und nur durch Ver⸗ 
ſprechen einer großen Loſung, wieder entlaſſen worden, und 
wie er nun getraue durch Hilfe ſeiner Freunde die große Summe 
aufzubringen: da jagte ihn die liebe Freundin fort und wollte 
nichts mehr von ihm hoͤren, drauf gieng er zu der andern, da 
die hoͤrte, daß er arm geworden, jagte ſie ihn auch mit Spott 
von ihr: ſein ehlich Weib aber, umfieng ihn freundlich, lobte 
Gott, daß er ſein Leben nach Hauſe getragen, troͤſtete ihn 


des verlornen Gutes und rief, daß fie gerne mit ihm betteln 


gehn wolle, nun er ihr geblieben ſeie, Da erzälte er ihr ale 
Dinge, wie die waren und gab ihr die fchönen Kleider, bie 
er für die falfchen greundinnen eingefauft hatte und war gluͤk⸗ 
lich und zaftieden bei ſeinem einzigen Weibe. — 
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lxxxii. E⸗ frumet manes libe 


7 


3 


“ 


Der finem getrüwen wibe 
Volget und jr. trümwe trait. 

Ez was ain junger man gemait 
Der hett ain wib ge 

Vnd hett gutes me 
Denn Tain der nachgebure fin 
Und het och zwo amyen vin 
Die in finer jugent jaren 

Sm lieb on mafe waren. 


Ze ainer mer fart er wart berait 
Do hieſz in iettwederin jr ain clait 
Von koſtbaren dingen 

Mit jm ze lande bringen 

Vnd das och waͤr von richer koſt 
Vnd er ed gar ſchoͤne loſt 


Nu fraget er och ſin elich wib 
Vnd jr rainer ſtolzer lib 
Was er bringen woͤlt 
Er ſprach was ir dolt 


Mon filber ald von gold 


St ſprach ir mir nit anders bringen folt 


Wann ain pfenning wert wigen. 
An finem kiel er fißen 

ge hant vil balde gie 

Für aine gomen hett er die 

Do rette och fin felig wib 
Bud befalh im an funder kib 
Das er bewarti wol fin gut 
Vnd tät ale noch vil manger tut 
Bund lebte tugenliche 

So liept er ſicherliche 

Sich den lüten allen 

Vnd wird in wol gefallen 
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15 


20 


25 


30 
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Das tucht jn ain ſchimpf 
Er maint ſin kain gelimpf 
Mit volg nad) jr rat 

Er fur von jr drat 

Vnd flifet fich mit claide 
Erfröwen fin amyen baibe 
Einem wib foufft er nit 
Ir red ducht in aln wicht 
Min vnd jugent jn verirt 
Ku fom er ze ainem wirt 
Der fof an finem bilde 
Das fin gemüt was wilde 
Der fraget in ber mär 
Wie fin gefert wär 


Dem fait der ftolge jüngeling 


DB ain end als fin ding 


Daz frumt Ach iemer mer 


4 


Ir waͤrent vmb den lib geuangen 
Vnd jr entrunnent vmb gut 
Das fi durch jrn ſtaͤtten mut 
Juch ruchent helffe bringen 

Ze den komberlichen dingen 


+ 


Verſuchet al drie 

Vwer wib vnd amie 

Bi nacht ſo koment dar 
Vnd klagent ieglicher gar 
Ez ſi uͤch uͤbel ergangen 


Er dacht er ſait dir war 


Vund verſucht ez alle gar 


Vnd fur wider hain 


Vnd volget jm allein 
Von erſt er zu der liebſten kam 


Vnd ſi ſine clag vernam 


Si hieſz in hin fuͤrder ſtrichen 


Er gie ze der minicklichen 


— — 
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lxxxiii. 


Der andern die taͤt alſo 
Ze ſinem wib kert er do 
Der ſait er laiduͤ maͤr 
Wie es im ergangen waͤr 


Di ſprach gehab Dich wol 
Sid ich dich lebent fechen fol 
So iſt mir wol ze mut 

Du frure nit nah gut 

Ich wölt E mit dir bitten gan 
E ich dich verlorn wolt han. 


Do er fuft jr truͤ bevant 
Do fait er jr ze hant 

Alle die gelegenhait 

Des warent fy baide gemalt. 


Do fine Eoffe Fomen = amiı 


Vnd die zwi das vernomen, 
Do begundeng im Inden 
Vnd in an fih zuden 

Das verfait er in alfo 

Daz fi wurdent gar vnfro 

Die richen claider die och er 
In kouffet hett durch mine ger 


Die gab er finem wibe 

Dü finem werden libe 

Was dennocht lieb für alles gut 
Dife red uns kunt tut 

So der falfch frünt ab gat 

Der aetrü dennoch  beftat 

Das merdent man vnd wib 
Das fi behaltent fründes lib 
Vnd Fiefent was vntruͤwe 

Des in der welt bruͤwe. 
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LXXV. 


Bon den Freunden, 


Inhalt. 


Ein Mann hatte den Zorn ſeines Herren verdient, und tat 
nichts denſelben zu verſoͤhnen, da erboſte der Herr, der lange 
auf die Reue ſeines Dieners gewartet hatte, und beſchloß ihn 
zu toͤdten und ſandte einen Boten an ihn, daß er an ſeinen Hof 
kommen ſollte; da erſchrak der Mann und wußte ſich nicht zu 
helfen und ſandte nach einem Freunde, dem er ſtets alle Liebe 
erwieſen hatte; als der kam und hörte, wie die Sachen ſtunden, 
fagte er, ich kann dir nicht helfen, aber hier haft du ein Tuch, 
das Laffe ich dir, damit magit du die Augen dir verbinden, 
wann man dir das Leben nimmt. Da fandte er nach einem 
andern Freunde, der ihm auch in feinem Leben innig lieb gewefen 
war, als der kam und vernam wie alle Dinge waren, ba fprach 
er, du follft fehen, wie ich deine Liebe erfenne, ich will weinend 
dich begleiten, bis zu dem Tore deines Herren, das ift aber 
alles was ich für Dich zu tun vermag. Da fieng der arme Ber: 
Iaffene an zu weinen. und zu Hagen; nod fiel ihm:ein Freund 
ein, den er fonft nicht hoch gehalten und ihm wenig Liebes 
erzeigt hatte; doc befchikte er ihn und Elagte ihm feine Not. 
Der aber erwiederte ihm: bin ich fonft dir am wenigften lieb 
gewefen; fo will ih dir jezt zeigen, Daß ich dir der treuefte 
unter deinen Freunden bin, und 309 mit ihm an des Herren 
Hof und fprah für ihn und vermittelte ed, daß er wieder zu 
Hulden Fam, 

Der erfte Freund, das ift Geld und Gut, weldhe man in diefem 
Seben erwirbt und von denen man beim Ausgange aus dem— 
felben, nichts als ein ſchlechtes Tuch mitnimmt, der andere 
Freund, das find Weib, Kinder und Verwandte, die und nur 
unfruchtbare Tranen in das Grab mitgeben Fünnen; der dritte 
aber, das find Die guten Taten und Handlungen unferes Lebens, 
die vor Gottes Gericht am Fräftigften für uns fprehen, und 
einzig unfere Seele zu retten vermögen. 

Anmerkung. Dies Gedicht befindet fih auh in dem 
Koder von Kolocza bei Nro. LXIX. und neu verteutfcht 
in ded Graven Mailath auserlefenen altteutfhen Ge: 
Dichten, Seite 17. 
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lxxxiii. Es kam ain man von ſchulden 
Von ſines herren hulden 
Do tet er als der tumbe 
Vnd warb nit me dar vmbe 
Das im die huld wider wurd 5 
In ducht die ſwaͤr burd 
Ze ring vnd daz vnrecht 
Dez ſant der herr ſinen knecht 
Nah im zornlich vnd ſprach 
Sid ich dir tunck ſo ſwach 10 
Das er mir nit beſſern wil 
Das wirt jm nit ain kindes ſpil 
Er muſz mir lib vnd leben 
Ze buſz vmb ſin ſchuld geben 


Do des herren bot hin kam 15 
Vud daz der arme wol vernam 

Daz er ze hofe ſolt 

Vnd man jn toͤtten wolt 

Vnd hat er ainen ſruͤnt ye 

Den er nichtes erlie 20 
Nach dem ſant er vnd ſprach 

Wie clageſt fruͤnt min vngemach 

Wie laſtu des genieſſen mich 

Daz ich ve han geminet dich 

Für alles das ich ve geſach 25 ' 
Der frünt vnfruͤntlich ſprach 


Dir werd wol oder we 

Ich mag nit dir gehelffen me 

Wenn ain tuch wil ich dir geben 

So dir vertailet wirt bin leben 30 
ge ainem band für din ogen 

Ich mag dirs nit gelogen 

Das aller din flifz ye lag an mie 

Dez mag ich nit gelonnen dir 
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2 Da von daz er ungerne farb 


Do fant er aber vnd warb 


| | Nach aim andern durch genefen 
Der was jm dar nach gewefen 
‚Der liebite fruͤnt fine tag 


Dem erzaigt er oc fin clag 


Ds ſprach ber frünt wiber jn 
Das ich bir lieb geweien bin 
Dez wil ich dich genieifen lan 
Vud wil wainent mit dir gan 
Vntz bin an bines herren tor 
Da belib ich danne vor 


Vnd klag da waz dir befchicht 


Ich kom mit dir bin in nicht 


| Dr egund et weinen F — 


Danunocht wiſt er nina 
Den woͤnd er och ze fruͤnde han 
Dem ſelten von jm was getan 
De kain er oder gemach 
Dem ſant er nach vnd ſprach 
Owe vil lieber fruͤnt min 

Nu mufz ez got geklagot fin 
Daz ich dir nit gedienet han 
Nu hant fi mich vil gar verlan 
Denn ich die hoͤchſten minen bof 
Nu tft mir diner helfe not 


Er ſprach im fruͤntlich zu 
Wie ich dir fpat und fru 

Der verſmachoſt fi gewefen 

Hie wil ich helfen dir genefen 
Vnd wil mit dir ze hofe gan 
Vnd gar in dinen fihulden ſtan 
Vnd liden waz du liden folk 


Ich waz bie &.trüwen Yolt 
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Dez foltm werden na gemar J 
Se fo do gieng er mit jm dar 70 


Vnd halff im daz er genaſz 

Der ſin minſter fruͤnt waz 

Der wert im der grofte 

Dar zu der aller hochſte 

An dem fin fliſz do gelang 75 
Vnd der er vor aller beit pflag 

Die Liefent in do baide 

Sn allem finem laide 

Der her von dem ich bifz gefüg 

Der bat tugent genüg oo. 80 
Daz ift der obraft got 

Nu iſt ir vil die fin gebot 

An mangen Dingen über gant 

Dez fi den vil ruͤwig ſtant 

So got nah in Tent den ft . 85 
So gefhicht in lait daz tut jin not 

Als der man ift tot geiechen _ 

So ift im früändes not beſchechen 


5 


v 


Vnd lat in ber frünt under wegen 

Dez er mit fliſz bie bat geplegen 90 
Das ift fin gut vnd blibet hie 

Das was im aller liebſte ye 

Bon dem wirt im als ich fagt € 

Yin fwaches tuch vnd och nit me 

Sin liebfter fruͤnd dar nad 95 
ft wib und int dem wirt vil gach 

Mit im an de; herren Tor 

Daz tft fin grab da fand fi vor 

Vnd clagent ir lait vnd daz fin 

So erzaigt im gantzer trümwe ſchin 100 
Sin verſmaͤchter fruͤnt den er ve hat 

Der tut jm denn ſiner forgen rat 


Das ift fin gut getäte 
Der er vil vnſtaͤte 
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Mit bienft ift bi gemefen 105 
Duͤ bilfft im den genefen 

So gut mag wib und Fint 

Don im gar geihaiden fint 

So ift im die gut tät bin 

Mer fine hab vnd criftan fi 110 
Der ſchaff wenn er für ge 

Daz er da icht ane fte 

Bud ettwas gethan hab 

Dar dane fin fele lab 


Aue helff iſt da ze fat | 215 
Nu des menfhen gut tat 
Duͤ komt jm an ber rechten zit 
Vnd mahet jm die weg wit 
Vnd tut im fin rede gut 

4 Bund machet den herren wol gemut 120 
Vnd bringt im finer ſchulld 
Bett vnd alle gottes huld 
Daz er beſitzt ſicherliche 
Bi got daz himelriche | 
Mit fröden und mit ſaͤlikait 125 
Vnd hat dä ftätten ewikait 
An alle miffewende 
Daz got vns finen .fegen fende. 


LXXVL! 


Die Sittenleren des Kate, 
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323 nee ve Dies 


| | A) 
Aca Ze beinahe in allen handſchriftlichen Liederſamme⸗ 
Inngen des XIV und XV Sarhunderts vorfommen, und au 
Au in biefer Sammeluug noch einmal; einmal; jedoch verändert, 


u‘ 
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lxxxiii. Es ſtat geſchriben jn latin 
An ainem clainen buͤchalin 
Von wiſer ler michel rat 
Duͤ gar von tieffem ſinne gat 
Dar vz man nimpt wiſz vnd wort 5 
Vnd rechter witz den beſten hort 
Ich kan nit beſſers vinden 
Man liſt ez clainen kinden 
In den ſchulen offenbar 
Mit gantzem ſtiſz durch daz jar 10 
Durch daz fie nutz vnd ere 
Gewinnet won ber lere 


DUFT die ler ift ez fo getan 

Day er gut wis muſz han 

Richen finn dar zu vernunft 15 
Verdachtuͤ wort und michel kunſt 

Bedaͤchti red den wiſen zimpt 

Ain tumber luͤtzel ir vernimpt 

Der ſi begriffen moͤchte 

Doch ainem ez daͤchte 20 
Wan er ze aller ftunde 

St volbringen konde 

Das mag man griffen dar an 

Wan er wär wol ain tobiger man 

Der fih dez under wunde 25 
Daz an im wis verfwunde Ä 


Wann ez hie vor begriffen iſt 
Mit mangen hochen maiſters liſt 
Das nieman ſol beginnen 
Das an im mug zer ringen 30 
Hohe wis vnd guter rat 
Wan man im nu wenig bi geftat 
Da von fchribet uns nu fü 
lxxxiiii. Der maifter katonicus 
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* Er iſt gar vnwiſe —J— z5 
or. ee jung oder grife BR 2 
Der one wis und one fin ee) 
Fert am allen ſchaden hin Ä 
WMWnd mit vnbedadtifait 


& Tut was er wirbet oder fait “o 
—J Iso — 
= Das ſelbe och vil ſchone Be ik 


Der wife falomone 
a Sprit wer recht reden fol 
6°... Der bedarf bebächtnuft wol J 
Die red lan ich beliben 6« 
Vnd ſullent uns nu ſchiben F1 a 
= Nach dem pfad hin vff day ſpor 
— Dar vff wir ſint geweſen vor 
| Vnd fagent von dem buͤchalin ee ar 
Von was materi daz mug fin go. 
Des: wir ich ac befihaiden 
Griftan juden haiden 
Der felben ler bedörfent wol 
Da von mans gern lernen fol 
. Kond ih mid nu verfinnen 655 
Daz mir icht folt zer rinen Ä 
Wis vnd och der finne min 
Ich wolt verfern die latin 
Mit worten gar in tieffen fin R 
Wan aber ich ze tumb bin | 60 
Das ih mich fell:er wol entftan 
Sp mufz ich es beliben lan 


Doch mag ich hilff han von got 

Ich wil es wagen one ſpot | 

Vnd wil fagen gefwinde | 65 
Daz befte daz ich vinde 

Das wiſſent frowen vnd man 

Alfo wil ich heben an 
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Du ſolt vor allen dingen 
Nach gottes hulden ringen 
Du ſolt vorchte han ze got 
Vnd behalten fin gebot 
Du fag im lob vnd er 
Daz tft min erfte ler 


Man ſaͤld vnd er Fain man 
An gotes hilff gehaben Fan 
Du folt geloben daz ain got ff 
Mie doch daz er nante Dry 
Hab von der yerfonen Fraft 
Sn ber die gothait ift behaft 


Wan wer den lüten dienen fol 


Vff ainem Enie befhicht ez wol 


Sp du vor gotes bilde ftaft 
Vnd du beiten ame vachſt 

So volge minet lere 

Den hab in grofier ere 
Der bi dem bild bezaichent fi 


La daz bilde gotes fry 


©: dich ain pfaff gefegnot hat 
Be dienſt der in der meſſe flat 
Sp foltu dich naigen 

Mit dinen heuden baden 

Die dienft die du im ſolt began 
Dez mochtu lob und ere han 
Rechter fitt flife dich 

In allen fachen daz rat ich 

Mer rechter fitt fih wert 

Der feld in allen fchanden vert 


Has mafz ze allen dingen 
Das mag dir fald bringen 


Mit altem fliſz ich did erman . 


Das bu ſieſt gehorfam 


36 





70 


75 


go 


85 


9 


100 


EN 


Diunem vatter vnd diner mutter 
Sso iſt got ſo gutter 


3 


Der dir day leben jengert J 


Das bdick von dir fliechen wil 


Du ſolt daz recht gelichen 
Dem armen als dem tüchen 


So wirt dir ze juͤngſt ain va | 


Die diener fel kompt ze Hall... .. 
— — Baer J 


Dı folt nieman anders nit 
Faren, wan als dir waren mit 
Din vatter und din mutter 


So behüt dich got ber gutter 


h 2 


Och ain andern daz befilt 


Daz du felber dir nit wilt 


Sb du im daz erzoͤgeſt 

Vnd im bin vntruͤ da ögeft 

Du folt ze maf; demutig fin 
Nach nit ze laſz der rat ift min 
Wann wer ze vil dienmute hat 
Gelich der ainem toren gat 


Da folt reden nicht ze vil 


Noch fwigen, mals ed haben wil 
er fiher an in baiden vert 
Spottes vil er fi erwert 

Du folt bifz an das ende din 
Gereht man an dir felber fin 


Mer an im felber ift gerecht‘ 


Der wirt ain herr vnd nit ain knecht 
Du folt nit fpraiten als der wint 
Din wort dä dir befolhen fint 

Die foltu wol merden 


Die dich an eren flerden 


Zu dem applas foltu lofen 


Vientſchaft gar verkouffen 
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Zorns lafz dich bnuͤgen 

ge frid foltu dich fügen 

Wer dich durch gottes willen icht 
Bitt dem verfag es nicht 

Wer dir fin gut liche 

Das gilt im gediche 

Bann wer ungern giltet 

Vil die man in befchilter 


Mer dir hat gedienet wol 
Mit ganken truͤwen als er fol . 
Dem Ion als dinem wirt 

Da von fhand dich verbirt 
Man gicht wer vil gefpächte 
Der fag di vnrechte 

Da von foltu nit tederman 
Geloben ber vil fpächtend Fan 
Du fchaff ze aller fiunde 

Das von dinem munde 


Gang ſuell red gewäre 


So wirft den Füten märe 


Wer gern lüget in aller ‚wart 
Bor eren ſich der hat gefpart 
So dir gefhäch zu lachen 

Ze vil foltus nit machen 

Wer vil gelachet life 

Der hat der toren wife _ 
Nach groffem gut du nit fireb 
Behalt das got dir felber geb 
Vnd la dich benügen 

Das dir got zu fuͤgen 
Du ſolt och wiſſen wo du gaſt 
Das du dri vient haſt 


Die ze allen zitten fliſent ſich 
Wie ſi gar verderbent dich 
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Die vient nemb ich allein 

Der erft iſt die welt vnrain 
Din aigen lib der ander iſt 
Der dritt dez argen tuͤfels lift 
Den foltu baffen iemer mie 
Vnd was in iemer bi gefte 
Ich wil dir zaigen face dry 
Wie ich bo aitı tore ſy 

Die foltu wol erkennen 

Die erften wil ich nennen 


Das ift der tot gar vngehur 
Die ander daz hellifche für 


Wiltu an dir felb wol gefarn 
So foltu dich da vor erſparn 
Die dritte ift das himelrich 


Das ze jlingft nit entwich 


lxxxv. 


Dar vmb ſoltu bitten got 

Mit gantzem ernſt one ſpot 
Wenn du gehntit den Halligen icht 
Durch nieman ſoltus brechen nicht 


Wan wer das gern brichet 
Got ſelb dad an in richet 

Du ſolt ach mercken alnen tat 
So dir din wil ze geben fint 
Durch got und durch die mufter fin 
Das tu mit ber andacht din 
Dyn notdurft ſoltu ſuchen 
Vil gutes nit geruchen 

Du la dir nit verſmachen 

Ob du zu der E wilt fachen 
Die erſte frage din 

Si wa ir fruͤnt mugen ſin 


Wer dir den betuͤte 
Es ſigent (dich Tüte 
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Den arges gut wonnet mit 
Die felben foltu nemen nit 
Wann mit vnreht gut gewinen 
Das tft vil ſchier zerrünnnen 
Wer vallet oder vallen wil 
Dez foltu fpotten nit ze vil 
Du gib im Hilff dag er vff fie 
Din gläd wird defter michel me 
Den des der fin gefpottet hat 
Wann befiers er fich nit verftat 
Henn du diner togen fachen 
Wilt michel kontfchaft machen 


So frag die toren vnd die kint 
Wann ſi gar vnverſwigen ſint 
Die ſagent dir die warhait 

Ez ſi lieb oder lait 

Du ſolt merden vil eben 

Die ler wil ich die geben 

Du fprid den frowen wel 

Vnd dien in «ld man bilich fol 
Wann frowen fint der eren hort 
Bud wirt ons vnmut von in zerflort 
©» dir die frowen wol gemut 
Dienent vnd och dienfte tut 


De foltu nutz vnd exe 
Erzögen vemer mere 
Wen du dich felber wol entitaft 
Das du Eripfig hende haft 

Nach gut fo du dag wende 

So volgent ſi behende 

Wan man komet fin ge fchanden 
Yin men in allen landen 

Ob du ain Eint Habft über komen 
Bon dem du boſhait haſt vernomen 
Dem gib du ſoͤliche lere 
Daz es ſich da von kere 
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Wann wiltu es nit warnen 
— Du muſt ez ſelber arnen 


So du heſt ainen frumen knecht 
Der dir dien nach allem recht 
Dez herre ſoltu ſin 245 
Das er merde die wort bin : 
Wenn du fecheft Friegen brüber zwen 
Entwebrem foltu helfen gen 
Du fag jn aber daz ift min raf 
. Das ed in baiden übel ftat 250 
Mer frömdes gut durch ere gif 
ar Der leftert fi ze aller zit 
Davon foltu milte fin 
Mit dinem gut der rat ift min | 
| Ich wil dir zaigen ſchier 255 
—8 Soͤlicher ſache vier 
en: Der ſich aln man erhoͤchet vil 
Dez ich dir doch nit wifen wil 
Gutes über flüfikait N 
Des libes geftalt ſchon und gemalt a6o 
Kint riches geſlechte 
Das ſint die ſach vil rechte 
Du ſolt dich balde ſchiben 
Von rauch vnd uͤbeln wiben 
Du ſolt och fliechen ze aller zit 265 
Yin huͤſz das wafler wider git 
Wann es fo vmb die ſache flat . 
Das kain gefür jr nieman hat 


In 
A 


Nieman ſoltu der gabe din 
Bezwingen ſich der rat iſt min 270 
Den tumben wiben ez gezimpt 
Die gent fuͤr derz gerne nimpt 
Du ſolt die ze wibe nemen 
Die dir an froͤden muͤg gezemen 
An gut vnd an geberde 273 
Sp lebſtu am beſwaͤrde v 
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Du folt von haimlichen dingen 
Din wib nit innan bringen 
Als ih ez di han vernomen 
De von [had muͤg komen 


\ 
‘ 


Eb du wiſſen wilt daz ain man 
Weſe frum vnd lobeſam 

Daz ſolt in ſinem huſe ſpechen 
Do mocht es baide wol erſechen 
Du zier din huſz der rat iſt min 


Vnd was dar jnn muge fin 


Das ich dir ſag daz ſelbe tu 
Du zwach dir alli morgen fru 


: Den munt die zenn vnd och den nad 


Gefunthait dir daz bringen mad 
Die hend vnd och die ogen din 
Das mag dir Fain ſchad fin 

Du biſz nit ain jagere 

Falſcher noch böfer märe 


\ 


Du folt dich Haiffen maifter nit 
Die won denn michel wifzhait mit 
Du folt erzürnen Tainen man 

Der dir mag geflaen an 

Vnd der ferre beſſer fy 

Denn du fo blibeft (handen fry 
Du folt die ſache varn Tan 

Die dich von nicht mag an gan 


Saft in ain huſz dir erfant 


So foltu räfpeln dich ze hant 
Du ſitz auch niena fränenlich 
Wan da man haiilet finen dich 


©: du mit dim gelichen gaft 
Ob du in vor dir flihen laft 
SBf den weg do er hin gat 

So luck day es dir wol an ſtat 
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Bifz da; er ſprech gant her fie: ' 

So dir durch got ze gand beſchiaht - zu 
Zu zwain 'gefelle dich mit 3 ' 

Ban fülih geſelleſchaft Ye 

Macher den man vnfiahaft 7-27 


BER 


v 


* 


War die biett San me win. | 
Den enyhach mit halben —* | ya 
Biſt du aber ain gaft gefin 
So hab zühtiglihen fchin | 
Dad kuͤnſchi wort wiſz wol gezogen 


. Mit für dich vff den elenbogen 


Daz zimpt die wol merde mid 825 
Du ſolt och nit jucken dich 
So du die ſpiſz wilt nieſſen 

So la dich nit verdrieſſen 

Ze. dbienent dinen gemaffen 

Sp mag dich nieman haffen 330 
Wenn bu wilt legen flaffen bie 


Zu dinem gelihen fo rat ich 
Das icht werd von dir gefiwigen 


An welhem tail er wolle ligen 


Wenn ein wifer bi bir flat 35 
Von dem foltu nemen rat 

Vnd merd dü wort die er dir fag 

Vnd flüch den tumben alle tag 

Mit wem dir beſchaͤch ze gan 

Den ſolt nit vngefraget lan 340 
Den namen ſin wa er hin ge 

Oder wa ſin wil hin ſte 


Wilta weſen ain bilgerin 
So ſolta BE bes; tages ſchin 
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Die herberg vachen 345 
Dez morgens dannen gachen 

Wer dir dienſt mit willen tut 

Dem ſag ez tanck vnd habs fuͤr gut 

Du ſolt nimer ertoben 

Das du dich beginneft Toben 350 
An foliher ſach au der du biſt | 

Mol befier den ain ander iſt 

Wan lob vom aigen munde 

Wird böfz ze aller ſtunde 

So da dich wilt geften 355 
Dur ere über leften 


©: gib im wes bu heſt genug 

Mit willen bez haſtu gutten fug 

Wan wer mit willen fpifet wol 

Lobes man dem jechen fol 360 
Biſtu aber gaft gefin 

So gich lobes dem wirte din 

Du folt och mügen nit ben hunt 

Der flaffen wöl ze ſtunt 

Das er Dich icht erzürne 365 
Bon fines mutes gehoͤrne 

Gedenck och nit be kaine frift 

Dez zornes der vergeffen iſt 


Dan das frumt den wifen wicht 

Zügel gutes da von beſchicht 370 
Du folt oh nit dem vigent Din 

Troͤwen vil der rat ift min 

Wer dem vigent trowe git 

Der warnot im ze aller zit 

Wiltu beiagen eren vl 375 
So gilt gern om alle zil Ä 

Du nit mit diner fiheln mt 

An kaines froͤmdes manes fait 

Du ſolt och ſechen ſam din lib 

Da du yımb kaines manes wib 380 
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Du folt och miden buͤrgſchaft 395 
So wirft nimer vnfighaft 

Du folt och nit vil borgen 

So lebeſt one forgen 

Du folt dich ſchiben ſchier 

Bon böfen fahen vier 400 
Die ih dir nenen wil 

Bon vnfur und von wirfel fpil 

Vnd ſchid dich och vil gern 

Don hofart vnd von tafern 

So mocht mit eren leben 405 
Got wil dir Ion dar vmb geben 


Welch man ſich uff das roſz ſwaiff 
So heb jm ſinen ſtegeraiff 
Wen du ain ſach wilt zaigen 
Gen dem ſoltu dich naigen 410 
Den vinger din daz ſtat dir wol 
Mit worten man ſi reden ſol 
Ich wil dich hie voll leren 
Wie du bie luͤt ſolt han in eren 
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Sp du zu hohen herren gaft 415 

Mas du vff dem hobt den haft 

Daz foltu bald dar ab nemen 

Das mag dir harte wol gezemen 

Wan du dich felb wol entftaft 

Daz du fo vil gelüdes haft 420 
.. Bon got vnd von den fahen din | 

Dez foltu du dich nit ruͤment fin 


Da fag im lob das rat ich 

Wan er hat fchier verderbet dich 

Men er din Fain genade hat 425 
Eb aber dich geläde lat 

Dar vmb foltu nit verzagen 

Got hat dich ſchier in Eurken tagen . 

Dez laides din ergeket 

Vnd wider jn gut geferet 430 
So du werben folt botfchaft 

Vor herren dar an liget Fraft 

Mit worten eben helle 

Soltu ſy fagen fnelle 


Wer dir fin gab vergeben git 435 
Den foltu loben ze aller zit | 

Mit fliſz dar zu die gabe fin 

Daz zimet wol der rede din 

Do folt och nit enruchen 

Scheltens nody fluhen 440 
Du für red dich gar wife 

So machtu werden grife 

Du folt von dir nit verpechen 

Das von dir nimer mag befhechen 

Wann wer fih rümt dez er nit Fan 445 
Entrüwen der ift aim falfcher man 


Men du begineft trinden 
Den munt Ia dir nit finden 


er 


2 


. 





‚Dad 


wr 
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Wan wem ze mache ftat die nafy - 
+ Hin in ben Eopf gefunden 
Der bat nit ſchoͤn aetrunden 
So dir mit red gürne mit 
Din berre fo hab bem fitt 
Vnd fwig wie vil er zürnen wil 
3. Du balt och nit verloren fpil 
Durch willen Eainer fahen » 
Soltu den fruͤnt nit fwachen F 


Im dienſt manigualten 

Soltu dich gen jm halten 

Laſz dich durch got erbarmen 

Ob dem tiſch den armen 

Vnd gib im hund den willen Fk 
Das wirt au biner Wie Mur: 
Du fiel: nach aler tugent 
An altar vnd au jagent 
Bnd fliſſe dich ze eren 

So macht din alter meren 

Wer offenlich wiſſe vil 

Det fol doch reden nit ze vil 
Du folt och zu Tainen tagen 

Ze vil von Diner armut fagen 


Mer weil den Iuten allen 
Selih wol geuallen 

Der.end mit aller ſiner kraft 
Liegen vnd fi wehrheft 

Wiltn ſchande dich Her weren 
So Soltu waibenlichen zern 

- Din ont, fo es fih füge wol 

Der nah man: va fparen fol 
Vnd güden gar ze mafle 
Das dich das gut icht laffe 
Du folt Haben ainen fitt 
Den hüten. var mit truͤwen mit 


. "Mit allem fit; im das alafı ae 
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Noch enfolt dich nieman laiden 
Wiſz frum vnd wol befchaiden 


Erber, vnd hab ze maſe ſcham 
So wirt erhöchet wol din nam - 
Du wirt och vil gefwinde 

Der red ich erwinde 

Die ſach die du ze ſchaffent haſt 
Da mit du dinen frumen begaſt 
Noch aines wil ich ſagen mer 
Wen nit verſmachet diſuͤ ler 

Vnd ſi mit fliſz mercket 

An witzen ſi jn ſtercket 

Vnd bringet im nutz vnd er 

Huͤt vnd vemer mer 

Des hat diſz red ain end 

Got vns ſine gnade ſend. 
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LXXVIL 


Bon den Buchſtaben. 


Inhalte 


Der Dichter, d der ſich des Fruͤhlings freuend, in einer anges 
wehmen Gegend Inftwandefte,. traf: e Geſellſchaft froͤhlicher 
Frauen an, welche in wizigem und ſcherzhaftem Seſpraͤche ip 
die Zeit vertrieben, wobet fie bie Sitten und Sebräuge der 
= damaligen, EN durchmuſterten: da bat der Dichter, ſie m 

aariltren und bie (geſtitten) Bichſtaben nl 1 
möchten, welche bie Maͤnner dazumal aufiengen auf ihren Kiels 
dern zu tragen? (und wovon ung die Gemälde bed Maneſſiſchen 
Eoder, aus dem Anfange des XIV Jarhunderts, noch fo mande 
Proben. geben.) 

Das verhieffen ihm dein die Stauen, und legten die Be⸗ 
deutung der auf die Kleider geftiften Buchftaben, alfo zum 
Nachteile der fie tragenden Männer and, daß diefe Gitte da- 
durch ganz lächerlich gemacht wurde. 
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lxxxvi. 67 fraget di manig man 
Der fach der er nit enfan 
Betrachten noch berichten fich 
Suft füget es fich alfo das ich 
Kam heimlich funder logen 5 
Do ic befand gar togen 
Berichten manig hande 
Mir was die wil nit ande 
Ich ſach do manigerlay 
Der liecht fülz may 10 
Hett do gefruͤchtet manig riſz 
WVogel in der füllen wiſz 


Hirt ich fingen wider ftrit 

Was der fommer fröde git 

Des was da manig michel tail 15 
Sch fach da frowen mutes gail 

Da bi in eren züähtig 

Vnſtaͤt was in flüchtig 

Das {chain wol an ir aller fitt 

Wann in wont da nieman mit 20 
Der da bett Fain truren 

Si woltent vnmut vermuren 


Das mertail frömet fich ve bafz 

Zwar das in clain befolchen was 

Daz begunden fi berichten 25 

Wie man könde tichten 

Bon der min und von der zit 

Die mangem hoch gemüte gif 

Win vnd och die min 

Wie fümlih je gewin 30 

Frowet fih vnd der genieſz 

Wie ettlichem iſt widerdrieſz 
37 


- 


m.” 
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| Suſt was ir koſen manignalt 






Wa er vernimet kaine fröb 


Wie krancker dienſt ſnoͤd 
Verdinget ellenthaften mut | 5 
Wie dit min nun ſich an gut Isar... 


lexxvii. Kert vnd lat die manhalt farın 


Wie manger lib vnd ant Fan ſparn 

Bad doch herwirbet frowen gunit 

Wie ſuͤmlich weder win noch mt - 400 

Gefriften Fan vor Arbait 3 

Wie gar ſeltzenlich er clait 

Man ih der welt erdencket 

Wie fümlic tragent gelencket * 

Ir gewant nach dein näwen font 46 

Etlicher nach dem alten ſit 

Dem wont ain langer mantel by >= 

Recht als er ſy ein kaͤlberſchy she —** 
sw. 


Ar 


Ich wart jn hertzen bo fo halt 50 
Daz ich mich meldet jn ze ſtunt 

Mir wart ain grüffen von in Fünt 

Des was ich fro vnd naig in dar 

Si ſprachent fag was hat dich har 

Gewifet in diſz owe | 55 
Ich ſprach ich binfz durch ſchowe 

Vnd durch füllen mayen luft 

Vnd durch vogel fingen fuft 

Alfus zu in komen ber 

Si fprachent zu mir fo biftu wer 60 
Ob du vnſer red vernomen haft 

Das du ons ficher dez geftaft 

Das die welt lept wunderlich 

Sch ſprach ez iſt war als fer ih mich 


Entſtan fd hant jr war geſait > 
nd wolt es Ach nit weien fait 
Vnd wolt uͤch nit befragen 

So woͤlt ich gerne fragen 
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Das ir mich bewiften me 


Manger trait des a be | 70 


, 


An im ainen buchitaben 

Mas die betätnuft mügent haben 

Die ſy tragent wundert mic 

Sie ſprachent war vmb muͤgſtu vn 

Vmb die felben fifiment 75 
Ez ift fiher ain getent 

Vnd ain betruͤgnuſt offenlich 

Doch wollat wir bewiſen dich 

Waz ſi betuͤttent all 

Ob dir jr kainer befall go 


Yin a betüt ain affen 

Vmb daz b iſt ez befchaffen 

Das es ain buben mainet 

Hin c daz recht beſchainet 

Ain klaffer der kan kriegen 85 
Yin d betüt ain drieger 

Der ſich mit driegen fuͤndet 

Yin’e ain eſel kuͤndet 

Vnd betruͤg er nimet reff 

Ainen falſchen betuͤt ain f 90 
Der ſich vor falfch muͤſz finiegen 

Yin g bettüt ain giegen 

Min hinder reder bie vnd da 

So bettüt dir ain h 

Der vil der welt verwieret 95 
Wer recht min verirret 

Der ſelb mache im ain j 

Wer vil getriebet der klucery u 

Der trait ain E das bin ich wer 

Yin I bettät ain Inderer 100 
Yin merder zwar ain m da trait 

By afnem n ain nar beclait 

Iſt das wiffent ficherlich 

Mer nit dden tädingen fi 

Vnwirdet zwar ain o der bat 105 
Der falſch prüfer nit emlat 
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Er trag offenlich ain p 
Ir wuͤnſchent day jn werde we 


Wan fi ve fröben wanten 
Mer rechti min verguanten 
San der trait ain q für war 
Bi ainem r man offenbar 
Ain rümfer recht erfenet 

Yin f ain fchelter nenet 

Der der min nit gutes aan 
Yin t bettüt ain tant man 
Der mit tanten übt fin kunſt 
Yin v betüt vrbunft 
Verſtricket bar in find bant 
Yin x ain zager tut befant 
Hin vnfer betüt ain y 

Der fin guf zert in * ſchay 


Vnd sei mit — 

Ain ziher der vil gezicht 

Die welt vnd nit war ſait 
Der ſelb ain z an jm trait 
Suſt wir dich vz gericht habent 
Sicher vmb die buchſtaben 

Daz ſi nit anders betuͤtent ſich 
An den roͤcken ſicherlich 
Ez iſt ſich ein gefaͤr 

Habt jrs fuͤr ain geblaͤr 


Las yederman nach ſinem ſitt 
Leben wie er woͤl da mit 
Ez iſt och ettwen mangem lait 


Der im ze vil der warhait fait 


Vrlob von in do nam ih 


Recht alfus do fchied ih mih 


Bon jn durch daz gröne graſz 
Bund kom do ich vor was 
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Vnd wart mir alfo ain end 
Don in an miffewend 

Das vns got finem fegen fend 
Dez trindent wir behend, 
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Er trag offenlich ain p 


Ir wuͤnſchent bay in werde we 


Wan fi ve fröden wanten 
Mer rechti min verguanten 
Kan der trait ain q für war 
Bi ainem t man offenbar 
Yin ruͤmſer recht erfenet 
Yin f ain fehelter nenet 

Der ber min nit gutes gan 
Nin t bettüt ain tant man 
Der mit tanten übt fin Funft 
Yin v betüt vrbunft 
Verſtricket har in find bant 
Yin x ain zager tut befant 
Hin ynfer betüt ain v 

Der fin gut zert jn dem fihay 


Vnd — mit ie 

Ain ziher der vil gezicht 

Die welt und nit war fait 
Der felb ain z an jm trait 
Suft wir dich vz gericht habent 
Sicher vmb die buchitaben 

Daz fi nit anders betütent ſich 
An den röden fiherlich 

Ez tft fih ein gefär 

Habt its für ain geblär 


Las yederman nach. ſinem ſitt 
Leben wie er woͤl da mit 

Ez iſt och ettwen mangem lait 
Der jm ze vil der warhait ſait 
Vrlob von in do nam ich 
Recht alfus do fchied ih mich 
Bon in durch daz gröne graſz 
Bud kom do ich vor was 
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Vnd wart mir alfo ain end 
Bon in an miffewend 

Das vns got finem fegen fend 
Dez trindent wir behend, 


LXXVIII. 


Der undankbare Son. 


ae — 


Ein Kaufmann zu Paris, ber es fi in feiner Sugenb Bette 
faner werden laſſen Reichtum zu erwerben, übergab, da er den 
Geſchaͤften alterhalb nicht mehr vorftehen Fonnte, all fein Ber: 
mögen, ohne fi etwas davon vorzubehalten,’ feinem Sone ans 
blieb bei ihm im Haufe. Bald fieng der Undankbare an, dem - 
Urheber feines Lebens und feines Molftandes die ſchuldige Ach⸗ 
tung zu verfagen, dann began er ihm ftatt Liebe Haß zu er⸗ 
zeigen, worüber der Alte manche Träne vergoß; endlich kam 
es fo weit, daß der ungetreue Son, mitten in rauhem "u hnger 
den alten Vater aus dem Haufe ftofen wollte; durch alle Vor⸗ 
ftellungen und Bitten, fuchte der Unglüdlihe da Herz des 
unnatuͤrlichen Sones zu rühren, kaum Eonnte er es dahin brin⸗ 
gen, daß ihm biefer Etwas, um feine Blöße zu bedefen, verhieß, 
Da hieß er feinen Son ein Kind, eine alte Roßdeke bringen, 
mit welcher der alte Water fih vor Kälte ſchuͤzen follte; als 
nun dad Kind die Deke entzwei gefchnitten und nur die eine 
Hälfte herbei gebracht hatte, fragte ihn fein Vater, warum er 
died getan? darum, antwortete dad Kind, damit ih, wenn bu 
alt und kraftlos bift, dir eben fo tun Fann wie du deinem Mater 
‚jezo tuft. Bei Lebzeiten follen Eltern nicht al ihr Gut den 
Kindern geben, und fih von denfelben abhängig mahen. 


Daffelbe Gedicht befindet fih im Colocza'er Codex: 143. 
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lxxxvii. 


In 
. 


Er was noch tumber den ain tor 

Der ve durch ſinuͤ kint verlor 

Sel vnd lib duͤ baid 

Der ſun mit hertz laid 

Dem vatter dick lonen kan 5 
Diſz wart an ainem Foffman 

Bewaͤrt da ze barifz 

Der was von alter worden grifz 

Vnd Hat dic gar fer 

Baidi lib fel und er 10 
Gewaget durch richen hort 

Den lieſz er alles vff ain ort 

Mit guttem willen ſinem ſun 

Sun den ſchatz habe nun 
Sprach er jm an truͤwen zu 15 
Was ich hinnen fuͤr nun tu 


Mit gut dez enwaiſz ich nicht 

Wann mir ſo helff not beſchicht 

Die fint ich rain frucht an dir 

Laſz vetterlicher zucht an mir 20 
Genieſſen an dem alter noch 

Du giſt mir gnug bi namen doch 

Wes ich zu dem lib bedarf 

Hie mit er jm die flüffel warf 

Bud tät fih gaͤntzlich ab 25 
Durch in aller finer hab 

Vnd kom an die genade fin 

Dez wart jm vngemüte fchin 

Vnd ynickliches herk lait 

Vil manger hant ſmachait 50 
Bot er jm alle ftunde ' 
Mit hertzen vnd mit munde 

Erzaiget er im argen hafz 


Da von fin ogen dide naſz 


Pu 
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Worden in ber wochen | 35 
Suſt wart bad recht zerbrochen 
Kintlicher truͤwe ſere 


Nach falſches herten lere ir 
Marf er vf in zorn vnd nid — 

In ainer kalten winter zit 40 
Gab er jm vrlob und ſprach 


Vatter min kain vngemach ee 
Wil id von bir liden me — 
Gang von mir wo din wil ſte — 
Du biſt ain ſwaͤr buͤrdi mir J 45 
een —— Ich han gelitten her mit bir | 
nme vnd ſchadens vil 
j Dad ich nit lenger dulden wil 
— Der alt von ber red erfrad 4 
Vu Mann in das ding fo nade wad F 50 
Das er im zu gedacht RT 
& Bon finen ogen dracht — 
Das jim von jamer über ſchoſz 
De Er ſprach do mit laide grofk 
Ob got wil dir ift ernft nicht - 55 
Ez wär ain jamerlich gefchicht 
Ob du mih von dir jageft 
Vnd an mir nun verzageft 
An difem froft un maſſen Kalt 
Ere vnd fald manigualt 60 
Solteft an mir Eouffen 
War folt ih armer loffen 
Sid ih von aller bidamme 
Vnd warnent min oc, fibene 


lexxviii. Sur über wund ein Eindalin 65 
Schaid ih von dem hufe din 
Das wär lafter ond fpot 
Du folt die welt vnd got 
An mir gnädiglih vnd fechen 
Und-das difz wunder nit geſchechen 70 
Das ich von dir ker 
Gedenck das min er 
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Dir vnd min gelt worden fy 
Vnd laſz mich Die entwellen by 
So lange bifz der lebent got 
Send über mich fin gebott 
Das ich von difer welt kom 
Duͤ red ift dir nit ze frum 
Sprach der ungeträm zag 

Du rumeft mie bi difem tag 
Daz hufz benamen oder ich 
Kaifz bi dem hore di 


Ziehen für bes hofes tür 
er möcht ber lyden binen für 
Sp michel ungemah von dir 
Sun fprad er fo gib doch mir 
Ain claid daz ich erfrüfe nicht 
Wann mir ze fterbent gefchicht 
Ob ich fuft nacket von dir far 
Nu waz dem vngetruͤwen gar 
Ain liebes kint gewachſen och 
Das im ber truͤloſer goch 
Hieſz ain alte dede holn 

Die er Über finen foln 

Kum fpraite und denne 

Suft fprah er gang bring Dinem enne 
Die roſz dede ſchier 

Daz er nit erfrier 


Suſt gieng daz kindlin ze hant 
Da hin do ez die decke vant 
Die kunt ez eben als ain ey 
Mit ſinem meſſer enzway 
Geſniden vnd ſpalten 

Ain tail ez bracht dem alten 
Daz ander ſtuck ez wol behielt 
Sin vatter der nit truwe wielt 
Er ſprach wider ez ſchier do 
Durch waz haſtu getailet ſo 





75 


85 


90, 


95 


100 


105 





Ei 128 Yu —S Si 


Die roſz dedy liebes fine ; | 
3 Swan ſtuck vz ir gemachet ſint 1i0 

an Durd got war vmb ift das beſchechen 
Daz han ic ſchiet an dir veriechen 


— Sprach wider in daz kindalin 
BurrT Das ain ſtuck vatter min 
BE Wil ich dir behalten . 215 
a Biſz du begineſt alten 
* Bund dich verlat dez libes tugent 
= Recht ald du tuft in Diner jugent 
- Dem vatter bin alfo wil id 
Thun in dem alter wider Dich 120 
— | Sp bedarft dez gemaches wol — 
Du halb roſz tedi fol 
ee | Sol fin bin aller beiti wat 
Wecnn es dir an der not ftat | 
— Bud die verlaffet dines libes kraft 2125 
3.0 Hie bp muͤgent bifehaft 
Kieſſen al vätter 
Die dit in böfem wetter 


Gewaget hant jr leben 

Daz fi gut jr Finde geben 130 
Vnd in laffen rihen ſchatz 

Mer wucher und fürfap 

Wil durch fin erben triben 

Der mag von in beliben 

An dem end lones fry 135 
Dh rat ih wer mit gut fy u 
Befangen daz er nimer ab 

Sich getu al finer Hab 

Durch fin kint vff erden 

Wann wil er duͤrftig werden 140 
Vnd an jr gnade komen 

Waiſz got fo muſz er one fromen 

DiE unwerdiglichen leben 

Nieman fol fin ere geben 


* 
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Gar vz finer hende 145 
Hie mit hat ain ende 
Die red von dem vnträwen fun 
3. Der brat ze heil ale ain hun 
Sid er fin vatter nit wolt erfennen 
Dez muf in der tüfel brennen, 150 


LXXIX. 


Der Sünder und der Einſiedler. 
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vor ſie — 
—— a an en ae 
Einfiedler dem Sünder und wendete es auf ihn an, ald wenn 

unter jedem biefer Bilder er und feine zwekwidrige Kebensweife 
zu verftehen feie, damit gab er ihm neuen Mut und Gtand- 
baftigfeit, alfo daß er bis an fein Ende in Dehmut und Ge 
horſam gegen Gott verharrte, 
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lxxxviii. E⸗ was ain rich fuoͤndig man 


ah 2, | 


Der fer rüwen began 

Sin groſz miffetdte 

Er gie durch gut Fate 

Da er ain einfideln vant 5 
Durch dez rat wart er ze hant 

Dez ain ſideln genofz 

Nu ſecht wie in der not bebrpfz 

Dar nad wol über ein jar 

Ich waiſz wol für war 10 
Minent got durch diſz leben wiht 

Er bet difen man nicht 

Daz lang iar alius nerlau 

Er hett ettwas bie gefaw 


So lang er in dem ſehen jſt 15 
Das id) geſechen het ob criſt 

Siner getaͤt nemen war 

Da gie der ainſidel dar 

Do er in ſach jn ſoͤlichem wand 

Vnd wolt im der geband 20 
Gern han gewachet buſz 


Trit pff minen zeſwen fuſz 


Alſo ſprach der gemäre- 

Daz tat der ſuͤndaͤre 

Er hieſz in uf ſechen | 25 
Vnd bat im jefa veriechen 


Das er geſechon hett 


Do ſprach der vuſtaͤt 
Ich ſich ainen tumben man 
Der mag entweder noch enfan 30 
Ain burdi hole nit getragen 
Bud dar zu me laden 
ud tendet doch er uns fin Kragen 
Das wil ih im ser wider ſegen 
38 
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Sag mir waz da mer fi 
Da ftät ain ander man bi 

4. Der iſt ze ainem waſſer fomen 
Vnd hat ainen aimer genomen 
Do iſt nit bodams june 
Das er waſſer mit gewinne 


Des verſucht er hart vil 

So er in den vff heben wil 

So hat er bar jnn waſſer nicht 

Sichtu aber anders icht 

Ta fprah er jeſa 

Zwen man fint nu ba 

An aine tür gangen 

Vnd tragent aine fangen 

Als zwerdes vor in 

Bud Eoment doch nimer dar hin 
Ei ferent den aim ede für 

In ift ze eng die tür 

Nu wont fi neben ain ander gan 
Dez müfent fi bie vz ftan 


Bruder fpra er ere mich 

Duͤ ding betütent alle dich. 

Als du mich bichtig wurd 

Da waz din fünd ain burd 

Di dir ze tragen wär 

Baidi grofz und ze finde 

Tu wiltu zu dinem fchaden 
Laider me laden 
Dez; mufz dir ald dem gefhechen 
Den du mit der bürd haft gefechen 
Waz ich dir gutes ie geriett 

Sp dü red von dem munt fchied 
So fur fi dur din oren 

Bil recht als ainem toren 


Vnud daz waſſer durch den aimer tut 
Du haft ain bodamloſen mit 
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lxxxviiii. 


Er wil nit behaben 


Das die ſel ſolt laben 

Die die ſtang zwerchs vor in habent 

Vnd da vor der tür ftant | 
Daz ift din alter vnd din jugent 75 
Daz bett ye din vntugent 

Da du in diner jugent wär 

Yin vil übel fünder 

Nu biſtu alt und tuft alfam 

Dez muftu liden dort ſcham go 
Bor der ewigen libes tür 

Sid du mit guten werden für 


Din iugent nit verferet haft 

Vnd in dem alter da neben gaft 

Vnd nit befereft dinen fin 85 
Dez komſt du nimer dar in 

So tft die ftang dez tuͤfels rat 

DU dich zu. der tür nit lat 

Do die gefegnotten Fint 

Mit fröden ewiglichen fint 90 
Da ber felb fündnär 

Ron im fo grofs mär 

Baiduͤ fah vnd vernam 

Do wart er got gehorfam 

Bud blaib dar an ftät 05 
Das al fin getät 

Zu laiten bifz an finen tod 

Bud Half der fel vz aller not 

Alfo fund wir vns befern 

Vnd des argen tüffeld wern. 100 





LXXX. 


Vom Ehren und Hoͤhnen. 





Es hatte ein Bldermann ein ſchͤnes junges Weib, die er 
fehr lebte; nun wänfchte. er, daß fie ihm eben fo, bas il, 
um feiner Biderkeit w und nicht wegen vergänglider 
Freuden ber Ehe lichen tadchte, daher gab er ihr auch mehr 
Beweiſe feiner Zuneigung, “von jenen, die in züchtigen Ehen 
bei ei ftatt — als von jenen, deren Freuden man dem 
DR 7 Pine ch frauen pflegt, und fagte ihr, bai 
Die: er Ü | “die festen aber erniedrigend : bie 
} ige: "Gran abe, weile iö bei den lezteren beffer befand, 
».ftellte ihrem Manne vor, wie fie von gemeinem und armem 
- Haufe geboren, wenig Anfprüche auf hohe Ehre mahe, und 
felbft in der Verhöhnung fih nicht unglüllih fühle , folglich 
Beweife von Kiebe, wie fie unter dem Volle herkoͤmmlich, 
weit vorziehe und die andern gerne ben Meichen und Bornel: 
men überlaffe, u. ſ. w. 
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lyxxxviiii. Es hat ain biderb man ain wib 


Duͤ was jm lieb als der lib 
Vnd was ze rechter E ſin kon 
Nu waz duͤ lieb an in gewon 
Daz er fi die kuͤſte | 
Vnd trut als in geluͤſte 

Si wift nie waz minen was 
Waz man von min ye gelaf 
Dez wift fi nit vmb ain har 
Wol vff fünfzehen jar 

Was da jung wirtin 

Ja fprach fi trut gefelle min 


Wenn er fi tüffen wolte 
Si fraget waz ez folte 

Bud och wie es hieſz 

Daz er fiefz willen lieſz 

Ez haift geert frowe min 
Daz du fälig muͤſeſt fin 

Si ſprach ereft du mich mit 
Das ift atn wunderlicher fitt 
So er dan bi ir lag 

Vnd der rechten minen pflag 
So fragt fi in waz ez wär 
So fait er ir ze maͤr 


Vnd ſprach frowe fhöne 
Ich leſter und höne 


Hie mit dinen folgen lib 
Syrah er min vil liebes wib 
Da von geleftert und gefhant 
Haiſt man ez über alle laut 


Do ſprach die vil gute 

Vz vnbedachtem mute 

So hoͤn ach du lieber man 

Du mocht an mir kain er began 
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Lieber man fo wär ic) dir 


Hdolder oder driftunt 


. 


sag 


Bud, kunt * wol verdrucken 


Bund bedörft kainer krucken 60 
Ob du mich nuͤnſten an der nacht 

Daz wär dennocht ain claine macht 

Oder zwoͤlftot hoͤntoſt 

Vnd ob du der frowen ſchontoſt 


Das beſchaͤch dir one not | 65 
Min vatter iſt nun lang tot 
Vnd och min liebi muter 


Vnd waz ich fruͤnde guter 


Run hodn och du mich mer 70 


Han die find mir ferr 


Vnd laſz das durch niemans dro 
Ez darf komen jn kain ſtro 

Der haimlich wuͤrcken wil 
Hoͤnen iſt ain gut ſpil 

Mir ich bin ain armes wib 
Wann ez erfriſchet mir den lib 
Vnd ich dar vff trachte 

Der er ich wenig achte 

Die ſund edel frowen han 

Die konent ir ſich wol began 
Wann ſi ſint ſo gar clug 

Vnd ſo recht gefug 

Daz man ſi nit hoͤnen ſol 

Es kompt vns armen frowen wol 
Die achten clain vmb ſchenden 
Hie mit ſol ez ſich enden 

E der red ze vil werd 

Ez wird anders licht verkert. 
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LXXXI 


Der Hund und fein Herr 


“. 
vs 
» 


Inhalt. 


— [ 


. Ber PR Hund mit zween Männern laufen fieht, kann nicht 
unterfiheiben, welchem er augehort, bis ihre Wege fich trennen, 
dann verläßt der Hund den einen und folgt gewiß feinem Herren : 
alfo iſt es mit zeitlihen Gütern, von denen mancher wähnt, 


u 31 nicht der Welt, ſondern dem, der fie benuzt, am; 


dieſer den Weg alles Fleiſches geht, fo verlaͤſſt ihn 
Bad Gut und bleibt der Welt zu eigen: hat er aber bienieden 
vet getan; fo erhält er dafür von Gott ein unvergängliches, 
im ewigen Leben ; darum Toll niemand auf zeitliche Güter ſich 
verlaffen, die ihm doch nicht bleiben; fondern fih Anſpruͤche 
auf folhe erwerben, die ihm .ewig bauren. 
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lyxxxviiii. Es iſt ain ding Has die beſchicht 


4 


L 2 


An man der auentär beficht 

Alfo ift begegnot mir 

Die auentuͤr fag ich fehler 

Yin Hunt nad zwen manen gie 
Dez verftan ich mich nie wie 
Dder welches der Hunt under in zwen fy 
Iſt aber iemant da bi 

Da fi ſich beginnen ſchalden 

Do get er nit na in halben 

Se fiht er wol in kurtzer friſt 
Mit wen er get vnd wez er iſt 
Steht als der Hunt den tut 

Alfo get daz weltlih gut 

Nach der welt ynd dem man bin 
Dez hant die tumben nit den fun 
Daz ff wiffent wen dez gut beſte 
Die wil ez zwain nad ge 

€; ſy in lait ober lieb 

Schowent zu der yordern biet 
So ‚der tot dem menfihen gie den gruſz 
Das er von dir welt muß 

Da volget im daz gut nit me 
Vnd get mit der welt als E 
Das got dem menfhen hat geben 
Daz ift sergendlich gut vnd kurtzez leben 
Vnd tut ey nit wann vmb dag 
Er bezüg deſter bafz 

Wie der menſch leben wolt 

Ob er iemer leben folt 

Ez ſi boͤſz bel oder gut 

Waz der menfch aller gerneft tat 
Vnd den willen nimer lat 

Die wil er daz leben Hat 


Solt er gefunt iemer leben 
Die wert lieſz er füro cleben 
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Dabi waifz got dan wol 

Wie er den menfhen Ionen fol 

Wir fund got dez genieſſen lan 

Daz er ons git alz daz wir han 40 
Dar zu daz bimelrich 

Ob wir lebent eriftanlich 

Gen wem er dez nit genieffen mag 

Der muß doch fürchten finen flag 

Bud nit fürdten den tot 45 
Bud die vnzergendlihen not 

Die man iemer ze belle hat 

Mer got fo fer wider ftat 

Daz im die min nit enfrumt 

Noch da forcht ze heil nit enfomt 50 


Het got dem geben 

Ewig gut vnd ftättes leben 

Sit er nu fo fräfenlich tut 

Er gewin groffen über mut 

Daz in niemen modt erliden 55 
Dez muſzßz er vermiden 

Sid got ſo wol hat getan 


Das er jn vnlang lat han 


Den lib vnd alles daz er hat 

Bud im fin gewalt vnderſtat ‚60 
Eid adam der ungehorfam 

Der erd fo vil tugent benam 

Das fy ie böfer wirt 


WVud vil vnrechter ding birt 


So tut got baſz den wol 65 
Daz er doch alles ſtreben ſol 

Waz komen iſt von der erden 

Daz es im muͤſt werden 

Got hat ſich iemer geeret 

Bud fin lob wol gemeret 70 
Daz es hat mangen gruſz 

Daz wir von im warten muſz. 


LXXXIL 


Bon den Weinbeeren 


Inhalt. 


Ein junger Menſch kam bei brennender Sonnenhitze zu einem 
Meinberg, darinn die Trauben reif waren. Diefer Weinberg 
war mit einem guten Zaun umgeben und wurde von dem Brı: 
der eines Klofters, dem er zugehörte, gehuͤtet; vergebens 
bemühte fi der Tüngling, mit den freundlichſten und Tofendften 
Morten, den Klofterbruder zu bewegen, daß er ibm einige 
Trauben für feinen Durft gebe ; ja biefer geftund ihm zulezt, 
daß 28 die Negel feines Ordens mit ſich brächte, haf ex wol 
alles annehmen; aber nie etwas hergeben dürfe. Der junge 
Menſch ftellte fich endlich, als ob er der Strenge, mit welcher 
der Moͤnch feiner Orbensregel nahlebe, vollen Beifall gebe, 
lobte ihn deshalb und bat ihn, ein fchönes Meſſer, das er bei 
fih trage, als ein Andenken von ihm anzunehmen :. da aber 
der Bruder, um folhes zu empfangen, die Hand durch den 
Zaun ftefte, ergrif er ihn dabei, hielt fie vet und zerbläute 
ihm diefelbe tüchtig, indem er ihm die Kehre gab: Man müfle 
von andern nicht erwarten, was man ihnen nicht auch felbft zu 
fun bereit feie. | 





LXXXIL Bon den. Weinbeeren. 600 


lxxxx. 


2. 


Got dem gebenden gern git 


Es gieng ain ſtolzer knab gut 
Durch ſinen hoͤflichen mut 

Von land zu land er fur 

Vnd aller torpelhait verſwur 
Der gieng als ich bewiſet bin 
Fuͤr ainen wingarten hin 

Der waz ains cloſters daz nahe lag 
Dez ſelben wingarten pflag 

Ain bruder vnd nam fin war 
Den daz cloſter ſante dar 

Daz er da maiſter ſolte weſen 
Biſz der win wart geleſen 

Diſz waz in dez herbſtes zit. 
So win jn endes zil gelit 

Hin durch den zun der knabe fach 
Dü his tat im vngemach 


Da mocht er fih nit erwern 
Er hätt nach den winbern 
Groſen geluft ale er ſy fach 
Nach grufz er zu dem bruder ſprach 
Maifter lieber bruder min . 
Daz ir felig müfer fin 
Gebent mir der win ber 
Sam mir das himelfch ber 
Sch getar noch enwil 

Hie für gant luͤt fo vil 

Solt ih yelihem geben 
Waͤrent ſtaͤcken und reben 
Dar zu daz loh winber 

Ich en mag daz mich got ner 


Jeglichs nit gewern 
Die ir mit bette gern 
Nain bruder daz ir ſaͤlig fit: 
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Die gen jm guttes mutes 35 
Sint vnd mutes gutes 

Koͤndent jr noch fo vil 

Sprad ber bruder ih enwil 

Vch der winber nit geben 

Min regel und min gaiſtlich Teben 40 


Hat mir verbotten daz ich nit 
Geben ſol vnd gebuͤch itt 
——Deez muſ ich ge buſſe Kan 
x... Die malfterfchaft fol ich han | 
ve : Sch fol enphachen alle zit 453 
Waz mir ieman gutes git | 
Der Enab fprah nu waifz ih wol 
| Daz ich nit zwifeln fol 
— Tr gebuͤt vil gerne mir 
— — Der winber wann daz ir 50 
Getuͤren vor uͤwerm orben 
Dem ir ſint gehorfam worden 


Do ſprach der Bruder daz iſt wer 

Se Tiegent nit vmb ain har 

Der Enab ſich wol verftunt 55 
3. Als die wifen allen tunt 

Die offenlih vnd togen 

Ains fpotten under ogen 

Der bruder ſprach famer got 

Sch enbir dines ſpot 60 

Er fprach Lieber bruder min 

Nu han Ich ain meſſarlin 

Daz beit vnd ich ie gewann 

Daz gaͤb ih uͤch vil fällig man 

Ob uͤch das wolti gezämen 65 

Daz ird wolten von mir nemen 


Ä Joa dez bedarf ich mol 
Vnd ich uͤch iemer dancken ſol 
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Ob ir ez nu mir bieten her 

Die hant tunt durch den zun ſprach er 70 
So gib ih ach daz meſſerlin 

Dez muͤſent ir iemer fälig fin 

Got helff Ah dar umb v3 alfer not 

Die hend er durch dem zum bott 

Dem Enaben nah dem meffarlin 75 
Er wolt nit vergeſſen ſin 

Do im fin githait wart erkant 

Der knab vieng in mit der hant 

Vnd hub fin alfo fere 

Daz fi Fain wider Fere 80 
Noch hin in mochte Fomen 

Doz mefler bet er do genomen 

Vornan bi der fniden gar 

Daz meſſer heft Fert er dar 

Vnd flug im vf den knuͤbel 85 
Der bruder wart gar übel 

Er fprach wer difem gübel 

Vnd difem oͤden übel 

Daz fi fo gern enphachent 

Vnd alles gen verſmachent 90 


Vnſaͤlig muſz ſin daz leben 
Dez orden nit tuͤre geben 
Vnd doch tuͤr enphachen wol 
Daz leben got zerſtoͤren ſol 
Nu iechent jr doch daz gittikait 95 
Si dem hoͤchſten gotte lait 
Vnd ſicht man doch uͤwer leben 
Sich fuͤrbaſz der gittikait geben 
Denn ieman jn der welte hab 
Vnſeliges leben tu dich ab 100 
Woͤn und lern | 
Daz du gebeft gern 
Als gern du enphacheſt 
Da mit du got nadeft 
Lern daz du lereft 150 
Verbir daz du befereft 
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Gnud wil dir bink winber dam => 


Von jm fchied ber Fnabe dan 


Vnd hett — man SD 
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Die fnoden 


Bud alfo zer nuͤwen 


Im 
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Daz er fin an der bant 
Mit merken wol enphant 
Difg mar man merden fol 
Ez zimpt ze merdent wol 
Daz man merd da bi 


Wo von ez gefprochen fi 


Wiſſent daz ez miſſe zimyt 
Wer ſich dez nit an nimpt 


Wann bay jm ze nuße komet 
Vund ainem andern nit entfrumet 


Vnd day mit wien gern tut 
Dem wirt oft fin mut 

Betrübt wann ain valih man 
Ein ſchaden bewart wo er Fan 


Wan ain man fol liebes Ian 
Ob er wil vil liebers han 
Iglicher flifet fih dar zu 

Das er alnem andern- tu 

Yin tail daz er von jm gert 
Daz ain ander werd gewert 
Karger mut mit gittifait 

Der ift got vom himel lait 
Der weltlih er durch gittkait Int 
Das iſt urhab aller miſſetat. 
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Zwo Gevatterinnen hatten ſich fo lieb, daß fie ſelten ohne 
einander waren, und eine ber andern Alles verfraute. Einf 
trafen fie fi wie gewönlich auf dem Kirchwege, da bemerkte ' 
bie eine, daß die andere ſehr zerfchlagen und übel befchädiget 
ware, das biefe nicht läugnete und geftund, daß ed von ihrem 
eigenen Manne herkaͤme; jedoch feie fie gar nicht betrübt bar: 
über, fezte fie hinzu, indem dies das einzig unfehlbare Mittel 
fei ſich der Liebe und Treue feines Gatten zu verfihern, und 
ſie muͤſſe ihre Freundin bedauren, wenn ſie noch nie von ihrem 
Manne geſchlagen worden, indem dies ein ſicheres Zeichen, daß 
er Ihr untren ſeie: die andere nahm ſich dies ſehr zw Herzen 
und gebaͤrdete ſich, ſobald fie nach Haufe kam, fo, daß fie ihren 
Mann nah und nach zum hoöͤchſten Zorn reizte, ja fie ſagte 
ihm zulest, daß fie über feine Treue nicht eher beruhiget fein 
koͤnne, bis er fie tüchtig gefchlagen habe; der fhon genug auf- 
gereizte Mann, ließ fih das Mittel gefallen und zerbläute die 
gute Frau fo, daß fie ein halb Jar zu Bette liegen muffte; ba 
bat fie ihren Mann fürder nimmermehr um Schläge, die falſche 
Freundin aber, bie ihr dem — ar gegeben hatte, ver: 
fluchte fie e immer. 
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Zwuͤ gefatruͤ on nit 620 
Gewen manig jar 

Daz ſag ich uͤch fuͤr war 
Wenn die ain ze kilchen gie 
Die ander dez enlie 

Si wolt och dar gan 

Vnd jr gebett nit enlan 

Noch ir gewonhait 

In wär gewefen lait 

Wenn fi das vernamen 


Si baid ze kilchen Tamen 


Zu ain ander fi giengen 

Lieplih fi fih vmbfiengen 

Si warent ain ander vnmaſſen Bolt 
Waz aine tät die ander daz welt 


ins tages.ber ainen man 
Mit der finen zürnen began 
Er flug fi zu den ogen 
Dez mocht fi nit belogen 
Er ſtieſz fie an ain fül 

Der wuchs ir ain bad 

Dez wart fi .miffeuer 


Ir geuatter nam fin gewar 
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Vnd fraget fi der maͤr 

Wie jr beſchechen waͤr 

Vnd wer ir daz haͤt getan 
Si ſprach daz hat min man 
Verſluchet muſz ex iemer fin 
Si ſprach genatter der min 


Hat min wol drifig jer 


Gehabt daz iſt war 


Das er mir nie kain wort 
Geſprach das ich ez hort 
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Das mir ve wirde Iait 

Mas ih anders fait 

Ich tät jm vnrecht bar an 
Als liebes ih im wol gan 
Das er mit felden müfe leben 
Got muͤſz jm geben 

. Dar vmb waz im lieb ſy 
Laides bin ich von jm fry 
Bud aller bofhait 

®euatter daz fi üch geſait 


Die geuatter ſprach 

So we uͤch iemer adj 

Koͤnt ie nit willen das 
Das jr-im liebt defter baſz 
Vnd nach ich wirt vil gach 
So et üd den vngemach 
An dü ogen fprait 
Geuatter mich verftett 
Was ichmit üh reden wil 
Bor .nieman ih daz Hill 

Ir habt mir gefait 

Daz uͤch nie kain lait 
Ewer man hab getan 

Dez ich uͤch vil wol gan 
Der groſſen vntruͤwen 

Die mag uͤch wol geruͤwen 


Das it ſint als worden alt 
Vnd manig jar gezalt 
Das jm nit liept uͤwer lib 


Als ainem andern man ſin wib 


Lieb geuatter wie kompt das 


Er hat mic fhoner vnd bay 


Den er mid haben fol 

Daz fag ich uͤch ficher wol 
Was woͤlt ich jn denn ziechen 
Min froͤd moͤcht verdihen 
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Lieb geuatter lat da von 
Gerechti lieb iſt dez gewon 
Gefatter das ſag ich fuͤr war 
Wer ſin wib nit bi dem har 
Slecht aineſt oder zwir 

Dez truͤ iſt hin ſchir 

Als ich vernomen han 

Kain lieb er zu uͤch nie gewan 
Hett min man ſo gefaren 
Wie ſolt ich dan gebaren 

Vnd wer mir lieber vil der tot 
So gieng mir groſi not 

Ob er mich vngeſlagen lieſz 
Vnd mich ain kider lider huen hiefs 


Die gefatter wainent wart 
Si hub fih an die vart 


- Das fi hain wolt gan 


Vnd nit länger ze Filchen fan 


Do fi haim Fam 

Truren fi began 

Do fi den wirt an fach 

Zu der frowen er ſprach 
Mer bat üch icht getan 

Es fy wid oder man 

An das leben es jm gat 
Dder min werd nimer rat 


Die fro wainet ie baſz 
Der wirt nider fa 
Vnd fraget fi der mär 
Wie jr befhächen wär 
Mas er fi gefragt ie 
Ain wort ſprach fi nie 
Vnd zuͤrnet gar fer 


Er hiefz tragen win vnd brot ger 


Vnd waz wir in ber kuchi Han 
Das fol bie vor vns ſtan 
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Dar zu die tugent die fi trait 215 
Daz fi üch allen von mir gefait 

Vnd fih min herk von jr nit ſchait 

Mer es noch jr gefatren lait. 
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Zu des Dichters Zeiten war es Sitte, fi im Geſellſchaften 
zu verbinden, und der Vorwand war, um einander beſſer helfen 
zu fünnen und dufferer Gewalt kräftiger zu mwiderftchen + ba: 
gegen wird nun in gegenwärtigem Gedichte geeifert. Der 
Zwek biefer Verbindungen, fagt der Dichter, feie Fein anderer, 
ald den Ehwäderen zu unterjohen und zu beranben; all 
heimliche Geſellſchaften feien fündhaft und Gott nicht angenehm; 
weil fie meiftens Selbftfucht und Eigennuz zum Grund haben; 
ſelbſt die geiftlihen Werbindungen taugen nichts ; weil fie ftets 
den Erwerb fremden Gutes bezweken, die Mönde gehören alfo 
weder Gott, noch bee Welt; fondern dem Teufel an, bie 
Rittergeſellſchaften feyen ganz uͤberfluͤſſig; weil im Kriege nit 
ein Gefelle dem andern, fondern dem Zeldherren Treue und 
Gehorſam fhwöre, wozu es Feiner folhen Verbindung bedürfe, 
die geheimen Gefelffhaften aber, welche ſich fogar eine Gerichte 
barfeit über ihre Mitbürger anmaſſen, feien hochgefaͤrlich und 
nicht zu dulden : ‚Gott feie die befte Gefelfchaft, an ihn folle 
man ſich halten; denn er allein Einne in allen Nöten des Lebens 
am beften helfen. . 
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lxxxxii. Es iſt nicht ſo ſchadhaft 
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Dez mich zimpt fo gefelfchaft 
Zu bem ewilichen gelt 
Ez ift wider got vnd Die welt 


De von folt mand fliehen vnd Hafen 


Vnd an ain got fich laffen 
Daz wär gut für arbait 

Da kain gefelfchaft vz trait 
Ainer clait dem andern wol 
Kieber geſell den gebreften ich dol 
Sp gicht difer in al dorhait 
Lid ich not vnd arbait 

Als du faift von dinem wander 
Alfo clagentz al ain ander 
Aber je wedrer hat die craft 
Das er im felb wär helfhaft 


Ich wil ſins geſellen gedagen 
Daz er gebuͤſt dem ſin clagen 
Da von war der beſt genieſz 
Daz er iht ain an got ſich lieſz 
Der ain gutter man wolt fin 
Sort mocht mich wol gefrin 
Hett ih al die welt verlorn 
Aber allain vor gottes zorn 
Moͤcht mid al bie welt nit nern 
Wa für ift denn gefelfchaft fwern 
Ez ift nun ain wider tailn 
Wo fih zwen ze ain ander fall. 
Daſz muſßz did der drit bewain . 
Ez fint iemer zwen vff ain 
Am karfreitag bitt man gemain . 
Alle menfchen grofz vnd clain 
Daz in got. genddig fy 
Vnd Hin nit gefin ba bi 
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Daz da geſelſchaft iſt genant 
Si ſint uͤber al vz dem ſegen 


Da von ſoltens nieman pflegen LEFeR 
Da möcht ainer fprechen wider gr 
Wöolt ich geſelſchaft legen nider : 4 
* So waͤr nimer ritterſchaft ee 
\ Mo man für ain veſti draft 


Dder zwingen wil an lant 
Da bedarf man gefellen hant | 
Ez möcht ainer nit der velm | KB. 
So ſprich ich daz fint nit geſeln 
Ez fint erber diener 

Die da farent offenbär 

Mit jrem gefahten hoptman 
Dem fi al geſworn han op: 
Ainer fwert dem andern nicht Der 
Da von jft ez nit gefellen phlicht 


€, tft daz gefelfhaft 

Da ain flat ift mit behaft | 

Oder ain Iant verborgenlich 55 
Als die kaͤtzer habent flich 

Vnder .flechten criften gut 

Vnd die hant ze Friegen mut 

Alfo find die aid gefellen 

Die den guten fchaden wellen > bo 
Miner noch mer alz Fäkery 

Doch was in ber welt fi 

Daz ift nit fo wunderhaft 

Als der clöfter gefelihaft . | 

Da fich fechz ze ain ander ſtricken 65 
Oder zwölf ze ain ander rien 

Da wirt ettlih wider bart 

Das tft zwifeld her vart 

Wer fih in ain orden git 

Waz er E aigen er ift gefrit 70 
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4 Iſt er denn ain geſelle ſider 
Da mit git er ſich hin wider 
In ain boͤſer aigenſchaft 
Daz tft in dez tuͤfels haft 
Got noch die welt ſin nimer ruchet 
Ob er gern wider ſuchet 
In die welt ſi wil ſin nicht 
So iſt er och vor got ain wicht 
Da von mufz er in dez tuͤfels ſiln 
Eid Tin got noch die welt nit wiln 
Sp müfens in der tüfel liden 
Da von haiſt ez die welt vermiden 
Vnd er al fin frunt müfz Ian 
Ich gefwig der frömden man 
Daz da haift gefelfchaft 
Vnd och aller ir craft 
Ettwan Hundert oder me 
Swerent zefamen in bez tüfeld € 


Nit ze laſſen an kainer ſtat 
Ob ir ainer ain wort gegat 
Oder waz er boſhait tut 

Dar zu verſetzenſ al gut 

Yeder man nach ſiner hab 

Daz man nimpt den richtum ab 
Bud die froͤd da werden beſtalt 
So hantz och der ſchrang gewalt 
Daz in niemant wider mag 

Wa fi koment vf ain tag 

Da ift ieder huff an ain 

Wer mit jn icht hat ze rain 
In der frang oder vflen dran 
Der tft ain verdborben man 

Alſo ſwerentz ain mut 

Bf dez andern lib vnd gut 

Daz tft goß gebotte wider 

Ir fult nieman tretten nider 


Vnd ſund lieb ain ander han 
Das get nit vf ain man 
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Als im jener ſait jn var 
Er waͤr gar ain gutter man 
Als vil bruͤf ich gutz dran 

Daz ain gewiſſen macht in baiden 
Wen ſi werden vnbeſchaiden 

So ſait ainer dem andern licht 
Dez ir iettweder an der bicht 
Niemer fo gedencken kunt 

Noch gebichten her von grunt 
Daz wirt jn ain groſſi ſwaͤr 

Da von ratet lutzifer 

Aller maiſt zu geſellen ſitt 

Das ers ſchelten wil da mit 

Wie gar holt fi waſen forn 
Wenn bie gefelfhaft wirt gefworn 
So macht fi der tüfel vnmaͤr 

Alſo fprach der tichtnär. 
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LXXXV. 


Wie Maria empfangen feie? 
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5 94 Heu: ff, äheh: ohne Sünde empfangen und geboren 
worden ? davon wird in diefem Gedichte gehandelt, Und bei 


WVWerfaſſer entſcheidet fi, unter weitläufiger Anfürung Lau 


- Strände, für bie leztere Meinung. 
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lxxxxiii. Ettlicher maifter ftent dabi 
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Das vnſer fro enphangen fy 
Als ander lüt jn miffetat 
Std fi vatter vnd mutter hat 
Als ain ander menfchen bild 
Dez geloben bin ich wild 

Ez was allen fünden wider 


Der menfch Fam von fünden nider 


Do loͤſt in got mit allem gut 
Dh ain maifter Funt tut 


- Daz für ain widertigen bis 


Kain fah höre nik 
Kür ain wirmy hört ain Felt 
Alfo tft niempt vz erwelt 


Noch volfomen fait die geſchrift 


Den got ſelb mit ſiner crift 
Das iſt war an allen liſt 
Daz got ſelb volkomen iſt 
Deſter baz hat er die craft 


Daz er wol vz ſiner geſchaft 


Volkomen ding gemachen kan 
Nu ſecht ir ain ſwacher man 
Der licht volle ſuͤnden waz 
Daz der macht ain luter glaſz 
Vnd ain kelch volkommen gar 
Got iſt allez wandels bar 

An anfang vnd an zil 

Vnd wircket och waz er wil 
Da von werckt er michel baſz 
Ain vſzerweltes rain faſz 
Den ain vnvolkomner man] 
Volkomen ding wuͤrcken kan 


Got mocht ain kelch wol machen 
Gar volkomen an allen ſachen 
Siner gothait ze ainem weſen 


Wenn ainer ſicher wil geneſen 
Der git gewant vnd pfening 


Daz in der maifter wider bring 
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So bringt in der maiſter wider 


az er ftricht an fini Fiber 
Dar vmb waifz der ſiech clain 
Bund wil der maifter wiſſen ain 


Alſo hat vns got gehailet 
Vnd ain ertzin mit getailet 
Duͤ vns iſt gar vnbekant 
Wie er one fünde baut 

Die erßin gemachet bat 

Ez gewann nie Fain miffetat 
Wie daz fi daz waiſz ich wol 
Dar nah nieman trachten fol 
Ich wil ez ſuſz geloben gar 


Nu naimpft an aim maifter war 


Yin cluger arbat bat dem fin 
Daz er tribt ain ſiechtum hin 
Den ain menſch nun an jm bat 


Bud gibt: aim geſunben rat 
Für ain koͤnftig vngemach * 
Daz Im komen moͤcht hin nach 


Vnd duͤ ſucht vff jn nit fellet 
Alſo waz duͤ fach geſtellett 

Got iſt der obriſt artzt 

Daz er aim der fuͤnden ſuartz 
Wenden kan der ſuͤndig iſt 

Vnd hat och ſo clugen liſt 

Daz er wol ain menſchen wiſet 
Das kain ſuͤnd vf in nit riſett 
Daz er rainer wirt geborn 
Alſo bat er und erkorn 


Vnd vnſer frowen geartznat vor 


So daz kainer ſuͤnden tor 
Nie vff ſy gefallen kont 


Sie wart nie von ſuͤnden wunt 
Das frilich noch toͤtlich wfwͤr 
Nu iſt mir ſunderlichen ſwoaaͤr 
Der wol gelopt in finem mut - - 
Das got alli Bing wol tut 
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az er wil ze allen zitten 

Wie mag der wider ſtritten 
Das vunfer frow enphangen ift 
Gar an aller fünden lift 


\ 


Vnd och geborn ane mail 
Wer ſi zicht der ſuͤnden tail 

Den haiſz ich weder boͤſz noch gut 
Sch gelob in minem mut 
Veſticklichen zwifels fry 

Daz nie kain fünd nie waz da bi 
Wenn ain menfch wirt an gelogen 
Daz wirt durch ain für zogen 
Das ez niendert hengt ain bar 
Das kompt von vnferm dar 

Sid er denn den menſchen gang 


. Bringet durch dez füres glantz 


Das er niendert wirt verfert 
Alfo licht Hat er hernert 
Mariam die mutter fin 

Das: fi weder fünd noch pin 
Nie getraff noch an gerürt 

Do er fi durch daz für fürt 
Der natur mit finer craft 

Dü da ift ongrifhaft 2 


Der aim wurm fihepft fin Tab 
In dem für vnd vz dem grab 
Totten kickt am fierden tag 
Der die lüt dur tieffen wag 
Vngenetzet fürt da hin 

Der hat och mol clugen fin 
Das er vnfer frowen fürt 

Das fi ze Eainer fitten ruͤrt 
Noch getraff der fünden baut 
Er fürt fi fam vff duͤrrem lant 
Trucken duch das waſſer dan 
Nu ſecht jr wol ain ſchiff man 
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Daz wont ettlich wider Iefen 
€; fät an ainer fat geſchriben 
Bud beflofen mit den fünden 


Vnſer fro fi gedait 

Wa man von fünden reden wil 
Dennocht ift ain ander zil 
Waz man an ain mur tut 


Ez fi ſwartz oder rot 
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Daz kan niempt bringen ab 

Er mufz nieman «in ander hab 
Daz dem andern nit gelichet 
Weler ander rot dar ftrichet 

So wirt der rot ye lenger ye me 
Da by mer die alten € 


Di mit fünden waz gemailn 
Das niempt mocht gehailn 
Got der muſs ain raine fach 
Nemen von dem vngemad 


- Bud ftrichen vff der fünden bis 


Vnſer fro Het iettewis 
Daz mit fünden fi enphangen 


Was daz waͤr alfo dar gangen 


So wär ber fünd worden mer 
So hat got der fünden fer 

Kit vertriben mit der var 

Er muſt nemen ain rain garw 
Se ftrihen vff der fünden flag 
Ein fieber daz ander mit enmag 
Hien getriben noch gebüffen 
Mer ain fur ding wil füllen 
Der mufz nemen ein füfikait 
Ain fur die andern veriegt 


De got da fur ſuͤſſen wolt 
Die der menfh von fünden dolt 
Do muft er nemen raine ding 
Mit und end und och vrfpring 
Daz waz alles recht vnd gut 
Bor aller miffetat behut 

Got och felb gefprochen hat 
Daz rich verdirbt vnd zer gat 
Wo ed nit gelich trait 


Ein täfel den andern nit verjaigt 


Das fi uͤch vor gefalt 
Ez waz als rainikait 
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der red iſt niempt geaͤft 
Got wär nit recht daran 
Mas er gebüttet mit dem bau 
Mer das felb nit aber trätt 


Daz er dem kain befferung taͤt 


Vnd wolt jmz für fin fünd han 
Da füllen wir mu ze verfan. 


Das vnſer fro enphangen p 
Gar vor allen fünden ip 
Bon dem vatter und der muter 
Vnſer here der wifz und gutter 
Der enport vns vff bie erden 
Das fi folten frächtig werden 
Da von waz kain find bar uoben 
Ez was in ge wirden gebew 

Da ber fülteng 90% gebot mis 
Ez waz ain goͤtlichet fictt 
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Es waz wider der natur 
Recht fam der ain axz verlur 
Vnd der halm viel an den grunt 


Vnd duͤ arg gerinnen kunt 


Bf dem waſſer wider bachs 
Alſo iſt vns vngemachs 
Wider die natur gebuͤſſet 

Ez waz alles ſamt geſuͤſſet 
Vber das natuͤrlich weſen 
Daz vns tät von heil geneſen 


Wann ichz allez ſampt beſin 

Sn waiſz ich nit anders drin 
Den da zwai befunderlich 

Das ain züht in daz himelrich 
Daz ander ze tal in helle glut 
Ains böfz das ander güt 

Daz ain iſt ja daz ander nain 

Es lit als an den zwain 

Mit dein wirt niht wir verlorn 
Daz vnſer her got ſprach hie vorn 
In dez paradiſes phlicht 

Adam ruͤrt den apfel nicht 

Daz ſelb nit bracht den val 

Do kam daz ia ze dem andern mal 
Da der engel Fam her nider 
Joachim nu ge hin wider 

Bon uch fol komen ain Eindalin 
Das fol goted mutter fin 

Aller welt ze ainem troft 

Daz felb ia hat vns erloft 


Das er biefz den engel jechen 

Ez fol sin frucht von uͤch gefchechen 
Dü alder weld iſt nuͤtzbaͤr 

Alſo tailent ſich duͤ maͤr 

Got wil nu nicht vnd ja 

Zu her adam ſprach er da 
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Du folt den apfel nit verfern 
Da ſprach der engel du folt Fern 
Haim zu Diner wirtin 
Da fült ez ain kint gewinn abo 
Allen menfhen ze ainem hail 
Da fprad got an difem tail 
Zu ber adam du folt nicht 
Mit dem apfel haben pflicht 
Da tät er wider gottes rat 265 
Daz was fünd vnd miſſetat 
Her joachim nit uͤber hort 
4. Er taͤt glich nach gotes wort 
Als er mit im ſchuff ze dem mal 
Das felb ja day went den val 2370 


Den wir halten von dem nain 

Alfo merdent bi den zwain 

Mer nach gottes worten tut 

Der ift fälig und gut 

Vnd Fain fünd an im nit clebt 275 
Mer gottes worten widerftrebt 

Daz ift fünd vnd mifetat 

Daz geihach nit an der flat 

Herr jvahim vnd fant anna 

Warent baid gehorfam da 280 
Wann got fprih man fol daz tüten 

Mer daz bricht der ift in fünten 

Mann got fpriht man fol daz laffen 

Mer daz bricht der ift verwaflen 

Mer nah gotes worten tut 285 
Da wart fain maifter nie fo gut 

Der ez mocht ze fünden machen 

Man fündet mit verbottnen fachen 

Mocht man mit gehurfam fünden 

So font nieman wol durch gründen 290 
Waz boͤſz oder gut wär 

Alſo ſprach der tichtnär. 


Ende des erften Bandes. 








